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Berfonen: 


Sulius Cafar. 


Octavins Cafar, 
Triumvirn, nach dem Tode des Julius 


Marcus Antonius, 
Cafar. 


M. Aemilius Lepidus, 
Cicero, 

Publius, Senatoren. 
Popilius Lena, 

Marcus Brutus, Kaffıus, 
Cafca, Srebonius, \ 

“Ligarius, Dectus Brutus, Berſchworne gegen Sulius Gäfar. 
Metellus Cimber, Cinna, 

Flavius, 
Marullus, h Tribunen. 
Artemidorus, ein Sophift von Knidos. 
Ein Wabhrfager. 

Cinna, ein Poet. 

Gin anbrer Poet. 

Lucilius, Titinius, Meſſala, 
Der junge Cato, Volumnius, 
Barro, Clitus, Claudius, 
Strato, Lucius, Dardaninus, 
Pindarus, Diener des Caſſius. 
Calpurnia, Gemahlin des Cafar. 
Portia, Gemahlin des Brutus. 
Senatoren, Bürger, Wache, Gefolge u. f. w. 


Die Scene ift einen großen Theil des Stüds hindurch zu Mom, nachher zu 
Sardes und bei Philippi. 


Freunde des Brutus und Gaffius. 


Diener des Brutus. 


N 


Erfter Aufzug. | 





Erfte Scene, 
Rom. Eine Straße 
(Slavins, Marullus und ein Haufe von Bürgern) 


Slavins. 
Packt euch nad) Haus, ihre Tagediebe! fort! 
Iſt dieß ein Feiertag? Was? wift ihr nicht, 
Dak ihr als Handwerksleut' an Werleltagen 
Nicht ohn’ ein Zeichen ber Hantirung dürft 
Umhergehn? — Weld Gewerbe treibft du? fpricd! 
Erfler Bürger. 

Nun, Herr, ih bin ein Zimmermann. 

Marullus. 
Wo ift dein ledern Schurzfell und dein Man? 
Was mahft du hier in deinen Sonntagsfleibern? — 
Shr, Freund, mas treibt ihr? 


Zweiter Bürger. Die Wahrheit zu geſtehn, Herr, gegen 
einen feinen Arbeiter gehalten, mache ich nur, fo zur fagen, Flickwerk. 


| Marullus. 
Dod weld Gewerb? Antworte grade zu. 


Zweiter Bürger. Ein Gewerbe, Herr, bas ich mit gutem 
Gewiffen treiben fann, wie ich hoffe. Es befteht darin, einen fchlech- 


ten Wanbel gu verbeffern. 
Marullus. 
Welch ein Gewerb, du Schuft? welch ein Gewerb? 
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Zweiter Bürger. Nein, iG bitte end, Herr, laßt euch 
bie Geduld nicht reißen. Wenn aber ja was reißt, fo gebt euch 
nur in meine Hand. 

Hoarullus Was meinft bu damit? Mich in deine Gand 
geben, du nafeweifer Burſch? 

Zweiter Bürger. Nun ja, Herr, damit ich euch fliden kann. 

Slavins. Du bift ein Schuhflider, nicht wahr? 

Zweiter Bürger. Im Ernft, Herr, ih bin ein Wundarzt 
für alte Schuhe: wenn’s gefährlich mit ihnen fteht, fo mache ich fie 
wieder bei. Go hübſche Leute, als jemals auf Rindsleder getter 
ten, find auf meiner Hände Werk einhergegangen. 

Slapius. 
Dod warum bift du m der Werkftatt nicht? 
Was führft du dieſe Leute Durch die Gaffer? 

Zweiter Bürger. Meiner Treu, Herr, um ihre Schuhe 
abjunugen, damit ich wieder Arbeit kriege. Dow im Ernft, Herr, 
wir machen Feiertag, um ben Cäſar zu fehen, und uns tiber fei- 
nen Triumph zu freuen. 
Marullus. 

Warum euch freun? Was hat er wohl erobert? 
Was für Beſiegte führt er heim nach Rom, 
Und feffelt ſie zur Zier an ſeinen Wagen? 

Ihr Blöck'! ihr Steine! ſchlimmer als gefühllos! 
O harte Herzen! arge Männer Roms! 

Habt ihr Pompejus nicht gekannt? Wie oft 
Stiegt ihr hinan auf Mauern und auf Zinnen, 
Auf Thürme, Fenſter, ja auf Feuereſſen, 

Die Kinder auf bem Arm, und fafet da 

Den lieben langen Vag, gebuldig wartend, 

Bis durch die Straßen Roms Pompejus zöge? 
Und fabt ihre feinen Wagen nur von fern, 
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Erhobt ihr nicht ein allgemeines Jauchzen, 

So daß die Tiber hebt’ in ihrem Bett, 

Wenn fie bes Lärmens Wiederhall vernahm 

An ihren boblen Ufern? 

Uns legt ihr nun Die Feierfleider an? 

Und fpart ihr mun euch einen’ Fefttag aus? 

Und ftreut ihr nun ibm Blumen auf den Weg, 

Der flegprangt über bes Pompejus Blut?. 

Hinweg! 

In eure Häufer lauft, fallt auf Die Knie, 

Und fleht die Götter an, die Noth zu wenden, 

Die über diefen Undant fommen muß! 

' Slavius. 

Geht, gebt, ihe guten Bürger! und verfammelt 

Für biek Vergeben eure armen Brüder; 

Führt fie zur Tiber, weinet eure Thränen 

Ins Flupbett, bis ihr Strom, wo er am flachften, 

Die böchften ihrer Uferhöhen küßt. (Die Bürger ab) 

Sieh, wie die Schladen ihres Innern fehmelzen! 

Sie ſchwinden weg, verflummt in ihrer Schul. 

Geht ihr den Weg, hinab zum Capitol; 

Hierhin will ih. Entkleidet dort bie Bilder, 

Seht ihre mit Ehrenzeichen fie gefdmiictt. 

Marullus. 

Iſt das erlaubt? 

Ihr wißt, es iſt das Lupercalien + Feft. 
Flavius. 

Es thut nichts: laßt mit den Trophäen Cäſars 

Kein Bild behängt ſeyn. Ich will nun umher, 

Und will den Pöbel von den Gaſſen treiben. 

Das thut auch ihr, wo ihr gedrängt ſie ſeht. 
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Dick wachſende Gefieder, ausgerupft 

Der Schwinge Cäſars, wird den Flug ihm hemmen, 

Der, über Menſchenblicke hoch hinaus, 

Uns alle fouft in knecht'ſcher Furcht erhielte. (Beide.ab) 


Zweite Scene. 
Ein öffentliher Platz. 


(In einem feierlichen Aufzuge mit Mufit fommen Cafar; Antonius, 
zum Wettlauf geritftet ; Kalpurnia, Portia, Deeius, Cicero, 
Brutus, Caffine und Cafca; Hinter ihnen ein großes Gedvinge, dare 
unter ein Wahrfager) 


Cafar. 
Galpurnia! 
Cafea. 
Still bal Cäſar ſpricht. (Die Mufit halt inne) 
Cafar. 
Calpurnia! 
Calpurnia. 
Hier, mein Gemahl. 
ECäfar. 


Stellt bem Antonius grad’ euch in ben Weg, 
Wenn er zur Wette länft. — Antonius! 
Antoning. 
Erlauchter Cäſar? 

Cüſar. 
Bergeßt, Antonius, nicht in eurer Gil 
Calpurnia zu berühren; denn es iſt 
Ein alter Glaube, unfruchtbare Weiber, 
Berührt bei dieſem heil'gen Wettlauf, 
Entladen ſich des Fluchs. 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. | 


Antonius. 
Sch werd’ es merken. 
Wenn Safar ſagt: thu' das, ſo iſts vollbracht. 


Cäſar. 
Beginnt; laßt nichts von den Gebräuchen aus. Muſik) 
Wahrſager. 
Eifer! - . 
Ciaifar 
He, wer ruft? 
Cafca. 
Es ſchweige jeder Lärm: nocd einmal fil! (Die Mufit Halt inne) 
Cafar. 


Wer ift e8 int Gebräng’, ber mich begehrt? 
Durdh bie Mufit dringt gellend eine Stimme, 
Die: Cäſar! ruft. Sprich! Eäfar neigt fein Ohr. 


Wahrfager. 
Nimm vor des Märzen Hous did) in Acht. 
Cäſar. 
Wer iſt der Mann? 
Brutus. 
Ein Wahrſager; er warnt ench vor des Märzen Idus. 
Cüſar. 
Führt ihn mir vor, laßt ſein Geſicht mich ſehn. 
Caſca. 
Komm aus dem Haufen, Menſch; tritt vor den Cäſar. 
Eifer. 
Was fagft bu nun zu mir? Sprich nod einmal, 
Wabhrfager. 
Nimm vor des Märzen Idus dich in Acht. 
Cüſar. 


Er iſt ein Träumer: laßt ihn gehn, und kommt. 
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(Ein Marfch. Whe bis auf Srutus und Cafftus gehen ab) 
Caſſius. 
Wollt ihr den Hergang bei dem Wettlauf ſehn? 


Srutus. 
Ich nicht. 

Caffixs. 

Ich hitt' end, thuts. 

Brutus. 
Ich hab' am Spiel nicht Luſt, mir fehlt ein Theil 
Vom muntern Geiſte des Antonius: 
Doch muß ich euch in eurem Wunſch nicht hindern. 
Ich laff end, Caſſius. 

Caſſius. 
Brutus, ſeit kurzem geb' ich Acht auf euch. 
Sh find’ in euren Blick die Frenundlicdfeit, 
Die Liebe nicht, an die ihr mich gewöhnt. 
Zu ſtörriſch und zu fremd begegnet ihr 
Dem Freunde, ber euch liebt. 

Srutus. 

Mem Caffins, 

Betrügt euch nicht. Hab’ ich den Blid werfchleiert, 
Go kehrt die Unruh meiner Mienen fid 
Nur gegen mich allein. Seit kurzem quälen 
Mid Regungen von flreitender Natur, — 
Gedanken, einzig fiir mich felbft geſchickt, 
Die Schatten wohl auf mein Betragen werfen. 
Dod laft dieß meine Freunde nicht betriiben, 
(Wovon ihr einer feyn müßt, Caffius) 
Nod mein achtlofes Wefen anders deuten, 
Als daß, mit fic im Krieg, der arme Brutus 
Den Andern Liebe kund zu thun vergißt. 
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Caffins. 
Dann, Brutus, mißverftand ich enren Unmuth. 
Deßhalb begrub hier dieſe Bruft Entwürfe 
Bon großem Werthe, würbige Gebdanten. 
Sagt, Brutus, könnt ihr ener Antlig ſehn? 
Srutus. 
Nein, Caffius, denn bas Auge fieht fich nicht, 
Als nur im Wieberfchein, Durch andre Dinge, 
Eaffius. 
So ifts; 
Und man beflagt fi ſehr darüber, Brutus, 
Daß ihr nicht folche Spiegel Habt, die euren 
Berborgnen Werth euch in bie Augen riidten, 
Auf daß ihr euren Schatten ſäht. Sch hörte, 
Wie viele von den erftien Männern Roms, 
(Mur Cäſarn nehm’ ich aus) oom Brutus vebeub, 
Und feufzend unter biefer Zeiten Joch, 
Dem edlen Brutus igre Augen wüufchten. 
GSrutus. 
Auf welche Wege, Caffius, lodt ihr mid, 
Daß ihr mich Heißt in meinem Innern ſuchen, 
Was bod nicht in mir ift? 
Caffins. 
Drum, lieber Brutus, ſchickt enc an zu hören. 
Unb weil ihr wift, iby Want euch felbft fo gut 
Nicht ſehn als Durch ben Wieberfdein, fo will 
Fb, ener Spiegel, euch befcheibentlich 
Bon euch entdeden, was ihr nod nicht wift. 
Und denkt von mir tein Arges, werther Brutus. 
Wär’ ich ein Lacher aus ber Menge; pflegt’ ich 
Mein Herz durd Alltagsſchwüre jedem neuen 
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Betheurer auszubieten; wenn ihr wift, 
Daß ich die Menfchen ftreichle, feft fie herze, 
Und dann fie läftre; ober wenn ihr wißt, 
Daß ich beim Schmaus mid mit der ganzen Schaar 
Berbrübern mag, dann hütet euch vor mir. 
(Trompeten und Breubengefchrei) 
Srutus. 
Was heißt die Jauchzen? Wie ich fürchte, wählt 
Das Bolt zum König Cafarn. 
Caffins. 
Fürchtet ibr’s ? 
Das hieße ja, ihr möchtet e8 nicht gern. 
Srutus. 
Nein, Caffius, nicht gern; bod lieb’ ich ihn. 
Dod warum baltet ihr mich bier fo lange? 
Was ift e8, bas ihr mir vertrauen möchtet? 
Iſt's etwas, dienlich zum gemeinen Wohl, 
Stellt Ehre vor Ein Auge, Tob vor's andre, 
Und beide feb’ ich gleiches Muthes an. 
Die Götter fein mir günftig, wie ich mehr 
Die Ehre lieb’, als vor dem Tod mich ſcheue. 
Caffins. 
Ich weiß, daß diefe Tugend in euch wohnt, 
So gut ih ener äußres Anjehn kenne. 
Wohl! Ehre ift ver Inhalt meiner Rede. 
Ich weiß es nicht, wie ihr und andre Dienfchen 
Bon dieſem Leben deuft; mir, fiir mich felbjt, 
Wär’ es fo lieb, nicht da feyn, als zu leben 
In Furcht vor einem Wefen wie ich jelbft. 
Sh fam wie Cäſar frei zur Welt, fo ihr; 
Dir nährten uns jo gut, wir können beide 


Grifter Aufzug. Zweite Scene. 


So gut wie er des Winters Froft ertragen. 
Denn einft, an einem rauhen ftürm’fchen Lage, 
Als wild die Tiber an ihr Ufer tobte, 

Sprach Cäſar zu mir: Wagft du, Caffius, nım 
Mit mir zu fpringen in die zorn’ge Flut, 
Unb bis dorthin zu ſchwimmen? — Auf dies Wort, 
Belleidbet, wie ih war, ftürzt’ ich hinein, 

Und hieß ibn folgen; wirklich that er's aud. 
Der Strom brüllt' auf uns ein; wir ſchlugen ihn 
Mit wadern Sehnen, warfen ihn bei Seit’, 

Und hemmten ihn mit einer Bruft des Trotzes. 
Dod eh wir das gewählte Ziel erreicht, 

Rief Cäſar: Hilf mir, Caffius! ich finke. 

Ih, wie Aeneas, unfer großer Ah, 

Aus Troja’s Flammen einft auf feinen Schultern 
Den alten Bater trug, jo aus den Wellen 

Bog id den müden Cäſar. — Und der Mann 
St nun zum Gott erhöht, und Caffius ift 

Ein arm Gefhöpf, und muß den Rücken bengen, 
Nidt Cafar nur nahläffig gegen thn. 

Als er in-Shanien war, bhatt’ er ein Fieber, 
Und wenn der Schar ihn ankam, merkt! ih wohl 
Sein Beben: ja, er bebte, diefer Gott! 

Das feige Blut der Lippen nahm die Flucht, 
Sein Auge, deffen Blick die Welt bebräut, 
Berlor den Glanz, und ächzen hört’ ich ihn. 

Sa, diefer Mund, der. horchen hieß die Römer, 
Und in ihr Buch einzeichnen feine Reden, 

Ach, rief: „Titinius! gieb mir gir trinken!“ 
Wien frankes Mädchen. Götter! ich erflanıte, - 
Die nur ein Mann fo jhwädlicher Natur 
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Der ſtolzen Welt ben Borfprung abgewann, 

Und nahm die Palm’ allein, (Subelgefchrei. Teompeten) 
Srutus. 

Ein neues Jauchzen! 

Ich glaube, diefer Beifall gilt die Ehren, 

Die man auf Cäſars Haupt von nenem bäuft. 
Caſſius. 

Ja, er beſchreitet, Freund, die enge Welt 

Wie ein Coloffus, und wir kleinen Leute, 

Wir wandeln unter ſeinen Rieſenbeinen, 

Und ſchau'n umher nach einem ſchnöden Grab. 

Der Menſch iſt manchmal ſeines Schickſals Meiſter: 

Nicht durch die Schuld der Sterne, lieber Brutus, 

Durch eigne Schuld nur find wir Schwächlinge. 

Brutus und Cäſar — was ftedt doch in bem Edfar, 

Daß man den Namen mehr als euren ſpräche? 

Schreibt fie zufammen: ganz fo ſchön ift eurer; 

Spredt fie: er fteht ben Lippen ganz fo wohl; 

Wägt fie: er ift fo ſchwer; beſchwört mit ihnen: 

Brutus ruft Geifter auf fo ſchnell wie Käfer. (Subelgefchrei) 

Im Namen aller Götter, fagt, von welder 

Speife nährt Diefer Cäſar fish, daß er 

Go groß geworben? Zeit, bu bift entehrt, 

Unb Rom verlor die Saat bes Adten Stamms! 

Wann floh ein Säclum, feit der großen Fluth, 

Dah nicht ihm Ruhm erſchuf mehr als Ein Mann? 

Wann fonnte, wer von Rom fprad, jagen bak 

. Sein weiter Ring umſchloß nur Einen Mann? 

Run ift in Rom fürwahr des Raums genug: 

Find’t man darin nur einen eing’gen Mann, 

D, beide hörten wir von unfern Bätern, 
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Einft gab es einen Brutus, der fo gern - 
Des alten Teufels Hof als einen König 
Gebdulbet batt? in Rom. 
Srutus. 
Daß ihr mich liebt, bezweifl’ ich feineswegs; 
Worauf ihr bet mir dringt, bas ahnd' ich wohl; 
Was ih davon gebadht und von den Zeiten, 
Erklär' ich euch in Zukunft. Dod für jest 
Möcht’ ich, wenn ich euch freundlich bitten darf, 
Nicht mehr getrieben ſeyn. Was ihr gejagt, 
Will ich erwägen; was ihr habt zu fagen, 
Mit Rube hören, und gelegne Zeit, 
So hohe Dinge zu befprechen, finden. 
Bis dahin, edfer Freund, beherzigt dieß: 
Brutus wär’ lieber eines Dorfs Bewohner, 
Als ſich gu zählen zu den Söhnen Roms 
Su foldem harten Stand, wie diefe Zeit 
Uns aufzulegen droht. 
Caffins. 
Ich bin erfreut, daß meine ſchwachen Worte 
Dem Brutus fo viel Funken nur entlodt. 
(Cafar und fein Zug kommen wräd) 
Brutus. 
Das Spiel iſt ans, und Cäfar febrt zurüd, 
Caſſius. 


Wenn fie uns nahn, zupft Cafca nur am Aermiel, 


Er wird nach ſeiner mürr'ſchen Art euch ſagen, 

Was von Belang ſich heut ereignet hat. 
Brutus. 

Sh will es thun. Doch ſeht nur, Caſſius, 

Auf Cäſars Stirne glüht der zorn'ge Fleck, 
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Die Andern fehn geſcholtnen Dienern gleich. 
Calpurnia’s Wang’ ift blaß, und Cicero 
Biidt mit fo feurigen und rothen Augen, 
Wie wir ihn wohl im Capitol gefebu, 
Wenn Senatoren ihn im Rath beftritten. 


Caffins. 
Cafea wird uns berichten, was es giebt. 
. afar. 
Antonius! 
Antonius. 
Cifar? 
Cafar. 


Laßt mohlbeleibte Männer um mid feyn, 
Mit glatten Köpfen, und die Nachts gut fchlafen, 
Der Caffius dort hat einen hohlen Blick; 
Er denkt zu viel: bie Leute find gefährlich. 

Antonius. 
O fürchtet den nicht: er ift nicht gefährlich. 
Er ift ein edler Mann und wohl begabt. 

Cafar. 

Wär’ er nur fetter! —. Zwar ich fürcht' ihn nicht; 
Doch wäre Furcht nicht meinem Namen fremd, 
Ich kenne niemand, den ich eher miede 
Als dieſen hagern Caſſtus. Er lieſt viel; 
Er iſt ein großer Prüfer, und durchſchaut 
Das Thun der Menſchen ganz; er liebt tein Spiel, ' 
Wie du, Antonius; Hört nicht Mufit; Ä 
Er lächelt felten, und auf folche Weife, 
Als ſpott' er fein, verachte feinen Geift, 
Den irgend was zum Lächeln bringen fonnte. 
Und folde Männer haben nimmer Rub, 





Gefter Aufzug. Zweite Scene. 17 


So lang fie jemand größer jehn als fid, 
Das ift es, was fle fo gefährlich macht. 
Ich fag’ dir eher, was zu fürchten flände, 
Als was ih fürchte: ih bin ſtets dod Käfer, 
Komm mir zur Rechten, denn bieß Ober ift taub, 
Und fag’ mir wahrhaft, was bu von ihm benffl. 
(Gafar und fein Gefolge ab, Caſca bleibt zaruch 
“ Cafea. 
Yor zogt am Mantel mich: wollt ihr mich fpreden? 
Srutus. 
Ya, Eafca, fag’ uns, was ſich heut begeben, 
Daß Täfar finfter fieht. 
Caſca. 
Ihr wart ja bei ihm: wart ihr nicht? 
Brutus. 
Dann fragt’ ih Cafca nicht, was ſich begeben. 
Caſca. Nun, man bot ihm eine Krone an, und als man fie 
ihm anbot, ſchob er fie mit bem Rüden ber Hand zurüd: fo —; 
und da erhob bas Boll ein Jauchzen. 


Bruins. 
Worüber jauchzten fle zum andern Mal? 
Cafea. Nun, and darüber. 
Eaffius. 
Sie jauchzten dreimal ja: warum zulegt? 
Cafca. Nun, auch darüber. 
Srutus. 
Wurd' ihm bie Krone dreimal angeboten? 

Eafca. Ei, meiner Treu, wurbe fie's, und er fob fie drei⸗ 
mal zurüd, jebesmal fadter als bas vorige Mal, und bei jeden 
Zurüdichieben jauchzten meine ehrlichen alten Freunde, 

IV. 2 





38 Zulius Caſae 


Caſſius. 
Wer bot ihm die Krone an? 
Caſca. se nun, Antonius, 
Srutus. 
Sagt uns die Art und Weife, Lieber Cafca. 

Caſca. Ih kann mich eben fo gut Hängen Iaffen, als end 
bie. Art und Weife erzählen: es waren nichts als Poffen, ich gab 
nicht Acht darauf. Ich fah den Mark Anton ibm eine Krone ane 
bieten — doch eigentlich war's feine rechte Krone, e8 war fo ’ne 
Art von Stirnband — und wie ich euch fagte, er ſchob fie einmal 
bei Seite; aber bet allem bem hätte ex fie nach meinem Bedünken 
gern gehabt. Dann bot er fie ihm nachmals an, und dann fdob er 
fte nochmals zurüd; aber nad meinem Bedünken fam e8 ibm bart 
an, die Finger wieder davon zu thun. Und bann.bot er fie ihm 
zum britten Male an; er jchob fie zum britten Male zurüd, und 
jebesmal, Daß er fie ausjchlug, kreiſchte bas Gefindel, und Hatjchte 
in bie rauhen Fäufte, und warfen die fdhweifigen Nachtmützen in 
die Höhe, und gaben eine folde Laft ftinfenden Athems von fich, 
‘weil Cafar bie Krone ausichlug, daß Cafar faft barat erftidt wäre; 
denn er ward ohnmächtig und fiel nieder, und ich für mein Theil 
wagte nicht zu laden, aus Furcht, ich möchte den Mund aufthun 
und die böſe Luft einathmen. 

Caffius. 
Still dod! ich bit? euch. Wie? er fiel in Ohnmacht? 

Caſca. Er fiel auf dem Marktplatze nieder, hatte Schaum 
vor dem Munbe unb war fpradlos, .. 

Srutus. 
Das mag wohl feyn: er Hat bie fallende Sucht. 
Eaffius. 
Rein, Cäſar hat fle nicht. Dod) ihr und ich 
Unb unfer wadrer Cafca: wir haben fie, 


Erſter Aufzug. Zweite Scene. 19 


Caſca. Ih weiß nicht, was ihr bamit meint; aber ich bin 
gewiß, Cäſar fiel nieder. Wenn das Lumpenvolf ihm nidht ‚bes 
Hatidte und ausziſchte, je nachben er ibnen gefiel oder mißfiel, 
wie fie es mit ben Komöbianten auf dem Theater machen, fo bin 
ich fein ehrlicher Kerl. 

Brutug. 
Was fagt’ er, als ev gu fich felber fam? 

Cafca. Ei nun, eh’ er binfiel, als er merkte, daß ber ge- 
. meine Haufe fic freute, daß er Die Krone ausfdlug, fo riff er end 
fein Wams auf, und bot ihnen feinen Hals zum Abſchneiden — 
triebe ich irgend ‘ne Hantirung, fo will ich mit den Schuften zur 
Hölle fahren, wo ich ihn nicht beim Wort genommen hätte — und 
bamit fiel er hin. Als er wieder zu fich felbft fam, fagte er, wenn 
er irgend was unvedtes gethan ober gejagt hätte, fo bate er Ihre 
Edeln eS feinem Uebel beigumeffen. Drei oder vier Weibsbilder, 
bie bet mir flanden, riefen: „Ach die gute Seele!» und -vergaben. 
ihm von ganzem Herzen. Doch bas gilt freilich nicht viel; wenn 
er ihre Mütter tobt gejchlagen hätte, fie hätten’s eben fo gut gethan. 


Srutus. 
Und darauf ging er fo werbrießlich weg? 

Caſca. 
Sa. 

Caffius. 
Hat Cicero etwas gejagt? 

| Eafen. 
Sa, er ſprach Griedhifd. 
' Caffins. 


Was wollt’ er denn? 

Eafea. Ja, wenn ich euch das fage, fo ‘will id euch niemals 
wieder vor bie Augen Tommen, Aber die ihn verftanden, lidel- 
ten einander zu und ſchüttelten bie Köpfe, Dod) was mich anlangt, 
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mir war es Griechiſch. Ich kann euch noch mehr neues erzählen: 

dem Marullus und Flavius ift bas Maul geftopft, weil fie Bin- 

bet von Cäſars Bildfdulen geriffen haben, Lebt wohl! Es gab 

nod mehr Poffen, wenn ich mich tur darauf beſtunen tinnte. 
Caffius. 

Wollt ihr heute Abend bei mir fpeifen, Cafca? 

7 Cafea. 

Nein, ich bin ſchon verfagt. 
Caffiws. 

Wollt ihr morgen bei mix zu Mittag fpeifen? 

Eafca. Ya, wenn ich lebe, und ihr bei eurem Sinne bleibt, 
mb eure Mahlzeit bas Eſſen verlohnt. 


Caſſius. 
Gut, ich erwart' euch. 
Caſca. 
Thut das: lebt beide wohl. (ab) 
Brutus. 


Was für ein plumper Burſch iſt dieß geworden? 
Er war voll Feuer als mein Schulgenoß. 
Caſſius. 
Das iſt er jetzt noch bei der Ausführung 
Von jedem kühnen, edlen Unternehmen, 
Stellt er ſich ſchon ſo unbeholfen an. 
Dieß rauhe Weſen dient geſundem Witz 
Bei ihm zur Brith’: es ſtärkt ber Leute Magen, 
Efluftig feine Reden zu verdaun. 
Brutus. 
Sp ift 8 aud. Für jett verlaſſ' ich euch, 
Und morgen, wenn ihr wünſcht mit mir zu ſprechen, 
Komm’ ich zu euch ins Haus; Doch wenn ihr wollt, 
Go fommt zu mir, und ich will euch erwarten. 


Erſter Aufzug. Zweite Scene, 2t 


Caffius. 
Das will ich: bw dahin gedentt der Welt. (Brutus ab) 
Gut, Brutus, du bift ebel; bod ich febe, | 

Dein löbliches Gemüth fann feiner Art 

Entwendet werben. Darum ziemt es fid, 

Daß dle fih zu Edlen immer halter. 

Wer ift fo feft, den nichts verführen fann? 

Cãſar ift feind mir, und er liebt den Brutus, 

Dod wir’ ih Brutus nun, er Caffius, 

Er follte mich nicht lenken. Diefe Nacht 

Werf ih ihm Zettel von verfchiednen Händen, 

Als ob fle von verjchiebnen Bürgern kämen, - 

Durchs Fenfter, alle voll der großen Meinung, 

Die Rom von feinem Namen hegt, wo duntel 

Auf Cäſars Ehrfudt fol gedeutet‘ feyn. 

Dann denke Cälar feines nahen Falles, 

Wir ſtürzen bald ihn, oder bufben alles. ab) 


Dritte Scene 
Cine Straße. Ungewitter. | 
(Cafea mit gegognem Schwert, und Cicero kommen von verfchiebenen 
Seiten) | 


Cicero. 
Guten bend, Caſcal Kommt ihr ber vom Cäfar 2 
Barım fo athemtos und fo verftirt? . 

Eafca. 
Bewegt’s euch nicht, wenn dieſes Erdballs Veſte 
Wankt, wie ein ſchwaches Rohr? O Cicero! 
Ih jah wohl Stürme, wo ber Winde Schelten 
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Den tnot'gen Stamm gefpaltet, nud ich fah 
Das ſtolze Meer anfchwellen, wüthen, ſchäumen, 
Als wollt’ es an bie droh'nden Wollen reichen. 
Dod nie bis heute Nacht, noch nie Lis jegt 
Ging ih burd einen Feuerregen bin. 

Entweder ift im Himmel innrer Krieg, 

Wo nit, fo reizt die Welt durd Uebermuth 
Die Götter, uns Zerflörung berzujenden. 


Cicero. 
Sa, faht ihe jemals wundervoll're Dinge? 
Cafea. 


Ein Slave, ben ihr wohl von Anfehn kennt, 

Hob feine linke Hand empor; fie flammte 

Wie zwanzig Fadeln auf einmal, und bod, 

Die Glut nicht fühlend, blieb fie unverfengt. 

Auch kam (jeitbem ftedt’ ich mein Schwert nicht ein) 

Beim Capitol ein Löwe mir entgegen. 

Er gaffte, ftarr mid an, ging mürrifch weiter, 

Und that mir nichts. Auf einen Haufen hatten 

Wohl hundert bleiche Weiber fich gebrängt, 

Entftellt von Furdt; die ſchwuren, baß fie Männer 

Mit fenr'gen Leibern wandern auf und ab 

Die Straßen fahn. Unb geftern faß der Vogel 

Der Nacht fogar am Mittag auf dem Markte, 

Und kreiſcht' und ſchrie. Wenn biefer Wunderzeichen 

So viel zufammentreffen, fage niemand: 

nDieß ift ber Grund davon, fie find natürlich.“ 

Denn Dinge [slimmer Deutung, glaub’ ich, find’s 

Dem Himmelftridh, anf welchen fie fic richten. 
Cicero. 

Gewif, die Zeit iff wunderbar gelamt. 


Erſter Aufzug. Dritte Scene. 23 


Doh Menfrhen deuten oft nad. ihrer Weife 
Die Dinge, weit entfernt vom wahren Sinn, | 
Kommt Cäſar morgen auf bas Capitol? 
Cafca. 
Sa, denn er trug es dem Antonius auf, 
Gud fund zu thun, er werde morgen fommen. 
| Cicero. 
Schlaft wohl denn, Caſea! Diefer Aufruhr ligt 
Nicht draußen weilen. | 
Caſca. 
Cicero, lebt wohlt — - (@ieero ab) 
(Caſſius teitt auf) 
Caffins. 
Wer da? 
Cafca. 
Ein Römer. 
Caffius. 
Cafea, nad der Stimme, 
Cafea. 
Eu'r Ohr if gut. Caffius, weld eine Nacht? 
Eaffius. 
Die angenehmfte Nacht für wadre Männer, 
Eafca. 
Wer fah ben Himmel je fo gornig drohn? 
Caffius. 
Die, weldhe fo vol Schulb die Erde ſahn. 
J, für mein Theil, bin durch die Stadt geanber, 7 
Mich unterwerfend biefer graufen Nacht, 
Und fo entgürtet, Cafca, wie ihr febt, — 
Hab’ ich die Bruſt dem Donnerkeil entblößt. 
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Und wenn bes Glites fchlängelnb Blan zu öffnen 

Des Himmels Buſen ſchien, bot ih mid) ſelbſt 

Dem Strahl bes Wetters recht gum Ziele dar, 

Cafca. 

Warum verfudtet ihr den Simmel fo? 

Es fteht den Menfhen Furdt und Zittern an, 

Wenn bie gewalt’gen Götter folde Boten 

Furdtbarer Warnung, nus zu fchreden, fenben. 
Caſſius. 

O Caſcal ihr ſeid ſtumpf: ber Lebensfunke, 

Der gliihen ſollt' in Römern, fehlt euch ober 

Shr braucht ihn nicht. Ihr febet bleich und ftarrt, 

Bon Furcht ergriffen und verfentt in Staunen, 

Des Himmels ungewohnten Grimm zu fdanen. 

Dod wolltet ihr ben wahren Grund erwägen, 

Warum bie Feu'r, die irren Geifter alle, 

Was Thier’ und Bsgel macht vom Stamm’ entatten, 

Und Greife fafeln, Kinder prophezein; 

Warum all diefe Dinge ihr Geſetz, 

Natur und angefchaffne Gaben wandeln 

Jn Mißbeſchaffenheit: nun fo erkennt ihr, 

Der Himmel hauchte diefen Geift in fie, 

Daß fie ber Furcht und Warnung Werkzeug würden, 

Kür irgend einen mißbeſchaffnen Staat. 

Kun finnt’ ich, Caſea, einer Mann dir nennen, 

Gang ähnlich diefer ſchreckenvollen Nacht, 

Der bonnert, blitt, bie Gräber öffnet, brüllt, 

So wie der Wwe dort im Capitol; | 

Ein Mann, nicht mächtiger ale ich und du 

An Leibeskraft, bod drohenb angewaddfer, 

Und furchtbar, wie ber Ausbruch. biefer Gährung. 


Ecfter Aufzug. Dritte Scene. 


Caſca. 
'S ift Cäſar, ben ihr meint. Nicht, Caſſins? 
Caffins. 
Es fet auch, wer es fei: ble Römer haben 
Seht Mark und Bein, wie ihre Ahnen hatten, 
Dod weh uns! unfrer Väter Geift ift tobt, 
Und das Gemilth ber Mütter lenfet uns, Ä 
Denn unfer Joh und Dulden zeigt uns weibifd. 
Eafca. 
Ja, freilich heißt's, gewillt fei ber Senat, 
Zum König morgen Chfarn einzufegen; 
Er foll zur See, zu Land die Krone tragen,’ 
An fedem Ort, nur in Italien nicht. 
Caſſius. 
Ich weiß, wohin ich dieſen Dolch dann kehre, 
Denn Caſſius ſoll von Knechtſchaft Caſſius ew. 
Darin, ihr Götter, macht ihr Schwache ſtark, 
Darin, ihr Götter, bandigt ihr Tyrannen: 
Nod felfenfefte Burg, noch eh'rne Mauern, 
Rod dumpfe Kerker, noch ber Ketten Laff, - 
Sind Hinderniffe fiir des Geiftes Skärke. 
Das Leben, biefen Erdenſchranken fatt, 
Hat ftets die Macht, fich jelber zu entlaffen. 
Und weiß id) bieß, fo wifl’ aud alle Welt: 
Den Theil ber Tyrannei, ber auf mir liegt, 
Verf’ ih nad Willfür ab. 
Caſca. 
Das kann auch ich. 
So trägt ein jeber Sklav in eigner Sand 
Gewalt, zu brechen bie Gefangenfchaft. 
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Caffius. 
Warum benn wäre Cafar ein Dyrann? 
Der arme Mann! Ich weiß, er wär tein Wolf, 
Wenn er nicht fab’, die Römer find nur Schafe. 
Er war’ fein Lew, wenn fie nicht Rebe wären. 
Wer eilig will ein mächtig Feuer machen, 
Nimmt ſchwaches Stroh zuerft: was für Geftrüpp 
Iſt Rom, und was für Plunder, wenn es dient 
Zum fdledten Stoff, der einem ſchnöden Dinge 
Wie Cäfar Licht verleiht? Dod) o, mein Gram! 
Wo führteft bu mich hin? Ich fpreche die 
Bielleicht vor einem will’gen Knecht: bann weiß ich, 
Daß ih muß Rebe flehn; bod führ’ ich Waffen, 
Unb mich befitmmern bie Gefahren nicht. 
. Caſca. 
Shr ſprecht mit Caſea, einem Mann, der nie 
Ein Obrenblifer war, Hier meine Hand! 
Werbt nur Partei zur Abftellung ber Uebel, 
Und biefer Fuß foll Schritt mit jedem halten, 
Der noch fo weit geht. 
. Saffius. 
Ein geichloßner Handel? 
Nun, Cafca, wißt: id habe mance fdon 
Der Eelmtithighen von Rom berebet, . 
Mit mir ein Unternehmen gu beftehn - 
Bon ehrenvoll-gefährlichem Erfolg. 
Sh weiß, fle warten in Pompeins Halle 
Jetzt eben mein: denn im. ber furchtbar'n Nacht 
Kann niemand unter freiem Himmel bauern. 
Des Elementes Autlitz und Geſtalt 


Erſter Aufzug. Dritte Scene. 


Iſt wie bas Werk befdaffen, das wir treiben, 
Hidft blutig, feurig, und hochſt fürchterlich. 
Cinmna tritt auf) 

Cofca. 

Seid mi ein Weilchen, jemand kommt in Eil. 
Caſſius. 

Ich hör' am Gange, daß es Cinna iſt; 

Er iſt ein Freund. — Cinna, wohin ſo eilig? 


_ Cinna. 
Euch ſucht' ih. Wer ift das? Metellus Cimber? 
Caſſius. 


Nein, es iſt Caſca, ein Verbündeter 
Zu unfrer Chat,- Werd’ ih erwartet, Cinna? 
Cinna. 
Das iſt mir lieb. Welch eine grauſe Nacht! 
Ein paar von uns ſahn ſeltſame Geſichte. 
Caſſius. 
Werd ich exwartet, fagt mir? 
Cinna 
Sa, 
Ihr werdet es. O Caffius! könntet ihr 
In unſern Bund den edlen Brutus ziehn — 
Caſſius. 
Seid ruhig. Guter Cinna, dieſen Zettel, 
Seht, wie ihr in des Prätors Stuhl ihn legt, 
Daß Brutus nur ihn finde; dieſen werft 
Ihm in das Fenſter; dieſen klebt mit Wachs 
Ans Bild des alten Brutus. Dieß getban, 
Kommt zu Pompejus Hall’ und trefft uns bort. 
IR Decius Brutus und Trebonius ba? 
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. Cinna. 

Sa, alle bid auf Cimber, und ber fudt 
Jn eurem Ganj’ euch auf, Gut, ich will eilen, 
Die Zettel anzubringen, wie ihr wilnfcht, 

Caffius. 
Dann ftellt euch ein bei des Pompejus Bühne, (Gtuna as) 
Kommt, Eafca, laft uns beide nod vor Tag 
Su feinem Haufe Brutus fehn. Drei Biertel 
Bon ihm find unfer fhon; ber ganze Mann 
Ergiebt fih bei bem nächften Angriff uns, 

Cafca. 

O, ex figt hoch in alles Volkes Herzen, 
Und was in uné als Frevel nur erfchiene, 
Sein Anfehn wird es, wie ber Stein ber Weifen, 
Ju Tugend wandeln und in Würdigkeit. 

Eaffius. 
Shu, feinen Werth, wie febr wir ihn bediirfen, 
Habt ihr recht wohl getroffen. ‚Laßt uns gehn, 
Es ift nah Mitternacht: wir wollen ihn 
Bor Tage weden und uns fein verſichern. (ab) 


Zweiter Aufzug. Exfle Scene. 


Zweiter Aufzug. 


— J— 


Erſte Scene. 
Rom. Der Garten des Brutus. 


(Brutus tritt auf) — 

Brufus. 

He, Lucius! auf! — 

IH kann nicht aus ber Höh' der Sterne rathen, 

Wie nah der Vag ift. — Lucius, hörſt du nit? — 

Ich wollt, e8 wär’ mein Fehler, fo zu ſchlafen. — 

Nun, Lucius, nun! Ich fag’: erwach'! Auf, Lucius! 

(Lucius fommnt) 

Lucius. 

Herr, riefet thr? ' 
Srutws. 

Bring’ eine Kerze mir ins Leſezimmer, 

Und wenn fie brennt, jo fomm und ruf mich hier, 

. Lucins. 
Ich will es thun, Herr. (ab) 
| Brutus. 

Es muß durch feinen Tod geſchehn. Ich habe 

Für mein Theil feinen Grund ihn wegzuftoßen, 

Als fürs gemeine Wohl. Er wünfcht gekrönt zu feyn: 

Wie feinen Sinn bas ändern möchte, fragt fid. 

Der warme Tag ifts, ber die Natter zeugt; 

Das heifcht mit Vorfidht gehn. Ihn trinen? — Das — 


a 
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Unb dann ifts wahr, wir leibn ihm einen Stachel, 

Womit er fann nah Billfür Schaden thun. 

Der Größe Mißbrauch ift, wenn von der Macht 

Sie bas Gewiffen trennt: und, um von Cafarn - 

Die Wahrheit zu geftehn, ich fah nod nie, 

Daß ihn die Leibenfchaften mehr beberrjcht 

Als die Vernunft. Dod oft beftätigt fiche, 

Die Demuth ift ber jungen Ehrfurcht Leiter; 

Wer fie hinanklimmt, Tehrt den Blid ihr zu, 

Doch hat er erft die höchſte Sproff’ erreicht, 

Dann kehret er der Leiter feinen Rüden, 

Schaut himmelan, verſchmäht die niebern Tritte, 

Die ihn hinaufgebradht. Das Tann auch Cäſar: 

Drum, eh’ er fann, beugt vor. Und weil ber Streit 

Nicht Schein gewinnt hurd bas, was afar ift, 

Legt fo ihn aus: bas, was er ift, vergrößert, 

Kann dieß und jenes Mebermanß erreichen. 

Drum achtet ihn gleich einem Schlangenei, 

Das, ausgebrütet, giftig witrbe werben 

Wie fein Gefchleht, und würgt ihn in ber Schale, 

(Lucius tommt zurüd) 

Lucius. 

Die Kerze brennt in eurem Zimmer, Herr. . 

Als ich nach Feuerftein im Fenſter fuchte, 

Sand id) dieß Blatt, verfiegelt; und ich weiß, 

Es war nicht ba, als ich zu Bette ging. 
Brutus. 

Geh wieder in dein Bett: es iſt nod Nacht. 

Iſt morgen nicht des Märzen Idus, Knabe? 
Lucius, 

Ich weiß.nicht, Herr, 





Zweiter Anfang. Erſte Scene. 31 


Grutus. 
Suh im Kalender benn, und fag’ es mir. 
Kucius. - 
Das will ih, Herr. . oo. (ab) 
Srutus. 


Die Ausdiinftungen, ſchwirrend in ber Luft, 

Sewähren Licht genug, dabei zu lefen. (Gr öffnet den Brief und Tief) 

"Brutus, du ſchläfſt. Erwach' und fieh dich ſelbſt! 

Gol Rom? — Sprid, ſchlage, ftelle her! 

Brutus, bu ſchläfft. Erwache! —u 

Oft bat man ſchon bergleiden Aufgebote 

Mir in den Weg geftreut. . 

"Sol Rom?u — Sp muß ich e8 ergänzen: 

Soll Rom vor Einem Manne beben? Wie? 

Mein Ahnherr trieb einft von den Straßen Roms 

Tarquin hinweg, als er ein König hieß. 

"Sprich, fchlage, ftelle her!a Werd’ ich zu fprechen, 

Zu fchlagen angemahnt? O Rom, ich ſchwöre, 

Wenn nur die Herftellung erfolgt, empfängft du 

Dein ganz Begehren von ber Hand des Brutus! 
(fucius fommt zurüd) 


Lucius. 
Herr, vierzehn Tage find som März verftriden. 
" (Man Mopft draußen) 
Brutus. 
'S iſt gut. Geh an die Pforte: jemand klopft. Eucius ab) 


Seit Caſſius mich ſpornte gegen Cäſar, 
Schlief ich nicht mehr. 

Bis zur Vollführung einer furchtbar'n That 
Bom erften Antrieb, ift bie Zwiſchenzeit 
Wie ein Phantom, ein grauenvoller Traum, 
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Der Genins und die flerbliden Organe 
Sind dann im Rath vereint; und bie Berfaflung 
Des Menfchen, wie ein Meines Königreich, 
Erleivet daun ben Zuflaub ber Empörung. 
(fucius kommt zurüd) 
Lucius. 
Herr, euer Bruder Caffius wartet draußen; 
Sr wünfcet euch zu fehn. 
Rrutus. 
Sft er allein? 
Lucius. 
Rein, es find mehr noch bei ihm. 
Srutus. 
Keunft bu fie? 
Cucius. 
Nein, Herr, ſie tragen eingedrückt die Hüte, 
Und das Geſicht im Mantel halb begraben, 
Daß ich durchaus fle nicht erlennen Tann 
An irgend einem Zunge. 


f 


Brutus. 

Laß fie ein. (Lucius aby 
Es find bie Bundesbrüder. D Verſchwörung! 
Du ſchämſt dich, die nerbächt'ge Stimm bei Nacht 
Bu zeigen, wann bas Böſ' am freiften ift? 
D denn, bei Tag, wo willft du eine Höhle 
Entbeden, bunfel gnug e6 zu verlarven, 
Dein ſchnödes Antlig? — Verſchwörung, fude feine! 
Jn Lächeln Hill’ es und in Freundlichkeit] 
Denn trät'ſt du anf ig angeborner Bildung, 
So wär’ ber Erebus nicht finfter gnug, 
Bor Argwohn dich zu ſchützen. 
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treten auf) 
Caffins. 
Sind wir gelegen? Guten Morgen, Brutus! 
Ih fürchte, daß wir eure Rube ſtören. 
Srutus. 
Langit war ich auf, und wad die ganze Nacht. 
Kenn’ ich die Männer; welche mit euch kommen? 
Eaffius. 
Sa, jeden aus ber Zahl; und feiner bier, 
Der euch nicht hod halt, und ein jeder wünſcht, 
Ihr hattet nur bie Meinung von euch felbft, 
Die jeder eble Römer von euch hegt. 
Dieß ift Trebonius. 
Brutus. 
Er iſt willkommen. 
Caſſius. 
Dieß Decius Brutus. 
Brutus. 
Er iſt auch willkommen. 
Caſſius. 
Dieß Caſca, dieß Cinna, und dieß Metellus Cimber. 
Brntus. 
Willkommen alle! 
Was ftellen fih für wache Sorgen zwijchen 
Die Nacht und eure Augen? 


Eoffius. 
Auf ein Wort, 
Wenn's euch beliebt. (Sie reden leiſe mit einander) 
Decius. 
Hier liegt der Oſt: bricht da der Tag nicht an? 
IV. 3 


34 Jullus Caſar. 


Caſca. 

Nein. 

Cinna. 

Doch, um Berzeihung! und die grauen Streifen, 
Die bas Gewölk durchziehn, find Tagesboten. 


Caſca. 
Ihr ſollt geſtehn, daß ihr euch beide trügt. 
Die Sonn' erſcheint hier, wo mein Degen hinweiſt; 
Das iſt ein gut Theil weiter hin nach Süden, 
Wenn ihr die junge Jahreszeit erwägt. 
Zwei Monde noch, und höher gegen Norden 
Steigt ihre Flamm' empor, und grade hier 
Steht hinterm Capitol der hohe Oſt. 
Brutus. 
Gebt eure Hand mir, einer nach dem Andern. 
Caſſius. 
Und laſſet uns beſchwören den Entſchluß. 
Brutus. 
Nein, keinen Eid! Wenn nicht der Menſchen Antlitz, 
Das innre Seelenleid, der Zeit Verfall — 
Sind dieſe Gründe ſchwach, ſo brecht nur auf, 
Und jeder fort zu ſeinem trägen Bett! 
Laßt frechgeſinnte Tyrannei dann ſchalten, 
Bis jeder nach dem Looſe fällt. Doch tragen 
Sie Feuer gnug in ſich, wie offenbar, 
Um Feige zu entflammen, und mit Muth 
Des Weibes ſchmelzendes Gemüth zu ſtählen: 
D- denn, Mitbürger! welchen andern Sporn 
Als unfre Gace braucht e8, uns zu ftacheln 
Zur Herftellung? Was für Gewähr als diefes 
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Berfchwiegue Römer, die das Wort gefproden, 

Und nicht zurüdziehn? Welchen andern Eid, 

Als Redlichkeit mit Redlichleit im Bund, 

Daß dieß geſcheh', wo nicht, dafür zu fterben? 

Laßt Priefter, Memmen, Schriftgelehrte ſchwören, 

Berborrte Greif’ und ſolche Sammerjeelen, 

Die für das Unredt danken; ſchwören laft 

Bei böfen Händeln Volk, bem man nicht trant. 

Entehrt nicht fo ben Gleichmuth unfrer Handlung 

Und unfern undbezwinglich feften Sinn, 

Zu denken, unfre Gade, unfre That. 

Braud’ einen Eid; ba jeder Tropfe Bluts, 

Der edel fließt in jedes Römers Adern, 

Sid) feines idten Stamms verluftig macht, 

Wenn er bas Heinfle Theilchen nur verlekt 

Bon irgend einem Worte, das er gab. 
Caffins. 

Dod wie mit Cicero? Forfdt man ihn aus? 

Sh denk', er wird fehr eifrig für uns feng. 


Eafca. 
Laßt uns ihn nicht vorübergehn. 
Cinna. 
Nein, ja nicht. 
Metellus. 


Gewinnt ihn ja für uns. Sein Silberhaar 
Wird eine gute Meinung uns erkaufen, 
Und Stimmen werben, unſer Werk zu preiſen. 
Sein Urtheil habe unſre Hand gelenkt, 
So wird es heißen; unſre Haſtigkeit 
Und Jugend wird im mindſten nicht erſcheinen, 
Von ſeinem würd'gen Anſehn ganz bedeckt. 

| | 3% 
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Srutus. 
O nennt ihn nicht! Laßt uns ihm nichta erdffnen, 
Denn niemals tritt er einer Sache bei, 
Wenn Andre fie erbadit. 
Eoffius. 
Go laft ihn weg. 
€Cafen. 
'S ift wahr, er pafit auch nicht. 
Berciug. 
Wird niemand fonft als Cäſar angetaftet? 
Caffins. 
Sa, gut bedacht! Mich ditutt, daß Mark Anton, 
Der fo beliebt beim afar iff, ben Cäſar | 
Nicht Überleben barf. Er wird fih uns 
Gewandt in Ranken zeigen, und ihr wißt, 
Daß feine Macht, wenn er fie nutzt, wohl hinreicht, 
Uns allen Moth zu fcaffen. Dem zu wehren, 
Fall’ Cajar und Antonius zugleich. 
«a Srutus. | 
Zu blut'ge Weife, Cajus Caſſtus, war's, 
Das Haupt abfehlagen und zerhaun die Glieber, 
Wie Grimm beim Tod’ und Tücke hinterher. 
Antonius ift ja nur ein Glied des Käfer. 
Laßt Opferer uns feyn, nicht Schlächter, Cajus. 
Wir alle ftehen gegen Cafars Geift, 
Und in dem Geift bes Menſchen ift fein Blut. 
D könnten wir denn Cäſars Geift erreichen, 
Und Cäſarn nicht jerftitden! Aber ach! 
Cäſar muß für ihn bluten. Eble Freunde, 
Laßt kühnlich uns ihn tddten, Doch nicht: zornig; 
Zerlegen laßt uns ibn, ein Mahl für Götter, 
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Nicht ihn zerhauen wie ein Aas für Hunde. 
Laßt unfre Herzen, ſchlanen Herren gleich, 
Zu rafder That aufwiegeln ihre Diener, 
Und dann zum Scheine ſchmählen. Dadurch wird 
Mothwendig unfer Werk und nicht gehäßig; 
Unb wenn es fo bem Aug’ bes Volks erfcheint, 
Wird man uns Reiniger, nicht Mörder nennen, 
Was Mark Anton betrifft, denkt nicht an ihn, 
Denn er vermag nicht mehr als Cajars Arın, 
. Benn Chfars Haupt erft fiel. 

Caſſius. 

Doch fürcht' ich ihn, 

Denn ſeine Liebe hängt ſo feſt am Cäſar — 

Brutus. 
Ach, guter Caſſius, denket nicht an ihn! 
Liebt er den Cäſar, ſo vermag er nichts 
Als gegen ſich: ſich härmen, für ihn ſterben. 
Und das wär' viel von ihm, weil er der Luſt, 
Der Wüſtheit, ven Gelagen ſich ergiebt. 

Trebonins. 
Es ift fein Arg in ihm: er fterbe nidt, 
Denn er wird leben, und dieß einft beladen. 
(Die Ölor ſchlagt 

Srutus. 
Still! zählt bie Glocke. 

Caffius. 

Sie bat bret geichlagen. 
Trebonius. 

Es iſt zum Scheiden Zeit. 

Caſſius. 

Doch zweifl' ich noch, 
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Ob Cafar heute wird. erfcheinen wollen. 

Denn kürzlich ift ex abergliubijd worden, 

Ganz bent entgegen, wie er fonft gedacht 

Bon Träumen, Einbildung und heiligen Bräuchen. 

Bielleicht, daß diefe großen Wunberbinge, 

Das ungewohnte Schreden biefer Nacht, 

Und feiner Augurn Ueberredung ihn 

Entfernt vom Capitol für heute hält. 
Decius. 

Das fürchtet nimmer: wenn er das beſchloß, 

So übermeiſtr' ich ihn. Er hört es gern, 

Das Einhorn laſſe ſich mit Bäumen fangen, 

Der Löw' im Netz, der Elephant in Gruben, 

Der Bär mit Spiegeln und ber Menſch durch Schmeichler. 

Dod fag’ ich ihm, daß er die Schmeichler haft, 

Bejaht er e8, am meiften hann gefchmeichelt. 

Laßt mid gewähren, 

Denn ich verftebe fein Gemilth zu lenken, 

Und will ihn bringen auf Das Capitol, 
Eaffius. 

Sa, laßt uns alle gehn, um thn zu holen. 
Srutus. 

Zur achten Stund’ aufs fpätefte, nicht wahr? 

Cinna. 
Das fei bas fpätfte, und bann bleibt nicht aus. 
Metel lus. 

Cajus Ligarius iſt bem Käfer feind, 

Der's ihm verwies, daß er Pompejus lobte. 

Es wundert mich, daß niemand ſein gedacht. 
Brutus. 

Wohl, guter Cimber, geht nur vor bei ihm; 
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Er liebt mich herzlich) und ich gab ihm Grund, 
Schidt ihn hieher, fo will ich fchon ihn ftimmen. 
Eoffius. 
Der Morgen übereilt uns: wir gehen, Brutus. 
Zerftreut euch, Freunde, bod bedenfet alle, 
Was ihr gejagt, und zeigt end) ddte Römer. 
Brutus. 
Seht, werthe Männer, friſch und fröhlich aus; 
Tragt euren Vorſatz nicht auf eurer Stirn. 
Nein, führts hindurch wie Helden unſrer Bühne, 
Mit munterm Geiſt und äußrer Feſtigkeit. 
Und ſomit insgeſammt euch guten Morgen! 
(Alle ab, außer Brutns) 
Brutus. 
He, Lucius! — Felt im Schlaf? Es fchabet nichts. 
Genieß den honigſchweren Chau des Schlummers. 
Du fiehft Geftalten nicht nod Phantafie'n, 
Womit gefchäft'ge Sorg’ ein Hirn erfüllt, 
Drum ſchläfſt du ſo geſund. 
(Portia tritt auf) 
Portia. 
Mein Gatte! Brutus! 
Srutus. 
Was wollt ihr, Portia? warum fteht ihr auf? 
Es dient euch nicht, bie zärtliche Natur 
Dem rauhen kalten Morgen zu vertrann. 
Portia. 
Gud gleihfalls nicht. Unfreundlich ftablt ihr, Brutus, 
Bon meinem Bett euch; und beim Nachtmahl geftern 
Erhobt ihr plötlich euch, und gingt umber, 
Sinnend und feufzenb mit verfdrintten Armen. 
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Und wenn id euch befragte, was es fei, 

Go ftarrtet ihr mich an mit finftern Blicken. 

Ich drang im euch, da riebt ihr euch die Stirn, 

Und ftampftet ungebuldig mit ben Fuß; 

Dod hielt ich an, doch gabt ihr Feine Rede, 

Und winttet mit ber Hand unwillig weg, 

"Damit id euch verließ. Ich that e6 and, 

Beforgt, die Ungebwld nod zu verftarfen, 

Die ſchon zu ſehr entflammt ſchien, und zugleich 

Mir Schmeichelnd, nur von Laune rithr’ es ber, 

Die ihre Stunden bat bei jedem Mann. 

Richt effen, reden, fchlafen läßt es euch, 

Und könnt’ es eure Bildung fo entftellen, 

Als es fid) eurer Faffung hat bemeiftert, 

Go tennt’ id) euch nicht mehr. Mein theurer Gatte, 

Theilt mir die Urſach eures Kummers mit. 

. Brutus. 

Ich bin nicht recht gefund, und bas ift alles, 
"Portia. 

Brutus ift weife:- war’ er nicht gejund, 

Er nähm’ die Mittel wahr, um es zu werben. 
Brutus. 

Das thu’ ih — gute Portia, geh zu Bett. 
Portia. 

Iſt Brutus frank? und ift es heilſam, fo 

Entblößt umberzugehn und einjzufaugert 

Den Dunft bes Morgens? Wie, ift Brutus Trank, 

Und jchleicht er vom gefunden Bett fich weg, 

Der ſchnöden Anftedung der Nacht zu troßen? 

Und reizet er die böfe Fieberluft, 

Sein Uebel noch zu mehren? Nein, mein Brutus, 
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Sor tragt ein trankes Uebel im Gemilth, 
Wovon, nah meiner Stelle Rest und Witrde, 
Ich wiffen follte; und auf meinen Knien 
Fleh' ich bei meiner einft gepriefnen Schönheit, 
Bei allen euren Liebesſchwüren, ja 
Bei jenem großen Schwur, durch weldhen wir 
Einander einverleibt und eins nur find: 
Enthilt mir, eurer Hälfte, eurem Selbft, 
Was cud befümmert, was zu Nacht für Männer 
Euch zugeſprochen; denn es waren bier 
Sechs ober fieben, die the Antlitz felbft 
Der Finfterniß verbargen. 
Bruins. 
D Tniet nicht, liebe Portia. 
| Portia. 
Ich braucht' e8 nicht, wart ihr mein lieber Brutus, 
Iſt's im Vertrag der Ehe, fagt mir, Brutus, 
Bedungen, tein Geheimniß follt’ id wiffen, 
Das euch gehört? Und bin ich euer Selbſt 
Nur gleichſam, mit gewiffen Einfchränfungen? 
Beim Mahl um euch zu fey, eu'r Bett zu theilen, 
Auch wohl mit euch zu fpreden? Wohn’ ich denn 
Nur in der Vorftadt eurer Zuneigung ? 
Sft es nur das, fo ift ja Portia 
Des Brutus Buble nur und nicht fein Weib, 
, Brutus. 
Shr feib mein ächtes, ehrenmwerthes Weib, 
Go thener mir als wie die Burpurtropfer, 
Die um mein trauernd Herz fich bringer. 
Portia. 
Wenn dem fo wär, fo wüßt' ich dies Geheimniß. 
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Ich bin ein Weib, geſteh' ich, aber doch | 

Ein Weib, bas Brutus zur Gemahlin nahm, 

Ich bin ein Weib, gefteh’ ich, aber dod 

Ein Weib von gutem Rufe, Cato's Tochter. 

Denkt ihr, ich fet fo ſchwach wie mein Geſchlecht, 

Aus folhem Stamm erzeugt unb fo vermählt? 

Sagt mir, was ihr befchloßt: ich wills bewahren. 

Ich habe meine Stärke hart erprüft, 

Freiwillig eine Wunde mir verjeßend 

Am Schenkel hier: ertritg’ ich das gebulbig, 

Und das Geheimniß meines Gatten nicht? 

Brutus. 
Shr Götter, macht mich werth bes edlen Weibes! 
(Dtan Elopft draußen) 

Hord! hor! man Hopft; geh’ eine Weil’ hinein, 

Und unverzüglich foll dein Bufen theifer, 

Was nod mein Herz verfehlieft. 

Mein ganzes Biindnif will ich dir enthülfen, 

Und meiner finftern Stime Zeichenſchrift. 

Verlaß mich ſchnell. (Portia ab) 
(fucius und Ligarins kommen) 


Brutus. 
Wer klopft denn, Lucius? 
Lucius. 
Hier ift ein Kranker, der euch fprechen will. 
Brutus. 
Ligarins ifts, von bem Metellus fprad. 
Du, tritt beifeit. — Cajus Ligarins, wie? 
Ligarins. 
Nehmt einen Morgengruß oon matter Zunge, 
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Brutus. 
D welde Zeit erwählt ihr, wadrer Cajus, 
Ein Tug gu tragen! Wart ihr dod nicht tranf! 
Cigarius. 
Ich bin nicht krank, hat irgend eine That, 
Des Namens Ehre würdig, Brutus vor. 
Srutus. 
Sold eine That, Ligarius, bab’ id) vor, 
Wär’ euer Ohr gejund, Davon zu hören. 
Ligarins. | 
Bei jebem Gott, vor dem fic) Römer beugen! 
Hier fag’ ich ab ber Krankheit. Seele Roms! 
Du wadrer Sohn, aus edlem Blut entiproffen! 
Wie ein Beſchwörer riefft du auf in mir 
Den abgeftorbnen Geift. Mun heiß mich laufen, 
Go will id) an Unmiglides mich wagen, 
Sa, Herr darüber werden, Was zu thun? 
Srutus. 
Cin Wageftüd, das Kranke heilen wird. 
Ligarius. 
Dod giebts nicht auch Geſunde krank zu machen? 
Brutus. 
Die giebt es freilich. Was es iſt, mein Cajus, 
Eröffn' ich dir auf unſerm Weg zu ihm, 
An dem es muß geſchehn. 
Cigarius. 
Macht euch nur auf; 
Mit neu entflammten Herzen folg’ ich end, 
Bu thun, was ich nicht weiß. Dod e8 genügt, 
Daß Brutus mir vorangeht. 
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Srutus. 
Folgt mix denn. 


Zweite Scene. 
Ein Zimmer in Cäſars Palafe 


(Donner und Blig. Läfar in feinem Nachtklelde) 


Cäſar. 
Zu Nacht hat Erd' und Himmel Krieg geführt. 
Calpurnia rief im Schlafe dreimal laut: 
nD helft! Sie morden Cäſarn.“ — Niemand ba? 

(Ein Diener kommt) 

Diener. 
Herr? 

Cafar. 
Seh, Heiß die Priefter gleih zum Opfer fdreiten, 
Und bring’ mir ihre Meinung vom Erfolg. 

. Diener. 
Gs fol gefchehn. 
Calpurnia. (tritt auf) 

Was meint ihr, Cäſar? Denkt ihre auszugehn? 
Shr müßt heut keinen Schritt vom Haufe weichen. 

Cäſar. 
Cäſar geht aus. Mir haben ſtets Gefahren 
Im Rücken nur gedroht; wenn ſie die Stirn 
Des Cäſar werden fehn, find fie verſchwunden. 

Calpurnia. 

Cäfar, ich bielt anf Wunberzeihen nie, 
Dod jhreden fie mid) nun, Im Hauſ' ift jemand, 
Der außer bent, was wir gefehn, gehört, 


(Weide a8) 


(ab) 
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Bon Gräueln meldet, fo bie Wach’ erblidt. 
Gs warf auf offner Gaffe eine Löwin, 
Und Grüft’ erlöften gähnend ihre Todten. 
Wildglüh'nde Krieger fochten auf den Wolfen, 
Sn Reihn, Gefdhwadern, und nach Kriegsgebrauch, 
Wovon es Blut gefprüht auf's Kapital. 
Das Schlachtgetöfe Hiyrte in der Luft; 
Da wiehern Roffe, Männer röcheln fterbend, 
Und Geifter wimmerten die Straßen durch. 
O Eifar! unerhört find dieſe Dinge: 
Ich fürchte fie. 
Cäfar. 
Was faun vermieden werben, 
Das fic) zum Biel bie mächtigen Götter fegten? 
Ich gehe dennoch aus, denn dieje Zeichen, 
So gut wie Caſarn, gelten ſie der Welt. 
Calpurnio. 
Kometen ſieht man nicht, wann Bettler ſterben: 
Der Himmel ſelbſt flammt Fürſtentod herab. - 
Cäſar. 
Der Feige ſtirbt ſchon vielmal, eh' er ſtirbt, 
Die Tapfern koſten Einmal nur den Tod. 
Von allen Wundern, die ich je gehört, 
Scheint mir das größte, daß ſich Menſchen fürchten, 
Da ſie doch ſehn, der Tod, das Schickſal Aller, 
Kommt, wann er kommen ſoll. (Der Diener kommt zuruͤch) 
Was dünkt den Augurn? 
Diener. 
Sie rathen euch für heut nicht auszugehn. 
Da ſie dem Opferthier das Eingeweide 
Ausnahmen fanden fie fein Herz darin. 
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Cdfar. 
Die Götter thun ber Feigheit bie zur Samad. 
Ein Thier ja wäre Cäfar ohne Herz, 
Wenn er aus Furcht ſich heut zu Hauſe Hielte. 
Das wird er nicht: gar wohl weiß; die Gefahr, 
Cäſar fet nod) gefährlicher als fie. 
Wir find zwei Leu’n, an Einem Tag geworfen, 
Und ich ber ältre und der fchredlichite; 
Und Ciifar wird bod ansgebn. 
Ealpurnia. 
Ad, mein Gatte! 
In Zuverficht gebt enre Weisheit unter. 
Geht heute Doch nicht aus; nennts meine Furcht, 
Die euch zu Haufe halt, nicht eure eigne. 
Wir fenden Mark Anton in den Senat, 
Zu fagen, daß ihr unpaß heute feid. 
Lat mich auf meinen Knieen dies erbitten. 
Cäſar. 
Ya, Mark Anton Toll ſagen, ich fer unpaß, 
Und dir zu lieb will ih zu Hauſe bleiben. 
Ä (Decins trite auf) 
Sieh, Decius Brutus fommt; der foll’s beftellen. 
| Decius. 
Heil, Cäſar! guten Morgen, würd’ger Cäſar! 
Ich fomm’ euch abzuholen zum Senat! 
Cüſar. 
Und ſeid gekommen zur gelegnen Zeit, 
Den Senatoren meinen Gruß zu bringen. 
Sagt ihnen, daß ich heut nicht kommen will; 
Nicht kann, iſt falſch; daß ichs nicht wage, falſcher. 
Ich will nicht kommen heut, fagt ihnen das. 


Bwelter Aufzug. Zweite Scene. AT 


Calpurnia. 

Sagt, er fet frank. _ 

j Eüfar. 

Hilft Cafar fi mit Lügen? 
Stredt’ ich fo weit erobernd meinen Arm, 
Graubärten feu bie Wahrheit zu verkleiden? 
Geht, Decius! fagt nur: Cäſar will nicht fommen. 
Decius. 
Laßt einen Grund mich wiſſen, großer Cäſar, 
Daß man mich nicht verlacht, wenn ich es ſage. 
Cäfar. 

Der Grund ift nur mein Will’; ich will nicht kommen, 
Das gnitgt: gu des Senats Befriedigung. | 
Dod um euch insbefondre gnug zu thun, , 
Weil ich euch liebe, will ichs euch eröffnen. 
Calpurnia bier, mein Weib, halt mid zu Haus, 
Sie träumte dieſe Nacht, fie ſäh' mein Bildniß, 
Das wie ein Springbrunn Hares Blut vergoß 
Aus Hundert Röhren; rüfl'ge Römer famen, 
Und tauchten Tächelnd ihre Hände drein. 
Dieß legt fie aus als Warnungen und Zeichen, 
Und Unglüd, das uns droht, und bat mich Tnieenb 
Gebeten, heute Doch nicht auszugehn. 


VDeecius. 
Ihr habt den Traum ganz irrig ausgelegt, 
Es war ein ſchönes, glückliches Geſicht. 
Eu'r Bildniß, Blut aus vielen Röhren ſpritzend, 
Worein ſo viele Römer lächelnd tauchten, 
Bedeutet, ſaugen werd' aus euch das große Rom 
Belebend Blut; und große Männer werden 
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Mad Heiligthiimern und nach Ehrenpfaiudern 

Sid drängen. Das bebeutet diefer Traum. 
Cäfar. 

Auf diefe Art habt ihr ihn wohl erlärt, 
Deciua. 

Ja, wenn ihr erft gehört, was ich euch melbe. 

Wißt denn: an diefem Tag will der Senat . 

Dem großen Cäſar eine Krone geben. 

Wenn ihr nun fagen laft, ihr wollt nisht kommen, 

So fann e8 fie gereun. Auch lief’ es leicht 

Bum Spott fid) wenden; jemand ſpräche wohl: 

wBerfdiebt bie Sigung bis auf andre Zeit, 

„Wann Cäfars Gattin befire Träume hat.“ 

Wenn Cäſar fich verftedt, wird man nicht flüflern: 

„Seht, Cafar fürchtet fich Pu 

Berzeiht mir, Cafar, meine Herzensliebe 

Heißt diejes mich zu eurem Bortheil fagen, 

Und Schidlichkeit fteht meiner Liebe nad. 
Cäſar. 

Wie thöricht ſcheint nun eure Angſt, Calpurnia! 

Ich ſchäme mich, daß ich ihr nachgegeben. 

Reicht mein Gewand mir her, denn ich will gehn. 


(Publius, Brutus, ſigarius, Metellus, Cafea, Trebonius 
und Cinna treten auf) 


Da kommt auch Publius, um mich zu holen. 
Publius. 
Guten Morgen, Cafar! 
Cäſar. 
Publius, willkommen! — 
Wie, Brutus? ſeid ihr auch ſo früh ſchon auf! — 
Guten Morgen, Caſca! — Cajus Ligarius, 


Zweiter Aufing. Bweite Scene. 


Go fehr war Cäſar niemals euer Feind | 
Als diefes Fieber, bas euch abgezehrt. — 
Was ift bie Uhr? 
Srutus. 
Es hat fehon- acht gefchlagen. 
Cäſar. 
Habt Dank für eure Müh und Höflichkeit. 
(Antonius tritt auf) 


Seht! Mark Anton, der lange ſchwärmt des Nachts, 


Ft bod ſchon auf. — Antonius, feid gegrüßt! 
Antonius. 
Auch ihr, erlaudter Cãſar. 
Cafar. 
Befehlt, bah man im Haufe fertig fei. 
Es ift nicht recht, fo auf fih warten laffen. ; 
Ei, Cinna! — Ei, Metellus! — Wie, Trebonius? 
Ich hab’ mit eud ein Stiinddjen zu verplaudern. 
Gedenkt daran, daß ihr mich heut befucht, 
Und bleibt mir nah, damit id) euer denke. 
Crebontus. 


Das will ih, Cäſar — (beifeit) will fo nah euch feyn, 


Daß eure beiten Freunde wünfchen follen, 

Ich wir’ entfernt geweſen. 

Cäſar. 

Lieben Freunde, 

Kommt mit herein und trinkt ein wenig Weins, 

Dann gehen wir gleich Freunden mit einander. 
Brutus. (beifeit) 

Daß gleich nicht ſtets daſſelbe iſt, o Cäſar! 

Das Herz des Brutus blutet, es zu denken. 


IV. 4 


(Alle ab) 
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Dritte Scene. 
Eine Straße nahe beim Capitol 
(Artemidorus teitt auf und Lieft einen Zettel) 


Artemidborus. 

„Cäſar, bitte did vor Brutus, fet wadfam gegen Caffius, 
. mbalte did) weit vom Caſca, habe ein Auge anf Cinna, mißtrame 
„dem Trebonius, beobachte den Metellus Cimber, Decius Brutus 
nliebt Dich nicht, beleibigt haft du den Cajus Liqarius. Mur Ein 
"Sinn lebt in allen diefen Männern, und er ift gegen Cifar ge- 
„richtet. Wo du nicht unfterblich biſt, ſchau um did. Sorglofig- 
nteit giebt der Verſchwörung Raum. Mögen dich die großen Gat- 
ter ſchützen. „Der Deinige 

"Artemiborus.n 
Hier will ich ftehn, bis er voritbergebt, 
Und will ihm dieß als Bittfchrift liberreichen. 
Mein Herz bejammert, daß die Tugend nicht 
Frei von dem Zahn hes Neides leben kann. 
© Eäfar, lies! fo bift bu nicht verloren: 
Sonft ift bas Schickſal mit Verrath verichworen. (ab) 


Bierte Scene, 


Ein anderer Theil derfelben Straße, vor dem Haufe 
des Brutus. 


(Portia und Lucius kommen) 


Portia. 
Ich bitt' Dich, Knabe, lauf in den Senat. 
Halt dich mit Feiner Antwort auf und geb. 
Was warteft bu? 


‘ 





Zweiter Aufzug, Vierte Scene. 


Lucius. 
Zu hören, was id fol, 

Portia. 
Ich möchte dort und wieber hier bid) haben, 
Eh' ich dir fagen fann, was du ba follft. 
O Feſtigkeit, fteh unverrüdt mir bei, 
Stell’ einen Fels mir zwifchen Herz und Zunge! 
Sh babe Mannesfinn, doch BWeibestraft. 
Wie füllt doch ein Geheimnig Weibern ſchwer! — 
Bift bu nod bier? 

Cucius. 

Was ſollt' ich, gnäd'ge Frau? 

Nur hin zum Capitol und weiter nichts, 
Und ſo zu euch und weiter nichts? 

Portia. 
Nein, ob dein Herr wohl ausſieht, melde mir, 
Denn er ging unpaß fort, und merk' dir recht, 
Was Cäſar macht, wer mit Geſuch ihm’ naht. 
Still, Knabe! Welch Geräuſch? 

Cucius. 
Ih höre teins, 

Portia. 

Ich bist? dich, horch genan. 

Ich hörte wilden Lärm, als föchte man, 
Und ber Wind bringt vom Capitol ibn ber. 

Lucius. 
Gewißlich, gnäd'ge Fran, ich höre nichts, 


(Gin Wahrfager fommt) 
Portia. 


Komm näher, Mann! Wo führt bein Weg dich her? 
4% 
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- Wahrfager. 


Bon meinem Haufe, liebe gnäb’ge Frau. 
Portia. 
Was ift bie Uhr? . 
Wabhrfager. 
Die neunte Stund’ etwa, 
Portia. 
Sf Cãſar ſchon aufs Capitol gegangen? 
Wahrfager. 
Nein, gnäd'ge Frau; ich geh’ mir Plat zu nehmen, 
Wo er vorbeizieht auf das Capitol. 
Portia . 
Du haft an Cajarn ein Gefuch: nicht wahr? 
Wahrfager. 
Das hab’ ich, gnäb’ge Fran. Geliebt es Cäſarn 
Aus Gilte gegen Cäſar mich zu hören, 
Go bitt’ ih ihn, e8 gut mit fidh zu meinen. 
Portia, 
Wie? weißt du, baf man ihm ein Leib will anthun ? 
Wabhrfager. 
Keins feb’ ich Mar vorher, viel, fürcht' ich, fann geſchehn. 
Doch guten Tag! Hier iſt die Straße eng: 
Die Schaar, die Cäſarn auf der Ferſe folgt, 
Von Senatoren, Prätorn, Supplikanten, 
Wird einen ſchwachen Mann beinah erdrücken. 
Ich will an einen freiern Platz, und da 
Den großen Cäſar ſprechen, wenn er kommt. (ab) 
Portia. 
IH muß ins Hans. Ad, weld ein ſchwaches Ding 
Das Herz des Weibes ift! O Brutus! 
Der Himmel helfe deinem Unternehmen. — 
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Gewiß, ber Knabe hört! es. — Brutus wirbt um etwas, 

Das Cafar weigert. — DO, e8 wird mir ſchlimm! 

Lauf, Lucius, empfiehl mich meinem Gatten, 

Sag, ich fet fröhlich, lomm zu mix guritd, 

‚Und melde mir, was er bir aufgetragen. (Beide ab) 


m — — 


Dritter Aufzug. 
Erſte Scene. | 


Das Capitol. Sibung bes Senats, 


(Ein Haufe Bolts in der Straße, die zum Capitol führt, barunter Arte- 

midorus und ber Wahrfager. Trompetenſtoß. Cüfar, Srutus, 

Caffius, Cafca, Decins, Aletellus, Trebonius, Cinna, An- 
tonius, Lepidus, Popilins, Publius ‘und Andre kommen) 


Cäfar. 
Des Märzen Idus if nun be. 
Wahrfager. 

an Sa, Cajar, 

Dod nicht vorbei. 
Artemidorus. 

Heil, Cäſar! Lies ben Zettel hier. 

Decius. 


Trebonins bittet euch, bei guter. Weile . 
Dieß unterthänige Gefuch zu leſen. 
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Artemidorus. 
Lies meines erft, n Cäſar! Mein Geſuch 
Betrifft den Cafar näher: lie’, großer Safar! 
. (Geht Gafarz näher an) 
€éfer. 
Betrifft uns nah? Wir warten bis zulest. 
Artemidorus. 
Verſchieb nicht, Cäſar, lies im Augenblid. 
Eäfar. 
Wie? ift ber Menſch verrüdt? 
Publius. 
Mad Play, Gefell! 
Eaffius. 
Was? drängt ihr anf ber Strofe mit Gejuden? 
Kommt in das Capitol. 
(Eäfar geht in bas Capitol, die Uebrigen folgen ihm. Alle Senatoren 
fiehen auf) 
| Dopilius, 
Mög’ euer Unternehmen heut gelingen! 
Caſſius. 
Welch Unternehmen, Lena? 
Popilius. 
Geh's end wohl. 
(Ge nähert fi) dem Safar) 
Brutus. 
Was fpradh Popilius Lena da? 
Coffius. 
Er winichte, 
Daß unfer Unternehmen heut gelinge. 
Ich fürchte, unfer Anjchlag ift entbedt. 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 55 


Brutus. 
Seht, wie er Cäſarn naht! Gebt Acht auf ihn. 

Caſſius. 
Se ſchleunig, Caſea, daß man nicht zuvorkömmt, 
Was iſt zu thun hier, Brutus? Wenn es auskömmt, 
Kehrt Caſſius oder Cäſar nimmer heim, 
Denn ich entleibe mich. 

Srutus. 

Sei ſtandhaft, Caſſius. 

Popilius ſpricht von unſerm Anſchlag nicht. 
Er lächelt, ſieh, und Cäſar bleibt in Ruh. 


Caſſius. 
Trebonius nimmt die Zeit wahr, Brutus; ſieh, 
Er zieht geſchickt den Mark Anton bei Seite. 
(Antonius und Trebonius ab. Cäſar und die Senatoren nehmen ihre 
Sige ein) 
Decius. 
Bo ift Metellus Cimber? Laßt ihn gehn, 
Und fein Gefuch fogleih dem Käfer reichen. 
Brutus.. 
Er ift bereit, drängt an und fteht ihm bet. 
Cinna. 
Caſea, ihr müßt zuerft den Arm erheben. 
Caſca. (leife) 
Gind Wile fertig? 
afar. 
Was für Magen bringt 
Man vor den Cafar heut und feinen Rath? 
Metellus. (niederknieend) 
Glorreicher, mächtigſter, erhabner Cäſar! 
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Metellus Cimber wirft vor deinen Sit 
Ein Herz voll Demuth nieber. 
Cäfar. 
Cimber hör’, 
Ich muß zuvor dir fommen. Dieſes Kriechen, 
Dieß tnechtifde Verbengen könnte wohl 
Gemeiner Menfchen Blut in Feuer fegen, 
Und vorbeftimmte Wahl, gefaßten Schluß 
Zum Kinderwillen machen. Sei nicht thöricht 
Und bent’, fo leicht empört fei Cäfars Blut, 
Um aufzuthaun von feiner ächten Kraft 
Durch das, was Narr'n ermweicht: durch fife Worte, 
Gefriimmtes Biicen, hündiſches Geſchmeichel. 
Dein Bruber ift verbannt durch einen Spruch; 
Wenn bu für ihn dich büdft und flebft und fchmeichelft, 
So ftoß’ ich dich wie einen Hund hinweg. 
Biff’! Cäfar thut fein Unredt; ohne Gründe 
Beiriedigt man ihn nicht. 
Mieteltus. 
Giebts Teine Stimme, wilrdiger als meine, 
Die füßer tin’ im Ohr bes großen Cäſar, 
Für des verbannten Bruders Wiederkehr? 
 Brutus. 
Ich küſſe deine Hand, bod nicht als Sdhmeidler, 
Und bitte, Cäfar, daß dem Publius Cimber 
Die Rüdberufung glei bewilligt werde. 
Cafar. 
Wie? BVrutus! 
Caffius. 
Gnade, Cijar! Cäfar, Gnade! 
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Auch Caſſius fat tief zu Füßen bir, 
Begnabigung für Cimber zu erbitten. | 

_ Eäfar. . 
Ich ließe wohl mich rühren, glich’ ich end: 
Mich rührten Bitten, bat? ich um zu rühren. 
Dod ich bin ftanbhaft wie des Rordens Stern, 
Deß unverrildte, ewig ftäte Art 
Nicht ihres Gleichen hat am Ftrmament. 
Der Himmel prangt mit Funken ohne Zahl, 
Und Fewer find fie all? und jeder Teuchtet, 
Dod Einer nur behauptet feinen Stand. 
So in ber Welt aud: fie ift voll von Menſchen, 
Und Menfchen find empfindlich, Kleifd und Blut; 
Dod in der Menge weiß ih Emmen mur, 
Der unbefiegbar feinen Platz bewahrt, 
Vom Andrang unbewegt; daß ich ber bin, 
Auch hierin Tat es mi ein wenig zeigen, 
Daf id) auf Cimbers Banne feft beftand, 
Und drauf befteh’, baf er im Banne bleibe, 


Cinna, 
O Käfer! 


Cäfer. 
Fort, fag’ ih Willft du den Olymp’ werfeen? 
Decins. 
Erhabner Eifer! — 
Cäfar. 
Knie’t nicht Brutus auch umfonft? 
Caſca. 
Dann, Hände, ſprecht für mich! 


(Cafea ſticht Cafarn mit vem Dold) in den Maden. Caſar fallt ihm In 
den Arm. Er wird algdann von verfchlebnen andern Berfehwornen und 
gulegt vom Marcus Srutus mit Dolchen ducchflochen) . 
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Ciifar. 
Brutus, aud bu? — So falle, Cafar. 


(Gr flirbt. Die Scnatoren und das Volk fliehen beftärzt) 


Cinna. | 
Befreiung! Freiheit! Die Tyrannei ift tobt! 
Lauft fort! verfiindigt! ruft es Durch die Gaffen! 
Eaffius. 
Hin zu ber Rebnerbühne! Rufet ans: 
Befreiung! Freiheit! Wiederberftellung! 
Grutus. 
Seid nicht erfchroden, Volf und Senatoren! 
Flieht nicht! fteht ftill! Die Ehrſucht hat gebüßt. 


Cafea. 
Seht auf bie Rebnerbühne, Brutus. 

Decius. 
Ihr, Caſſius, auch. 

Brutus. 
Wo iſt Publius? 

Ciuna. 
Hier, ganz betroffen über diefen Aufruhr. 

Metellus. 


Steht dicht beiſammen, wenn ein Freund des Gäfar 
Etwa — 
Srutus. 
Spredt nit von fteben! — Publins, getroft! 
Wir haben nicht im Sinn, enc Leid zu thun, 
Auch feinem Römer fonft: jagt ihnen das. 
Caffius. 
Und geht nur, Publius, damit das Boll, 
Das uns beftürmt, uicht euer Alter kränke. 


Dritter Aufzug. Erſte Scene. 


— Srutus. 
Thut bas; und niemand fteh’ für diefe That, 
Als wir, die Thater. 


(Trebonius kommt zurüd) 


Caſſius. 
Wo iſt Mark Auton? 
Trebonius. 
Er floh beſtürzt nach Haus, und Männer, Weiber 
Und Kinder blicken ſtarr, und ſchrein, und laufen, 
Als wär' der jüngſte Tag. 
Brutus. 
Schickſal! wir wollen ſehn, was dir geliebt. 
Wir wiſſen, daß wir ſterben werden; Friſt 
Und Zeitgewinn nur iſt der Menſchen Trachten. 
| Caffius. 
Ya, wer dem Leben zwanzig Jahre raubt, 
Der raubt ber Todesfurdt fo viele Sabre. 
. Brutus. 
Geſteht das ein, und Wohlthat iſt der Tod. 
So ſind wir Cäſars Freunde, die wir ihm 
Die Todesfurcht verkürzten. Bückt euch, Römer! 
Laßt unfre Hand’ in Cäſars Blut uns baden 
Bis an die Ellenbegen! Farbt die Schwerter! 
Go treten wir hinaus bis auf ben Markt, 
Und, überm Haupt die rothen Waffen ſchwingend, 
Ruft alle dann: Erlöfung! Friede! Fretheit! 
Laffins. 
Biidt euch und taucht! Im wie entfernter Zeit 
Wird man dieß hohe Schaufpiel wiederholen, 
Sn neuen Zungen und mit fremdem Pomp! 
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Srutus. 
Wie oft wird Cäſar nod zum Spiele bluten, 
Der jetst am Fußgeftel Pompejus liegt, 
Dem Staube gleich geachtet! 
Caſſius. 
So oft als das geſchieht, 
Wird man auch unſern Bund, die Männer nennen, 
Die Freiheit wiedergaben ihrem Land. 
Decius. 
Nun ſollen wir hinaus? 
Caſſius. 
Ja, alle fort, 
Brutus voran, und ſeine Tritte zieren 
Wir mit den kühnſten, beſten Herzen Roms. 
(Gin Diener kommth 
Grutus. 
Doc frill! wer fommt? Ein Freund des Mark Anton. 
Diener. 
So, Brutus, hieß mich mein Gebieter knie'n, 
So hieß Antonius mich niederfallen, 
Und tief im Staube hieß er ſo mich reden: 
Brutus iſt edel, tapfer, weiſ' und redlich, 
Cäſar war groß, kühn, königlich und gütig. 
Sprich: Brutus lieb' ich und ich ehr' ihn auch. 
Sprich: Cäſarn fürchtet' ich, ehrt’ ihm und liebt' ihn. 
Will Brutus nur gewähren, daß Anton 
Ihm fider nahen und erforfchen dürfe, 
Wie Cäſar ſolche Todesart werbieut, 
So foll bem Mark Anton ber tobte Cafar 
So theuer nicht als Brutus lebend feyn; 
Er will vielmehr dem Xonf’ und der Partei 
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Des edlen Brutus unter den Gefahren 
Der wankenden Verfaffung trenlich folgen. 
Dieß fagte mein Gebieter, Mark Anton. 
GSrutus. 
Und dein Gebieter ift ein wadrer Rimer, 
Go achtet’ ich ihn ftets. 
Sag’, wenn eS ihm geliebt hieher zu Tommen, 
So fteh’ ich Red’ ihm, und bet meiner Chre, 
Entlafj’ ihn ungelräntt. 
Diener. 
Ich bol ibn gleihh. (ab) 
Srutus. 
Ich. weiß⸗ wir werden ihn zum Freunde haben. 
Caſſius. 

Ich wünſch' es, doch es wohnt ein Sinn in mir, 
Der ſehr ihn fuͤrchtet; und mein Unglückahnden 
Trifft immer ein aufs Haar. 

(Antonius tommt zurüd) 

Grutus. 
Hier fommt Antonius ja. — Willfommen, Mark Anton! — 
Antonius. 

D großer Cäſar! liegft du fo im Staube? 
Sind alle deine Siege, Herrlichkeiten, 
Triumphe, Beuten, eingefunfen nun 
Zu diefen Heinen Raum? — Gehab did wohl! — 
Ich weiß nicht, edle Herrn, was ihr gedentt, 
Wer fonft noch bluten muß, wer reif zum Fall. 
Wofern ich felbft, fann feine Stunde beffer 
Als Cäſars Todesftunde, Halb fo foftbar 
Kein Werkeng feyn, als diefe enre Schwerter, 
Geſchmückt mit Blut, dem ebdelften der Welt, 
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3h bitt’ euch, wenn ihrs feinblid) mit mir meint, 

Zetst ba noch eure Purpurhinde bampfen, 

Büßt eure Luft. Und Tebt’ ich tauſend Fahre, 

Nie werd’ ich fo bereit zum Cod mich fühlen; 

Kein Ort gefällt mir fo, tein Weg zum Tode, 

Als bier beim Cäfar fallen, und Durch euch, 

Die erften Helbengeifter unfree Zeit. 

. Brutus. 

D Mark Anton! begehrt nicht euren Tod. 

Wir müfjen blutig gwar und grauſam fcheinen, 

Wie unſre Hand’ und die gefchehne That 

Uns zeigen: pod) ihr ſeht die Hände nur, 

Und dieſes blut'ge Werk, fo fie vollbradt; 

Nicht unjre Herzen: fie find mitleidsvoll, 

Und Mitleid gegen Roms gefammte Roth 

(Wie Fener Feuer löſcht, fo Mitleid Mitleid) 

Verübt' an Cajarn dies. Was euch betrifft, 

Für euch find unfre Schwerter ftumpf, Anton. 

Gebt, unfre Arme, troß veriibter Tücke, 

Und unfre Herzen, brüberlich gefinnt, 

Empfangen euch mit aller Innigkeit, 

Mit redlichen Gedanken und mit Achtung. 
Caſſius. 

Und eure Stimme ſoll ſo viel als jede 

Bei der Vertheilung neuer Würden gelten. 
Brutus. 

Seid nur gebuldig, bis wir erft bad Bolt 

Berhbhigt, bas vor Furcht fich felbft nicht fernt. 

Dann legen wir ben Grand euch dar, weßwegen 

Ich, der den Cäſar liebt’, als ich ihn jchlug, 

Alfo verfahren. 


Dritter Afiag. Erfte Scene. 


Antoning. 

IH Lau’ auf eure Weisheit. 
Mir reiche jeder feine blut'ge Hand. 
Erft, Marcus Brutus, fchiittel wir fie uns; 
Dann, Cajus Caffius, fafl’ ich euve Hand; 
Nun eure, Decins Brutus; eure, Cinna; 
Metellus, eure nun; mein tapfrer Cajca, 
Die eure; reicht, Tyebonins, eure mir, 
Zuletzt, bod nicht der Tetste meinen Herzen. 
Ach, al’ ihr edlen Herrn! was fol ich fagen? - 
Mein Anfehn fteht jest auf fo glatten Boden, 
Daß ich euch eines von zwei ſchlimmen Dingen, 
Ein Feiger oder Schmeichler ſcheinen muß. 
Daß ich dich Tiebte, Cäſar, o, es ijt wahr! 
Wofern dein Geift jest niederblidt auf ums, 
Wirds dich nicht franfen, bittrer als dein Tod, 
Bu jehn, wie bein Antonins Frieden macht, 
Und deiner Feinde blut'ge Hände brüdt, 
Du Edelſter, in deines Leichnams Nähe? 
Hatt’ ich fo manches Ang' als Wunden bit, 
Und jedes ftrömte Thränen, wie fle Blut, 
Das ziemte beffer mir als einen Bund 
Der Freundfchaft einzugehn mit deinen Feinden. 
Berzeih mir, Julius! — Du edler Hirich, 
Hier wurbeft du erjagt, hier fieleft dit; 
Hier ftehen deine Sager, mit den Zeichen 
Des Mordes, und von deinem Blut bepirpurt, 
D Welt! du warft ber Wald, für diefen Hirfch, 
Und er, o Welt! war feines Waldes Stolz. — 
Wie ähnlich einem Wild, von vielen Fürften 
Geſchoſſen, liegft du bier! 
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Esffius. 
Antonius — 
Antonius. 
Berzeiht mir, Cajus Caffius; 
Dieß werben felbft bie Feinde Eäfars fagen, 
An einem Freund ift’s kalte Mäßigung. 
Eaffius. 
Ich tadl’ euch nicht, daß ihr ben Cafar preift; 
Allein, wie denkt ihr euch mit wns zu ftehen? 
Seid ihr von unfern Freunden? oder follen 
Wir vorwärts dringen, ohn’ auf euch zu baun? 
Antonius. 
Deßwegen fat’ ih eure Hände, nur 
Vergaß ih mich, als ich auf Cafarn blickte. 
Ich bin euch allen Freund, und lieb' euch alle, 
In Hoffnung, eure Gründe zu vernehmen, 
Wie und, warum gefährlich Cäſar war. 
Grutus. 
Ja wohl, ſonſt wär' dieß ein unmenſchlich Schauſpiel. 
Und unſre Gründe ſind ſo wohl bedacht, 
Wärt ihr der Sohn des Cäſar, Mark Anton, 
Sie gnügten euch. 
Antonius. 
Das ſuch' ich einzig ja. 
Auch halt' ich an um die Vergünſtigung, 
Den Leichnam auszuſtellen auf dem Markt, 
Und auf der Bühne, wie's dem Freunde ziemt, 
Zu reden bei der Feier der Beſtattung. 


Brutus. 
Das mögt ihr, Mark Anton. 
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Caffius. 
Brutus, ein Wort mit end! 
Def ; br wißt nicht, was iby hut: geftattet nicht, 
* ihm Antonius die Rede halte. 
er thr, wie jehr das Boll durch feinen BVortrag 
ich Kann erfchiittern laſſen? 
Bruins — 
Nein, verzeibt. 
3 ſelbſt betrete erſt die Bühn', und lege 
on unſers Cäjars Tod die Gründe dar. 
Was dann Antonius fagen wird, erklär' ich, 
Geſcheh' erlaubt und mit Bewilligung; 
Es fei uns recht, daß Cäſar jeder Ehre 
Theilhaftig werbe, fo bie Sitte heiligt. 
Dieß wird uns mehr Gewinn al’ Schaden bringen, 
" Caſſius. 
Wer weiß, was vorfällt? Ich bin nicht dafür. 
Srutus. 
Sir, Mark Anton, nehint ihr die Leiche Cäſars. 
Shr follt uns nicht in euver Rede tabeln, 
Doch fpredt von Cäſarn Gutes nah Vermögen, 
Und fagt, daß ihr's mit unferm Willen thut. 
Gonft follt ihr gar mit dem Begängniß nichts 
Zu ſchaffen haben. Auf derfelben Bühne, 
Zu der id) jeso gebe, follt ihr reben, 
Wenn ich zu reden aufgehört. . 
Antonius. 
So jei’s, _ 


(beifett) J 


Ich wünſche weiter nichts, 
Brutus. 
Bereitet denn die Leich' und folget uns. (Alle bis auf Antonius ab) 
IV. 5 
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Antonius. 

O du,.verzeib mir, blutend Stüdchen Erbe! 
Daß ich mit dieſen Schlächtern freundlich that. 
Du bijt der Ref— des ebelften ber Männer, 
Der jemals lebt’ im Werhfellauf ber Zeit. 
Weh! weh der Hand, bie biefes Blut vergoß! 
Best prophezei' ich über deinen Wunden, 
Die ihre Purpurlippen öffnen, ftumm 
Bon meiner Zunge Stimm’ nnd Wort erflehend: 
Ein Flud wird fallen auf der Menfchen Glieder, 
Und inure Wuth und wilder Bürgerzwift 
Wird ängften alle Theil’ Italiens; 
Verheerung, Mord, wird fo zur Sitte werben, 
‘Und fo gemein bas Furdtbarfte, daß Mütter 
Nur lächeln, wenn fte ihre zarten Kinder 
Geviertheilt von des Kriegers Händen fehn. 
Die Fertigkeit in Gräueln würgt das Mitleid; 
Und Cäſars Geift, nah Race jagend, wird, 
Zur Seit’ ihm Ate, heiß der Höll' entftiegen, 
In diefen Gränzen mit des Herrſchers Ton 
Mord rufen, und des Krieges Hund’ entfeffeln, 
Daß diefe Schandthat auf ber Erde ſtinke 
Bon Menſchenaas, das um Beftattung ächzt. 

(Ein Diener tommt) 
She bienet bem Octavius Cäſar? nicht? 


Diener. 
Sa, Mark Anton. 
Antonius. 
Caſar beſchied ihn ſchriftlich her nach Rom. 
Diener. 


Die Brief empfing er und iſt unterwegs; 
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Und mündlich hieß er mig an euch befteLen — 
(Ge erblickt den Leichnam Gafare) 
O Cifar! 
Antontus. 
Dein Herz ift voll, geb auf bie Seit’ und weine. 
Ich febe, Leid ſteckt an: denn meine Augen, 
Da fie des Grames Perlen fahn in deinen, 
Begannen fie zu fliefen. — Kommt dein Herr? 
Diener. 
Er bleibt zu Nacht von Rom nur fieben Meilen, 
Antonius. 
Keit Schnell zurück und meld’ ihm, was gefdhebn. 
Hier ift ein Rom voll Trauer und Gefahr, 
Kein fihres Rom nod für Octavius, 
Gil Hin und fag’ ibm das! — Nein, warte nod! 
Du follft nicht fort, bevor ich hiefe Leiche 
Getragen auf den Markt, und meine Rede 
Das Voll geprüft, wie -biefer blut'gen Männer 
Unmenfchliches Beginnen ihm erjcheint. 
Unb dem gemäß follft du dem jungen Cäfar 
Berichten, wie allhier bie Dinge ftebr. 
Leib deinen Arm mir. (Beide ab mit Caſars Lethe) 


Zweite Scene. 
Das Forum, 
(Brutss und Caſſius kommen mit einem Haufen DBolfes) 
Bürger. 
Wir wollen Redenfdhaft, legt Rechenſchaft uns ab! 
Brutus. 
Sp folget mic und gebt Gehör mir, Freunde, — 
5 2 
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Shr, Caffins, geht in eine andre Straße 
Und theilt die Haufen — 
Wer mich will reben hören, bleibe hier; 
Wer Caffius folgen will, der geh’ mit ihm. 
Wir wollen öffentlich die Gründ' erflären 
Von Cafars Tob. 

Erfier Bürger. - 

Ih will den Brutus hören, 

Zweiter Bürger. 
Den Caffius id: fo können wir bie Gründe 
Bergleichen, wenn wir beide angehört. 

(Eaffius mit einigen Bürgern ab. Brutus befteigt die Roftra) 

Dritter Bürger. 

Der edle Brutus fteht ſchon oben: ftill! 
Brutus. 

Seid rubig bis zum Schluf. 

Römer! Mitbürger! Freunde! Hört mid meine Sache fülh⸗ 
ren, und feid ftill, damit ihr hören midget. Glaubt mir um mei- 
ner Ehre willen, und hegt Achtung vor meiner Ehre, damit ihr 
glauben migt. Stichtet mich nad eurer Weisheit, und wedt eure 
Sinne, um bdefto beffer urtheilen zu können. Bt jemand in die- 
fer Verſammlung, irgend ein herzlicher Freund Cäfars, bem fage 
ih: bes Brutus Liebe zum Cäſar war nicht geringer als feine. 
Wenn diejer Freund dann fragt, warum Brutus gegen Céfar auf- 
fand, tft dieß meine Antwort: nicht, weil ich Cafarn weniger liebte, 
fonbern weil id) Rom mehr liebte. Wolltet ihr Lieber, Käfer lebte 
und ihr flürbet alle als Sklaven, als daß Eäfar tobt ift, Damit 
ihr alle lebet wie freie Männer? Weil Cäfar mich liebte, wein’ 
ib um thn; weil er glüdlih war, freue ich mid; weil er tapfer 
war, ehr’ ih ihn; aber weil er herrſchſüchtig war, erfchlug ich ihn. 
Alſo Thränen für feine Liebe, Freude für fein Glüd, Ehre für 
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feine Vapferfeit, und Tob für feine Herrſchſucht. Wer ift hier fo 
niedrig gefinnt, daß er ein Knecht feyn möchte? Bit es jemand, 
er rede, denn ihn babe ich beleidigt. Wer ift bier fo rob, daß er 
nicht wünſchte, ein Römer zu ſeyn? Iſt e8 jemand, er rede, denn 
ihm habe ich beleidigt. Ich halte inne, um Antwort zu hören. 
Bürger. 
(Berfchiedene Stimmen auf einmal) 

Niemand, Brutus, niemand, 

Brutns. Dann babe ich niemand beleidigt. Ich that Cafarn 
nichts, als was ihr bem Brutus thun witrdet. Die Unterfudung 
über feinen Tod ift im Capitol aufgezeichnet: fein Ruhm nidt ge= 
ſchmälert, mo er Berbienfte hatte, feine Vergehen nicht übertrieben, 
für bie er den Tod gelitten. 

(Antonius und Andre treten auf mit Caſars Leiche) 

Hier kommt feine Leihe, vom Mark Anton betrauert, der, ob er 
chen feinen Theil an feinem Lode hatte, Die Wohlthat feines Ster- 
bens, einen Pla im gemeinen Wefen, genießen wird. Wer von 
euch with es nicht? Hiermit trete ih ab: wie ich meinen beften 
Freund für bas Wohl Roms erjchlug, jo Habe ich benfelben Dold 
für mich felbft, wenn es bem Baterlande gefällt, meinen Tod zu 
bebürfen, 


Bürger. 

Lebe, Brutus! lebe! lebe! 

Erfler Bürger. 
Begleitet mit Triumph ihn in jein Haus. 

Sweiter Bürger. 
Stellt ihm ein Bildniß auf bei ſeinen Ahnen. 

Dritter Bürger. 
Er werde Eifer. 

Dierter Bürger. 
Sm Brutus krönt ihr Cäſars befre Gaben. 
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Erfier Bürger. 
Wir bringen ihn yu Haus mit lauten Jubel, 
. Srutus. 
Mitbürger — _ 
Sweiter Bürger. 
Schweigt bod! ftile! Vrutus fpricht, 
Erfler Bürger. 
Still dal 
Brutus. 
Shr guten Bürger, laßt allein mich gehn: 
Bleibt mir zu Liebe bier beim Marl Anton, 
Ehrt Cäſars Leide, ehret feine Rede, 
Die Chfars Ruhm verherrlicht: bem Antonius 
Gab unfer Will’ Erlaubniß, fie zu halten. 
Ich bitt' euch, Feiner gebe fort von bier 
Als ich allein, bis Mark Anton gefproder. 
Erfler Bürger. 
He, bleibt doc! Hören wir den Marl Anton. 
Dritter Bürger. 
Laßt ihn hinaufgehn auf die Rednerbühne. 
Sa, hört ihn! Edler Marl Anton, hinauf! 
Antonius. 
Um Brutus willen bin ich euch verpflichtet. 
Dierter Bürger. 
Was fagt er da vom Brutus? — 
Dritter Bürger. 
Er fagt, um Brutus willen find’ er fid 
Uns insgefammt verpflichtet. 
.. Dierter Bürger. 
Er thite wohl, 
Dem Brutus hier nichts Uebles nachzureben. 


(a6) 
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Erfler Sirger. 
Der Cäſar war ein Tyrann. 
Dritter Bürger. 
Sa, das ift ficher. ZZ 
Es ift ein Glück für uns, daß Rom ihn los ward. 
Dierter Bürger. 
Still! Hört bod, was Antonius. fagen fann! 
Antonius. 
Shr edlen Römer — 
Bürger. 
Still ba! hört ibn dod! 
Antonius. 
Miübitrger! Freunde! Römer! hört mich an: 
Begraben will ich Cäfarn, nicht ihn preiſen. 
Was Menſchen Uebles thun, das überlebt ſie, 
Das Gute wird mit ihnen oft begraben. 
So ſei es auch mit Cäſarn! Der edle Brutus 
Hat euch geſagt, daß er voll Herrſchſucht war; 
Und war er das, ſo war's ein ſchwer Vergehey, 
Und ſchwer hat Cäſar auch dafür gebüßt. 
Hier, mit des Brutus Willen und der Andern, 
(Denn Brutus iſt ein ehrenwerther Mann, 
Das ſind ſie alle, alle ehrenwerth) 
Komm' ich, bei Cäſars Leichenzug zu reden. 
Er war mein Freund, war mir gerecht und treu, 
Doch Brutus ſagt, daß er voll Herrſchſucht war, 
Und Brutus iſt ein ehrenwerther Mann. 
Er brachte viel Gefangne beim nach Nom, 
Wofür bas Löfegeld den Schatz gefüllt. 
Gah bas der Herrſchſucht wohl am Cäſar gleich? | 
Wenn Arme zu ihm fdrien, fo weinte Cafar: “ 
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Die Herrſchſucht follt’ aus härterm Stoff beftehn. 
Dod Brutus fagt, dag er voll Herrfchfucht war, 
Und Brutus ift ein ehrenwerther Mann. 
Shr alle faht, wie am Lupercus- Felt 
Ich dreimal ihm bie Kinigstrone bot, 
Die breimal er geweigert. War bas Herridfucdt? 
Do Brutus jagt, daß er voll Herrſchſucht war, 
Und ift gewiß ein ebrenwerther Mann. 
3h will, was Brutus fpradh, nicht wiberlegen, 
Ich fpreche hier von bem nur, was ich weiß. 
Shr Tiebtet aM’ ihn einft nicht ohne Grund: 
Was für ein Grund wehrt euch, um ihn zu trauern? 
O Urtheil, bu entflohft zum blöden Vieh, ; 
Der Menfh ward unverniinftig! — Habt Gedulb! 
Mein Herz ift in dem Sarge bier beim afar, 
Und ich muß fchweigen, bis es ‘mir zurücklommt. 
Erfler Bürger. 
Mich dünkt, in feinen Reben ift viel Grund. 
Zweiter Bürger. 
Wenn man bie Sache recht erwägt, ift Cäſarn 
Groß Unredt wiberfahren. 
Dritter Bürger. 
Meint ihr, Bürger? 
Ih fürcht', ein Schlimm’rer fommt an feine Stelle. 
Dierter Bürger. 
Habt ihr gehört? Er nahm die Krone nicht, 
Da fieht man, daß er nicht herrſchſüchtig war. 
Erfler Bürger. 
Wenn bem fo ift, fo wird es manchem theuer 
Bu fteben kommen. 
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Sweiter Bürger. 
Ach, ber arme Mann! 
Die Augen find ihm feuerroth oom Weinen. 
Dritter Bürger. 
Antonius ift ber bravfte Mame in Rom. 
Dierier Bürger. 
Gebt Acht, er fängt von neuem an zu reben. 
Antonins. 
Mod geftern hätt’ umfonft dem Worte Cajars 
Die Welt ſich wiberfegt: mun liegt er ba, , 
Und der Geringfte neigt fic) nicht vor ihm. 
D Bürger! firebt’ ih, Herz und Muth in end 
Zur Wuth und zur Empsrung zu entflammen, 
So that’ ich Cafſtus und Brutus Unrecht, 
Die ihr als ehrenwerthe Manner feunt. 
Ich will nicht ihnen Unrecht thun, will Tieber 
Dem Codten Unrecht thun, mir felbft und euch, 
Als ehrenwerthen Männern, wie fie find. 
Dod febt dieß Pergament mit Cäſars Siegel; 
Ich fands bei ihm, es ift fein lester Wille, 
Bernähme nur bas Volk dieß Teftament, 
(Daß ich, verzeiht mir, nicht zu lefen denfe) 
Sie gingen- bin und küßten Cäſars Wunden, 
Und tauchten Xücher in fein heil’ges Blut, 
Sa bäten um ein Haar zum Angedenfen, 
Und fterbend nennten fie’s im Teftament, 
Und binterliefen’s ihres Leibes Erben 
Bum köſtlichen Vermächtniß. 
Dierter Bürger. 
Wir wollen’s hören: left bas Teſtament! 
Left, Mark Anton, 
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Birger. 
Ja ja, bas Peftament ! 
Laßt Ckfars Leftament uns hören. 
. Antonine. 
Seid ruhig, lieben Freund’! Ich darfe nicht lefen, 
Shr müßt nit wiffen, wie euch Cafar liebte, 
Shr feid nicht Holz, wicht Stein, ihr feib ja Menfdhen; 
Drum, wenn ihr Ehfars Teſtament erführt, 
Es fest’ in Flammen ench, es macht’ euch rafenbd. 
Shr dürft nicht wiffen, baf ihr ihn beexbt, 
Denn wiiftet ihre, was würde draws entftehu? 
Bürger. 
Lef't bas Teftament! Wir wollen’s hören, Marl Anton. 
Left bas Leftantent! Cäſars Teftament! 


Antonins. 
Wollt ihr euch wohl gedulden? wollt ihr warten? 
Ich übereilte mid, ba ids euch fagte. 
Ich fürcht', ich thu’ den ehrenwerthen Männern 
Zu nab, von beren Dolden Cafar fiel; 
Ich fürcht' es. 
dierter Sürger. 
Sie ſind Verräther: ehrenwerthe Männer! 
Bürger. 
Das Teſtament! Das Teſtament! 
Sweiter Bürger. 
Sie waren Böſewichter, Mörder! Das Teftament! 
Leſ't das Teſtament! 
Antonius. 
So zwingt ihr mich, das Teſtament zu leſen? 
Schließt einen Kreis um Cäſars Leiche denn, 
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Ich zeig’ euch ben, ber euch zum Erben machte. 
Erlaubt ihr mirs? foll ich Binunterfteigen? 
Bürger. 
Ya, fommt ir! , 
Zweiter Bürger. ' 
Steigt herab! (Er verkäßt die Rebnerbüßne) 
Dritter Bürger, 
Es ift euch gern erlaubt. 
Dierter. Bürger. 
Schließt einen Kreis herum. 
Erſter Bürger. 
Zurück vom Sarge! von der Leiche weg! 
Zweiter Bürger. 
Plat für Antonius! fir den eblen Antoninus! 
Antonius. 
Nein, brängt nicht fo heran! Steht weiter weg! 
Bürger. 
Buritd! Plag da! zurüd! 
Antonius. 
Wofern ihr Thränen habt, bereitet euch 
Gie jebo zu vergießen. Diefen Mantel, 
She fennt ihn alle; noch erinny’ ich mid 
Des erfter Males, daß ihn Safar trug, 
In feinem Zelt, an einem Gommerabend — 
Er überwand den Tag die Nervier — 
Hier, ſchanet! fuhr des Caffins Dolch herein; 
Seht, welden Rif ber tüdiche Cafca machte! 
Hier fließ ber vielgeliebte Brutus durch. 
Und als er ben verfluchten Stahl hinwegriß, 
Schaut her, wie ihm bas Blut des Käfer folgte, 
Wile ftürzt! e6 vor die Thür, um zn erfahren, 
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Ob wirklid Brutus fo unfrenndlich klopfte. 
Denn Brutus, wie ihr wift, war Cäfare Engel. — 
Shr Götter, urtheilt, wie ihn Cafar liebte! 
Kein Stic von allen fchmerzte fo wie ber. 
Denn als ber eble afar Brutus fab, 
Warf Undant, ftärler als Berrätherwaflen, 
Ganz nieder ihn: ba brad fein großes Herz, 
Und in ben Mantel fein Geficht verhüllend, 
Grad am Geftell ber Sänfe des Pompejus, 
Bon der das Blut rann, fiel ber große afar. 
D meine Bürger, weld ein Fall war bas! 
Da fielet ihr und ich; wir alle fielen 
Und über uns froblodte bint'ge Tücke. 
D ja! nun weint ihr, unb. ich mer!', ihr fühlt 
Den Drang des Mitleids: dies find milbe Tropfen. 
Wie? weint ihr, gute Herzen, feht ihr gleich 
Nur unfers Cäſars Kleid verlett? Schaut her! 
Hier ift er felbft, gefchändet von Berräthern. 
Erfieg Bürger. 
O kläglich Schaufpiel! 
Zweiter Bürger. 
D edler Käfer! 
Dritter Bürger. 
O jammervoller Tag! 
Dierter Bürger. 
D Buben und Berrätber! 
Erfler Bürger. 
O blut’ger Anblid! | 
Sweiter Bürger. 
Wir wollen Race, Rade! Auf und fudt! 
Sengt! brennt! fchlagt! morbet! Taft nicht Einen leben! 
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Antonius. 
Seid ruhig, meine Bürger! 
Erfler Bürger. 
Still da! Hört den edlen Antonius! 
Zweiter Bürger. 
Wir wollen ihn hören, wir wollen ihm folgen, wir wollen für ihn 
fterben. 
Antonius. 
Shr guten lieben Freund’, th muß euch nicht 
Sinreißen gu des Aufruhrs wilden Sturm. 
Die diefe That gethan, find ehrenwerth. 
Was für Befdwerden fie perföulich führen, 
Warum fie's thaten, adj! bas weiß ich nicht. 
Dod find fie-weif und elyrenwerth, und werben 
Euch fiherlih mit Gründen Rede ftehn. 
Nicht euer Herz zu fehlen komm' ich, Freunde: 
Sc) bin fein Redner, wie es Brutus ijt, 
- Nur, wie-ihr alle wißt, ein ſchlichter Mann, 
Dem Freund’ ergeben, und bas wußten bie 
Gar wohl, bie mir geftattet hier zu reben. 
Sh babe weder Schriftliches nod Worte, 
Mod Wird’ und Vortrag, nod die Macht der Rede, 
Der Menſchen Blut gu reizen; nein, ich fpreche 
Nur gradesu, und fag’ euch, was ihr wißt. 
Sch zeig’ euch des geliebten Cajars Wunder, 
Die armen ftummen Munde, beife die 
Statt meiner reden. Aber war’ ich Brutus, 
Und Brutus Merk Anton, dann gäb' es einen, 
Der enre Geifter fdiirt’, und jeder Wunde 
Des Cäſar eine Zunge lieh, Die felbft 
Die Steine Roms zum Aufftand würd' empören, 
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Dritter Bürger. 
Empörung! 
Erfler Bürger. 
Stedt bes Brutus Haus in Brand! 
Dritter Bürger. 
Hinweg denn! kommt, fucht bie Berfchwornen auf! 
Antonine. 
Nod Hört mich, meine Bürger, hört mid an! 
Bürger. 
Stil ba! Hört Mark! Anton! ben edlen Mark Anton! 
Antoninus. 
Nun, Freunde, wißt ihr felbft aud, was ihr thut? 
Wodurch verdiente Cäſar eure Liebe ? 
Ach nein! ihr wißt nicht. — Hört e8 denn! Vergeffer 
Habt ihr das Teftament, wovon ich fprad. 
Bürger. 
Wohl wahr! Das Leftament! Bleibt, hört das Teftament! 
Antonius. 
Hier ift das Teſtament mit Cäſars Siegel. 
Darin vermacht er jedem Bürger Noms, 
Auf jeden Kopf euch fünf und fiebzig Drachmen. 
weiter Bürger. 
© edler Eifer! — Kommt, rächt feinen Tod! 
Dritter Bürger. 
O Töniglicder Cafar! 


Antonius. 
Hört mich mit Geduld! 
Bürger. 
Still da! , 
Antonius. 


Auch läßt er alle feine Luftgehege, 
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Berfhloßne Lauben, neugepflanzte Gärten, 
Dieffetts der Liber, euch und euren Erben 
Auf ew’ge Zeit, damit ihr euch ergehn, 
Und euch gemeinfam dort ergötzen könnt. 
Das war ein Cäſar: wann kommt feines Gleichen? 
Erfier Bürger... 
Rimmert nimmer! — Kommt! hinweg! hinweg! 
Berbrennt den Leichnam auf bem heil’gen Plage, 
Unb mit den Bränden zündes den Verrätbern ° 
Die Häufer an. Nehmt denn die Leiche auf! 
| Zweiter Bürger. 
Geht! holt Feuer! | 
Dritter Bürger. 
Reift Bänke ein! J 
Dierter Bürger. 
Reift Site, Fäden, alles ein! (Die Bürger mit Cafars Leiche db) 
| Antonius. Ä 
Nun wirt es fort. Unheil, bu bift im Zuge: 
Rimm, welchen Lauf du will! — 
(Ein Diener tomme) 
Was bringft bu, Burſch? 


Diener. 
Herr, Octavins ift fon nah Rom gekommen, 
; Antoninus. 
Wo ift er? 
Diener. 
Er und Lepidus find in Cäfars Haufe. 
Antonius. 


Ich will fofort dahin, ihn zu befuchen, 
Er fommt erwiinfdt. Das Glück ift aufgeräumt, 
Und wird im defer Laun' uns nichts verfagen. 
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Diener. 
Ich hört’ ihn fagen, Saffixe und Brutus 
Sei'n durch bie Thore Noms wie toll geritten. 
Antonius. 
Bielleiht vernahmen fie vom Bolle Kundfdaft, 
Wie ich es anfgewiegelt. Führ' indeß 
Dich zum Dctavine. (Beide ab) 


Dritte Scene. 
Eine Straße. 
(Cinna der Poet tritt auf) 


Cinna. 
Mir träumte heut, daß ich mit Cäſarn ſchmauſte, 
Und Mißgeſchick füllt meine Phantafie. 
* 3 bin untuftig aus dem Hauſ' zu gehn, 
Dod treibt es mich heraus, 
(Bürger fommen) 
Erfter Bürger. Wie ift ener Name? 
Zweiter Bürger. Wo geht ihr hin? 
Dritter Bürger. Wo wohnt ihr? 
Dierter Bürger. Seid ihr verheirathet ober ein Sung. 
gefell? 
Sweiter Bürger. Antwortet jedem unverzüglich. 
Erfler Bürger Sa, und fiirslid. 
Dierter Bürger. Ja, und weislich. 
Dritter Bürger. Im, und ehrlich, das rathen wir euch. 
Cinna. Wie ift mein Name? Wohin gehe ih? Wo wohne 
ig? Bin id verheirathet oder ein Gunggefell? Alſo um jedem 
Manne unverzäglich, und kürzlich, weisli und ehrlich zu antwore- 
ten, fage ich weislich: ich bin ein Junggeſell. 


Dritter Aufzug. Dritte Ecene. 6 


Sweiter Bürger. Das heißt fo viel: wer heirathet ift 
ein Narr. Dafür benle i euch eins zu verfesen. — Weiter, 
unverzüglich! 

Cinna. Unverzüglich gehe id) zu Cäſars Beſtattung. 

Erfier Bürger. Als Freund oder Feind? 

Cinna. Als Freund, 

Sweiter Giirger. Das war unverzüglich beantwortet. 

Dierter Bürger. Eure Wohnung, kürzlich! 

Cinna. Kürzlich, ih wohne beim Kapitol. 

Dritter Bürger. Euer Name, Herr! ehrlich! 

Cinna. Ehrlich, mein Name ift Cinna. 

Erfier Bürger Reißt ihn in Stilde! er ift ein Ber 
ſchworner. 

Cinna. Ich bin Cinna ber Poet! Ich bin Cinna der Poet! 

Dierter Bürger. Zerreißt ihn für feine ſchlechten Verſe! 
Zerreißt ihn für ſeine ſchlechten Verſe! 

Cinna Ich bin nicht Cinna der Verſchworne. 

Dierter Bürger, Es thut nichts: fein Name ift Cinna; 
reißt ihm den Namen aus dem Herzen und laßt ihn Laufen. 

Dritter Bürger. Zerreißt ihn! zerreißt ihn! Kommt, 
Brände! Heda, Feuerbrainde! Zum Brutus! zum Kaffins! Stedt 
ames in Braud! Ihr zu des Decius Haufe! Ihr zu des Cafcal 
Shr zu des Ligarius! Fort! kommt! (Alle ab) 


IV. 6 





+ 


82 Zullus Safar. 


Vierter Aufzug 
Erfte Scene. 
Rom. Ein Zimmer im Haufe bes Antonine. 
(Antonius, Octanins und Lepidus, ax einem Tiſche figend) 


‚Antonius. 
Die méiffen alfo fterben, deren Namen 


‘Hier angezeichnet ſtehn. 


Octavins. 
Auch ener Bruder 


Muß fterben, Lepidus. Ihr willigt brein? 


Lepidus. 


Ich wilge drein. 


Octavius. 
Zeichn’ ihn, Antonius, 
Lepidus. 
Mit bem Bebing, daß Publius nicht lebe, 
Der eurer Schwefter Sohn ift, Mark Anton. 
Antonius. 
Er lebe nicht: fieh ber, ein Strich verdammt ihn. 


Dod, Lepibus, geht ihr zu Eäfars Haus, 


Bringt uns fein Teftament: wir wollen fehn, 
Was an Bermächtniffen fich Türzen läßt. 


. Leptdas. 
Wie? foll ich bier euch finden? 
Octavius. 


Hier ober auf dem Capitol. (Zepibus aS) 





Vierter Aufzug. Erſte Scene. 83 


Antonius. 
Dieß ift ein ſchwacher, unbraudbarer Menſch, 
Zum Botenlaufen nur geſchickt. Verdient er, 
Wenn man die breibenamte Welt vertheilt, 
Daß er, als dritter Man, fein Theil empfange? 

Octavius. 

Shr glaubtet es, und hörtet auf fein Wort, 
Wen man im fhwarjen Rathe unfrer Acht 
Zum Tode zeichnen follte.: 

Antonius. 
Octavius, ih fab mehr Rag’ als ihr. 
Ob wir auf diefen Mann ſchon Ehren häufen, 
Um manche Laft des Leumunbs abzumälzen, 
Er trägt fie bod nur wie ber Ejel Gold, 
Der unter bem Geſchaͤfte ſtöhnt und ſchwitzt, 
Geführt, getrieben, wie den Weg wir weiſen; 
Und hat er unſern Schatz wohin wir wollen 
Gebracht, dann nehmen wir die Laſt ihm ab, 
Und laſſen ihn als led'gen Eſel laufen, 
Daß er die Ohren ſchütteln mög’ und graſen 
Auf offner Weide. 

Octavins. 

Thut, was euch belieht; 

Dom ift er ein geprüfter, wadrer Krieger. 

Antonius. 
Das ift mein Pferb ja and, Octavius, 
Dafür beſtimm' ich ihm fein Maaß von Futter, 
Ms ein Geſchöpf nicht, bas ich lehre fechten, 
Umwenden, halten, grabe vorwärts vennen, 
Deß Törperliches Thun mein Geift regiert? 
In mandem Sinn ift Lepidus nichts weiter: 

6 * 
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Man muß ihn erſt abrichten, fenfen, mahuen; 

Ein Menſch von dürft'gem Geiſte, der NG näfrt 

Bon Gegenftinden, Künften, Rahahmungen, 

Die alt und fdon von andern abgenugt 

Erft feine Mode werben: fprecht nicht anders 

Bon ihm als einem Eigenthum. — Und nun, 

Octavins, vernehmet große Dinge. 

Brutus und Caffius werben Bölker an, 

Wir miiffen ihnen firads bie Spitze bieten, 

Drum laft die Bundsgenoffen ans verfammeln, 

Die Freunde fihern, alle Macht anfbieten; 

Und laßt zu Rath uns fier alſobald, 

Wie man am beften Heimliches entdeckt, 

Und offnen Fährlichkeiten fider trotzt. 
Octavins. 

Das laft uns thun: denn uns wird aufgelanert, 

Und viele Feinde bellen um uns her, 

Und mande, fo ba lächeln, fürcht' tH, tragen 

Im Herzen taufend Unheil. @elde ab) 


Zweite Scene. 
Gor Brutus Zelte, im Lager nabe bei Sardes, 


(Die Trommel gerifet. Grutus, Lucilius, Aucius und Soldaten treten 
auf; Pindarus und Titinius tommen ihnen entgegen) 


Brutus. 
Halt! N 
Cucilius. 
He! gebt das Wort und haltet. 
Brutus. 


Was giebts, Lucilius? Iſt Caſſius nahe? 


Bierter Aufzug. Zweite Scene. 


£uriliug. 
Er ift nicht weit, und hier fommt Pinbarus, 
Im Namen feines Herrn euch zu begrüßen. 
(Pindarus überreicht dem Beutus einen Brief) 
Brutus. 
Gem Gruß iR freundfid. Wißt, daß euer Herr, 
Bon felbft verändert ober ſchlecht berathen, 
Mir gült’gen Grund gegeben, ungefchehn 
Gefchehenes zu wiinfden. Aber ift er 
Hier in der Rah’, fo wird er mir genugthun. 
Pindarus, 
Ih zweifle nicht, voll Ehr’ und Würdigkeit 
Wird, wie er ift, mein ebler Herr erſcheinen. 
"Srutus. 
Wir zweifeln nidt an ihm. — Cin Wort, Lucilius! 
Laßt mid erfahren, wie er euch empfing. 
Luciliug. 
Mit Höflichkeit und Ehrbezeugung gnug, 
Dod nicht mit fo vertrauter Herzlichkeit, 
Nicht mit fo freiem, freundlichen Gefprad, 
Als er vordem wohl pflegte, 
Bruins. 
Du bejchreibft, 
Wie warme Freund’ erfalten. Merke ftets, 
Luciling, meng Lieb’ erfranft und ſchwindet, 
Nimmt fie gezwungue Höflichkeiten au. 
Einfält'ge fchlichte Treu weiß nichts von Ritnften; 
Dod Gleißner find wie Pferde, heiß im Anlauf: 
Sie prangen fin mit einem Schein von Kraft, 
Dod follen fie den blut'gen Sporn erbulden, 
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So fintt ihr Stolz, und falfchen Mähren gleid 
Erliegen fie der Prüfung. — Naht fein Heer? 
£ucilins. 
Sie wollten Nadıtquartier in Sarbes halten, 
Der größte Theil, die ganze Reuteret 
Kommt mit dem Caffius. (Gin Marſch Pinter ber Scene 
Srutus. 
Horch! ex tft ſchon da. 
Rückt Langfam ihm entgegen. © 
(Caffins tritt auf mit Soldaten) 
Caffius. 
Halt! 
Srutus. 
Salt! Gebt das Befehlswort weiter. 
Ginter der Scene: Halt! — Halt] — Halt! — 
Eaffius. 
Shr thatet mir zu nab, mein ebler Brutus. 
Brutus. 
Ihr Götter, richtet! Thu ich meinen Feinden 
Zu nab, und follt? ichs meinem Gruber thun? 
Caffins. 
Brutus, bieß euer nüchternes Benehmen 
Deckt Unrecht zu, und wenn ihr es begeht — 
Brutus. 
Seid ruhig, Eaffius! bringet leife vor 
Was für Beichwerd’ ihr Habt. — Ih Tenn’ end wohl. — 
Im Angeficht der beiden Heere hier, 
Die nichts von uns als Liebe fehen follten, 
Laßt uns nicht babdern. Heißt hinweg fie zieht, 
Führt eure Klagen dann in meinem Zelt; 
Ich will Gehör euch geben. 





Blecter Auſzug. Zweite Scene. 837. 


Caffins. 
Bindarus, > 

Heißt unfre Oberften ein wenig weiter 
Bou diefem Play hinweg die Schaaren führen. 
; Scutus. 
Thut iby bas auch, Lucilius. Laßt niemand, 
Go lang bie Unterrebung Dauert, cin. 
Laßt Lucius und Titinins Wade ftehn. (Alle ab) 


Dritte Scene 


Im Zelte des Brutus, 
(Lucius und Titinists in einiger Entfernung davon) 
(Brutus und Caffins treten auf) 


Caffius. 
Gy r Unrecht gegen mich erbellet hieraus: 
Shr Habt den Lucius Pella hart verbammt, 
Weil er beftoden worden von ben Sardern. 
Mein Brief, worin ih mich für ihn verwandt, 
Weil ich ihn kenne, warb für nichts geachtet. 
Brutus. 
Ihr thatet euch zu nah, in ſolchem Fall zu ſchreiben. 
Caſſius. 
In ſolcher Zeit wie dieſe ziemt es nicht, 
Daß jeder kleine Fehl bekrittelt werde. 
Brutus. 
Laßt mich euch ſagen, Caſſius, daß ihr ſelbſt 
Verſchrie'n ſeid, weil ihr hohle Hände macht, 
Weil ihr an Unverdiente eure Aemter 
Verfanft und feilſchet. 
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Caffius. 
Mah’ ih hoble Hände? 
Ihr wißt wohl, ihr feib Brutus, ber dies fagt, 
Sonft, bet ben Göttern! wär’ Die Wort eu’r letztes. 
Brutus. 
Des Eafflus Name adelt die Beftechung, 
Darum verbirgt die Züchtigung ihr Haupt. 


Caffins. 
Die Züchtigung! 
Srutus. 


Denkt an den März! denkt an bes Märzen Idus! 
Hat um das Redt der große Julius nicht 
Geblutet? Welder Bube legt’ an ihn 
Die Hand wohl, ſchwang den Stahl, und nicht ums Recht? 
Wie? fol num einer derer, die den erſten 
Bon allen Männern diefer Welt erfchlugen, 
Bloß weil er Rauber ſchützte: follen wir 
Mit ſchnöden Gaben unfre Hand befudeln? 
Und unfrer Würben weiten Kreis verkaufen 
Für fo viel Plunder’, als man etwa greift? 
Ein Hund ſeyn lieber, und ben Mond anbellen, 
Als foldh ein Römer! 

Caſſius. 

Brutns, reizt mich nicht, 

IH wills nicht dulden. Bor vergefit euch felbft, 
Benn ihr mich fo umzäunt: ich bin ein Krieger, 
Erfahrner, älter, fibiger als ihr 
Bedingungen zu machen. 

Srutus. 

Rebdet mur, - 

Ihr feid eS bod nicht, Caffius. 





Bierter Aufzug. Dritte Erene. 


Eaffins. 
Ih bin’s. 
Srutus. 
Ich fag’, ibe feid es nicht. 
Ä Caffins. 
Drängt mich nicht mehr, idy werbe mich vergeffen; 
Gedentt an ener Heil, veizt mich nicht Länger. 


Srutus. 
Geht, leidhtgefinuter Mann! . 

Caffius. 
SKE möglich? 

Srutus. 


Hirt mid) an, denn ich will reben, 
Muß ich mich eurer jähen Sige fügen? 
Muß ich erfchreden, wenn ein Toller aufführt? 
. Caffins. Ä 
Ihr Götter! Götter! muß ih all dieß dulden? 


GSrutus. 
AU die? Mod) mehr! Ergrimmt, bis es. euch birſt, 
Das ftolze Herz; gebt, zeiget euren Slaven, 
Wie rafh zum Zorn ihr feid, und macht fie zittern. 
Muß ich beifeit mich drücken? muß den Hof 
Gud madhen? Muß ich daftebn und mich krümmen 
Bor eurer tranfen Laune? Bei den Göttern] 
Shr follt Hinunterwürgen euren Gift, 
Und wenn iby börftet: denn won heute an 
Dient ihr zum Scherz, ja zum Gelädter mir, 
Wenn ihr euch fo geberbet. 

Caffins. . 

Dahin fam’s? 
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Bruins. 
Ihr fagt, daß ir ein befrer Krieger feid: 
Beweiſt es denn, macht euer Prablen wahr. 
Gs foll mir lieb feyn, benn, was mich betrifft, 
Es fol mich freun von Fabigern zu lernen. 
Caffixs. 
Sor thut zu nab, durchaus zu nah mir, Brutus. 
Ich fagt’, ein Alt’rer Krieger, nicht ein befrer. 
Sagt’ id, ein befrer? 
Srutus. 
Und Hättet ihrs gefagt, mir gilt es glei. 
Caffius. 
Mir hatte Safar bas nicht bieten dürfen. 
Brulus. 
O ſchweigt! Ihr ourftet ihn auch fo nicht reizen, 


Caffins. 
Ich durfte nicht? 


Rein. 


Srutus. 


Caffins. 
Wie? durft’ ibn nicht regen? 
Srutus. 
Ihr ourftet es filr euer Leben nicht. 
Caffius. 
Wagt nicht gu viel auf meine Liebe hin, 
Ich möchte than, was mid nachher gerente. 
Srutus. 
Shr Habt gethan, was euch gereuen follte. 
Eu’r Drohn bat Feine Schreden, Caffius, 
Denn ih bin fo bewehrt durch Reblichkeit, 
Daß es vorbeizieht wie ber leere Wind, 





Biecter Anfınz. Dritte Scene. — 91 


Der nichts mir gilt. Ich fandte bin zu euch 
Um eine Summe Golbs, die ihr mir abfchlugt. 
Ich Tann fein Gelb durch fehndbe Mittel heben, 
Beim Himmel! lieber prägt’ id ja mein Herz, 
Und tröpfelte mein Blut für Dramen aus, 
Als daß ih aus ber Bauern harten Hänben 
Die jämmerliche Habe winden follte 
Durd irgend einen Schlich. — Ich fanbt? um Gold zu end, 
Um meine Legionen zu bezahlen: 
Ihr ſchlugt mirs ab: war bas, wie Caffins follte? 
Hatt’ ih dem Cajus Saffius fo erwiebdert? 
Wenn Marcus Brutus je fo. geizig wird, 
Dae er fo Iump’ge Pfennige ben Freunden 
Verſchließt, dann rüftet eure Donnerfeife, 
Zerſchmettert ihn, ihr Götter! 
Eaffius. 
Ich ſchlug e8 euch nicht ab. 
Brutus. 
Ihr thatet es. 
Caſſius. 
Ich that's nicht: der euch meine Antwort brachte, 
War nur ein Thor. — Brutus zerreißt mein Herz. 
Gs ſollt' ein Freund des Freundes Schwächen tragen, 
Brutus macht meine größer als fie find. 


Brutus. 

Das thu’ ich nicht, bis ihr damit mich quält, . 
Caffius. 

Shr liebt mich nicht. 
Brutus. 


Nicht eure Fehler Tieb’ id. 
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Caffixs. 
Nie Yount’ ein Freundesaug' dergleichen ſehn. 

Bruins. 
Des Schmeichlers Auge fis: fle nicht, erihienen 
Sie auch fo riefenhaft wie der Olymp. 

Caffius. 
Komm, Mark Anton, und fomm, Octawius, nur] 
Nehmt eure Rah’ allein am, Caffiue, 
Denn Caffius ift bes Lebens überbrüßig: 
Gehaßt von einem, ben er liebty getrott 
Bon feinem Bruder; wie ein Rind gefdolten. 
Man fpäht nach allen meinen Feblern, zeichnet 
Sie in ein Denkbuch, lernt fie aus bem Kopf, 
Wirft fle mir in bie Zähne, — O ih Fünnte 
Aus meinen Augen meine Seele weinen] 
Da ift mein Dolch, hier meine nadte Brut; 
Ein Herz drin, reider als bes Plutus Schacht, 
Mehr werth als Gold: wo bu ein Römer bift, 
So nimms herans. Ich ber bir Golb verfagt, 
Sch biete Dir mein Herz. Stoß zu, wie einft 
Auf Cäſar! Denn id weiß, ‘als du am ärgften 
Shu hafteft, Tiebteft bu ihn mehr, als je 
Du Cafftus geliebt. 

Brutus. 

Steckt euren Dolch ein! 

Seid zornig, wenn ihr wollt: es ſteh' euch frei! 
Thut, was ihr wollt: Schmach ſoll für Laune gelten. 
O Caſſius! einem Lamm ſeid ihr geſellt, 
Das fo nur Born hegt, wie der Kieſel Kener, 
Der, viel gefchlagen, flücht'ge Funken zeigt, 
Und gleich drauf wieder falt ift. 


Glerter Aufzug. Dritte Scene. 93 


Caffins,. 
Lebt' ich Dazu, 
Ein Scherz nur und Gelächter meinem Brutus 
Zu feon, wenn Gram und bifes Blut mid plagt? 
Brutus. 
Als ich das ſprach, hatt’ ich auch böfes Blut. 
Laffins. 
Geſteht ihr fo viel ein? Gebt mix die Hand! 
Srutus. 
Und aud mein Herz. 
Eoffius. 
D Brutus! 
| Srutus. 
. Was verlangt ihr? 
Eaffius. a 
Lebt ihr mich nicht genug, Geduld zu haben, — 
Wenn jene raſche Lane, von ber Mutter 
Mir angeerbt, macht, daß ich mich vergeffe? 
Srutws. 
Sa, Caffius; tinftig, wenn thr allzu fireng 
Mit eurem Brutus fein, fo denket er, 
Die Mutter fhmähl aus euch, und (aft euch gehn. | 
Earm Hinter der Scene) 
Ein Poet, (Hinter her Scene) 
Laßt mich hinein, ich muß die Feldherrn febr. 
Gin Zant ift zwiſchen ihnen: 's ift nicht gut, 
Dak fie allein find. 
£uciling. (Hinter der Scene) 
Ihr ſollt nicht hinein. 
| Poet. Ginter der Scene) 
Der Tod nur halt mid ab. 
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(Der Poet teitt Ferein) 
Caffius. 
Gi nun, was giehts? 
Poet. 
Shämt ihr eud nicht, iby Felbherrn? Was beginnt ihr? 
Liebt euch, wie ſichs für folde Männer ſchickt: 
Fürwahr, ich hab’ mehr Jahr’ ale ihr erblidt, 
Eoffins. 
Ha, bal wie toll ber Conifer nicht reimt! 
, Srutus. 
Ihr Schlingel, pact end! Fort, verwegner Burfch! 
Caſſius. 
Ertragt ihn, Brutus! ſeine Weiſ' iſt ſo. 
Brukus. 
Kennt er bie Zeit, fo kenn' ich feine Laune, 
Was foll ber Krieg mit folden Schellennarren? 
Geh fort, Gefell! 
Caffius. 
’ Fort! fort! geh beine Wege! (Der Poet ab) 


Cucilius und Vitinins lommen) 


Srutus. 
Luciline und Titinius, beißt bie Oberften 
Auf Madtquartier für ihre Schaaren denfen. 


Caffius. 

Kommt felber dann unb bringt mit euch Meffala 

Sogleih zu uns herein. (Rucilius und Titinius ab) 
Srutus. 

Lucius, eine Schale Weins. 
Caffius. 


Ich badjte nicht, daß ihr fo zitenen könntet, 


Dierter Aufzug. Deltte Scene. ‘95 


Srutus. 
O Caſſins, ich bin tran’ an manchem Gram. 
Caſſius. 
Ihr wendet die Philoſophie nicht an, 
Die ihr bekennt, gebt ihr zufäll'gen Uebeln Raum. 
Brutus. 
Kein Menſch trägt Leiden beſſer. — Portia ſtarb. 
Caſſius. 
Ha! Portia! 
Brutus. > 
Sie ift tobt. 
Caffius. 
Lag bas im Sinn euch, wie entlam ich lebend? 
O bittrer, unerträglicher Berluß! 
An welder Krankheit? 
Brutus. 
Die Trennung nicht erbulbend; 
Und Gram, daß mit Octavins Mar! Anton 
So midtig worden — denn mit ihrem Tob 
Kam ber Beridt — bas bradte fie von Sinnen, 
Und wie fie fi allein fab, fchlang fie Feuer. 
Caffins. 
Unb ftarb fo? 
Srutus. 
Starb fo. 
Caffins. 
© ihr ew’gen Götter! 
(Lucius kommt mit Wein und Kerzen) 
Srutus. 
Sprecht nicht mehr von ihr. — Gebt eine Schale Weins! 
Hierin begrab’ ih allen Unglimpf, Caſſius. (tcintt) 
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Coffius. 
Mein Herz ift durſtig nad) dem eblen Pfanb. 
Füllt, Lucius, bis ber Wein den Becher kränzt, 
Bon Brutus Liebe trink’ ich nie guviel. 


(Citinius und Meſſala fommen) 


Bruins. 
Herein, Titinius! Seid gegrüßt, Dieffata! 
Nun laßt uns dicht unr diefe Kerze figen, 
Unb, was uns frommt, in Ueberleguug zieh, 
Eaffius. 

O Portia, bift bu Hin! 

Grutus. 
Nicht mehr, ich ditt’ euch. 
Meffala, feht, ich habe Brief’ empfangen, 
Daß Mark Anton, mit ibm Octavins, 
Heranziehn gegen uns mit ftarfer Macht, 
Und ihren Heerzug nach Phifippi Lenten. 


Mi effata. 
Ich babe Briefe von Hemfelben Bubalt. 
Brutus. 

Mit welchem Zuſatz? 
Meſſala. 


Daß durch Profeription und Achtserklärung 

Octavius, Mark! Anton und Lepidus 

Auf hundert Senatoren umgebradt. 
Brutus. 

Darüber weichen unfre Briefe ab. 

Der meine fpridt von ſiebzig Sendtoren,' 

Die durch die Achtung fielen; Cicero 

Se einer aus ber Zahl. 


x 
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Caſſius. 

Auch Cicero? 

Meſſala. 
Ja, er iſt todt, und durch den Achtsbefehl. 
Kam euer Brief von eurer Gattin, Herr? 


Brutus. 
Nein, Meffala. 
AMeſſala. 
Und meldet euer Brief von ihr euch nichts? 
Brutus. 
Gar nichts, Mefſſala. 
Meſſala. 
Das bedünkt mich ſeltſam. 
BGBrudusgs. | 
Warum? wift ihr aus eurem Brief von ihr? -. 
Meffala. 
Nein, Herr. 
Srutus. 
Benn ihr ein Römer feid, fagt mir die Wahrheit 
Meſſala. 


Tragt denn die Wahrheit, die ich ſag', als Römer. 

Sie ſtarb und zwar auf wunderbare Weiſe. 
Brutus. 

Leb wohl denn, Portia! — Wir müſſen fterben, 

Meffala; dadurd, daß ich oft bedadht, 

Sie milff’ einft fterben, hab’ ich die Geduld 

Es jest zu tragen. 
Meſſala. 

So trägt ein großer Mann ein großes Unglüd, 
Caffius. 

Durch Kunft hab’ ich fo viel hievon als ihr, 

Dod die Natur ertritg’s in mir nicht fo, 

IV. 7 
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Brutus. 
Wohlan, zu unſerm lebenden Geſchäft! 
Was denkt ihr? ziehn wir nad Philippi gleich? 
Caffins. 
Mir fcheints nicht rathjam. 
Bruins. 
Euer Grund. 
Caffius. 
Hier ift er. 
Weit beffer ift e8, wenn ber Feind wns fucht, 
So wird er, fih zum Schaden, feine Mittel 
Erſchöpfen, feine Krieger müde machen. 
Wir liegen fill indeß, bewahren ung 
In Ruh, wehrhaftem Stand und Munterkeit. 
Brutus. 
Den beffern Gründen müffen gute weichen. 
Das Land von hier bis nah Philippi bin 
Beweiſt uns nur aus Zwang Ergebenheit, 
Denn murrend hat e8 Laften uns gezahlt. 
Der Feind, indem er burch baffelbe ziebt, 
Wird feine Zahl darans ergänzen Fünnen, 
Und uns erfrifdt, vermehrt, ermuthigt nabn. 
Bon diefem Bortbeil fchneiden wir ihn ab, 
Wenn zu Philippi wir die Stirn ihm bieten, 
Dieß Volk im Rücken. 
Caſſius. 
Hört mich, lieber Bruder! 
Sruins. 
Erlaubt mir gütig! — Ferner müßt ihe merken, 
Daß wir von Freunden alles anfgeboten, 
Daß unfre Legionen übervoll, 
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Unb unfre Sache reif, Der Feind nimmt täglich zu, 
Wir, auf bem Gipfel, ftehn ſchon an ber Neige. 
Der Strom der menfchlichen Gefchäfte wechſelt: 
Rimmt man bie Flut wahr, führet fie zum Giid; 
Verſäumt man fie, fo maß die ganze Reife 
Des Lebens fih durd Noth und Klippen winden. 
Wir find num flott auf folder hohen See, 
Und müffen, wenn ber Strom uns bebt, ihn nußen, 
Wo nicht, serlieren wir des Zufalls Gunft. 
Caffius. 
So zieht denn, wie ihr wollt; wir rüden felbft, 
Dem Feind’ entgegen, nad Philippi vor. 
Brutus. 
Die tiefe Nacht hat bas Geſpräch befchlichen, 
Und die Natur muß fröhnen dem Bedürfniß, 
Das mit ein wenig Ruh wir täufchen wollen, 
Iſt mehr zu fagen noch? 
Caffins. 
Nein. Gute Nadıt! 
Frith ftehu wir alfo morgen auf, und fort. 
Srutus. 
Lucius, mein Schlafgewand! (Lucius ab) Lebt wohl, Mreffatat 
Gute Naht, Titinius! Edler, edler Caffius, 
Gute Naht und fanfte Rub! 
Caffius. 
© theurer Bruder! 
Das war ein fchlimmer Anfang biejer Nacht. 
Nie trenne folder Zwiejpalt unſre Herzen, 
Nie wieder, Brutus, 
Brulus, 
Alles fteht ja wahl. 
7* 
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Caffius. 
Nun gute Naht! 
Srutus. 
Gute Nacht, mein guter Bruder! 
Titinius und Meffale. 
Mein Felbherr, gute Nacht! 
Brutus. 
Lebt alle wohl! 
(Gaffius, Titinins und Meffala ab) 


(Lucins tommt zurüd mit bem Nachtkleide) 


Srutus. 

Sieb das Gewand, wo haft du deine Laute? 
Lucius. 

Im Zelte bier. 
Brutus. 


Wie? ſchläfrig? Armer Schelm, 
Ich tadle drum dich nicht: du haſt dich übexwacht. 
Ruf Claudius her, und andre meiner Leute, 
Sie ſollen hier im Zelt auf Kiſſen ſchlafen. 
Lucius. 
Varro und. Claudius! 


(Darro und Claudius kommen) 


Darro. 
Ruft mein Gebieter ? 
Brutus. 
Ich bitt' euch, liegt in meinem Zelt und fdlaft; 
Bald wed’ ich euch vielleicht, um irgend was 
Bei meinem Bruder Caffius zu beftellen. 
Darro. 
Wenn's euch geliebt, wir wollen ſtehn und warten. 
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Srutus. 

Das nicht! Nein, legt euch nieder, meine Freunde, — 
(Die beiden Diener legen fich nieder) 

Bielleicht verändert nod fic mein Entſchluß. — 
Sich, Lucius, hier das Bud, bas ich fo fuchte: 
Ich ftedt’ es in die Tafche des Gewandes. 

Lucius. 
Ich wußte wohl, daß mein Gebieter mir 
Es nicht gegeben. 


+ 


Srutus. 
Hab’ Geduld mit mir, 
Mein guter Bunge, id bin fehr vergeßlich. 
Hültſt du nod wohl die müden Augen auf, 
Und fpielft mir ein paar Weifen auf der Laute? 
Lucius. . 
Sa, Serr, wenn’s euch geliebt. 
Brutus _ 
Das thut’s, mein Junge. : 
Sh plage did) zu wiel, dod) bu bift willig. 
Lucius. 
Gs ift ja meine Pflicht. 
Brutus. 
Ich follte dich 
Zur Pflicht nicht Über dein Vermögen treiben; 
Ich weiß, daß junges Blut auf Schlafen Halt. 
ſucius. 
Ich habe ſchon geſchlafen, mein Gebieter. 
Brutus. 
Nun wohl denn, und du ſollſt auch wieder ſchlafen. 
Ich will nicht lang dich halten: wenn ich lebe, 
Will ich dir Gutes thun. 
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(Mufit ind ein Lied) 
Die Weil iſt ſchläͤfrig. — Mörderiſcher Schlummer! 
Legſt du die blei'rne Keul' auf meinen Knaben, 
Der dir Muſik macht? — Lieber Schelm, ſchlaf wohl, 
Ich thu' dirs nicht zu Leid, daß ich dich wecke. 
Nickſt du, ſo brichſt du deine Laut' entzwei; 
Ich nehm' ſie weg, und ſchlaf nun, guter Knabe. — 
Laßt ſehn! Iſt, wo ich aufgehört zu leſen, 
Das Blatt nicht eingelegt? Hier, denk' ich, iſts. (Ge fegt fich) 
(Der Geift Cafars erfcheint) 
Wie dunkel brennt die Kerze! — Ha, wer fommt? 
Ich glaub’, es ift die Schwäche meiner Augen, 
Die diefe ſchreckliche Erſcheinung ſchafft. 
Sie kommt mir näher — Biſt da irgend was? 
Bift bu ein Gott, ein Engel oder Teufel, 
Der ftarren macht mein Blut, bas Haar mir firäubt? 
Gieh Rede, was bu bift. 
Sei ft. 
Dein böfer Ertgel, Brutus. 
Orutus. 
Weßwegen kommſt du? 
Geiſt. 
Um dir zu ſagen, daß du zu Philippi 
Mich ſehn ſollſt. 
Brutus. 
Gut, ich ſoll dich wiederſehn. 
Geift. 
Sa, zu Philippi. Gerſchwindet) 
Brutus. 
Nun, zu Philippi will ich denn dich fehn. 
Nun ich ein Herz gefaßt, verjchwindeft du; 
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Gern ſpräch' id mehr mit dir nod, böfer Geift. — 
Burſch! Lucius! — Barro! Claudius! wacht auf! 
Claudius! 

Lucius. 
Die Saiten find verſtimmt. 

Brutus. 
Er glaubt, er fei bei feiner Laute nod. 
Erwade, Lucius! 


Lucius. 

Herr? 
Brutus. 

Haft du geträumt, Daß du fo fchrieft, Lucius? 
Lucing. 

Ih weiß micht, mein Gebieter, daß ich ſchrie. 
Brutus. 

Ya bod, das that du; fahft du irgend was? — 
Lucius. 

Nichts auf ber Welt. 
Srutus. 


Schlaf wieder, Lucius. — Heda, Claudius! 
Du, Burfd, wad auf! 


Darro. 
Her? 
Claudius. 
Herr? 
Brutns. 


Weßwegen ſchrie't ihr fo in enrem Schlaf? 
Yarro und Claudius. 
Dir fchrieen, Herr? 
Brutus. 
Ja, fabt ihr irgend was? — 
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darro. 
Ich habe nichts geſehn. 
Claudius. 
Ich gleichfalls nicht. 
Srutus. 
Geht und empfehlt mid meinem Bruder Cajffius: 
Er laffe früh voraufziehn feine Macht, 
Bir wollen folgen. 
Darro and Claudius. 
Herr, e8 foll geſchehn. 


Fünfter Aufzug. 


— — — — 


Erſte Scere. 
Die Ebene von Philippi. 
(Octapius, Antonius und ihr Heer) 


Octavius. 
Nan, Mart Anton, wird meine Hoffnung wahr. 
Ihr fpredht, ber Feind werd’ auf den Höhn fich halten, 
Und nit herab in unfre Ebne ziehn. 
Es zeigt fih anders: feine Schaaren nahn; 
Sie wollen zu Philippi bier uns mahnen, 
Und Antwort geben, eh wir fie befragt. 
Antonius. 
Pah, fted’ ih dod in ihren Herzen, weiß, 


(Alle ab) 
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Warum fies thin. Sie könnten fid begnügen 
Nad andern Plätzen hinzuziehn, und kommen 
Mit bangem Troy, int Wahn durch Diefen Aufzug 
Uns vorzufpiegeln, fie befitten Muth. 
Allein bent ift nicht fo. 

(Ein Bote teitt auf) 


Bote. 
Bereitet euch, ihr Feldherrn. 

Der Feind ritdt an in woblgefdlognen Reihn. 
Gein blut'ges Sehladtpanier ift ansgebangt, 
Und etwas muß im Angenblid gefchehn. 

Antonius. 
Octavius, führet langfam ener Heer 
Zur linken Hand der Eine weiter vor. 


Octavius. 

Zur rechten ich, behaupte du bie Linke, 
Antonius. 

Was frenzt ihr mid, da die Entſcheidung drängt? 
Octavius. 

Sh kreuz' euch nicht, bod ich verlang’ e8 fo. (Marfch) 


(Die Trommel gerührt. Brutus und Caffius fommen mit ihrem Heere 
Lucilius, Vitinins, Meſſala und Andre) 
Bruins. 
Sie halten ftil und wollen ein Geſpräch. 
Laffius. 
Titinins, fieh! Wir treten vor und reden. 
Octavine. 
Antonin’, geben wir zur Schlacht bas Zeichen? 
Antonius. 
Nein, Cäſar, laßt uns ihres Angrifis warten, 
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Kommt, tretet vor! Die Feldherrn wunſchen ja 
Ein Wort mit uns. 
Octapius. 
Bleibt ſtehn bis zum Sigual. 
Brutus. 
Erſt Wort, dann Schlag: nicht wahr, ihr Landsgenoſſen? 
Octavius. 
Nicht daß wir mehr als ihr nad Worten fragen. 
Brutus. 
Gut Wort, Octavius, gilt wohl böſen Streich. 
| Antonius. 
Ihr, Brutus, gebt bei böfem Streich gut Wort. 
Def zeuget Cäſars Herz, durchbohrt von euch, 
Indeß ihr rieft: lang lebe Cäſar, Heil! 
Caffius. 
Die Führung eurer Streide, Mart Anton, 
Iſt uns noch unbefannt; dod eure Worte 
Begehn an Hybla’s Bienen Raub und Laffer 
Sie ohne Honig. 
Antonius. 
Nicht ach ſtachellos? 
Srutns. 
D ja! aud tonlos, denn ihr habt ihr Summen 
Geftohlen, Mark Anton, und drohet weislid 
Bevor ihr ftecht. 
Antonius. 
Shr thatet’s nicht, Bervither, 
Als eure ſchnöden Dolch’ einander Rachen 
In Cäfars Bruſt. Ihr zeigtet eure Zähne 
Wie Affen, frodjt wie Hunde, bücktet tief 
Wie Sklaven euch, und küßtet Cäfars Füße; 
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Derweil von hinten ber verfluchte Cafca 
Mit tück'ſchem Biſſe Cafars Naden traf. 
O Schmeichler! 
Caffins. 
Schmeichler! — Dankt euch feloft min, Brutus, 
Denn diefe Zunge würde heut nicht freveln, 
Wär Caffius Rath befolgt. 
Octavins. 
Bur Sade! fommt! Macht Widerjpruch uns fchwigeıt, 
Go foftet vöth’re Tropfen ber Erweis, 
Seht! auf Verſchworne zück ich diejes Schwert: 
Want, denkt ihr, geht eS wieder in bie Scheide? 
Nie, bis des Cäſar drei und zwanzig Wunden 
Gerächt find, oder bis ein anbrer Cäſar 
Mit Mord gefättigt der Verräther Schwert. 
Brutus. 
Cäſar, du fannft nicht burd Verräther fterben, 
Du bringeft denn fie mit. 
Octavius. 
. Das hoff ih aud: 
Von Brutus Schwert war Tod mir nicht beftimmt. 
Bruins. 
D wärft du deines Stammes Edelſter, 
Du finnteft, junger Mann, nicht ſchöner fterben. 
Eaffius. 
Ein launiſch Bübchen, unwerth folhes Ruhms, 
Gejellt zu einem Wüſtling und ‘nem Trinfer. 
Antonius. 
Der alte Caffius! 
Octavius. 
Konint, Antonius! fort! 
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Bruins. 
Zusı‘.as, Gort! Ih muß cin Wort end fagen. 
£ncilins. 
Giese? (Beutus und Cucilins reden beitett mit cimander) 
Caffius. 
Mi {ala ! 
Meſſala. 
Was befiehit mein Feldherr? 
Caſſius. 


Meſſala, dieß iſt mein Geburtstag; grade 

An dieſem Tag kam Caſſius auf die Welt. 
Gieb mir die Hand, Meffala, fet mein Zeuge, 
Das id) gezwungen, wie Bompejus einft, 

Un Cine Schlacht all’ unfre Freiheit wage. 
Du weißt, ih hielt am Epiknrus feft 

Und feiner Lehr’; num ändr’ ich meinen Sinn, 
Und glaub’ an Dinge, bie bas Künft'ge deuten. 
Auf unſerm Zug von Sarbes ftitrsten fid 
Amel große Adler auf bas vordre Banner; ~ 
Da faßen fle und fraßen gierig fchlingenb 
Aus unſrer Krieger Hand; fie gaben ung 
Hleher bie nach Philippi bas Geleit; 

Het Morgen find fle anf und fortgeflohn. 
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Statt ihrer fliegen Raben, Geier, Kräh'n 
Uns überm Haupt, und fchaun herab auf uns 
Als einen fiehen Raub; ihr Schatten fcheint 
Ein Trauerhimmel, unter dem das Heer, 
Bereit den Athem auszubauchen, Liegt. 
| AM effala. 
Nein, glaubt bas nicht. 
Caffins. 
Ih glaub’ e6 aud nur halb. 
Denn ich bin friihes Muthes und entidloffen 
Zu trogen flandhaft jeglicher Gefahr. 
Srutus. 
Thu bas, Lucilius. > 
Caffins. 
Nun, mein edler Brutus, 
Sei'n uns die Götter heute bold, auf da wir 
Gefellt, in Frieden unferm Alter nabn! 
Doh weil das Loos der Menjchen niemals ficher, 
Laßt uns bedacht fern auf den ſchlimmſten Fall. 
Verlieren wir bieß Treffen, fo ift dieß 
Das allerletzte Mal, daß wir uns fpreden: 
Was habt ihr dann euch vorgefettt zu thun? 
Srutus. 
Ganz nad der Vorſchrift ber Philofopbie, 
Wonad id Cato um den Tod getabelt, 
Den er fi gab, (ich weiß nicht, wie es kommt, 
Allein ich find’ es feig’ und niedertradtig, 
Aus Furcht, was kommen mag, des Lebens Zeit 
So zu verkürzen) will ih mit Gebuld 
Mich waffnen, und den Willen hoher Mächte 
Erwarten, die bas Irdiſche regieren. 
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Caffius. 
Dann, geht die Schlacht verloren, laßt ihre end 
Gefallen, daß man burd die Strafen Roms 
Engh im Zriumphe führt? 
Brutus. 
Nein, Caffins, nein! Glaub mir, bu edler Römer, 
Brutus wird nie gebunden gehn nad Rom. 
Er trägt zu hohen Sinn. Dod) diefer Tag 
Muß enden, was bes Märzen Idus anfing; 
Ob wir uns wieder treffen, weiß ich nicht: 
Drum laßt ein ewig Lebewohl uns nehmen. 
Gehab dich wohl, mein Kaffins, für und fir! 
Sehn wir uns wieder, nun fo lächeln wir; 
Wo nicht, fo war dieß Scheiben mobhlgethan. 
Caſſius. 
Gehab dich wohl, mein Brutus, für und für! 
Sehn wir uns wieder, lächeln wir gewiß, 
Wo nicht, ift wahrlich wobhlgethan dieß Scheiben. 
Brutus. 
Nun wohl, führt an! D wüßte jemand bod 
Das Ende diejes Tagwerks, eh es kommt! 
Allein e8 guiiget, enden wird ber Tag, 
Dann wiffen wir fein Ende. — Kommt und fort! (Alle ab) 


Zweite Scene. 
Das Schlachtfeld. 
(Setümmel. Srutus und Meſſala kommen) 


Brutus. 
Reit! reit, Meſſala! reit! Bring dieſe Zettel 
Den Legionen auf der andern Seite. Eautes Getümmel) 


Fünfter Aufzug. Zweite Scene. 


Laß fle auf Einmal ftürmen, denn ich merfe, 
Octavius Flügel hält nur ſchwachen Stand: 
Ein ſchneller Anfall wirft ihn übern Haufen. 
Reit! reit, Meffala! Laß herab fie fommen! 


Dritte Scene. 


Ein andrer Theil bes SHladtfeldes, 
(Getimmel. Caffites umd Vitinins kommen) 


Caffins. 
O fieh, Zitinius! fieh! Die Schurken fliehn. 
Ich ſelbſt warb meiner eignen Leute Feind: 
Dieß unfer Banner wandte fiG zur Flucht, 
Ich fchlug den Feigen und entriß es ihm. 
Titinius. 
O Caffius! Brutus gab das Wort zu früh. 
Im Vortheil gegen den Octavius, ſetzt' er 
Zu hitzig nach; ſein Heer fing an zu plündern, 
Indeß uns alle Mark Anton umzingelt. 
(Pindarus kommt) 


Pindarus. 
Herr, flieht doch weiter! flieht doch weiter weg! 
Antonius iſt in euren Zelten, Herr; 
Drum, edler Caſſius, flieht! Flieht weit hinweg! 

Caſſius. 

Der Hügel hier iſt weit genug. — Schau, ſchau, 
Litinius! Sind bas meine Zelte nicht, 
Wo ih das Feuer fehe? 

Litining. 

Sa, mein Feldherr. 
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Caffius. 
Wenn bu mich liebft, Titinius, fo befteig 
Mein Pferd, fe” ihm die Spornen in die Seite, 
Bis e8 zu jener Maunfchaft bid) gebracht, 
Unb wieber ber; damit ich ficher wiffe, 
Ob jene Maunfchaft Freund ift ober Feind. 
Titinius, 
Wie ein Gedanke bin ich wieber bier. (ab) 
Caffius. 
Geh, Pindarus, fteig höher auf den Hitgel, 
Denn mein Geficht ift kurz; acht! auf Titinius, 
“ Und fag mir, was du auf dem Feld’ entbedft. (Pindarus ab) 
An diefem Tage athmet’ ih guerft; " 
Die Zeit ift um, und enven foll ich da, 
Wo ich begann: mein Leben hat den Kreislauf 
Vollbracht. — Du dort, was giebts? 
Pindarus. (oben) 
O Herr! 
Caffius. 


.n 


Was giebts ? 

Pindarus. 

Titinius iſt von Reitern ganz umringt, 

Sie jagen auf ihn zu, doch ſpornt er weiter. 

Nun ſind ſie dicht ſchon bei ihm — nun Titinius! 

Sie ſteigen ab — er auch — er iſt gefangen, 

Und horcht! ſie jubeln laut. Greudengeſchrei) 
Caſſius. 

Steig nur herunter, ſieh nicht weiter zu. — 

O Memme, die ich bin, ſo lang zu leben, 

Bis ich den beſten Freund vor meinen Augen 

Gefangen ſehen muß! 
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(Pindarus kommt zurüd) 


Komm, Burſch, hieher! 


Ich macht' in Parthia dich zum Gefangnen, 
Und ließ dich ſchwören, deines Lebens Retter, 
Was ich nur immer thun dich hieß', du wolleſt 
Es unternehmen. Komm nun, halt den Schwur! 
Sei frei nun, und mit dieſem guten Schwert, 
Das Cäſars Leib durchbohrt, triff dieſen Buſen. 
Erwiedre nichts! Hier faſſe du das Heft, 
Und ift mein Angefiht verhüllt, wie jetzt, 
So führ’ das Schwert. — Cäſar, du bift gerächt, 
Und mit demfelben Schwert, bas dich getöbtet, 
Pindarus. 

So bin ih frei, dech wis’ ichs lieber nicht, 
Hatt? e8 auf mir beruht, — O Caffins! 
Weit weg flieht. Pindarus von biefem Lande, 
Dabin, wo nie ein Römer ihn bemerkt. 

(Titinius und Meſſala kommen) 

Meſſala. 

Es iſt nur Tauſch, Titinius; denn Octav 
Ward von des edlen Brutus Macht geſchlagen, 
Wie Caſſius Legionen vom Antonius. 


Titinius. 

Die Zeitung wird den Caſſius ſehr erquicken. 
Meſſala. 

Wo ließt ihr ihn? 
Titinius. 


Ganz troſtlos, neben ihm 
Sein Sklave Pindarus, auf dieſem Hügel. 
Meffala. 
Iſt er bas nicht, der auf bem Boden liegt? 
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Titinius. 

Er liegt nicht ba wie lebend. — O mein Herz! 
Axeſſala. 

Nicht wahr? er iſt es? 
Titinius. 


Nein, er war's, Meſſala: 
Doch Caſſius iſt nicht mehr. — O Abendſonne! 
Wie du in deinen rothen Strahlen ſinkſt, 
Go ging in Blut der Tag bes Caffius unter. 
Die Sonne Roms ging unter; unjer Tag 
Sft Hingeflohn: nun tommen Wolfen, Thar, 
Gefahren; unfre Thaten find getban, - 
Mißtraun in mein Gelingen bracht’ ihn um. 
Bbeffale 
Miftraun in guten Ausgang bracht’ ihn um, 
O haſſenswerther Wahn! der Schwermuth Rind! 
Was zeigft bu doch bem regen Wik ber Menjchen 
Das, was nit ift? O Wahn, fo bald empfanger! 
Bu glitdlider Geburt gelangft du nie, 
Und bringft bie Mutter um, die did erzeugt, 
. Titinius. 
Auf, Pindarus! Wo biſt du, Pindarus? 
Meſſala. 
Such ihn, Titinius; ich indeſſen will 
Zum edlen Brutus und ſein Ohr durchbohren 
Mit dem Bericht. Wohl nenn' ich es durchbohren, 
Denn ſcharfer Stahl und gift'ge Pfeile würden 
Dem Ohr des Brutus ſo willkommen ſeyn, 
Als Meldung dieſes Anblicks. 
Titinius. 
Eilt, Meſſala! 
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Ich ſuche Pindarus indeffen anf. (Meffala ab) 

Warum mic) ausgefandt, mein wadrer Caffins? 

Traf ich nicht deine Freunde? fetten fie 

Nicht diefen Siegesfranz anf meine Stirn, 

Ihn dir zu bringen? Vernahmſt du nicht ihr Jubeln? 

Ad, jeden Umftand haft du mißgedentet! 

Doc halt, nimm diefen Kranz um beine Stirn; 

- Dein. Brutus hieß mich bir ihn geben, ich 

Bollführe fein Gebot. — Konım jchleunig, Brutus, 

Und fieh, wie ich den Eajus Caffius ehrte! 

Verzeiht, ihre Götter! — Die ift Römerbrauch: 

Komm, Caffiue Schwert! triff den Titinius and. (Er fickt) 
(Getdmmel. Meſſala kommt zurüc nt Brutus, dem jungen Cafe, 


Strato, Dotummins und Luritius 

Brutus. 

Wo? wo, Meffala? fag, wo liegt die Leiche? 
Meſſala. 

Seht, dort! Titinius trauert neben ihr. 
Brutus. 

Titinius Antlitz u emporgewanbt. 

Cato. 

Er iſt erſchlagen. 

Brutus. 


O Julius Cäfer! Du biſt mächtig nod. 
Dein Geiſt geht um: er iſts, der unſre Schwerter 
In unſer eignes Eingeweide kehrt. Eautes Getummel) 
Cato. 

Mein wackrer Freund Titinius! Seht doch her, 
Wie er den todten Caſſius gekränzt! 

Brutus. 
Und leben nod zwei Römer, dieſen gleich? 
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Du lester aller Römer, lebe wohl! 

Unmöglich ifts, daß Rom je deines Gleichen 

Erzeugen follte. — Diefem Todten, Freunde, 

Bin ih mehr Thränen ſchuldig, als ihr hier 

Mich werbet gablen febn: aber, Caffine, 

Ich finde Zeit dazu, ich finde Zeit. 

Drum fommt, und fchidt nach Thaſſos feine Leiche, 
Er foll im Lager nicht beftattet werben; 

Es ſchlüg' uns nieder. — Komm, Lucilius! 

Komm, junger Cato! Zu der Wahlftatt hin! 

Shr, Flavius und Labeo, laßt unfre Schaaren räden! 
Es tf drei Uhr, und, Römer, nod vor Nacht 
Berjuchen wir bas Glüd in einer zweiten Schladt. (Alle ab) 


Vierte Scene. 
Ein andrer Theil bes Sdhladtfeldes, 


(Getimmel. Golraten von beiten Heeren, fechtend; darauf Brulus, Tata, 
Cucilius und Andre) 
Brutus. 
Nod, Bürger, o noch haltet boc bie Häupter! 
Cato. 
Ein Baftard, der's nicht thut! Wer will mir folgen? 
Ich rufe meinen Namen durch das Feld: 
Ich bin ber Sohn des Marcus Cato, birt! 
Kemb der Tyrannen, Freund bes Vaterlands! 
Ich bin ber Sohn des Marcus Cato, hört! 
Brutus. (dringt auf den Feind ein) 
Und ih bin Brutus, Marcus Brutus, ih; 
Des Baterlandes Freund: fennt mich als Brutus! 
(Ab, indem er auf den Feind eindringt. Gate wird überwältigt ane falld 
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Luciline. 
© junger, edler Cato! bift bu hin? 
Sa! tapfer wie Titinius ftirbft bu nun, 
Man darf dic ehren als des Cato Sohn. 
Erfter Soldat. 
Ergieb hich, oder ftirb! 
Cucilius. 
Nur um zu ſterben 
Ergeb’ ih mich. Hier iſt fo viel file Dich, (Bietet ihm Geld an) 
Daf du fogleich mich tidten wirft: nun tödte 
Den Brutus, und e8 ehre dich fein Tod. 
| Erfter Soldat. 
Wir dürfens nicht. — Ein ebler Gefangner. 
Sweiter Soldat. 
Play dal 
Sagt dem Antonius, daß wir Brutus haben. 
Erfier Soldat. 
Ih will e8 melben. — Sieh, da fommt der Feldherr. 
(Antoninus tettt auf) 
Wir haben Brutus, Herr! wir haben Brutus! 
Antonius. 
Wo ift er? 
Cucilius. 
In Sicherheit; Brutns iſt ſicher guug. 
Verlaß dich drauf, daß nimmermehr ein Feind 
Den edlen Brutus lebend fangen wird. 
Die Götter ſchützen ihn vor ſolcher Schmach! 
Wo ihr ihn findet, lebend oder todt, 
Er wird wie Brutus, wie er ſelbſt, ſich zeigen. 
Antonius. 
Dieß iſt nicht Brutus, Freund, dod auf mein Wort, 
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Ein nist gering’rer Fang. Berwahrt ibn wohl, 

Erweift nur Gutes ihm: ich babe lieber 

Zu Freunden folhe Manner als zu Feinden. 

Gilt! feht, ob Brutus todt ift oder lebt! 

Und bringt Bericht gu des Octavius Zelt, 

Wie alles fi begeben. Allle ab) 


Fünfte Scene. 
Ein andrer Theil des Schlachtfeldes. 
(Grutus, Dardanins, Clitus, Strato un» Dolumnins treten auf) 


Srutus. 
Kommt, armer Ucherseft von Freunden! rubt 
An dieſem elfen. 
Clits. 
Herr, Statilius zeigte 
Das Fackellicht, bod kommt er nicht zurüd. 
Er ift gefangen ober gar erfchlagen. 
Srutus. 
Sets dich zu mir. Erfchlagen ift bas Wort, 
Es ift bes Tages Sitte. — Höre, Clitus! (Spricht leife mit ihm 
Elitus. 
Wie, guäb’ger Herr? IH? Nicht um alle Welt. 
Srutus. 
Stil denn! tein Wort! 
Clitus. 
Eh tödtet' ich mich jelbft. 
Srutus. 
Darbdanius, sr! (Spricht leife mit iad 
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Dardanius. 
Ich eine ſolche That? 
Elitus. 
O Dardaniust. 
Dardanius. 
O Clitus! 
Elitus. 
Welsh einen ſchlimmen Antrag that dir Brutus? 
Dardaniug. 
Ich follt’ ihn tödten, Clitus: fieh, er fit. 
Cliins. 
Nun ift das herrliche Gefäß voll Gram, 
So daß e8 burd die Augen überflieht. 
Brutus. 
Komm zu mir, Freund Volumnius: ein Wort! 
Dolumnius. 
Was fagt mein Felbberr? 


Brutus. 

Dieß, Solumnius. 
Der Geift des Eifer ift zu zweien Malen 
Mir in der Nacht erfchienen; erft zu Sarbes 
Und wvor'ge Nacht bier in Philippi’s Ebne. 
Sh weiß, Daß meine Stunde fommen tft. 

Dolumnius. 

Nicht bod, mein Felbberr. 

Brutus. 
D ja, es ift gewiß, Volumnins: 
Du flebft bie Welt, mein Guter, wie fie geht: 
Der Feind hat und zum Abgrund bingetrieben; (SetämmeD 
Gs ziemt fid mehr, von felbft hineinzufpringen, 
Als zu erwarten feinen leiten Stoß. 
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Bolumnius, wir gingen in die Schule 
Zufammen, wie bu weißt. Ich bitte did 
Um jener unfrer alten Liebe willen: 
Halt bu mein Schwert, indeß ich drein mich ftlirze, 
Dolumnins. 
Das, Brutus, ift fein Dienft für einen Freund. 
(Bortdauerndes Getümmel) 
' Elitus. 
Flieht, Herr! o flieht! Hier gilt fein Säumen mehr. 
Brutus. 
Lebt wohl denn, ihe — und ihr — und ibr, Volumnius. 
Dun, Strato, lagſt die ganze Zeit im Schlaf: 
Leb wohl aud dul — Mitbürger, meinem Herzen 
Iſts Wonne, daß ih nod im ganzen Leben 
Nicht Einen fand, der nicht getreu mir war. 
Sd habe Ruhm von biefem Unglüdstage, 
Mehr als Octavius und Mark Anton 
Durd diefen ſchnöden Sieg erlangen werben. 
So lebt zufammen wohl! Denn Brutus Zunge 
Schließt die Geſchichte feines Lebens bald. 
Nacht det mein Auge, mein Gebein will Rub, 
Es ftrebte längſt nur diefer Stunde nad). 
(Setümmel. Gefchrei Hinter ber Scene: „Flieht! flieht! flieht!) 
Elitus. 
Flieht, Herr! o flieht! 
- Srutus. 
Nur fort! Ich will ench folgen. 
(Glitus, Dardanius und Volumnias ab) 
Ich ditt? bid, Strato, bleib bei deinem Herrn. 
Du bift ein Menſch von reblichem Gemiith, 
Jn beinem Leben war ein Funken Ehre. 
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Halt denn mein Schwert, unb wende bich hinweg, 
Indeß ih drein mid ſtürze. Will du, Strato? 
Strato. 
Gebt erft Die Sand mir. Herr, gehabt euch wohl 
Srutws. 
Leb wohl, mein Freund! — Bejänft’ge, Cäfar, bid! 
Richt halb fo gern bracht’ ih dic) um als mid. 
(Er ftürzt fic) auf fein Schwert unt fticht) 
(Getimmel. Rüdzug. Octavius, Antonius, mit ihrem Heere, Meſſala 
und Lucilius kommen) 
Octavins. 
Wer i der Mann? 
Meffata. 
Der Diener meines Herrn, 
Strato, wo ift bein Herr? 
Strato. 
Frei von den Banden, bie ihr tragt, Meffala. 
Die Sieger innen nur zu Ach’ ihn brennen, 
Denn Brutus unterlag allein fich felbft, 
Und niemand fonft dat Ruhm von feinen Tode. 
Lucilinus. 
So mußten wir ihn finden. — Dank bir, Brutus, 
Daß du Lucilius Rede wahr gemacht, 
‚ Octavius. 
Des Brutus Lente nehm’ ich all’ in Dienft. 
Wife du in Zukunft bei mir leben, Burſch? 
Strato. 
Sa, wenn Meffala mich euch überläßt. 
Octavius. 
Thut mirs zu Tieb, Meffala. 
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AA effala. 
Strato, wie ftarb mein Herr? 
Strato. 
Ich hielt bas Schwert, fo ſtürzt' er ſich hinein. 
IN effala. 
Octavins, nimm ihn denn, daß er Dir folge, 
Der meinem Herrn den Tetten Dienft erwies. 
Antonius. 
Dieß war ber befte Römer unter allen: 
Denn jeder der Verſchwornen, bis auf ibn, 
That, was er that, aus Mifgunft gegen Cafar. 
Nur ex verband aus reinen Bieberfinn, 
Und zum gemeinen Wohl fic) mit den Andern. 
Sanft' war fein Leben und fo miſchten fig 
Die Clement’ in ihm, daß die Natur 
Aufftehen durfte, und der Welt verfünden: 
Dieß war ein Mann! 
Octavins. 
Nach feiner Tugend laßt uns ihm begegnen, 
Mit aller Achtung und Beftattungsfeier. 
Er lieg’ in meinem Zelte diefe Nacht, 
Mit Ehren wie ein Krieger angethan. 
Nun ruft das Heer zur Ruh, laßt fort uns eilen 
Und diefes frobe Tags Trophäen theilen. (ab) 
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Erfte Scene. 
Ein Zimmer im Palafte bes Herzogs. 


(Der Herzog, Curio, und Herren vom Hofe. Mufltanten im Hinter 
grunbe ) 

| HDerzog. 
Wenn die Muſik der Liebe Nahrung iſt, 
Spielt weiter! gebt mix volles Mat! dag fo 
Die überjatte Luft erkrank' und fterbe. — 
Die Weife nod einmal! — fie ftarb fo bin; 
D fie befhlih mein Obr, bem Wefte gleich, 
Der auf ein Beilchenbette lieblich haucht, 
Und Düfte ftiehlt und giebt. — Genug! nicht mehr! 
Es ift mir nun fo füß nicht, wie vorber. 
O Geift der Lieb’, wie bift du reg’ und frifch! 
Nimmt fon dein Umfang alles in fid auf, 
Gleich wie die See, nichts kommt in ihn hinein, 
Wie ſtark, wie überſchwänglich e8 auch fei, 
Das nicht herabgefett im Preife fiele 
In einem Wink! So voll von fFantafien 
Iſt Liebe, daß nur fte fantaftifch ift. 

Curio. 
Wollt ihr nicht jagen, gnäd'ger Herr? 

Herzog. 
Was, Curio? 
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Curio. 

Den Hirfd. 

Herzog. 
Das thu’ ich ja, ben ebelften, ber mein, 
D ba zuerfi mein Aug’ Olivien fab, 
Schien mir die Luft durch ihren Hauch gereinigt; 
Den Angenblid werd’ ich zu einem Hirſch, 
Und bie Begierden, wie ergrimmte Hunde, 
Berfolgen mich feitvem. (Volentin tommt) 

Nun wohl, was fagt fie? 

Dalentin. 
Berzeiht, mein Yürft, id) warb nicht vorgelaffen, 
Shr Mädchen gab mir dieß zur Antwort nur‘ 
Der Himmel felbft, bis ſieben Fahy vergiäft, 
Soll tr Geficht witht ohne Hülle ſchaun; 
Sie will wie eine Nonn’ im Schleier gehn, 
Und einmal Tags ihr Zimmer rings beneten 
Mit augenfhmerzendem gefalznem Naß: 
AU dieß, un eines Bruders todte Liebe 
Zu balfamiren, die fie frifch und dauernd 
Jn traurigem Gedächtniß halten will, 

Herzog. 
© fie mit diefent zartgebanten Herzen, 
Die fchon dem Bruber fo viel Liebe zahlt, 
Wie wird fie lieben, wenn der golone Pfeil 
Die ganze Schaar von Neigungen erlegt 
Go in ihr lebt! wenn jene hoben Thronen, 
Jor Haupt und Herz, die holben Trefflichkeiten, 
Erfüllt find und bewohnt von Einem Herrn! 
Gilt mir voran auf zarte Blumenmatten! 
Süß träumt die Lieb’, wenn Lauben fie umſchatten. 


(Alle ab) _ 
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Zweite Scene. 
Eine Straße, 


(Diola, ein Schiffshauptmann und Mateofen treten auf) 
Diola. 
Welch Land ift bieB, ihr Freunde? 
Schiffshauptmann. 
Illyrien, Fräulein. 
viola. 
Und was ſoll ich nun in Illyrien machen? 
Mein Bruder ift ja in Elyfium. 
Do wär’ es möglich, daß er nicht ertrauf: 
Was deult ihr, Schiffer? \ 
Bwifſa hauptarann. 
Kaum war es möglich, daß ihr ſelbſt eutkamt. 
Viola. 
Ah, armer Bruder! — Bielleicht entlanı er ted. 
Schiffshauptmann. 
Sa, Fräulein; und euch mit Bielleicht zu tröften, 
Verſichr' ich euch: als unfer Schiff gejcheitert, 
Indeſſen ihr und biefer arme Haufen, 
Mit euch gerettet, auf dem Boote trieb, 
Gah ih, daß ener Bruder, wohl bedacht 
In der Gefahr, an einen ftarfen Maft, 
Der auf den Fluten lebte, feft fic band; 
(Ihm lehrte Muth und Hoffnung diefes Mittel) 
Dann, wie Arion anf des Delphins Rüden, 
Gah id) ihn Freundfchaft mit deu Wellen halten, 
Go lang’ ich jehen fonnte. 
Piola. 
Hier it Golb 
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Für diefe Nachridt. Meine cigne Nettung 
Beigt meiner Hoffuung auch für ihn pas Gleiche, 
Unb eure Red’ ift deh Beflätigung. 
Kennf bu Dieß Land? 
Sdhiffshaxptmann. 
Ja, Fräulein, fehr genau. 
. Drei Stunden ift e6 kaum von diefem Ort, 
Wo ich geboren und erzogen bin. 
Viola. 
Und wer regieret hier? 
Sdhiffsehauptmann. 
Ein ebler Herzog von Gemiith und Namen. 
Viola. 
Was ift fein Name? " 
Schiffshbauptmann. 
Orfino. 
Viola. 
Orfino! ben hört’ ich meinen Vater 
Wohl nennen; damals war er unvermählt. 
Shiffsbauptmann. 
Das ift er, ober wars vor kurzem rod. 
Denn nur vor einen Monat veift’ ich ab, 
Als eben ein Gerücht lief (wie ihr wift, 
Was Große thin, befdwagen gern die Kleinen) 
Er werbe um bie reizende Olivia. 
Diola. 
Wer ift fie? 
Schiffshauptmann. 
Ein ſittſam Mädchen, eines Grafen Tochter; 
Der ſtarb vor einem Jahr und ließ ſie damals 
In ſeines Sohnes, ihres Bruders, Schutz. 
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Der flarb vor furgem auch; ihn zärtlich Yiebend 
Schwor fie, fo fagt man, Anblid und Gejellichaft 
Der Männer ab. \ 
Piola. . 
D dient’ id) bod) bem Fräulein, 
Und würde nicht nach meinem Stand der Welt 
Berrathen, bis ich die Gelegenheit 
Gelbft Hätte reifen laſſen! 
Schiffshaupimann. 
Das wird ſchwer 
Bu machen feyn: fie will von feiner Art 
Gefuche Hören, felbft des Herzogs nicht, 
"Diola, 
Du haft ein fein Vetragen an dir, Hauptmann, 
Und wenn glei bie Natur mit {diner Dede . 
Oft Gräber übertüncht, bin ich Dir dod 
Zu traun geneigt, du habeft ein Gemüth, 
Das wohl zu diefem feinen Anfchein paßt. 
Sc bitte di, und will dirs reichlich lohnen, 
Berhehle, wer ich bin, und fteh mir bei 
Mid zu verfleiden, wie es etwa taugt 
Zu meinem Plan. Joh will dent Herzog dienen, 
Du follft als einen Hämmling mich empfehlen. 
Es lohnt dir wohl die Müh, denn ich kann fingen, 
Und thn mit allerlei Muſik ergöten, 
Bin alfo ſehr gefchidt zu feinen Dienft. 
Was fonft gefhehn mag, wird die Zeit {don zeigen; 
Nur richte fih nad meinem Wit dein Schweigen. 
Schiffshbauptmann. 
Seid ihr fein Himmling, euer Stummer id, 
Und plaubr’ ich aus, fo ſchlage Blindheit mid! 
IV. I 9 
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Piola. 
Nun gut, fo führe" mid) weiter. (ab) 


Dritte Scene. 
Ein Zimmer in Olivia's Haufe, 
(Junker Tobias und Maria) 


Junker Tobias. Was zum Henker fällt meiner Nice 
ein, daß fie fich den Tod ihres Bruders fo anzieht? Es ift ane 
gemacht, der Gram zehrt am Leben. 

Maria. Auf mein Wort, Junker Tobias, ihr müßt Men: 
früher zu Haufe fommen. Gure Wichte, das guäbige Fraulein 
hat viel Einrede gegen eure unfdidliden Zeiten. 

Iunker Tobias. So mag fie bei Zeiten Einrede thw, 
hernachmals aber fchweigen. 

Maria. Ja, e8 würde euch aber beffer Heiden, einen orbent: 
licen Lebenswanbel zu führen. 

Junker Cobias. Belfer Heiden? Ich braude mich nid 
beſſer zu Heiden, als ich bier bin. Diefer Rod ift gut genug, um 
darin zu trinken, diefe Stiefeln auch, fonft können fie fic) im ihren 
eignen Riemen aufhängen laſſen. 

Maria, Das Bechern und Trinken wird euch zu Grube 
ridten, Mein Fräulein fprach noch geftern davon, aud von einem 
albernen Junker, dew ihr einmal Abends als einen Freier für fit 
mitgebracht habt. 

Iunker Tobias. Wen meint ihr? Bunker ChriftopH von 
Bleihenwang? 

Maria. Ja, eben ber. 

Junker Tobias. Das ift fo ein ftarfer Kerl wie einer in 
ganz Illyrien. 
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Maria Was thut bas zur Sade? 

Junker Tobias. Nun, er bringt es im Sabr auf drei⸗ 
tauſend Dukaten. 

Maria, Er wird es aber wohl nur anf ein Jahr mit 
allen feinen Dukaten bringen: er iſt ein großer Narr und ein Ver⸗ 
ſchwender. 

Junker Tobias. Pfui, bak ihr fo reden könnt!l Er ſpielt 
auf ber Bafgeige, und fpricht bret bis vier Spraden Wort für 
Wort aus bem Kopfe, und ift mit vielfältigen guten Naturgaben 
verjehn. 

Maria. Ja wahrhaftig, and mit einfältigen. Denn bei fei 
ner Rarrheit ift er obenbrein nod ein großer Zänker, und hätte 
ex nicht bie Gabe der Bgheftigkeit, “har feine Zanfluft zu bämpfen, 
fo meinen bie Bernänftigen, ihm würde bald Dus Grab zus Gabe 
werben. 

Iunker Tobias. Bet meiner Fauft! Schufte mtb Lüg— 
ner finds, die fo won ihm reden. Wer find fie? 

Maria. Diefelbigen, bie auch behaupten, daß er fis alle 
Abend mit euch betrintt. 

Yunker Tobias. Freilid, anf meiner Nichte Gefundheit. 
Ich will fo lange darauf trinken, als es mir durch die Kehle Läuft 
und Getränt in Illyrien if. Ein Hafe und ein Lumpenhund, 
wer nicht meiner Nichte zu Ehren trinkt, bis fich fein Gehirn auf 
Einem Beine herumbreht wie ein Kräufel. Still, Mäbell Casti- 
liano volto! benn bier fommt Junfer Chriftoph vow Bleichen⸗ 
wang. 

(Junker Chriſtoph tritt auf) 

Sunker Chriftoph. Junker Tobias von Rip? Wie 
ftehts, Junker Tobias von Rülp? 

Sunker Tobias. Herzensjunfer Chriftoph! 

Iunker Chrifloph. Gott grüß’ euch, ſchöne Dirne! 

9 * 
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Maria. Eud ebenfalls, Herr. 

Junker Cobias. Hal’ ein, Junker Chriftops, bal" ein! 

Junker Chriftoph. Wer ift bas? - 

Junker Tobias. Meiner Nichte Kammermädchen. 

Junker Chrifloph. Gute Fungfer Halein, ih wünfde 
näher mit euch belannt gu werden. 

Maria. Mein Name ift Maria, Herr. 

Iunker Chrifloph. Gute Jungfer Maria Halein — 

Junker Tobias. Ihr verfieht mich falſch; Gal ein heift: 
unterhalte fie, wirb um fie, beftitrme fte. 

Junker Chrifloph. Auf meine Ehre, ih möchte fie nist 
in biefer Gefellfdaft vornehmen, Das bedeutet aljo bal’ ein? 

Maria. Ich empfehle. mich, meine Herren. 

Junker Tobias. Wo du fie fo davon gehn lag’, unter 
Chriſtoph, fo wollt’ id, du bürfteft nie wieber ben Degen giehn. 

Iunker Chriftoph. Wo ihr fo Davon geht, fo wollt’ id, 
id bürfte nie wieder ben Degen ziehn. Schönes Frauenzimmer, 
penft ihr, ihr hättet Narren am Seile? 

Maria. Rein, ih habe euch nicht am Seile. 

Junker Chrifloph. For follt mich aber am Seile haben: 
bier ift meine Hand. 

Maria. Nun, Herr, Gedanken find gollfret: aber mich dandy, 
ihr finntet fie immer ein bischen in ben Keller tragen. 

Iunker Chrifloph. Wozu, mein Engelhen? Was fol 
die verblümte Redensart? 

Maria. Sie ift warm, Herr. 

Iunker Chrifloph. Nun, ein Mädchen wie ihr fann einen 
wohl warm machen. 

Mario. Nein, ihr habt ein taltes Herz, “bas kann ich an 
ben Fingern abzählen. 

Junker Chriſtoph. Das thut doch einmal. 
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Maria. Ich habe es ſchon an euren Fingern abgezähft, 
daß iby feine drei zählen fount. Mun laffe ich euch gehn. (ab) 

Junker Tobias. O Sunfer, du haft ein Fläſchchen Sekt 
nöthig! Hab’ ich dich jemals ſchon fo herunter gefehn? 

Junker Chriſtoph. In eurem Leben nicht, glaub’ ich, 
außer wenn mid der Seft heruntergebracht hat. Mir ift, als hätt? 
id manchmal nidt mehr Wig, als ein Chriftenfohn oder ein ges 
wödhnlicher Menſch hat. Aber ich bin ein großer Rindfleiſcheſſer, 
und ich glaube, das thut meinem Wit Schaden. 

Junker Tobias. Reine Frage. 

Iunker Chrifloph. Wo ich bas bädte, fo wollte ids 
verſchwören. Ich will morgen nach Haus reiten, Bunter Tobias, 

Iunker Tobias. Pourquoi, Herzensjunfer ? 

Iunker Eyrtkoph: Was pourquoi? Thu’s, oder thu’s 
wicht? Ich wollte, ich hatte die Zeit auf die Sprachen gewandt, die 
mir das Fechten, Tanzen und Fuchsprellen geloftet hat. Ach, hätte 
ih mid) bod) auf die Kilnfte gelegt! 

Junker Tobias. Ja, dann hätteft bu einen ftattlichen Kopf 
mit Haaren gefriegt. 

Junker Chrifioph. Wie fo? Wäre mein Haar davon 
beffer geworben? 

Sunker Tobias. Obne Zweifel. Du fiehft ja, e8 will 
fi von Natur nicht Fräufeln, 

-IJunker Chriftoph. Es fteht mir aber bog recht gut? 
Richt wahr? 

Iunker Tobias. Pridtig! Cs hangt wie Flachs auf einem 
Spinnrocken, und ich hoffe noch zu erleben, daß eine Hausfrau dich 
zwiſchen ihre Kniee nimmt und es abſpinnt. 

Junker Chriſtoph. Wahrhaftig, ich will morgen nach 
Haus, Junker Tobias. Eure Nichte will ſich ja nicht ſehn lafſen; 
und wenn aud, es ift zehm gegen eins, daß fle mich nicht will, 
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Junker Tobias. Sie will ben Grafen nicht; fle will Feine 
größere Parthie thun als fie felbft ift, weber an Rang, Jahren, 
nod Berftand. Das habe ich fie eidlich betheuern hören, Luſtig! 
Es ift noch nicht aus damit, Freund. 

Sunker Chrifloph. So will ich einen Monat länger blei- 
ben. Ich bin ein Kerl von der wunderlicdften Gemüthsart in ber 
Welt; manchmal weiß iG mir gar keinen beffern Spaß ale Mas⸗ 
feraben und Faſtnachtsſpiele. 

Junker Tobias. Taugft bu zu dergleichen Fragen, Junker? 

Junker Chrifloph. So gut wie irgend einer in Syrien, 
er mag ſeyn was er will, wenn ex nicht vornehmer tft als ich. 

Junker Tobias. Wie weit baft du es in ber Gaillarde 
gebracht ? 

Junker Chrifloph. Mein Seel’ ich teun-eine Kapriole 
ſchneiden, und den Katzenſprung thu’ id) aufs Haar fo bod, als 
pryend einer in Illyrien. 

Junker Tobias. Weßwegen verbergen fic biefe Künſte? 
Weßwegen hängt ein Vorhang vor biefen Gaben? Bift bis barge, 
fie möchten flaubig werden? Warum gebft bu nicht in einer Gail- 
larde zur Kirche, und fommft in einer Courante nad) Haufe? Mein 
beftändiger Gang follte ein Pas & rigaudon feyn; id) wollte mein 
Wafſer nicht abichlagen ohne einen Entrechat zu maden. Was 
fommt dir ein? Mt dies eine Welt barnad, Tugenden unter des 
Scheffel zu ftellen? Ich dachte wohl, nad) dem vortrefflichen Bane 
deines Deines, e8 müßte unter dem Geftirn ber Gaillarde gebil- 
bet feyn. 

Iunker Chrifloph. Ja, es ift Fräftig, und in einem ge 
flammten Strumpfe nimmt es fi leidlid) aus. Wollen wir nicht 
ein Gelag anftellen ? 

Junker Tobias. Was jollen wir fonft thun? Sind wir 
nit unter dem Steinbod geboren? 
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Iunker Chrifioph. Unter dem Steinbod? Das bebeutet 
Stoßen und Schlagen. . 

Bunker Tobias. Nein, Freund, es bedeutet Springen 
und Tanzen. Laff mich deine Capriofen ſehn. Hopſa! Höher! 
Sal fal — Prädtig! (Beide ab) 


Bierte Scene, 
Ein Zimmer im Palafte bes Herzogs, 
(Valentin und Diola in Mannskleivern) 


Dalentin. Wenn ber Herzog mit foldjen Gunftbezeugungen 
gegen euch fortfährt, Cejario, fo könnt ihr e8 weit bringen: er 
kennt euch erſt fein set Tagen, uma fchon ſeid ihr kein Fremder 
mehr. 

Piola. Ihr fürchtet entweder Laune von feiner Seite über 
Nachläßigkeit oon der meinigen, wenn ihr die Fortdauer feiner Bue 
neigung in Zweifel zieht. IR er unbeftindig in feiner Guuft? 

Dalentin. Nein, in der That nicht. 

(Der Herzog, Curto und Gefolge treten auf) 


iola. 
36 dant’ euch. Hier fommt ber Graf. 
Herzog. 
Wer fab Ceſario? he? 
Diola. 
Hier, gnäb’ger Herr, zu eurem Dienft. 
Herzog. 


Steht ihr indeß bei Seit!. — Cefario, 

Du weißt nun alles: die geheimften Blätter 
Sdlug id dir auf im Buche meines Herzens. 
Drum, guter Füngling, mad bid zu ihr auf, 
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Nimm tein Berläugnen an; fteh vor ber Thitr 
Unb fprid, e6 folle feft dein Fuß da wurzeln, 
Bis du Gehör erlangt. 
Diola. 
Dod, mein Gebieter, 
St fie fo ganz bem Grame hingegeben, 
Wie man erzählt, läßt fle mich nimmer vor. 
Herzog. 
Sei laut, und brid) durch alle Sitte Lieber, 
Ch du den Auftrag unverricdtet läß'ſt. 
Diota. 
Gefetst nun, Herr, ich fpreche fie: was dant? 
Heriog. 
D dann entfalt’ ihr meiner Bebe Micht, 
Laß fie erflaunen Aber meine Tre: 
E wird dir wohl ftehn meinen Schmerz zu Hagen; 
Sie wird geneigter deiner Jugend borden, 
Als einem Boten ernftern Angeficts. 
Diota. 
Das denf ich nicht, mein Fürft. 
Herzog. 
Glaub's, Tieber Sunge! 
Denn der verläumbet deine froben Sabre, 
Wer fagt, bu feift ein Maun: Diana’s Lippen 
Sind weicher nicht und purpurner; dein Stimmchen 
Ot wie des Mädchens Kehle hell und Har, 
Und alles ift an dir nach Weibes Art. 
Ich weiß, daß bein Geftirn zu biefer Sendung 
Sehr günftig if. Bier oder fünf von end, 
Begleitet ihn; geht alle, wenn ihr wollt. 
Mir ift am wohlften, wenn am wenigjten 
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Geſellſchaft um mich if. BVollbring dies glitdlid, 
Und bit follft fret wie bein Gebieter leben, 
Und alles mit ihm theifen. 
Diola. 
IH will thun 
Was ich vermag, eu'r Fräulein zu gewinnen. 
(beifeit) Doch wo ich immer werbe, Muh voll Pein! 
Sch felber möchte feine Gattin feyn. (Alle ab) 


Fünfte Scene. 
Ein Zimmer in Olivia’s Hanje. 
(Maria und der Warr treten auf) 

Maria. Rat foge mir, wo du gewefen bift, oder ih will 
meinen Mund nicht fo weit anfthun, daß ete Strohhalm hinein- 
geht, um dich zu entjchulbigen; mein Fräulein wird bid für dem 
Ausbleiben aufhängen Laffer. 

Warr. Meinetwegen: wer in diejer Welt tüchtig aufgehängt 
iſt, braucht der Trommel nicht zu folgen. 

Maria. Warum nicht? 

Warr. Er kann überhaupt nicht viel fungieren gehn. 

Maria. Eine gute hausbackne Antwort. Ich fann Dir auch 
jagen, wo fich bie Redensart herfchreibt, ber Trommel folgen, 

arr. ober, liebe Jungfer Maria? 

Maria. Aus dem Kriege, und das kannſt bu in deiner Narr⸗ 
beit nur kecklich nachſagen. 

Warr. Gut, Gott verleihe denen Weisheit, die welche haben; 
und die, fo Narren find, lat fie mit ihren Gaben wuchern. 

Maria. Ihr werdet Doch aufgehängt, weil ihr fo lange ans- 
geblieben feib, ober meggejagt: und ift bas für euch nicht eben fo 
gut als banger? 
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Narr. Gut gehängt ift beſſer als ſchlecht verheirathet, und 
bas Wegjagen kümmert mid nicht, fo lange es Sommer iſt. 

Maria. Ihr feid alfo kurz angebunden? 

Marr. Das juft nicht, aber ih halte es mit einer boppelten 
Schnur. 

Maria. Damit, wenn bie eine reift, bie andre nod halt: 
wenn aber beide reißen, fo fallen eure Pumphoſen herunter. 

Narr. Gefdidt, meiner Treu! recht gefhidt! Nun, nur 
zu! Wenn Junker Tobias das Trinken laffen wollte, fo wärft du 
fo eine witige Tochter Eva's wie eine in ganz Illyrien. 

Maria. Stille, Schelm! Nichts weiter davon! Ihr thätet 
wohl, wenn ihr euch vernünftig entfchulbigtet. (ab) 

(Olivia und Mlalvolio treten auf) 

Narr. Wig, fo es dein Mille it, jor hilf mir zu einer gu- 
ten Poffe! Die wigigen Leute, die did) zu haben glauben, werden 
oft gu Narren; und id, ber ich gewiß weiß, dag du mir febift, 
fanu für einen weifen Mann gelten. Denn was fagt Oninapa- 
Ins? Beffer ein weifer Thor, als ein thörichter Weifer. Gott 
grüß’ euch, Fräulein! 

Olivia. Schafft das Narrengeficht weg! 

Narr. Hört ihr nicht, Leute? Schafft das Fräulein weg! 

Olivia. Geht, ihr feid ein trodner Narr; ich will nichts 
mehr von euch wiffen. Ueberdieß fangt ibe an, euch ſchlecht auf. 
zuführen, 

Marr. Zwei fehler, Madonna, denen Getrint und guter 
Rath abheifen finuen. Denn gebt dem trodnen Narren zu trin- 
fen, jo ift ber Narr nicht mehr troden. Rathet dem ſchlechten 
Menfchen fih zu beffern: wenn er fich beffert, fo ift er tein ſchlech⸗ 
ter Menſch mehr; kann er nicht, fo mag ihn der Schueiber ficken. 
Denn alles, was ausgebeffert wird, ift bod) nur geflidt. Tugend, 
die fic) vergeht, ift nur mit Sünde geflidt; Sünde, die fich beffert, 
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ift nur mit Tugend geflidt, Reicht diefer einfältige Schluß hin: 
gut! Wo nicht: was tft zu machen? Wie e8 feinen wahren Hahn 
rei giebt, außer das Unglüd, fo ift bie Schönheit eine Blume — 
Das Fräulein wollte bas Narreugeficht weggeichafft haben, darum 
fage ih nod einmal: fdafft das Fräulein weg! 

Olivia. Guter Freund, ich wollte euch weggefchafft haber. 

Narr. Ein ganz gewaltiger Mißgriff! — Fraulein, cucullus 
non facit monachum; das will fo viel jagen: mein Gehirn ijt nicht 
fo buntfdectig wie mein Rod. Gute Mabonna, erlaubt mir eure 
Narrheit zu beweiſen. 

Olivia. Könnt ihre? 

Marr. Gar figlich, liebe Madonna. 

Olivia. Führt den Beweis. 

Warr. Ich weak end dazu Pkecifiren, Madonna: antwor- 
tet mir. 

Olivia. Ich bins zufrieden; ans Mangel an 1 anberit Zein⸗ 
vertreibe will ich euern Beweis anhören. 

Marr. Gute Madonna, warum trauerft bu? 

Olivia. Guter Narr, um meines Bruders Tod. 

Warr. Ich glaube, feine Seele ift in ber Hölle, Madonna. 

Olivia. Ih weiß, feine Seele ift im Himmel, Rarr. 

Warr. Defto größer ift eure Narrheit, Darüber zu trauern, 
Daß eures Bruders Seele im Himmel if. — Schafft das Narren» 
gefiht weg, Leute! 

Olivia. Was denkt ihr von diefem Narren, Maloolio⸗ Wird 
er nicht beſſer? 

Malvolio. Ya wohl, und wird damit fortfahren. bisser 
in ben lesten Zügen liegt. Die Schwachheit des Alters, bie ben 
vernünftigen Mann herunterbringt, macht ben Karren immer beſſer. 

Marr. Gott beichere euch frühzeitige Schwachheit, damit eure 
Narrheit befto beffer zunehmel Bunter Tobias wird barauf ſchwö⸗ 
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ren, daß ich fein Fuchs bin, aber er wird nicht einen Dreier dar⸗ 
auf verwetter, baß ihr fein Narr feid. 

Olivia. Was fagt ihr dazu, Malvolio? 

Malvolio. Ich wundre mid, wie Euer Gnaden an fold 
einem ungefalznen Schuft Gefallen finden können, Ich fah ihn 
neulich von einem gewöhnlichen Narren, der nicht mehr Gehirn 
hat wie ein Haubenftod, aus dem Sattel gehoben. Seht nur, er 
ift Schon aus feiner Faffung: wenn ihr nicht lacht, und ihm bie 
Gelegenheiten zutragt, fo ift ihm ber Mund gugenibt: Auf mein 
Ehre, ich halte die vernünftigen Leute, bie über biefe beftallter 
Narren fo vor Freuden frahen, für nichts beffer als fllr bie Sans: 
wurfte der Narren. 

Olivia. O ihr frank an ber Gigentiebe, Malvelio, und 
foftet mit einem verborbnen Geſchmack. Wer edelmuthig, ſchuldlos, 
und von freier Geſinnung ift, nimmt diefe Dinge für Vögelbolzen, 
bte ihr als Ranonentugeln anfeht. Ein privilegirter Mare ver 
Yäumbet nit, wenn er aud nichts thut als verfpotten; fo wie 
ein Mann, der als verftändig befannt ift, nicht verfpottet, wenn er 
auch nichts thut alg tabeln. 

Marr. Nun, Merkur verleihe bir die Gabe bes Auffchnei- 
bens, weil du fo gut von den Narren fpricdft! 

(Maria tommt) 

Maria. Mein Fraulein, vor der Thür ift ein junger Ger, 
ber febr mit euch zu fprechen wünſcht. 

Olivia. Dom Grafen Orfino, nit wahr? 

Maria. Ich weiß nicht, mein Fräulein; es ift ein hübſcher 
junger Mann mit einer ftattliden Begleitung. 

Olivia. Wer von meinen Lenten Halt ihn auf? 

Haria. Junker Tobias, euer Better. 

Olivia. Sucht den dod ba wegzubringen, er fprigt ja im- 
mer wie ein toller Menſch. Pfui bod! — (Maria ab) Geht itn, 
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Malvolio. Wenn es ein Gefucd vom Grafen ift, fo bin ich krank 
oder nicht zu Haufe, was ihr wollt, um e8 los zu werben. (Mal- 
volio ab) Ihr feht nun, wie eure Poffen verfauern, und die Leute 
fie nicht mehr mögen. 

Marr. Du beft für uns gerebet, Madonna, als wenn bein 
lteter Sohn ein Narr werben. follte, deſſen Schädel die Götter 
mit Gehirn vollfiopfen mögen, denn bier fommt einer von deiner 
Sippſchaft, ber eine ſehr ſchwache pia mater hat. 

(Junker Cobtas tritt auf) 

Olivia. Auf meine Ehre, halb betrunfen. — Wer ift vor 
ber Thür, Vetter? 

Sunker Tobias. Ein Serr. 

Olivia. Gin Her? Was für ein Herr? | 

Junker Tobias. 'S ift ein Herr da. — (Gs ftößt ihm auf 
Hol der Heufer die Heringe! — Was madft bu, Piel? 

Ware. Befter Junker Tobias — 

Olivia. Better, Vetter! wie fommt ihr ſchon fo früh in 
Diefen wiberliden Zuftand? 

Junker Tobias. Lieberlichen? Siebe! was fürs Lieder- 
Tide! — Es ift jemand vor ber. Thür. 

Olivia. Nun gut, wer ift e8? 

Junker Tobias. Meinetwegen ber Teufel, wenn er Luft 
hat: was kümmerts mid)? Glaubt mir, fag’ id) euch. — Nun, 
e8 fommt alles auf eins heraus. (ab) 

Olivia. Womit ift ein Betrunkener gu vergleichen? 

Narr. Mit einem Ertrunkenen, einem Narren und einem 
Tollen. Der erfte Trunk über den Durft macht ihn zum Narren, 
ber zweite toll, und ber dritte erjäuft ihn. 

Olivia. Geh, hol den Todtenbefdhaner, und laß ihn meinen 
Better in Augenfchein nehmen, denn er ift im dritten Grade ber 
Trunkenheit; er ift ertrunken. Geb, gieb Acht auf ihn, 
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Narr. Bis jest tft er nur nod tol, Mabonna; nub ter 

Rare wird auf ben Tollen Acht geben. (ab) 
(AM alvolio temmt zurüd) 

Mialvolio. Gnädiges Fraulein, der junge Menfh draußen 
betheuert, ba er mit euch fpreden will. Ich fagte ibm, ibe ware 
krank: er behauptet, davon babe er fchon gehört, und daber komme 
ex, um mit eich zu fprechen. Ich fagte ihm, ihr fchliefet: ex fcheint 
aud) das voraus gewußt zu haben, und kommt baher, um mit 
euch zu fpreden. Was foll man ihm fagen, gnädiges Fräulein? 
Er ift gegen jede Ausflucht gewaffnet. 

Olivia. Sagt ibm, daß er mich nicht ſprechen fol. 

Malvolio. Das habe ih ihm fchon gefagt, aber er ver- 
fihert, er wolle. wie ein Schilderhaus ober wie ein Bankpfoften 
Tag und Nacht vov.emrer Thür ſtehn, bis ihr ihm vorlaßt. 

Olista. Was für eine Art von Menſchen ift es? 

Malvolio. Bon einer ſehr unartigen Art: er will mit 
euch fpreden, ihr mögt wollen oder nicht. 

Olivia. Wie ift fein Aeuferlides und feine Jahre? 

Ml alvalio. Noch nicht alt genug für einen Mann, und 
nicht jung genug für einen Knaben: ex ift weder recht Fiſch nod 
Fleiih; fo eben anf der Grange zwifhen Mann und Knaben. Er 
hat eim artiges Geſicht und fpricht febr nafeweis; er fieht aus wi: 
ein rechtes Mutterföhnchen. 

Olivia. Laßt ihn herein: doc ruft mein Kammermäbchen 

Malvolio. Rammermidden, bas Syränlein ruf. (ab) 

(Maria kommt jurüd) 
Olinia. 
Gieb mir den Schleier! fonim, wirf mir ihn über. 
Sh will noch 'mal Orſino's Botſchaft hören, 
(Diole tritt auf) 
Diola. Wer ift die Dame vom Haufe? 
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Olivia. Wendet euch an mich, ich will für fie antworten. 
Was beliebt euch? 

Diola. Wherftrablendfte, auserlefene und unvergleichliche 
Schönheit. — Ich bitte euch, fagt mir, wer die Dame vom Haufe 
ift, denn ich fab fie mod) nie. Sch möchte nicht gern meine Rede 
verkehrt anbringen, deun außerdem, daß fie meifterhaft abgefaft 
ift, habe ich mir viele Mühe gegeben fie auswendig zum lernen. 


Meine Schönen, habt mid) nicht zum Veften: ich bin erflaunlich 


empfindlich, felbft gegen die geringfte üble Begegnung. 

Olivia. Woher fommet ihr, mein Herr? 

Piola. Ich tann wenig mehr fagen, als ich flubirt habe, 
und Ddiefe Frage fteht nicht in meiner Rolle. Liebes Kind, gebt 
mir eine ordentliche Verſicherung, ob ihr die Dame vom Haufe 
jeid, Damit ich in meiner Rede fortfahren foun. 

Olivia. Seid ihr ein Schaufpieler? 

Disla. Nein, mein verfdrwiegnes Herz! Und dod ſchwöͤre 
ich euch bei allen Schlingen der Argliſt, ich bin nicht was ich ſpiele. 
Seid ihr die Dame vom Hauſe? 

Olivia. Wenn ich mie nicht gu viel über mich ſelbſt an- 
maße, fo bin id es. 

Viola. Gewif, wenn ihr es feid, fo maßt ihr euch zu viel 
über euch felbft an: denn was euer ift, e8 gu gewähren, iff nicht 
euer, um e8 zu verweigern. Doc) dieß gehört nicht mit zu mei- 
nem Auftrage: id) will in meiner Rede zu euerm Lobe fortfahren, 
und euch dann ben Kern meiner Botfchaft darreichen. 

Olivia. Kommt anf das Wefentliche; ich erlaffe euch bas 
Lob. | 

Piola. Ud! ich habe mir fo viel Mühe gegeben es aus 
wenbig zu lernen, und e8 ift poetifch. 

Olivia. Um fo eher mag e6 erbichtet fey; ich bitte euch, 
bebaltet 8 für euch. Ich hörte, ihr hättet euch vor meiner Thür 
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unartig aufgeführt, und erlaubte euch den Zutritt, mehr um mich 
fiber euch zu vermundern, al8 um euch anzuhören. Wenn ihr 
nicht unklug feib, fo geht; wenn ihr Vernunft habt, feib kurz; es 
ift bei mir nicht bas Wetter darnach, in einem fo grillenbaften 
Gefpradh eine Perfon abzugeben. 

Maria. Wollt ihr unter Segel gehn, Herr? Hier geht euer 
Weg hin. 

Diola. Nein, guter Schiffsjunge; ich will hier nod ein 
wenig länger berumfrenjen. — Macht dod eure Riefen ba ein 
wenig zahm, mein fchönes Fräulein. 

Olivia. Sagt, was ihr wollt. 

Diola. Ich bin ein Botfchafter. 

Olivia. Gewiß, ihr müßt etwas emifehliches anzubringen 
haben, da ihe fo furchtbare Ceremonien dabei macht. Sagt euern 
Auftrag. 

Viola. Er iff nur für euer Ohr beftimmt. Sch bringe keine 
Kriegserflärung, fobre feine Huldigung ein; ich halte den Oelzweig 
in meiner Hand, und rede nichts als Worte bes Friedens, 

Olivia. Doc begannt ihr ungeftiim. Wer feid ihr? Was 
wollt ihr? 

Diola. Den Ungeftiim, ven ich bliden fie, lernte ich von 
meiner Aufnahme. Was ich bin, und was ich will, ift fo geheim 
wie jungfräulihe Reize: für euer Obr Offenbarung, für jedes 
andre Eniweihung. 

Olivia. Laß uns bas Feld allein. (Maria ab) Wir wollen 
dieſe Offenbarung vernehmen. Run, Herr, wie Tautet euer Text? 

Diola. Schönftes Fräulein — 

Olivia. Eine tröftliche Lehre und läßt fic viel darüber fa- 
gen. Wo fteht ener Lert? | 

Diola. In Orſino's Sruft. 

Olivia. In feiner Bruft? In welchem Kapitel feiner Bruft? 
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Viola. Um methodiſch zu antworten, im erften feines Herzens. 

Olivia. O ich Hab’ eB gelefen: es ift Keberei. Habt ie 
weiter nichts zu jagen? 

Piola. Liebes Fraulein, laßt mich ener Gefiht fehn. 

Olivia. Habt ihe irgend einen Auftrag von eurem Herrn 
rit meinem Geficht zu verhandeln? Setzt feid ihr aus bem Text 
gelommen. Doch will id den Vorhang wegziehn, und eud bas 
Gemälde weiſen. (Sie entſchlelert fig) Seht, Herr, fold) eines bin ich 
in diefem Augenblid. Iſt die Arbeit nicht gut? 

Piola. Vortrefflid, wenn fie Gott allein gemacht bat. 

Olivia. E8 ift ächte Farbe, Herr; es Halt Wind und Wet. 
ter aw. 

. Viola. 
'S ift reine Schönheit, deren Roth und Mei 
Natur mit garter, fehlauer Hanb verfchmelzte. 
Fraulein, ihr feid die graufamfte Die lebt, 
Wenn ihr zum Grabe diefe Heize tragt, 
Und laßt ber Welt fein Abbild. 

Olivia. O Herr, ith will nicht fo Bartherzig feyn: ich will 
Berzeichniffe von meiner Schönheit ausgehn Taffen; es wird ein 
Snventarium davon gemacht, und jebes Theilchen und Stidder 
meinem Teftamente angehängt: als item, zwei leiblih rothe Lip- 
pen: item, zwei blaue Augen nebft Augenliedern dazu; item, ein 
Hals, ein Kinn und fo weiter. Seid ihr hieher gefdhidt um mid 
zu tariren? 

Diola. 
Ich ſeh' euch, wie ihr feib: ihr feib zu ſtolz; 
Dod wärt iby auch ber Teufel, ihr fetd ſchön. 
Mein Herr und Meifter Tiebt euch: folche Liebe 
Kann nur vergolten werben, witrbet the 
Als Schönheit ohne Gleichen aud gekrönt. 
IV. 10 
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Olivia. 

Wie liebt er mid? 
Diola. 

Mit Thränenflut ber Anbetung, mit Stöhnen, 

Das Liebe Honnert, und mit Flammenfeufzern. 
OD livia. 

Er kennt mid, daß ich ibn nicht lieben Tann, 

Dod halt’ ich ihn für tugendhaft, ich weiß, 

Daß er von edlem Stamm, von großen Gütern 

In feifcher fledenlofer Jugend blüht; 

Geehrt vom Ruf, gelehrt, freigebig, tapfer, 

Und von Geftalt und Gaben ber Natur 

Ein feiner Mann; dod Tann ich ihn nicht Lieben, 

Er Tonnte langſt ſich den Veſcheid erthettert. 
Diola. 

O Tiebt’ ich euch mit meine® Herren Glut, 

Mit folder Pein, fo todesgleichem Leben, 

Ich find’ in euerm Weigern keinen Sint, 

Ich würd' es nicht verftehn. 
Olivia 

Nun wohl, was thätet ihr? 

Diola. 

Ich baut’ an eurer Thür ein Weidenhüttchen, 

Und riefe meiner Seel’ im Haufe zu, 

Schrieb' fromme Lieder ber verfchmähten Liebe, 

Und fänge laut fie burd) die ftille Nacht, 

Ließ' euern Namen an die Hügel baller, 

Daß die vertraute Schwägerin der Luft 

Olivia ſchriee. Dibr folltet mir 

Nicht Ruh genießen zwifden Erb’ unb Himmel, 

Bevor ihr euch erbarmt! 
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Olivia. 
Wer weiß, wie weit 
Ihrs bringen könntet! Wie ift eure Herkunft? 
Diola. 
Obſchon mirs wohl geht, über meine Lage: 
Ich bin ein Edelmann. 
Olivia. 
Geht nur zu eurem Herrn: 
Ich lieb’ thu nicht, laßt ihn nicht weiter fchidken, 
Wo ihr nicht etwa wieder zu mir fommt, 
Ma mic git melden wie er’8 nimmt. Lebt wohl! 
Habt Dank für eure Müh! Denkt mein hiebei! 
I Piotr, 
Stedt euern Beutel ein, ich bin fein Vote; 
Mein, Herr bedarf Vergeltung, nicht ich ſelbſt. 
Die Liebe Harte beffen Herz zu Stein, 
Den ihr einft liebt, und der Verachtung nur 
Set eure Glut, wie meines Heren, geweiht! 
Gehabt eud wohl dann, {Hine Graufamleit! 
oo nn Olivia. 
Wie ift eure Herfunft? 
„Obſchon mirs wohl geht, über meine Lage: 
"Ih bin ein Edelmann.“ — Ich ſchwöre drauf; . 
Dein Antlit, deine Bunge, bie Geberben, 
Geftalt und Muth, find dir ein fünffach Wappen. 
Dod nicht zu haftig! nur gemad, gemad! 
Der Diener müßte denn ber Herr feyn. — Wie? 
Weht Anftedung fo gar geſchwind uns an? 
Mich däucht, ich fühle diefes Bitnglings Gaben 
Mit unfichtbarer Teifer Ueberrafdung 
10* 
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Sich in mein Auge ſchleichen. — Wohl, es fei! 
Heda, Malvolio! 
(Malpolio tommt) 

Malpolio. 

Hier, Fräulein; zu Befehl. 
Olivia. 

Lauft diefem eigenfinn’gen Abgefandten . 
Des Grafen nach; er ließ bier biejen Ring, 
Was ich auch that: fagt ihm, ich woll' ihn nicht, 
Richt ſchmeicheln foll er feinem Herrn, nod ihn 
Mit Hoffnung taufden; nimmer werd’ id fein. 
Wenn etwa morgen hier der junge Menſch 
Vorſprechen will, fol er ben Grund erfahren. 
Mad fort, Malvolio! 

Malvolio. 

Das will ich, Fraulein. 
Olivia. 

Sh thu’, ih weiß nicht was: wofern nur nicht 
Mein Auge mein Gemäth zu febr befticht. 
Nun walte, Schidfal! Niemand ift fein eigen; 
Was feyn fol, muß geſchehn: fo mag fidhs zeigen! 


(a6) 


(ab) 
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Bweiter Aufzug 


— — — 


Erſte Scene. 
Die Seeküſte. 
(Antonio und Sebaſtian treten auf) 


Antonio. Wollt ihr nicht länger bleiben? und wollt aud 
nicht, daß ich mit euch gehe? 

Sebafian. Mit eurer Erlaubniß, nein. Meine Geftirne 
fhimmern dunkel anf mich herab: bie Mißgunſt meines Schidfals 
finnte vielleicht bas eurige anfteden. Ich muß mir daher eure 
- Einwilligung ausbitten, meine Leiden allein zu tragen, Es wär' 
ein fchlechter Lohn fiir eure Liebe, enc) irgend etwas Davon aufzu⸗ 
bürden. 

Antonio. aft mid doch nod willen, wohin ihr euren 
Weg richtet. j 

Sebaſtian. Nein, Herr, verzeiht mir! Die Reife, die ic 
vorhabe, ift nichts als ein toller Einfall. Doch werde ich an euch 
einen vortrefflihen Zug von Beſcheidenheit gewahr, daß ihr mir 
nicht abnithigen wollt, was id) zu verfdyweigen wünſche; um fo 
eher verbindet mich gute Gitte, mich euch zu offenbaren. Mein 
Bater war ber Sebaftian von Metelin, von dem ihr, wie ich weiß, 
gehört habt. Er hinterließ mich und eine Schwefter, beide in einer 
Stunde geboren: hätt’ e8 bem Himmel gefallen, fo wollt’ id, wir 
hätten aud fo geenbigt! Aber dem famt ihr zuvor: denn etwa 
eine Stunde, ehe ihr mich aus bem Schiffbruch rettetet, war meine 
Schweſter ertrunfen. 

Antonio. Guter Simmel! 
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Sebaflian. Sie war ein Madden, bas, ob man gleich fagte, 
fie fehe mir fehr ähnlich, von vielen für ſchön gehalten warb; aber 
fonnt’ ich auch nicht in Selbftüberfhägung mich fo weit verivren 
das zu glauben, fo barf ich boc Fühnlich behaupten, ihr Gemüth 
war fo geartet, daß ber Neid es felbft ſchön nennen mußte Sie 
ertrant in ber falzigen Flut, ob ich gleich ihr Andenken von neuem 
damit zu ertränfen jcheine. 

Antonio, Berzeiht mir, Herr, eure ſchlechte Bewirthung. 

Sebaftian. O befter Antonio, vergebt mir eure Beſchwerden. 

Antonio. Wenn ihr mid nicht für meine Liebe umbrin- 
gen wollt, fo laßt mich euern Diener feyn. 4 

Sebaftian. Wenn ihr nicht zerftören wollt, was ihr getban, 
nämlich ben umbringen, hen ibe gerettet habt, fo erlangt es nicht. 
Lebt ein für allemak-wohl! Mein Herz ift voller Zärtlichkeit, und 
id habe mod) jo viel von der Art meiner Mutter an mir, wenn 
ibe mir nod den geringften Anlaß gebt, werden meine Augen da- 
von überfließen. Ich will zum Hofe bes Grafen Orfino: Lebt 
wohl! (ab) 

. Antonio. 
Mög’ aller Götter Milde dich geleiten! — 
Ich hab’ am Hof Orfino’s viele Feinde, 
Sonft ging’ ich nächſtens Hin, Dich dort zu fehn. 
Dod mags drum feyn! Du Tiegft mir fo am Herzen, 
Ich will zu bir, und mit Gefahren fdergen. (ab) 


Zweite Scene. 
Eine Straße. 
(Diola, Malvolio ihr nachgehend) 
AMalvolio. Wart ihr nicht eben jetzt bet ber Gräfin Olivia? 








& 
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Diola. Eben jet, mein Herr, in einem mäßigen Schritte 
bin ich feitbent nur bis hieher gefommen. 

Malvolio. Sie fhidt eud) diefen Ring wieder, Herr; ihr 
hättet mir die Mühe fparen finnen, wenn ihr ihn felbft mitge- 
nommen hättet. Sie fügt außerdem hinzu, ihr folltet euern Herrn 
aufs bündigfte beventen, daß fie ihn nit will, Nod eins: ihr 
möchtet euch niemals erbreiften im feinen Angelegenheiten wieder 
zu ihr zu fommen, e8 wäre denn nm zu berichten, wie euer Herr 
die aufgenommen hat. So nehmt ihn hin! 

Piola, Ich gab ihr feinen Ring, ich will ihn nicht. 

Malvolio. Hört, ihr Habt ihn ihr ungeftiim bingeworfen, 
und iby Wille ift, ich foll ihn eben fo zurückgeben. Iſt e8 ber 
Mühe werth ſtch ottuad zu biiden, fo Tiegt er bier vor enerit 
Augen; wo nicht, fo nehm’ ihn der erfte, wer. ihn finde. (ab) 

Diola. 
Ich ließ ihr feinen Ring: was meint dieß Fraulein? 
"Berhüte, bag mein Schein fie nicht bethört! 
Sie fat’ ins Auge mich; fürwahr fo febr, 
Als Tieß fie ganz die Zunge aus ben Augen. 
Sie fprad verwirrt in abgebrochnen Neben. 
Sie liebt mid, jal Die Schlauheit ihrer Neigung 
Läd't mich durch dieſen mürr'ſchen Boten ein. 
Der Ring von meinem Herrn? — Er ſchickt' ihr keinen: 
Ich bin der Mann. — Wenn dem fo ift, fo thate 
Die Arme beffer einen Traum zu lieben, 
Verkleidung! Du bift eine Schalfheit, feh’ ich, 
Worin der lift’'ge Feind gar mächtig ift. 
Wie leicht wirds hübfchen Gleißnern nicht, ihr Bild 
Der Weiber weichen Herzen einzuprägen! 
Nicht wir find ſchuld, adj! unfre Schwäch' allein: 
Wie wir gemadt find, müffen wir ja feyn. 
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Wie fol bas gehn? Orfino liebt fie zärtlich; 

Ich armes Ding bin glei verliebt in ihn, 

Und fie, Betrogne, fcheint in mid vergafft. 

Was fol draus werden? Wenn ih Mann bin, muß 

Ich ar ber Liebe meines Herrn verzweifeln; 

Und wem ich Weib bin: Fieber Himmel, ad! 

Wie fruchtloe wird Olivia feufzen müſſen! 

O Zeit! du felbft entwirre bieß, nicht ich; 

Ein 30 verfälungner Knoten ifts fr mid. (ab) 


Dritte Scene, | 
Ein Zimmer in Olivia's Haufe 
(Iunker Tobias und Junker Chrifloph) - 


Junker Tobias, Kommt, Junker Chriftoph! Nah Dit 
ternacht nicht zu Bette fey, heißt früh auf ſeyn und diluculo sur- 
gere, weißt bu — 

Iunker Chrifloph. Nein, bei meiner Ehre, ih weiß nicht; 
aber ich weiß: fpät aufbleiben ift ſpät aufbleiben. 

Iunker Tobias. Ein falfher Schluß, mir fo zumiber wie 
"ne leere Kanne. Nach Mitternacht auf feyn, und bann zu Bett 
gehn, ift früh; und alfo heißt nad Mitternacht zu Bett gehn, früh 
zu Bett gehn. Befteht unfer Leben nicht aus den vier Elementen? 

Iunker Ehriftoph. Ba wahrhaftig, fo fagen fie; aber 
id glaube eher, Daß es aus Effen und Trinken befteht. 

Iunker Tobias. Du bift ein Gelehrter; lak uns alfe efſen 
und trinfen. — Heda Marie! — Ein Stübchen Wein! 


(Der Warr kommt) 
Junker Ehrifloph. Da kommt der Rarr, mein Se. 
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Narr. Bas mast ihr Herzenstinder? Solfen wir im Wirths⸗ 
haus zu ben bret Narren ethlebren? 

Junker Tobias. Wiklommen, du Eſelskopf! Laß uns einen 
Kanon ſingen. 

Junker Chriſtoph. Mein Seel’, der Narr hat eine prad- 
tige Lunge. Ich wollte ein Halb Dutzend Dufaten drum geben, 
wenn id) fo 'ne Wabe hatte, und fo 'nen fchönen Ton zum Sine 
gen, wie ber Narr. Wahrhaftig, bu brachteft geftern Abend dar. 
mante Poffen vor, ba du von Pigrogromitns erzäßfteft, von den 
Bapianern, die bie Linie von Queubus paſſtren. E8 war prächtig, 
meiner Treu. Boh ſchickte bir einen Batzen für bein Schätchen. 
Haft ihn gekriegt? 

Narr. Ih Fab vein Präfent iu ben Sad geftedt, denn Mal- 
volio's Nafe ift fein Peitihenftiel; mein Fr@alein hat eine weiße 
Sand, und die Myrmibonier find feine Bierhäuſer. 

Junker Chrifloph. Herrlih! So geht das Spafen am 
beften wenn alles vorbet if. Nun fing’ eins. 

Junker Tobias. Mach zu, da Haft bu einen Batzen; laf 
uns ein Lieb hören. 

Sunker Ehrifloph. Da haft du auch einen von mir: giebt 
der eine Junker einen Baten, fo gebe ich noch einen drauf: na, 
nur zu, fing mal eins! 

Narr. Wollt ihr ein Liebeslied, oder eim Lieb von gutem 
Lebenswanbel? 

Junker. Tobias. Cin Liebeslied! ein Liebeslied! 

Junker Chriſtoph. Jal ja! ich frage nichts nach gutem 
Lebenswandel. 

Narr. (fing) 
O Schatz! auf welchen Wegen irrt ihr? 
O bleibt und Hört! der Liebſte girrt hier, 
Singt in hoh⸗ und tiefem Ton. 
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Hüpft nicht weiter, zartes Kinblein! 
Liebe findt zulekt ihr Stündlein, 
Das weiß jeder Mutterfohn. 
Junker Chrifioph. Exzellent, wahrhaftig! 
Junker Tobias. Schön! ſchön! 
Warr. (fingt) 
Was ift die Lieb’? Sie ift nidt Tünftig; 
Gleich gelacht ift gleich vernünftig, 
Was nod fommen joll, ift weit. 
Wenn ich zögre, fo verſcherz' ich; 
Komm denn, Liebchen, küß mich herzig! 
Sugend halt fo furge Zeit. 

Sunker Chriftoph. Kine hopigfüge Stimme, fo wahr id 
ein Junker bin! ; 

Bunker Tobias. Eine reine Keble! 

Junker Chriftoph. Recht füß und rein, wahrhaftig! 

Junker Tobias. Ya, wenn man fie burd bie Nafe Hört, 
jüß bis gum Uebelwerden. Aber follen wir ben Himmel voll Gei- 
gen hängen? Collen wir die Nachteule mit einem Kanon aufftö- 
zen, der einem Leinweber drei Seelen aus bem Leibe haspeln könnte? 

Junker Chrifloph. Ja, wenn ihe mich lieb habt, fo thut 
bas. Ich bin wie der Teufel auf einen Kanon, Stimmt an: 

"Du Schelm — 

Marr. „Halte Maul, bu Schelm?« Da würd’ i ja ge 
nöthigt ſeyn, dich Schelm zu nennen, Junker. 

Junker Chriftoph. Es ift nicht das erfte Mal, daß id 
jemand nöthige, mid) Schelm zu nennen. Fang’ an, Narr! Es 
fängt an: "Halte Maul! 

Warr. Ich Tann niemals anfangen, wenn ich das Maul halte. 

Junker Chrifloph. Das ift, mein Seel’, gut! Nu fang’ an. 

(Sie fingen einen Kanon) 
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(Maria fommt) 

Maria Was macht ihr bier für ein Katzenkonzert? Wenn 
dads Fräulein nicht ihren Haushofmeifter Maloolio gerufen hat, daß 
er euch aus bent Haufe werfen fol, fo will ich nicht ehrlich feyn. 

Junker Tobias. Das Fräulein ift ein Tudmäufer; wir 
find Kannengießer; Malvolio ift eine alte Käthe, und (fingt) 

Drei luſt'ge Kerle find allbier. 

Bin ich nicht ihr Blutsverwandter? Bin id nicht aus ihren Gee 


blüt? Yala, Fraulein! (fingt) 
Su Babylon da wohnt ein Mann! 
Zalalalalala ! 
tar. Weiß der Himmel ber Sunfer giebt pradtige Mare 
renftreiche att. Zu zen 


Iunker Chriſtoph. Ya, das fann ex fo ziemlich, wenn 
er aufgelegt ift, und id) auch. Ihm ſteht es beffer, aber mit ſteht 
es natürlicher. 

Sunker Tobias. (fing) 
Am zwölften Vag im Wintermond — 

Warr. Um des Himmels willen, fill! 

(Malvolio tommt) 

Malvolio. Seib ihr toll, ihr Herren? ober was feid ihr? 
Habt ihr feine Sham nod Schande, daß ihr fo fpät in der Nacht 
wie Zahnbrecher fehreit? Wollt ihr des gnädigen Frauleins Haus 
zur Schenfe machen, daß ihr eure Schubflidermelodien mit fo un- 
barınberziger Stimme herausquäkt? Könnt thr weder Maaß nod 
Ziel halten? 

Innker Tobias. Wir haben bei unferm Singen recht gut 
Maaß gehalten. Geht zum Kudud! 

Mialvolio. YJunter Tobias, ih muß rein heraus mit end 
fprechen. Das gnäbige Fräulein trug mir auf, euch zu fagen, ob 
fie euch gleid) als Verwandten beherbergt, jo habe fie bod) nichts 
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mit euren Unorbnungen zu ſchaffen. Wenn ihr eud von eurer 
üblen Aufführung losmachen könnt, fo feib ihr in ihrem Haufe 
willfommen. Wo nit, und es beliebt euch Abfehied von ihr zu 
nehmen, fo wird fle euch febr gern Lebewohl fagen, 
Junker Tobias. (Gingt) 
Leh wohl mein Shas, ih muß von binnen gehn. 
Malvolio. Ih bitt' euch, Junker Tobias. 
Narr. (fingt) 
- Man fiehts ihm an, bald ifts um ihn gefdebu. 
Maloclio. Wollt ihr es durchaus nicht laffen? 
Junker Tobias. Ming) . 
Ich flerbe nimmermehr. 
Tarr. Gagd 
Da; Sunker, fügt ihr febr. 
: Malvolis. Es madt eud wahrhaftig viel Ehre, 
Junker Tobias. (ing) 
Heiß' ich glei ibn gehn? 
Marr. Ming) 
Was wird daraus entfiehn? 
Junker Tobias. (fing) 
Heiß' ih gleich ihn gehn, ben Wicht? 
Warr. (fing) 
Nein, nein, nein, ihr wagt e& nicht. 

Junker Codias. Aus dem Takt, Kerl! gelogen! — Big 
bu was mehr als ein Haushofmeifter? Vermeine du, weil du 
tugendbaft feieft, folle es in ber Welt feine Zorten und Teinen 
Bein mehr geben? 

Marr. Das folls, bei Sankt Kathrinen! uub. der Ingwer 
foll euch nod) im Munde brennen. 

Sunker Tobias. Du haft Recht. — Geht, Herr, thut 
groß gegen das Gefinde. — Ein Stübchen Wein, Maria! 
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Malvolio. Jungfer Maria, wenn ihr euch bas geringfte 
aus ber Gnade bes Frduleins madtet, fo würdet iby dieſem un- 
feinen Lebenswandel keinen Vorſchub geben. Sie foll es wiffen, 
bei meiner Ehre, (ab) 

Maria. Geb und bsumme nad Herzensluft. 

Junker Ehrifioph. Es wär’ eben fo ein gutes Werk, 
als zu trinten, wenn man hungrig ift, wenn ihn einer berans- 
foberte, und ihm dann fein Wort nicht hielte und ihn zum Nar- 
ven bitte. 

Junker Tobias. Thn das, Junker; ich will div eine Aus. 
foderung fehreiben, ober ich will ihm deine Entriftung milndlich 
fund thun. 

Maria. Lieber Junker Tobias, haltet eud nur diefe Nacht 
flill: feit ber junge Mann tent Wrafen heute bei bem Fraulein 
war, ift fie fehr unruhig, Mit Musje Malvolio Tat wich nur 
machen. Wenn id ihn nicht fo foppe, daß er zum Sprichwort 
und zum allgemeinen Gelächter wird, fo glaubt uur, daß ich nicht 
gefheibt genug bin, um grabe im Bette zu Tiegen. Ich bin mei- 
ner Sache gewiß. 

Junker Tobias. Lah hören! laf hören! Erzähle uns 
was von ihn. 

Maria. Nun Herr, er tft manchmal eine Art von Pietiften. 

Junker Chrifloph. DO, wenn ich bas wüßte, fo wollte 
id ihn hundemäßig prügeln. 

Junker Tobias. Was? Weil er ein Pietift if? Deine 
wohl erwognen Gründe, Herzensjunter? 

Junker Chriſtoph. Wohl erwogen find meine Grlinde 
eben nicht, aber fle find bod) gut genng. 

Maria. Den Henker mag er ein Pietift, ober fonft etwas 
anders anf bie Dauer feyn, als einer ber den Mantel nach bem 
Winde hängt. Ein gezierter Ejel, der vornehme Redensarten aus» 
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wendig lernt, unb fie bei großen Broden wieber von fich giebt; 
aufs befte mit fich felbft zufrieden, wie er meint fo ausgeftttert 
mit Vollfommenbeiten, daß es ein Glanbensartifel bei ihm ift, mer 
ihn anfieht, müffe fid) in ihn verlieben. Dieß Lafter au ihm wird 
meiner Rache vortrefflih zu Statten kommen. 

Iunker Tobias. Was Haft du vor? 

Maria Ih will ihm unverftänbliche Liebesbriefe in her 
Weg werfen, worin er fih nach ber Farbe feines Varies, dem 
Schnitt feiner Waden, der Weife feines Ganges, nad) Augen, 
Stirn und Gefichtsfarbe handgreiflih abgefdildert finden fol. Ich 
fann genau fo wie das Fräulein, eure Nichte, jhreiben: wenn uns 
ein Zettel über eine vergefine Gade vorkommt, fo können wir 
unfre Hinde faum unterjcheiben. 

Sunker Tobias.” Heirlich! ich witire den Pfiff. 

Junker Chrifloph. Er ſticht mir anc in der Naſe. 

- " Junker Tobias. Er foll denken, die Briefe, die du ihm 
in ven Weg fallen laffeft, kämen von meiner Nichte, und fie wäre 
in ibn verliebt. 

Maria. Ya, fo fieht der Handel ungefähr aus. 

Junker Chrifloph. DO, e8 wird pridtig ſeyn! 

Maria. Cin königliher Spaß, verlaßt euch drauf: ich weiß, 
mein Tränkchen wird bet ihm wirken. Ich will euch beide — der 
Narr kann den dritten Mann abgeben — auf bie Lauer ftellen, 
wo er den Brief finden fol. Gebt Acht, wie er ihn auslegt. Fite 
heute Naht zu Bett, und laßt euch von ber Kurzweil träumen, 


Adien. (ab) 
Junker Tobias. Gute Nacht, Amazone. 


Sunker Chriftoph. In meinen Augen ift fie 'ne brave 
Dirne. . 
Junker Tobias Gie ift ein artiges Kätschen, nub fie 
"betet mich an; dod was will bas fagen? 
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Junker Chrifloph. Ich wurde auch einmal angebetet, 

Junker Tobias. Komm zu Bett, Junker. — Es that 
Roth, daß du dir Geld fommen Tiefeft. 

Junker Chrifloph. Wenn ich eure Nichte nicht habhaft 
werden kann, ſo habe ich mich ſchlimm gebettet. 

Junker Tobias. Laß Geld kommen, Innker; wenn du 
fie nicht am Ende noch kriegſt, fo will id) Mat heißen. 

Junker Ehriftoph. Wenn ich fie nicht kriege, fo bin id 
fein ehrlicher Kerl, nehmts wie ihr wollt, 

Junker Tobias. Komm, komm! Ih will gebraunten 
Nein zurecht machen, e8 ift fest zu fpdt zu Bette zu gehn. Komm, 
Suntes! fomm, Junker! (ab) 


Bierte Scene“. _ 
Ein Zimmer im Palafte des Herzogs. Se 
(Der Herzog, Diola, Curio und Andre treten auf) 
Herjog. 
Macht mir Mufit! — Ei guten Morgen, Freunde! — 
Nun dann, Tefario, jenes Stückchen nur, 
Das alte fchlichte Lied vow geftern Abend! 
Mich dünkt, e8 Tinberte ben Gram mir febr, 
Mehr als gefudte Wort’ und luft'ge Weifen 
Aus diefer rafchen wirbelfüß’gen Zeit. 
Kommt! eine Strophe nur! . 
Curio. Euer Gnaben verzeihn, ber es fingen follte, ift 
nicht bier. 
Herzog. Wer war 8? 
Curio. Keft, ber Spafmader, guäbiger Herr; ein Narr, 
an dem Fräulein Olivia’s Vater großes Behagen fand. Er wird 
nicht weit von bier feyn. 


160 Mas the wollt. 


Herzog. 
So ſucht ihn auf, und fpielt die Weif’ indeß. (Curio ab. Muflt) 
Komm näher, Zunge — Wenn da jemals liedft, 
Gedente meiner in den füßen Qualen. 
Denn fo wie id find alle Liebenden, 
Unſtät und Iaunenhaft in jeder Regung, 
Das ftäte Bild des Wefens ausgensmmen, 
Das ganz geliebt wird. — Magft du diefe Weife? 
Viola. 
Sie giebt ein rechtes Echo jenem Sig, 
Wo Liebe thront. 
Herzog. on. 
Du redeft meifterbaft.. . 
Mein Leben wett' ich Dr, jung wie bu Biff, 
Hat ſchon dein Aug' um werthe Gunft gebublt. 
Nicht, Kleiner? 
Viola. 
Ja, mit eurer Gunft, ein wenig. 
Herzog. 
Was für ein Mädchen ifie? 
Diola, 
Von enrer Yarbe, 
Herzog. 
So ift fie bein nicht werth. Bon weldem Alter 
Viola. 
Vow enrem etwa, gnäd'ger Herr. 
Herzog. 
Zu alt, beim Himmel! Wähle doch bas Weib 
Sich einen Aeltern ftets! So fügt fie fih ihm at, 
So herrſcht fie dauernd in bes Gatten Bruft. 
Denn, Knabe, wie wir uns and preifen mögen, 
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Sind unfre Neigungen bod wanfelmüth'ger, 
linfidrer, fchwanfer, leichter ber und bin 
Als die ber Frau'n. 
Diola. 
IH glaub’ e8, gnäb’ger Herr. 
Herzog. 
So wähl' bir eine jüngere Geliebte, 
Sonft halt unmöglich deine Liebe Stand. 
Denn Mädchen find wie Rofen: kaum entfaltet, 
Sft thre holde Blüthe ſchon veraltet. 
Fr Diota. 
So fifiorfie aud: ad! muß ihr Loos fo feyn, 
Zu fterben, Grab? im /hexxlichſten, Wedeihn? 
(Curio tommt zurüd und bebMigrr) 
Herzog. 
Komm, Burſch! Sing uns bas Lied von geftern Abend, 
Gieb Acht, Cefario, es if alt und ſchlicht; 
Die Spinnerinnen in ber freien Luft, 
Die jungen Mägde, wenn fie Spiten weben, 
So pflegen ſie's zu fingen; 's ift einfältig, 
Und tindelt mit ber Unfdulb füßer Liebe 
So wie bie alte Zeit. 


. — 
er oo” — 


Narr. 
Seid ihr bereit, Herr? 
Heriog. 
Ja, fing, ich bitte did. | 
Narr. (fing) 
Komm herbei, form herbei, Tob! 
Und verſenk' in Cyprefſen ben Leib. 
Laß mich fret, lag mich frei, Roth! 
Mich erfchlägt ein holdſeliges Weib, 
IV. 11 
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Mit Rosmarin mein Leichenhemd, 
© beftellt es! 
Ob Lieb’ ans Herz mir tödtlih kömmt, 
Treu’ halt es. 
Keine Blum’, feine Blum’ jüß 
Sei geftreut auf ben ſchwärzlichen Sarg. 
Keine Seel’, feine Seel’ grüß' 
Mein Gebein, wo die Erd’ e8 verbarg. 
Um Ad und Web zu wenben ab, 
Bergt alleine 
Mich, wo fein Treuer wall’ ans Grab, 
Und weine. 
Herzog. Da haft du mad für deineMühe. 





Marr. Keine Mihe, Herr; ic) finde Vergnügen am Singen. 


Herzog. So will id dein Bergnügen bezahlen, 


Narr. Gut, Herr; bas Vergniigen macht fic) über fury ober 


lang immer bezahlt. 
Herzog. Ih erlaube dir, Dich gu Beurlauben. 


Narr. Nun, der ſchwermüthige Gott befdirme dich, und der 
Schneider made dir ein Wams von Schillertaft, denn dein Ge: 
milth ift ein Opal, der in alle Farben fpielt! Leite won folcher 
Beſtändigkeit follte man auf die See jhiden, damit fie alle Dinge 
treiben und nach allen Winden ftenern müßten, denn wenn man 
nidt weiß wo man hin will, fo fommt man am meiteften. — Ge 


habt euch wohl, 
Herzog. 


Laßt uns, ihr Andern! — (Surto und Gefolge ab) 


Einmal nod, Cefario, 
Begieh dich zu der ſchönen Graufamfeit: 
Sag, meine Liebe, höher als die Welt, 
Fragt nicht nach weiten Streden ftaub’gen Landes; 
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Die Gaben, die das Glitd ihr zugetheilt, 
Sag ihr, fie wiegen leicht mir wie das Glück. 
Das Kleinod ifts, der Wunderſchmuck, worein 
Natur fie faßte, was mich an ſie zieht. 
Viola. 
Doc, Herr, wenn fie euch nun nicht lieben kann? 
Herzog. 
Die Antwort nehm’ ich nicht. 
Piola. 
Sor müßt ja dod. 
Dent erh ein Mädchen, wie's vielleicht eins giebt, 
Fühl' eben ſolche Herſenopein um ench 
Als um Olivien ihr; ihr liebt fie nicht, 
Shr fagt’s ihr: muß fie nicht die Antwort nehmen?” 
Herzog. 
Nein, feines Weibes Bruft 
Ertrigt der Liebe Andrang, wie fie Hopft 
Jn meinem Herzen; feines Weibes Herz 
Umfaßt fo viel; fie können nicht beharren. 
Ach, deren Liebe fann Gelüft nur beißen, 
(Nicht Regung ihres Herzens, nur bes Gaums) 
Die Sattheit, Efel, Ueberdruß erletden, 
Dod meine ift fo Hungrig wie die See, 
Und fann gleich viel verdaun: vergleiche nimmer 
Die Liebe, fo ein Weib zu mir kann hegen, 
Mit meiner zu Olivier. 
Piola. 
Fa, dod id) weiß — 
Herzog. 
Was weißt du? Sag mir an. 
11* 
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Viola 
Bu gut nur, was ein Weib für Liebe hegen fanz. 
Fürmahr, fie find fo treuen Sinne wie wir. 
Mein Vater hatt’ eine Tochter, welche liebte, 
Wie ich vielleicht, wär! ich ein Weib, mein Fürſt, 
Euch lieben würde. 
Herzog. 
Was war ihr Lebenslauf? 
Diola. 
Ein leeres Blatt, 
Mein Fürſt. Sie fagte ihre Liebe nie, 
Und ließ Verbeimlidung, wie in der Knospe ae 
Den Wurm, an ihrer Purpur 
Sic härmend, und iw Weider, weller Schwermuth, 
Saß / ſie wre bie Geduld auf einer Gruft, 
Dem Grame Tächelnd. Sagt, war bas nicht Liebe? 
Wir Männer mögen leicht mehr fprechen, ſchwören, 
Dod ber Verheifung fteht ver Wille nad: 
Wir find in Schwüren ftarf, bod in ber Liebe ſchwach. 
Herzog. 
Starb deine Schwefter dann an ihrer Liebe? 
Viola. 
Sh bin, was aus bes Baters Haus an Töchtern 
Und aud von Brüdern blieb; und dod, ich weiß nidt — - 
Goll ih zum Fräulein? 
Beriog. 
Ja, bas ift der Punkt, 
Aufl eile! Gieb ihe diefes Kleinod; fage, 
Daß ih nod Weigern, nod Berzug extrage, 
(Beide ab) 
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Fünfte Scene. 


Olivia’s Garten. 
(Junker Tobias, Junker Chrifioph und Fabio treten auf) 


Junker Tobias. Komm diefes Wegs, Signor Fabio. 

Fabio. Freilich werd’ ich kommen. Wenn ich einen Gran 
von biefem Spaß verloren gehen laffe, fo will ich in Melancholie 
zu Tode gebrübt werben. 

Junker Tobias. Wiürbeft bu dich nicht freun, den knau⸗ 
ferigen hundsföttiſchen Spitbuben in Schimpf und Schande ge- 
Brot zu fehen? 

Fabio. Ja, Fremd, ich würde trinmphiren; ihr wißt, er 
brachte mid eimmal ht die⸗Gunſt deo quiidigen Fräuleins, wegen 
einer ffudsprefle. 

Iunker Tobias. Ihm gum Merger fot! ber Suge wed 
einmal dran; und wir wollen ihn braun und blau prellen. Nicht 
wahr, Gunter Chriftoph ? 

Sunker Chrifloph. So wir bas nicht thäten, möchte fid 
der Himmel fiber uns erbarmen. 


(Maria tommt) 


Bunker Tobias. Hier kommt der Heine Shelm. — Nun 
wie fiehts, mein Goldmädchen? 

Maria. Gtellt euch alle drei Hinter bie Dede: Malvolio 
fommt bdiefen Gang herunter. Er ift feit einer halben Stunde 
dort in der Sonne geweien, und hat feinem eignen Schatten Fünfte 
gelehrt. Gebt Acht auf ihn, bei allen was {uftig ift! Denn ich 
weiß, diefer Brief wird einen nachbenflihen Pinfel aus ibm machen. 
Still, fo lich ench ein Schwan ift! — (Die Männer verbergen fig) 
Lieg bu bier, (fie wirft ben Brief Hin) denn bort fommt bie Forelle, 
bie mit Kiteln gefangen werben muß. - (ab) 
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(Malpolio tommt) 

Malvolio. 'S ijt nur Glid, alles ift Glid. — Maria 
jagte mir einmal, fie hegte eine Neigung zu mir; unb ich habe 
fie felbft e8 fdjon fo nahe geben hören, wenn fie fih verlieben 
follte, fo müßte e8 jemand von meiner Statur jeyn. Außerdem 
begegnet fie mir mit einer ausgezeichneteren Achtung als irgend 
jemanden in ihrem Dienft. Was foll ich davon denken? 

Junker Tobias. Der eingebildete Schuftl 

Sabio. O fill! Die Berathſchlagung macht einen flattlichen 
falefutifdjen Hahn aus ihm. Wie er fic) unter feinen ausgejpreiz- 
ten Federn bläht! 

Junker Chriftoph. Sakrament! ich könnte den Sant 
fo prügeln! 

Iunker Cobtas. Still, fag’ ich. 

AMalpolio. Graf Malvolio zu ſeyn. — 

Junker Tobias. O du Schuft! 

Junker Chriſtoph. Schießt ihn todt! Schießt ihn todt! 

Junker Tobias. Still! ſtill! 

Malvolio. Man hat Beiſpiele: die Oberhofmeifterin bat 
einen Kammerdiener geheirathet. 

Junker Chriſtoph. Pfui, daß dich! 

Fabio. O fill Nun fiedt ex tief drin; ſeht, wie wu Die 
Einbildungskraft aufbläſt! 

Hlaloalio. Bin ih alsdann drei Monate mit ihe vere 
möhlt gewefen, und fige in meinem Prachtſeſſel — 

Junker Tobias. Cine Windbiidje ber, um ihm ins Auge 
zu ſchießen! 

. Malvolio. Rufe meine Beamten um mich ber, in meinem 
geblümten Sammtrod; komme fo eben von einem Rubebett, wo 
ih Olivien fchlafend gelafjen. 

Junker Tobias. Hagel und Wetter} 
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Fabio. O ſtill! fill! 

_ Malvolio. Und dann hat man cine vornehme Laune; und 
nachdem man feine Blide nachdrücklich umhergehn laſſen, und 
ihnen gejagt hat: man fenne jeinen Play und fie möchten auch den 
ihrigen fennen, fragt man nach dem Better Tobias, — 

Bunker Tobias. Hist’ und Teufel! 

Sabio. O frill, fill, ſtill! Jetzt, jest! 

Malvolio. Sieben yon meinen Leuten fpringen mit une 
terthäniger Gilfertighett nad ihn hinaus: ich rungle die Stirn 
indeffen, ziehe wielleicht meine Uhr auf, oder fpiele mit einem foft- 
boxer. Ringe Tobias fommt herein, macht mir da feinen Büd- 
ling — 

Iunker Tobine, Soll man bem Kerl das Leben Tafjen? 

Fabio. Schweigt body, und wenn mau cud auch die Worte 
mit Pferden aus dem Munde zöge. 

Malvolio. Ich firede die Hand fo nach ihm aus, indem 
ich mein vertraulides Lächeln durch einen firengen Blid bes Ta⸗ 
dels dämpfe. 

Junker Tobias. Und giebt euch Tobias dann feinen Schlag 
aufs Maul? j 

Mlalvolio. Unb fage: Better Tobias, da mid mein Schid- 
fal an eure Nichte gebradt bat, fo babe ich bas Mecht, euch fol- 
gende Borftellungen zu machen, 

Sunker Tobias. Was? was? 

ML alvolio. Ihr müßt den Trunk ablegen. 

Junker Tobias. Fort mit dic, Lump! 

Sabio. Gebuldet euch bod, oder wir brechen unferm Ane 
fchlage ben Hals, 

Malvolio. Ueberdieß nerjchwendet ihr eure foftbare Zeit 
mit einem narrenhaften Sunker — 

Junker Chrifloph. Das bin ich, verlaft euch drauf, 
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Malvolio. Einem gewiffen Junker Chriftoph — 

Junker Chriftoph. Ih wußte wohl, daß ids war, beun 
fie nennen mid immer einen Rarren. 

Malvolio. Was giebts hier zu thun? 

(Ge nimmt ben Brief auf) 

Sabio. Nun ift bie Schnepfe bidt am Garn. 

Junker Tobias. O fill! und ber Geift ber Schwänfe 
gebe ihm ein, daß er Laut leſen mag. 

Malvolio. So wahr ich Iebe, bas ift meines Fräuleins 
Hand. Dieß find grabe ihre C's, ihre U's und ihre T's, und fo 
madt fie ihre großen P's. Es ift ohne alle Frage ihre Sande“ 

Junker Chrifloph. Ihre es igre Ws um 8? 
Warum bas? 

Halvolia dm "unbefannten Geliebten bles und meine 


Areunblichen Wilnfdew — Das ift ganz ihr Styl. — Mit deiner 


Erlaubniß, Siegellad! — Sacht! und bas Petjchaft ift ihre Lu⸗ 
frezia, womit fie zu flegeln pflegt: es ift bas Kräufein! An wen 
mag es feyn? 
Sabio. Das fängt ihn mit Leib und Seele. 
ABalvpolio. 
"Den Göttern iſts kund, 
Ich liebe: doch wen? 
Verſchleuß did, o Mund! 
Nie darf is geſtehn.“ 
Nie darf ichs geſtehn.“ — Was folgt weiter? Das Sylben⸗ 
maaß verändert! »Nie barf ichs geſtehn⸗ Wenn bu bas wärf, 
Malvolio? 
Junker Tobias. An den Galgen, bu Hund! 
Malvolio. 
n3&h kann gebieten, wo ich Liebe; 
Dod Schweigen, wie Lulrezia’s Stahl, 
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Durdhbobrt mein Herz voll zarter Triebe, 
M. O. A. J tft meine Wahl.⸗ 

Sabio. Ein unfinniges Räthfel! 

Iunker Tobias. Eine herrlihe Dirne, fag ich! 

Malvolio. „M. O. A. J. ift meine Wahl. Buerft aber 
— Taf febn — Taf ſehn — laß ſehn. 

Sabio. Was fie ihm für ein Trankdhen gebraut hat! 
Iunker Tobias. Und wie ber Fall darüber herfältt! 
Malvolio. „Ich tann gebieten, wo ich liebew Nun ja, 

fie fanm über mich gebieten; ich diene ihr, fie ift meine Herrſchaft. 
Mun bas leudtet jedem nothdiirftig gefunden Menfchenverftande ein, 
— Dry maht gar teine Schwierigkeit, und ber Schluß? Was 
mag wohl bike Auorduung von Buchſtaben bedeuten? Wenn ich 
machen könnte, daß dieß auf bie eine oder andre? Art an mir zu⸗ 
traͤſe. — Sacht! M. O. A. J. — Dan NL 

Iunker Tobias. O! Gil Bring bas doch heraus! E 
ift jest auf der Fährte, 

Sabio. Der Hund fchlägt an, als ob er einen Fuchs witterte, 

Malvolio. M. — Malvolio — M — nun damit fängt 
mein Name an. 

Fabio. Sagt’ id nicht, er wlirbe es anéfiindig machen? Er 
bat eine trefflide Naſe. 

Malvolio. Dt. — Aber dann ift feine Uebereinftimmung 
in dem Folgenden; e8 erträgt bie nähere Beleuchtung nicht: A follte 
folgen, aber O folgt. 

Sabio. Unb mit O wirds endigen, hoff’ ich. 

Iunker Tobias. Ya, oder id) will ihn prügeln, bis er O 
ſchreit. 

Malvolio. Und dann kommt J hinterdrein. 

Sabio. J daß bid! 

Malvolio. M. O. A. J. — Dieſe Anſpielung iſt nicht fo 
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Har wie bie vorige. Und tod, wenn man e8 ein wenig banbdba- 
ben wollte, fo würde fics nad) mir bequemen: denn jeder von 
dieſen Buchftaben ift in meinem Namen. Seht, hier folgt Profa. — 
„Wenn dieß in deine Hände füllt, erwäge. Mein Geftirm erhebt 
„mich über dich, aber fet nicht bange vor ber Hoheit. Cinige wer- 
«den hod) geboren, Einige erwerben Hoheit, und Einigen wird fie 
nanfgebrungen, Dein Schidjal thut bir bie Hand auf; ergreife es 
„mit Leib und Seele. Und um dich an Das zu gewöhnen, was bu 
„Hoffnung haft zu werben, wirf deine demiithige Hille ab und er- 
wf{deine verwandelt. Cet wiberwärtig gegen einen Verwanbdten, 
„mürriſch mit ben VBedienten; laf} Staatsgefprade von deinen Lips 
pen ſchallen; Yege bid) auf ein Gonbderlings - Betragen, - Das rath 
wbdiv bie, fo für did) feufzt. Erinnre dich, wer deine gelben Strümpfe 
„lobte, und dich beftändig mit krenzweiſe gebundnen Kniegürteln zu 
„ſehen wünſchie: ich fage, exinure did)! Nur zul Dein Glüd if 
gemacht, wo du eS wünſcheſt. Wo nicht, fo bleib nur immer ein 
«Hausverwalter, ber Geführte von Lafsien und nit werth, For- 
„tuna's Hand zu berühren. Leb wohl. Sie, welde die Dienfibar- 
ofeit mit div taufchen müchte, 
„die glüdlich -Unglüdfelige.« 

Das Sonnenlicht ift nicht Haver! Es if offenbar. Ich will ftol; 
ſeyn; ich will politifhde Bücher leſen; ich will Junker Tobiae ab 
laufen laſſen; id) will mid) von gemeinen Bekanntſchaften faubern; 
ich will aufs Haar der rechte Mann ſeyn. Sch habe mich jetzt nid 
felbft zum Beften, daß ich mich etwa von der Cinbilbung überman⸗ 
nen Tiefe. Sie lobte neulich meine gelben Strünipfe, fie rühmte 
meine Rniegiirtel; unb bier giebt fie fic) meiner Liebe kund, und 
nbthigt mic) mit einer feinen Wendung zu biefen Trachten nad 
ihrem Gefdmad. Ich danle meinen Sternen, id) bin glücklich. Ic 
will fremb thun, ftolz ſeyn, gelbe Strümpfe tragen, unb die Knie 
gürtel Treuzweife binden, fo ſchnell fie fic) nur anlegen laſſen. Die 
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Sötter und meine Sterne fein gepriefen! — Hier ift uog eine 
Nachſchrift. «Du kannſt nicht umhin mid zu errathen. Wenn bu 
„meine Liebe begünftigft, jo laß es in deinem Lächeln fichtbar were 
„den, Dein Lächeln fteht die wohl, darum ladle ftets in meiner 
„Gegenwart, ich bitte Dich.» — Götter, id) danke end! Ich will 
lächeln, ich will alles thun, was du verlangt. (ab) 

Sabio. Fh wollte meinen Antheil an diejent Spaße nicht 
für den reichten Sabrgebalt vom großen Mogul hingeben. 

Junker Tobias. Id könnte die Dirne für dieſen Anfchlag 
zur Frau nehmen. 

Junker Chriſtoph. Das Tönnte ig ang, 

Sanker Tobias. Und wellte feine andre Ausfteuer von 
iby verlaugen als nod einen ſolchen Schwanf. 

Junker Chrifloph. Ich auch nid. 

(Aaria kommt) 

Habto. Hier fommt unfre herrfiche Vogelfiellerin. 

Junker Tobias. Willft du deinen Fuß auf meinen Naden 
fegen? 

Sunker Ehrifloph. Ober auc auf meinen? 

Junker Tobias. Sol id) meine Freiheit beim Damen- 
piel gegen did) fegen und bein Sklave werden ? 

Junker Chriſtoph. Sa wahrhaftig, foll ids aud? 

Iunker Tobias. Du haft ihn in fold einen Traum ges 
wiegt, daß er toll werben muß, weni ihn die Einbilbuug wieber 
verläßt. 

Maria. Nein, fagt mir im Ernſt, wirkt es auf ibn? 

Iunker Tobias. Wie Branntewein auf eine alte Frau. 

Maria. Wenn ihr denn die Frucht von unferm Spaß febn 
wollt, fo gebt Acht auf feine erfte Erfeheinung bei dem gnädigen 
Fräulein. Er wird in gelben Strümpfen zu ihr kommen, und bas 
ift eine Farbe, die fie haft; bie Kniegürtel kreuzweiſe gebunden, 
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eine Bradt, bie fie nicht ausftehn fann; und er wird fie anläceln, 
was mit ihrer Gemüthsverjaflung fo fdlecht übereinftimmt, da fie 
fic) ber Melandolie ergeben hat, daß es ihn ganz bei ihr herunter- 
ſetzen muß. Wenn ihr es fehn wollt, fo folgt mir. 

Junker Tobias. Bis zu ben Pforten der Hölle, du un- 
vergleichlicher Wigteufel. 

Junker Chrifloph. Ich bin auch dabei. Alle ab) 


Dritter Aufzug, - 





Erfte Scene. 
Olivia's Garten. 
(Diola und der Marr mit einer Trommel) 

Diola. Gott grüß did, Freund, und deine Muſik. Steht 
bu bid) gut bei deiner Trommel? 

Warr. Mein Herr, ich ſtehe mich gut bei ber Kirche. 

Viola. Bift du ein Kirchenvorficher? 

Narr. Das nicht, Herr, ich fiebe mid gut bei ber Kirche, 
denn ih ftehe mid) gut in meinem Haufe, und mein Haus fich 
bei ber Kirche, 

Piola. So könnteſt du aud fagen, ber König fände fh | 
gut bei einer Bettlerin, wenn bie Bettlerin bei ihm fieht, ober bie 
Kirche finde fih gut bei ber Trommel, wenn bie Trommel bei ber 
Kirche ftebt. 

Narr. Richtig, Herr. — Seht mir hod dieß Zeitalter! Eine 
Rebensart ift nur ein leberner Handfduh für einen wisigen Kopf: 
wie gefGwind faun man bie verkehrte Seite herauswenden! 
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Piola. Ja, bas ift gewiß; wer artig mit Worten tänbelt, 
fann fie geſchwind Teichtfertig machen. 

Marr. Darum wollte id, man hatte meiner Schwefter Leiner 
Namen gegeben. 

Diola. Warum, Frennd? 

Narr. Ei, Herr, ihr Name ift ein Wort, und das Tändeln 
mit dem Wort könnte meine Schwefter leichtfertig machen. Aber 
wahrhaftig, Worte find rechte Hundsfitter, feit Verfdreibungen fie 
zu Schanden gemacht haben. 

Diola. Dein Grund? 

Uarr. Meiner Treu, Herr, ich fann enc keinen ohne Worte 
angeben, wit) Worte find fo falfd geworden, daß ich Feine Gründe 
Darauf bauen wags .— 

Diola. Ich wette, bu bift ein (ufliger Burg und tuwmerſt 
dich um nichts. 

Marr. Nicht doch, Herr, ich bekümmere mich um eiwes 
Aber auf Ehre, ich kümmere mich nicht um euch; wenn das heißt, 
ſich um nichts lümmern, ſo wünſchte ich, es möchte euch unſicht⸗ 
bar machen. 

Diola. Biſt du nicht Fraulein Olivia's Narr? 

Marr. Keinesweges, Herr. Fraulein Ofivia hat keine Narr- 
heit; fie wird feinen Narren halten, bis fie werheirathet ifts und 
Narren verhalten fid) zu Ehemännern wie Sarbellen zu Heringen: 
ber Ehemann ift ber größte von beiden. Ich bin eigentlich nicht 
iby Narr, fondern ihr Wortverdreber. 

Diola. Ich fab did neulich beim Grafen Orfino. 

Marr. Narrbeit, Herr, geht rund um die Welt; fie ſcheint 
allenthalben. Es thäte mir leid, wenn ber Narr nicht fo oft bei 
enernt Herrn als bei meinem Fräulein wäre. Mich däucht, ich fab 
Eure Weisheit daſelbſt. 

Diola. Wenn du mich zum Veften haben willft, fo habe ich 
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nichts niehr mit dir zu Schaffen. Nimm, ba haft du was an ter 


ner Ergötzlichkeit. 
Narr. Mun, möge dir Fupiter bas nichfte Mal, daß er Haare 
übrig bat, einen Bart zufommen Taffen. 


Diola. Wabrhaftig, ich fage Dir, ich verſchmachte faft nach 


einem, ob ich gleich nicht wollte, daß er auf meinem Rinne widie. 
Ft bein Fräulem zu Haufe? 

Warr. (auf das Geld zeigent) Sollte nicht ein Paar von bie 
fen jungen? 

Piola. Ja, wenn man fie gufammenbielte nnd gehörig wirt) 
haften ließe. 

Narr. Id wollte wohl den Heren Pandarus vo Phrygien 
ipiefen, um biefem Troilus eine Creſſida gugufafren. 

Diola. Ich verſtehe euch: ihr bettelt gut. 

“ Warr. Ich denke, es ift feine große Sache, ba ih nur mm 
eine Bettlerin bettle. Creffiba war eine Bettlerin. Mein Fräulein 
ift zu Haus, Herr. Ich will ihr bebeuten woher ihr kommt; wer 
ihr fein, und was ihr wollt, das Tiegt außer meiner Sphäre; id 
könnte fagen: Horizont, aber das Wort ift zu abgenust. (ab) 

Diola. 
Der Burſch iſt klug genug ben Narrn gu ſpielen, 
Und das geſchickt thun, fodert ein'gen Witz. 
Die Laune derer, über die er ſcherzt, 
Die Zeiten und Perſonen muß er kennen 
Nicht wie der Weih auf jede Feder ſchießen, 
Die ihm vors Auge kommt. Dieß iſt ein Handwerk, 
So voll von Arbeit als des Weiſen Kunſt. 
Denn Thorbeit, weislich angebracht, iſt Wik; 
Doch wozu iſt des Weiſen Thorheit nütz? 
(Junker Tobias und Junker Chriſtoph kommen) 
Junker Tobias. Gott grüß' ench, Herr. 
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Diola. Euch gleichfalls, Herr. 

Iunker Ehrifloph. Dieu vous garde, Monsieur. 

Diola. Et vous aussi; votre servitenr, 

Iunker Chrifloph. Hoffentlich feid irs, und id) bin ber 
eurige. 

Junker Tobias. Wollt ihr unſer Haus begrüßen? Meine 
Nichte wünſcht, ihr möchtet hineintreten, wenn ihr ein Geſchäft an 
ſie habt. 

Diola. Ich bin eurer Nichte verbunden; ich will ſagen, ich 
bin verbunden zu thr zu gehn. 

. Junker Tobias. So foftet enre Beine, Herr, fest fie in 
Bewegung. 

Viola. Meitie Beine wesftchn mich Keffer, Herr, als ich ver- 
fiche, was ihr Damit meint, daß ich meine Bene Loften fol. 

Junker Tobias. Bh meine, ihr follt gehn, VJineimdeten. 

Diola. Ich will euch durch Gang und Eintritt antworten; 
aber man fommt uns invor, 

(Olivia und aria tommen) 
Vortreffliches, unvergleihliches Fräulein, der Himmel regne Düfte 
anf euch herab! 

Iunker Ehrifloph. Der junge Nenſch iſt ein großer Hof⸗ 
mann. „Düfte regnen. Schön! 

Diola. Dein Auftrag ift ſtumm, Fraͤulein, außer für ener 
bereitwilliges und herablaffendes Ohr. 

Junker Chriſtoph. Ditfte! Bereitwillig! Herablaſſend! 
— Ich will mir alles dreies merken. 

Olivia. Macht die Gartenthitr zu, nnd laßt mich ibm Ge- 


hör geben. (Sunter Tobias, Junker Chriſtoph und Maria ab) 
Gebt mir die Hand, mein Herr. 
Diola. 


Gebietet Über meine Dienfte, Fraulein. 
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Olivia, 
Wie ift eu'r Name? 
Diola. 
Reizende Prinzeffin, 
Cefario ift ber Name euers Dieners, 
Olivia. 
Mein Diener, Herr? Die Welt war nimmer froh 
Seit niedres Heucheln galt für Artigheit. 
Shr feid Orfino’s Diener, junger Dann. 
Diola. 
Unb ber ift eurer; eures Dieners Diener 
Muß ja, mein Fräulein, and ber eure ſeyn. 
. Dlivige . -- 
Sein den!’ id nahe wär feist Gedächtniß fieber 
Cin Teetee-Blatt, als angefüllt mit mir. 
Diola. 
Ih fomm’, um euer gütiges Gedächtniß 
An ihn zu mabnen — 
Olivia. 
O entſchuldigt mid! 
Ich hieß euch niemals wieder von ihm reden. 
Doch hättet ihr ſonſt etwa ein Geſuch, 
Ich hörte lieber, wenn ihr das betriebt, 
Als die Muſik der Sphären. 
| Piola. 
Theures Fraulein — 
Olivia. 
Ich bitt’, erlaubt! Mah ber Bezauberung 
Die ihr nur erft hier angeftiftet, fandte 
Ich einen Ring euch nach; und täufchte fo 
Mich, meinen Diener, und ich fürcht’, auch euch, 
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Kun fteh’ ich eurer harten Deutung bloß, 
Weil ih euch aufbrang mit unwilrd’ger Lift, 
Was, wie ihr wuftet, bod nicht ener war. 
Was modtet ihr wohl denken? Machtet ihr 
Zu eurem Ziele meine Ehre nicht, 
Und hetztet jeglichen Verdacht auf fie, 
Den ein tyrannifch Herz erfiimen Tann? 
Für einen, ber bebenbde faßt wie ihr, 
Zeigt’ ich genug; ein Flor, und nicht ein Buſen, 
Berfiedt mein armes Herz: fo fpredt nun and. 
Viola. 
She dauert mid. 
Olivia. 
Das iff eit Schritt zur Reve. 
Piola. 
Rein, nicht ein Fuß breit; bie Erfahrung zeigt, 
Daß man fi oft auch Feinde banern lft. 
Olivia. 
Go wärs ja wohl zum Lächeln wieder Beit. 
D Welt! wie leicht wird bod ber Arme ftol;! 
Coll man zur Beute werden, wie viel beffer. 
Dem Löwen zuzufallen als bem Wolf! (Die Glocke ſchlagh 
Die Glocke wirft mir Zeitverſchwendung vor. — 
Seid ruhig, junger Freund! ih will euch nicht. 
Und bod, fommt Wit und Jugend erft gur Reife, 
Go erntet euer Weib "nen feinen Dann. 
Dorthin Tiegt euer Weg, grad’ aus nach Weiten. 
Diola. 
Wohlauf, nah Weften! 
Geleit’ Eu'r Gnaden Heil und frober Muth! 
Shr fagt mir, Fräulein, nichts für meinen Geren? 
iv. 12 
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Olivia 

Bleib! 

Ich bitt’ dich, fage, was bu von mir beufft. 
Diola. 

Nun, dak ihr denkt, ihr jeib nicht was ihr feib. 
Olivia. 

Unb den!’ ich fo, ben? id von euch daffelbe. 
Diola. 

Da denkt ihr recht: ich bin nicht was ich bin. 
Olivia. 

Ich wollt’, ihr wart, wie id) eud haben wollte! 
Viola. 


Wars etwas beffers, Fraulein, als ich bin, 

So wünſch' ihs auch; jebt bin ich ener Marr. 
Olivia. 

© weld ein Maaß von Hohn liebreizend fteht 

Im Zorn und ber Beratung feiner Lippe! 

Berfhämte Lieb’, ach! fie verräth fic fchnell 

Wie Blutſchuld: ihre Nacht ift ſonneuhell. 

Ceſario, bei hes Frühlings Rofenjugend! 

Bei jungfrdulider Sit? und Treu und Tugend! 

Go Tieb’ ih dich, trot meinem ftoljen Sinn, 

Daß ich des Herzens nicht mehr mächtig bin. 

Berhärte nicht dich Hügelnd burd den Schluß, 

Du könneſt ſchweigen, weil ich werben muß. 

Nein, fehle Lieber Gründe fo mit Gründen: 

Süß fei e8, Lieb’ erflehn, doch ſüßer, Liebe finden. 
Diola. 

Bei meiner Jugend! bei ber Unfduld! nein! 

Ein Herz, Ein Bujen, Eine Treu ift mein, 

Und die befitst fein Weib; auch wird nie Feine 


\ 
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Darüber berrfchen, außer ich alleine. 
Und Fräulein, fo lebt wohl; nie Hag’ ih euerm Obr 
Die Seufzer meines Herren wieber vor, 
© livia. 
D komm zmüd! Du magft dieß Herz bethören, 
Ihn, deffer Lieb’ es Haft, noch zu erhören. (Beide ab) 


Zweite Scene. 
Ein Zimmer in Olivia’s Haufe. | 
(Iunker Tobias, Junker Chrifloph und Habis treten auf) 


Junker Chrifloph. Nein, wahrhaftig, ich bleibe Leine 
Minute länger. ZZ 

Junker Tobias. Deinen Grund, lieber Ingrimm! fag 
deinen Grund! 

Sabto. Ihr müßt durchaus euren Grund angeben, Junker 
Chriftoph. 

Sunker Chriftoph. Ei, ich fah eure Nichte mit des Gra- 
fen Diener freundlicher thun, als fie jemals gegen mid) gewejen 
ift; dbrunten im Garten fab ids. 

Sunker Tobias. Sah fie dich derweil aud, alter Knabe? 
Gag mir das. 

Sunker Chrifioph. So deutlich wie ich euch jekt febe. 

Sabio. Das war ein großer Beweis ihrer Liebe zu end). 

Iunker Chrifloph. Wetter, wollt ihr einen Ejel aus mir 
maden? 

Sabio. Ich will es in befter Form bemeifen, Herr, auf ben 
Eid des Urtheils und der Vernunft. 

Iunker Tobias. Und diefe find Obergefdworne gewejen, 
ehe noch Noah ein Schiffer ward. 

12 * 
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Fabio. Sie that mit dem jungen Menſchen vor euren An- 
gen fin, Hoh um end aufzubringen, um eure Murmellbiere- 
Tapferkeit gu erweden, um euer Hery mit Feuew umd Schwaiel zu 
füllen. Da bättet ihr euch herbei machen follen; da hättet ihr den 
jungen Menfdjen, mit dew wertrefflichiten Späßen, funkelnagehneu 
von ber Münze, ſtumm äugftigen follen. Die wurde von eurer 
Seite erwartet, und bie mwurbe vereitelt. Ihr habt bie boppelte 
Gergolbung biefer Gelegenheit von der Zeit abwaſchen laffen, und 
feid in der Meinung beds gnädigen Frauleins nordwärts gefegelt, 
wo ihr nun. wie ein Eiszapfen am Bart eine® Holländers hängen 
werdet, wenn ihr e8 nicht burch irgend einen preiswürbigen Streid 
ber Tapferkeit oder Politif wieder gut madt. 

Sunker Chrifloph. Sols auf irgend eine Art fen, fo 
muß es durch Tapferkeit geſchehn; denn Politif haffe id; id mire 
eben fo gern ein Pietift als ein Politikus. 

Sunker Tobias. Wobhlan denn, baun wir dein Olid auf 
ben Grund der Tapferfeit. Fodre mir den Burfdjen des Grafen 
auf den Degen heraus; verwunde ihn an eilf Stellen; meine Nichte 
wird fih8 merfen, und fet verfichert, daß fein Liebesmäkler in der 
Welt einen Mann den Frauen Fräftiger empfehlen fann, al8 ber 
Ruf der Zapferfeit. 

Sabio. Es ift tein andres Mittel übrig, Junker Chriftopk, 

Junker Chriſtoph. Wil einer vou euch eine Autfoderung 
zu ihm tragen? 

Bunker Tobias. Geh, ſchreib in einer martialtfihen Sand; 
fet verwegen und kurz. Gleichviel wie wibig, wenn es nur Bevett 
und voll Erfindung if, Mad ihn mit aller Freiheit bee Feder 
herunter; wenn du ihn ein halb Dutend mal dutseft, fo kann of 
nit ſchaden; und fo viel Lügen als auf bem Papier fiegen kön⸗ 
nen, ſchreib fie auf! Geh, mach bid) bran! Laß Galle genug m 
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Deiner Dinte feyn, wenn bu auc mit einem Ganfettel ſchreibſt, «6 
thut nichts. Mach bid bran. , 

Junker Ehriftoph Wo foll ih euch treffen? 

Junker Tobias. Wir wollen bid) auf deinem cubiculo 
abınfen. Geh nur. (Sunfer Chriſtoph ab) 

Subiv. Da’ ift euch ein theures Männchen, Junker. 

Junker Tobias. Ih bin ihm auch thener gewefen, Junge! 
auf ein paar Vaujend, drüber oder drunter. 

Sabio. Wir werben einen foftbaren Brief von ihm bekom⸗ 
men, aber ihr werbet ihn nicht übergeben, 

Sunker Tobias. Nein, das könnt ihr glauben. Aber vor 
allen Dingen treibt den jungen Menfchen an, fi zu ftellen. Ich 
benfe, man brädte fie nicht an einander, wenn man and Ochien 
vorfpaunte. Was den Innker betrifft, wenn ber geöfinet würde, 
und ihr fändet fo viel Blut in feiner Leber, als eine Mäde anf 
dem Schwanze davon tragen fann, fo wollt’ id) bas übrige Ge- 
tippe aufzehren. 

Sabio. Unb fein Gegner, ber junge Menſch, verkündigt 
aud eben nicht viel Grauſamkeit mit feinem Geſicht. 

(Maria tommt) 

Junker Tobias. Seht, ba fommt unfer Heiner Zeifig. 

Maria. Wollt ihr Miljweh haben, und eng Geitenfleden 
Jaden, fo fommt mit mir. Der Pinfel Malvolio ift din Heide ge- 
worben, ein rechter Renegat. Denn fein Ehrift, ber durch den 
wahren Glauben felig gu werben hofft, glaubt jemals einen ſolchen 
Haufen abgefhmadtes Zeug. Er geht in gelben Strüntpfen. 

Iunker Tobias. Unb bie Kniegürtel treagweife? 

Maria. Ganz abiheulich, wie ein Schulmeifter. — Ih bin 
ihm nachgeſchlichen wie ein Dieb: er richtet fid nach jedem Puntte 
bes Briefs, dew ich fallen lief, um ihn gu betrügen. Gr lächelt 
mehr Linien in fein Gefidt hinein, al8 auf der nenen Weltcharte 
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mit beiden Indien ſtehn. Ihr könnt euch fo was nicht vorftellen> 
ich kann mid kaum halten, daß ich ihm nicht etwas an ben Kopf 
werfe. Ich weiß, bas Fräulein wird thm Obrfeigen geben; und 
wenn fie e8 thut, fo wird er lächeln und es für eine große Gun 
halten. 

Junker Tobias. Komm, führ’ uns hin, führ' uns bin, 
wo er iff. (Alle ab) 


Dritte Scene 
Eine Straße. 


(Antonio und Sebaflian treten auf) 


Sebaflian. 
Es war mein Wille nicht, euch zu befchweren, 
Dod da ihr aus der Müh’ euch Freunde macht, 
Will ih nicht weiter ſchmählen. 

Antonio. 
Ich fount’ end fo nicht laffen: mein Verlangen, 
Scharf wie geichliffner Stahl, hat mich gejpornt; 
Und nicht bloß Trieb zu euch, (obſchon genug 
Um mich anf einen längern Weg zu ziehn) 
Auch Kimmernif, wie eure Reife ginge, 
Da ihr dieß Land nicht Tennt, das einem Fremden, 
Der führerlos und freundlos, oft fid) rauh 
Unb unwirtbbar erzeigt. Bei biefen Gründen 
Der Furcht ift meine will’ge Liebe euch 
So eher nachgeeilt, 

Sebaflian. 

Mein güt'ger Freund, 

Ich fann euch nichts als Dank hierauf erwiedern, 
‘Und Dank, und immer Dant; oft werden Dienfte 
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Mit fo verrufner Minze abgefertigt. 
Dod wär’ mein Gut gediegen wie mein Sinn, 
Shr fändet beffern Lohn, — Was maden wir? 
Sehn wir die Alterthiimer diefer Stadt? 
Antonio. 
Auf morgen, Herr; feht exft nach meiner Wohnung, 
Sebafitan. 
Ich bin nicht mild’ und es ift lang bis Nacht. 
Ich bitt’ euch, laßt uns unfre Augen weiben 
Mit ben Denkmilern und berühmten Dingen, 
Go dieſe Stadt befitt. 
Antonio. 
Entſchuldigt mid. 
Ich wandre mit Gefahr durd dieſe Gaffen. 
Sm Seekrieg that ich gegen die Galeeren 
Des Herzogs Dienftes ja in Wahrheit, folde, 
Daß, wenn man bier mid) fing’, ich könnte kaum 
Darüber Rede ftehn. 
Sebaflian. 
Shr habt vielleicht | 
Ihm eine große Menge Volks erichlagen? 
Antonio. 
Nicht von fo blut’ger Art ift meine Schuld, 
War Zeit und Bwift ſchon ber Befchaffenheit, 
Daß fle uns Stoff zu blut’gen Thaten gaben. 
GS Hatt’ indeß gefchlichtet werden mügen 
Durd Wiederzahlung bes genommnen Gute, 
Was aud aus unfrer Stadt des Handels wegen 
Die Meiften thatens ich allein blieb aus: 
Wofür, ertappt man mid ah biefem Ort, 
Ich theuer büßen werbde. 
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Sebaflian. 
Seht alfo nicht zu offenbar umber. 
Antonio. 
Es wir’ nicht rathfam. Nehmt! Hier ift mein Beutel. 
Man wohnt am beften in ber Sitbervorftadt 
Im Elepbanten; ih will unfre Koft 
Beftellen, während ihr die Stunden täufcht, 
Und burd Beſchauen eure Kenniniß näbrt, 
Dort trefft ihr mid. 
Sebaflian. 
Weßwegen mir ben Beutel? 
Antonio. 
Bielleicht fällt euer Aug’ auf einen Zand, 
Den ihr zu kaufen wünſcht; und eure Baarfchaft 
Neicht, ben! ich, nicht zu müß’gem Einkauf bin. 
Sebaflian. 
Ich will eu'r Sedelmeifter feyn, und auf 
Ein Stiindden gehn. 
Antonio. 
Im Glepdantn — 
Sebafttan. 
Wohl! (Beide ab) 


Bierte Scene. 
Olivta’s Garten, — 
(Olivia und Maria treten anf) 
. Olivia. 
IH Hab’ ihm nachgeſchickt; gefest, er fommt: 
Wie Tann ich wohl ihn feiern? was ihm fcjenten ? 
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Denn Jugend wirb erlauft, mehr als erbeten. — 
Ich fprad zu fant, — 
Bo ift Malvolio? — Er ift ern und höflich, 
Und paßt zum Diener fih für meinen Fall. 
Wo ift Malvolio? - 
| Maria. 
Eben fommt er, Fraulein, 
Dok wunderlich genug. Er ift gewiß befeflen, 
Olivia. 
Was giebts denn? ſpricht er irc’? 
Maria. 
- Rein, er thut nists 
Als lacheln; Ener Gnaden thäten wohl, 
Wen bei der Hand zu haben, wenn er lommt, 
Denn fider ift der Mann nicht recht bei Sinnen. 
Olivia. 
Seht, ruft ihn her? — Go tol wie er bin ich, 
Gleicht luſt'ge Tollheit und betrübte ſich. Malvolio tommt) 
Wie gehts, Malvolio? 
Malvolio. (Gachelt fantaſtiſch) 
Schönes Fräulein, be, bel 
Olivix 
Ä Lachelſt du? 
Ich rief dich her bei einem ecuften Anlaß—. 

MAaloolio. Ernſt, Fräulein? Bh könnte wohl eruſthaft 
ſeyn; es macht einige Stockung im Blute, bieß Binden der Knie⸗ 
gürtel. Aber was thuts? Wenn es den Augen einer Einzigen ge⸗ 
fällt, fo heißt es bei mir wie jenes wahrhafte Sonnet: Gefall' ich 
Einer, fo geſall' id allen. 

Olivia Gi, Malvolio, wie fteht es mit dir? Was geht 
mit bir vor? 
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Malvolis. Ih bin nit ſchwarz von Gemüth, obſchon gelb 
an ben Beinen. Es ift ihm zu Handen gelommen, und Befehle 
follen vollzogen werben. Ich benle, wir fennen bie ſchöne römifche 
Hand. 

Olivia. Willſt bu nicht zu Bett gehn, Malvolio? 

Malvalto. Zu Bett? Ja, Liebes Herz, und ih will zu 
bir fommen. 

Olivia. Gott Helfe bir! Warum lächelſt du fo und wirft 
fo viele Kußhände? 

Mlaria. Wie gehts euch, Maloolio? 

Malpolio. Auf eure Erkundigung? — Ja, Nachtigallen 
antworten Krähen. 

Maria. Warum erfdeint ihr mit diefer Lächerlichen Linver- 
ſchämtheit vor dem Fräufein? 

Malpolio. “Sei nicht bange vor ber Hoheit. Das war 
fin gejagt. . 

Olivia. Was meinft bu damit, Malvolio? 

Malvolio. „Einige werden bod geboren —“ 

Olivia. Mun? 

Mlaloolio. wGinige erwerben Hoheit —“ 

Olivia, Was fagft bu? 

Malvolio. „Und einigen wird fie anfgedrungen.« 

Olivia. Der Himmel fteb dir beil 

Malvolio. „Erinnre did, wer deine gelben Strümpfe Lobtee 

Olivia. Deine gelben Strümpfe? 

Malvolio. „Und dich mit kreuzweiſe gebundnen Krriegür 
teln zu fehn wünſchte.“ 

Olivia, Mit kreuzweife gebunden Kniegürteln? 

Malvolio. „Nur zul Dein Gli ift gemacht, wo bu & 
wiinjdeft.« ‘ 

Olivia Mein Slid? 


~~ 
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Malvolic. «Wo nicht, fo bleib nur immer ein Bebienter.w 
Olivia. Nun, das ift eine rechte Hundstagstollkeit. 
(Ein Bedienter kommt) 


Bedienter. Gnäbiges Fräulein, der junge Cavalier vom 
Strafen Orfino ift wieder da; ich founte ihn kaum bewegen zurück⸗ 
zulommen. Er erwartet Euer Gnaden Befehle, 


Olivia. Ich Eomme gleich zu ibm. (Bebienter ab) Liebe 
Maria, trag mir für diefen Menfhen Sorge, Wo ift mein Vet- 
ter Tobias? Daß ein paar von meinen Leuten vecht genau auf 
ihn achten. Ich wollte um alles nicht, daß ihm ein Unglitd gue 
ftieße. (Olivia und Maria ab) 


Hoalnolio. Ha, ba! legt ihr mics nun näher? Kein Gee 
ringerer al8 Sunter Tobias foll Sorge für mich tragen? Dieß 
trifft aufs Haar mit bem Briefe überein. Sie fickt ibn mit 
Fleiß, damit id) mid) widerſpänſtig gegen ihn betragen kann: denn 
dazu ermahnt fie mich ja in bem Briefe. „Wirf deine demitthige 
"Hülle ab,u fagt fie, «fet wiberwärtig gegen einen Berwanbten, 
„mürriſch mit ben Bebienten; laß Staatsgefpräche von deinen Lips 
«pen fchallen; lege bid) auf ein Sonderlings⸗Betragen;« und hier- 
auf fett fle bie Art und Weife aus einander, als da ift: ein ernft- 
baftes Geſicht, eine fattlihe Haltung, eine langfame Zunge nad 
der Manier eines vornehmen Herrn, und fo weiter. Ich babe fie 
im Neg, freilich durch ber Otter Gnabe, und geben die Götter, 
Daß ich dankbar fei! Und als fie eben wegging: „Tragt mir für 
ndiefen Menfchen Sorgen Menſch! Nicht Maloolio, ober nad 
meinem Titel, fondern Menſch. Fa, alles paßt zu einander, fo 
daß fein Gran von einem Strupel, fein Strupel von einem Skru⸗ 
pel, fein Hinderniß, tein unwahrſcheinlicher oder zmeibdeutiger Um 
ftand — Was fann man einwenden? Es fann nichts geben, was 
fi) gwifden mid) und bie weite Ausficht meiner Hoffrungen ftels 
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len könnte. Wohl, die Götter, nicht ih, haben dieß zu Stande 
gebracht, und ihnen gebührt der Dank. 


(Maria kommt mit Junker Tobias und Fabio arid) 


Junker Tobias. Wo ift er bin, im Namen der Gott 
feligteit? atten fih and alle Teufel ber Hölle zufammengebrängt, 
und beſäße ihn Legion felbft, fo will ich ihn bod anreden. 

Sabio. Hier ift er, hier ift er. Wie ftehts mit euch, Freund? 
Wie ftehts mit euch? 

Malvolio. Geht fort! 1h entlaffe euch. Laßt mid meine 
Einſamkeit genießen! Geht fort! 

Maria. Hört bod, wie hohl ber Böfe aus ihm ſpricht! 
Sagt’ is euch nicht? — Junker Tobias, bas Fraulein bittet end 
Sorge für ibn zu tragen. 

Mialvolio: He, hei thut fie das? . 

Junker Tobias. Still! fil! Wir milffen ſanſtmüthig 
mit ihm umgebn; Taft mich nur maden. Was madt ihr, Mal 
volio? Wie ftehts mit euh? Ci, Freund, leiftet bem Teufel Di 
derftanb: bedenft, er ift ber Erbfeind ber Menſchenkinder. 

Malpolio. Wit ihr aud, was ihr fagt? 

Maria. Seht nur, wena ihr vow Teufel Abel redet, wir 
ex fidhs zu Herzen nimmt. Gebe Gott, bag er nicht bebert tt! 

Sabio. Die weile Fran muß ihm das Wafer beſchaun. 

Maria Go wahr ich lebe, es foll morgen früh geſchehn 
Das Fräulein möchte ihn um alles in ber Welt nicht miffen. 

Mlalvolio. Ei fo, Jungfer? 

Maria. O Jemine! 

Junker Tobias. Ich bitte did, fet ruhig! Die iſt nist 
bie rechte Art: febt ihr nicht, daß ihr ihn reizt? Laßt mich allen 
wachen. 

Sabio. Da Hilft nists wie Sanftmuth. SGanjtesithis! 
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ſanftmüthig! Der böſe Feind iſt trobis und läßt ſich nicht trotzig 
begegnen. 

Junker Tobias. Ci, mas machſt br, mein Taubchen? 
Die gehts, mein, Puthühnchen? 

Malvolio. Herr! 

Junker Tobias. Ei fieh doch! fom, tucktuckl — Nun, 
Mann? Es ficht ber Ehrbharkeit nicht an, mit bem Teufel Knider 
zu fpielen. — Gort mit dem garfitgen Schornfteinfeger! 

Maria. Laßt ihn fein Gebet herfagen, Iteber Junker To⸗ 
bias! Bringt ihn gum Beten! 

Malvolio. Mein Gebet, Meerkatze? 

Maria. -Seht, ich ſagt' es aus; er will nichts von Gottes- 
furdt wiſſen. 

Malvolio. Geht alle zum Henker! Ihr feid alle dumme 
alberne Gefhöpfe. Ich gehöre nicht in eure Sphäre: ihr follt weis 
ter von mir bören. (ab) 

Junker Tobias. Iſts möglich? 

Fabio. Wenn man dies auf dem Theater vorſtellle, ſo 
tadelte ich es vielleicht als eine unwahrſcheinliche Erdichtung. 

Junker Tobias. Sein Kopf iſt bis oben an voll von 
unferm Eiufalle. j 

Maria. Ja, febt ihm nur glei) zu, Damit dex Einfall nicht 
Luft friegt und verfliegt. 

Sobio. Wir werden ihn gewiß völlig toll machen, 

Maria. Defto ruhiger wirds im Haufe zugehn. 

Junker Tobias. Kommt, er foll in eine bunfle Kammer 
gefperrt und gebunden werden. Meine Ridhte ift fdon in bem Glau⸗ 
ben, Daß er toll ift; wir fünnens fo forttreiben, uns zum Spaß und 
ihm zur Buße, bis unfer Zeitvertreib felbft fo müde gejagt ift, daß 
er uns bewegt, Erbarmen mit ihm zu haben; und bu, Mädchen, 
follft beftallter Tollheits-Bifitator werben. Aber feht! feht! 
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(Sunker Ehrifloph kommt) 

Sabio. Hier ift wieder etwas fiir einen Faftnadhtsabend. 

Iunker Ehrifloph. Da habt ihr bie Ausfederung; left 
fle; ich fteh’ dafür, es ift Salz und Pfeffer darin. 

Sabio. Iſt fie fo verwegen? 

Iunker Chriſtoph. Ei ja dod! ich ſtehe ihm dafür. 
Left nur. 

Iunker Tobias. Gieb her. „Junger Menfd, was du 
„auch feyn magft, du Sift bod nur ein Lumpenkerl.“ 

Sabio. Schön und tapfer! 

Iunker Tobias. „Wundre did nit, und erftaune nicht 
min deinem Sinn, warum ih dich fo nenne, beun ich will bir fei- 
men Grund davon angeben.« 

Sabio, Eine gute Klaufell Das flellt eu vor dem Ber- 
Hagen fider. 

Sunker Tobias. «Du kommſt zu Fräulein Olivia, und 
nfie thut vor meinen Augen ſchön mit dir: aber du lügſt's in den 
„Hals hinein, das ift nicht bie Urjade, warum ich dich herausfodre⸗ 

Sabio. Ungemein furz und auserlefen im Sinn — Lofen. 

Junker Tobias. „Ich will bir beim nad Haufe gehn 
naufpaffen, und wenn dit alsdann das Glück baft mig umzu⸗ 
vbringen —u 

Sabto. Schön! 

Junker Tobias. "So bringft bu mid um wie ein Schuft 
rund ein Spigbube,u 

Sabio: Ihr haftet euch immer außerhalb dem -Schuffe. 

Iunker Tobias. „Leb wohl, und Gott erbarme fich eine 
„von unfern Seelen! Er fann fic) der meinigen erbarmen, abe 
wich hoffe ein befferes, und alfo fieh-dich vor. Dein Freund, je 
machdem bit ihm begegneft, und dein gefdworner Feind, 

nChriftoph von Bleihenwang.“ 


{ 
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Wenn biefer Brief ihn nicht aufbringt, fo ift er gar nicht auf bie 
Beine zu bringen. Ich will ihn ihm geben. 

Maria. Ihr Könnt leicht Gelegenheit bazu finden: er ift jest 
in einem Gejpräd nit dem Fräulein, und wird gleich, weggebr. 

Junker Cobias. Geb, Junker, laure ihm an der Garten: 
ede auf wie ein Häſcher; fobalb bu ihm nur erblidft, zieh und 
flude fitcchterlich babet: denn es gefchieht oft, ba ein entfeslider 
Fluch, in einem rechten Bramarbastone herausgewettert, einen mehr 
in ben Ruf ber Tapferkeit fest, als eine wirkliche Probe davon je- 
mals gethan hätte. Fort! 

Iunker Chrifioph. Nun, wenns Fluchen gilt, fo Yaßt 
mid nur machen. (ab) 

Iunker Tobias. Sh will mig wohl hüten, ſeinen Brief 
zu übergeben. Das Betragen des jungen Mannes zeigt, daß er 
verſtändig und wohl erzogen iſt; ſein Geſchäft für ſeinen Herrn 
bei meiner Nichte beſtätigt das auch: alſo wird dieſer Brief wegen 
ſeiner außerordentlichen Abgeſchmacktheit dem jungen Mann kein 
Schrecken erregen; er wird merlen, daß er von einem Pinſel her⸗ 
fommt. Ih will ftatt beffen Die Ausfoderung mündlich beftellen, 
will ein großes Wefen von Bleihenwangs Tapferkeit machen, und 
jenem, der jung genug ift, um fich leicht etwas aufbinden zu laſ⸗ 
fen, eine gewaltige Meinung von feiner Wuth, Geſchicklichkeit und 
Hike beibringen. Dieß wird fie beide fo in Angft ſetzen, daß fie 
einander wie Bafilister: mit ben Augen umbringen werben, 


(Olivia und Diola kommen) 


Habis. Da fommt er mit eurer Nichte. Macht ihnen Plat, 
bis er Abfdhied nimmt, und dann gleich Hinter ihm drein. 
Sunker Tobias. Ih will mich inbeffen auf recht entſetz⸗ 
lide Ausdritde für die Ausfoberuug bevenfen. 
(Sunfer Tobias und Fablo ab) 
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‘ Olivia. 
Bu viel ſchon fagt’ ich flir ein Herz von Stein, 
Gab unbefonnen meme Ehre bloß. 
Ju mir ift was, das mic den Fehl verweift, 
Doch folh ein Rarrer, mächt'ger Fehler iſt's, 
Er trogt Berweiſen nur. 
Disia 
Gang nach der Weife enzer Leidenſchaft, 
Gehts mit dex Schmerzen meines Seren. 
Olivia, 
Tragt mir zu Tieb die Kleinod, 's ift mein Bildniß; 
Schlagt es nicht aus, mit Schwatzen quälts end) nicht; 
Und kommt, ich bitt’ euch, morgen wieder ber. 
Was könnt ihr bitten, bas ich weigern würde, 
Benn unverlet e8 Ehre geben barf? 
Diola. 
Nur diefes: euer Herz fiir meinen Herrn. 
Olivia 
Wie litte meine Ebr’ ihm das yu geben, 
Was ihr von mix fon habt? 
Piola. 
Ich fag’ euch los. 
Olivta. 
Gut, lebe wohl, und fprih mir morgen zu! 
Bur Hölle lodte mich ein böfer Feind wie du. (ab) 
(Junker Tobias und Fabio tommen) 
Junker Tobias. Gott grüß dich, junger Herr! 
Diola. Euch gleichfalls, Herr. 
Iunker Tobias. Was bu für Waffen bei bir Haft, nimm 
fle zur Gand; von welder Art die Beleidigungen find, bie bi ihm 
zugefügt, weiß ich nicht; aber bein Nachfteller, hoch ergrimmt, bla- 
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tig wie ber Jäger, erwartet did) an ber Gartenede. Heraus mit 
der Klingel Rilfte dich wader! denn bein Gegner ift rafch, geſchickt 
und mörderlic. 

Diola. Ihr irrt end, Herr; ich bin gewiß, daß niemand 
irgend einen ant mit mir hat. Mein Gedächtniß ift völlig rein 
und frei von BVorftellungen eines Unredts, bas ich jemanden zu⸗ 
gefügt haben follte. 

Junker Tobias. Ihr werdet eS anders finden, ich vere 
fichre euch: wenn ihr alfo das Geringfte aus eurem Leben macht, 
fo feid anf eurer Hut, denn ewer Gegner hat alles für fid, was 
Sugend, Stärke, Geſchicklichkeit und Wuth einem verfdaffen kann. 

Piola. Um Verzeihung Herr, was ift er für ein Monn? 

Junker Tobias. Er ift ein Ritter, dazu gefdlagen mit 
unverfehrtem Schwert, auf gewirkten Boden; aber er ift ein rech⸗ 
ter Teufel in Zweilämpfen: ber Seelen und der Leiber, fo ex- ge- 
fchieder, find drei; und fein Grimm in diefem Augenblid ift fo 
unverföhnlidh, daß er feine andre Genugthuung tennt, als Todes⸗ 
angft und Begräbniß. Drauf und bran! ift fein Wort; mir nichts, 
pir nichts! 

Yiola. Ih will wieber in das Haus gehn und mir eine 
Begleitung von ber Dame ausbitten. Ich bin fein Raufer. IH 
habe wohl von einer Art Lente gehört, die mit Fleiß Händel mit 
Andern anzetteln, um ihren Muth zu prüfen: vielleicht iſt er einer 
von dieſem Schlage. 

Sunker Tobias. Nein, Herr; feine Entrüflung rührt von 
einer febr wejentliden Beleibigung ber; alfo vorwärts, und thut 
ibm femen Willen. Zuräd gum Haufe follt ihr nicht, wenn ihre 
nicht mit mir aufnehmen wollt, ba ihr end bod eben fo wohl ihm 
ſelbſt ftellen könntet. Alfo vorwärts, ober zieht gleich faſernackt 
pont Leber; denn fchlagen müßt ihr euch, bas ift ausgemacht, ober 
fitr immer verſchwören eine Klinge zu tragen, 

IV. 13 
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Viola. Das ift eben fo unhöflich als feltfam. Ich bitte 
euch, erzeigt mir bie Gefälligleit, den Ritter zu fragen, worin id 
ihn beleidigt habe; es ift gewiß nur aus Unadtfamteit, nicht aus 
Borjas gefdebn. 

Sunker Tobias. Das will ih thun. Signor Fabio, bleibt 
ihr bet diefem Herrn, bis id) zurückkomme. (ab) 

Viola. Ich bitte euch, mein Herr, wißt ihr um biefen Handel? 

Sabio. Ich weiß nur, dak ber Ritter auf Tob und Leben 
gegen euch erboßt tft, aber nichts von ben näheren Umftänden. 

Viola. Um Berzeihung, was ift er für eine Art von Mann? 

Sabio. Sein Aeußeres verräth nichts fo außerordentliche, 
als ihr durch bie Proben feiner Herzhaftigkeit an ihm werbet fer 

nen lernen. Er ift in der That ber bebendefte, bintgierigfte und 
verderblichſte Gegner, ben ihr in ganz Illyrien hättet finden kön⸗ 
nen, Volt ihr ihm entgegen gehn? Ich will end mit ibm au“ 
fühnen, wenn ich Tann. 

Viola. Ich würde end ſehr verbunden feyn: ich für mein 
Theil habe lieber mit dem Lehritande als dem Wehrftande zu thun; 
id frage nicht barnad, ob man mir viel Herz gutraut. 

e (Beide ab) 


Fünufte Scene. 
Die Strafe bei Olivia’s Garten. 
(Junker Tobias und Junker Chrifloph kommen) 
Junker Tobias. Ja, Freund, ev ift ein Teufelskerl: id 
habe niemals fold) einen Haubdegen gefehn. Ich madhte einen Gang 
mit. ijm auf Klinge und Scheibe, und er thut feine Ausfälle mit 
fo ‘ner höllenmäßigen Gefdwindigheit, bak nichts dagegen gu made 
ift; und wenn er parirt hat, bringt er end) ben Stoß fo gewiß 
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bet, alS euer Fuh den Boden trifft, wenn ihr auftretet. Es Heißt, 
- er ift Fechtmeifter beim großen Mogul gewefen. 

Iunker Chrifloph. Hol’s der Henker, ich will mid nicht 
mit ihm fchlagen. 

Iunker Tobias. Ja, er will fid) aber nun nicht zufrie- 
ben Tprechen laſſen: Fabio Tann ihn da drüben faum halten, 

Junker Chriſtoph. Hols der Kudud! Hätte ich gewußt, 
Daß er herzhaft unb fo ein großer echter wäre, fo hätte ibn der 
Teufel holen mögen, eb’ ich ihn herausgefobert hätte. Macht nur, 
daß er die Gade beruhn läßt, und ich will ihm meinen Hans, den 
Apfelichimmel, geben. 

Junker Tobias. Bh will ihm ben Vorſchlag thun; bleibt 
bier ftehn, und ftellt euch nur herzhaft an. (beifeit) Dieß fol ohne 
Mord und Todtſchlag abgehn. Mein Seel’, ich will euer Pferb 
fo gut reiten ala euch felbft. 

(Fabio und Viola tommen) 

Junker Tobias. (zu Fabio) Ih babe fein Pierb, um ben 
Streit beizulegen. Ich babe ihn itberredet, daß der junge Menich 
ein Teufelskerl if. 

Fabio. (gu Suntec Tobias) Der hat eben fold eine fiirdter- 
liche Einbilbung von dem Andern: er zittert und ift bleidh, als ob 
ihm ein Bar auf ber Ferfe wäre. 

Junker Tobias. (zu Viola) Es ift teine Rettung, Herr, 
er will fi mit euch fohlagen, weil er einmal gefdworen bat. Zwar 
wegen feiner Händel mit euch, bat er fich beffer befonnen, er findet . 
fie jet faum ber Rebe werth; zieht alfo mur, bamit er feinen Schwur 
nicht bredjen darf. Er betheuert, ex will enc fein Leib zufügen. 

Diola. (heifeity Gott fteh mir bei! Es hängt nur an einem 
Haar, fo fage ich ihnen, wie viel mir zu einem Manne fehlt. 
Sabio. Wenn ihr feht, daß er wüthend wird, fo zieht end 
guritd. - 

0 13% 
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Junker Tobias. Kommt, Junker Chriſtoph, es if Feine 
Rettung: der Cavalier will nur ehrenhalber einen Gang mit eud 
machen; er fann nad ben Gefegen bes Duell gicht umhin, aber 
er bat mir auf fein ritterliches Wort verfprochen, ex wilk euch fein 
Leid zufügen. Nun frifh Daran! 

Junker Ehrifioph. Gott gebe, bak ex fein Wort Galt. 


(Gu zicht) 
(Antonio tomm) 
Piola. 
Glaubt mir, ich thu’ e6 wider meinen Willen. (Sie ziehe) 
Antonio. 


Den Degen weg! — Wenn diefer junge Manu 
Bu nah euch that, fo nehm’ ich es auf mid; 

Vhut ihr zu nah ihm, fodr' ich end ftatt feiner. (Ge zieht) 
Sunker Tobias. Ihr, Herr? Wer ſeid the dem? 
Antonio. 

Ein Mann, ber mehr für feine Freunde wagt, 
Als ihr ihn gegen euch habt prablen hören. 

Junker Tobias. Denn ihr ein Raufer feib, gut! id 

bin ba. (Ge zieht) 
(Swei Gerichtsdiener tommen) 

Fabio. Befter Junker Tobias, haltet ein! Hier Tonınıen kie 
Geridtsbiener. 

Sunker Tobias. (zu Antonio) Wir fprechen uns nachher! 

Diola. Ich bitt euch, ftedt enern Degen ein, wenns end 
gefällig ift. 

Junker Ehrifioph. Mein Seel’, Herr, bas will id — 
und wegen deffen, was id) euch verfprochen habe, halte ich end 
mein Wort. Er geht bequem und ift leicht in ber Hand. 

Erſter Geridtsdiener. 
Dieß ift er: thu deine Pflicht. 
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Sweiter Geridtediener. 
Antonio, ich verhaft’ euch auf Befehl 
Bon Graf Orfine. 
Antonio. 
Shr irrt euch, Herr, in mir, 
Erfier Gerichtsdiener. 
Nicht bod, ich fenne eu'r Gefidht gar wohl, 
Ob iby Schon jet fein Schifferkäppchen tragt. 
Nur fort mit ibm! Er weiß, ich kenn' ihn wohl. 
Antonio. 

Ich muß gehorchen. — Dieß entſteht darans, 
Daß ich euch ſuchte; doch da hilft nun nichts. 
Ich werd’ es büßen. Sagt, was wollt ihr machen? 
Nun dringt die Noth mich, meinen Beutel wieder 
Von euch zu fodern; und es ſchmerzt mich mehr 
Um das, was ich nun nicht für euch vermag, 
Als was mich ſelbſt betrifft. Ihr ſteht erſtaunt, 
Doch ſeid getroſt. 

Sweiter Gerichtsdiener. 
Kommt, Herr, und fort mit uns. 

Antonio. 
Ich muß um etwas von dem Geld euch bitten. 
Viola. 

Bon welchem Gelbe, Herr? 
Der Güte wegen, die iby mir erwielen, 
Und dann burd eure jetz'ge Noth bewegt, 
Will ih aus meinen ſchmalen, armen Mitteln 
Euch etwas borgen; meine Hab’ ift Mein, 
Dod will ich theilen, was ich bet mir trage: 
Da! meine halbe Baarichaft. 
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Antonio. 
Läugnet ihr mir ab? 
Sits möglich, braucht denn mein Verdienft um end 
Der Ueberredung? — Verſucht mein Elend nicht, 
Es möchte fonft fo tief herab mich fegen, 
Daß ih euch bie Gefälligkeiten vorbielt, 
Die ich flir euch gehabt. 
Viola. 
Ich weiß vow feinen, 
Und fenn' end nicht von Stimme, uoch Geſicht. 
Ich baffe Undank mehr an einem Menſchen 
ALS Lügen, Hoffahrt, laute Trunkenheit, 
Als jedes Lafter, deſſen ſtarkes Gift 
Das fhwadhe Blut bewohnt. 
Antonio. 
Gerechter Himmel! 
Zweiter Geridtsdiener. 
Kommt, Herr! ich bitt’ euch, geht! 
Antonio. 
Hört einen Augenblid. Der Fiingling ba, 
Halb rif ich aus des Todes Rachen ihn, 
Pflegt’ ihn mit folder Heiligkeit der Liebe, 
Und feinem Bild, das hocherhabnen Werth, 
Glaubt’ id, verbieße, huldigt' ich mit Andacht. 
Erfier Serichtsdiener. 
Was fol uns bas? Die Zeit vergeht: macht fort! 
Antonio. 
Dod) o! wie wird der Gott zum ſchnöden Götzen! 
Sebafttan, bu entebreft edle Züge. 
Gefinuung ſchändet einzig die Natur, 
Und häßlich heißt mit Recht ber Böſe nur. 
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Tugend ift Schönheit: bod der reizend- Arge 
Gleicht einem glänzend übertünchten Sarge. 
Erfier Geridtsdiener. Der Mann wird rafend: fort 
mit ibm! Kommt! kommt! 
Antonio. 
Go führt mich weg. (Antonio mit den Gerichtsbienern ab) 
Diola. 
Gs zeigt ber Ungeftüm, womit er fpricht, 
Er glaubt fich felbft; ich glaube mir nod nicht. 
O möchtet bu, Vermuthung, dich bewähren, 
Mein Bruder! dak wir zwei verwechſelt wären! 

Iunker Tobias. Komm ber, Junker! fomm her, Fabio! 
Laßt uns unfre Köpfe zufammenfteden und einen weifen Rath pflegen. 
Diola. 

Er nannte den Sebaftian: lebt ja dod 
Des VBruders Bild in meinem Spiegel nod. 
Er gli genau nach allen Zügen mir, 
Und trug fi fo in Farbe, Schnitt und Bier, 
Denn ihn nur abm’ id nad. O wenn es ift, fo find 
Die Stürme janft, bie Wellen treu gefinnt! (ab) 
Sunker Tobias. Ein recht ehrlofer lumpiger Bube, und 
fo feig wie ein Hafe. Seine Ehrlofigfeit zeigt fid darin, daß er 
feinen Freund bier in ber Moth verläßt und ihn verläugnet, und 
wegen feiner Feigheit, fragt nur ben Fabio. 
Sabto. Eine Demme, eine fromme Memme, recht gewiffen- 
haft in ber Feigheit. 
Junker Chrifloph. Wetter! ih will ihm nad und ihn 
prügeln. 
Iunker Tobias. Thu's, puff’ ihn tüchtig, nur zieh ber 
Degen nidt. 
Iunker Chriftoph. Wenn ids nicht thue! (ab) 


200 Was ihe wollt. 


Sabio. Kommt, laßt uns fehn, wie's abläuft. 
Junker Tobias. Ich will weiten, was ihr wollt, es wird 
bod nichts daraus. (Beide ab) 





Vierter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Eine Straße vor Olivia’s Haufe . 
(Sebaftian und der Warr treten auf) 


Narr. Wollt ihr mir weiß madden, ich wäre nicht nach end 
geſchickt? 
Sebaſtian. 
Nun ja doch, ja! Du biſt ein toller Burſch, 
Erlöſe mich von dir. 

Narr. Gut durchgeführt, meiner Tren! Mein, ich kenne end 
nicht; bas Fräulein hat mich aud) nicht nach euch gefdict, Damit 
ihr kommen und mit ihr fprechen möchtet; ener Rame if auch nich 
Monfieur Sefario, und bieß ift auch nicht meine Rafe. Nichts if 
fo wie es iff. 

Sebaftian. 
Kram’ deine Narrheit doch wo anders ans, 
Mid kennſt du nicht. 

Marr. Meine Rareheit auskramen! Er hat bas Wort vor 
irgend einem großen Manne gehört, und wendet es num auf eine 
Narren an. Meine Rarrheit anslramen! Sh fürchte, Diefer große 
Tölpel, die Welt, wird ein Zieräffchen werben. Ich bitte Dich zum, 
entgfixte bid) beiner Seltjamfeit, und fage mir, mwas ich meinem 
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gnäbigen Fräulein austramen foll. Soll ich ihr avetramen, daß 
du Tommi? 
| Sebaftian. 
Ich bitt? bid, toller Kuppler, laß mid gehn! 
Da haft bu Gelb, bod) wenn du länger Hee, 
So giebt es ſchlechtre Zahlung. 

Warr. Auf meine Ehre, du haft eine offne Hand. — Solche 
weife Leute, bie Narren Geld geben, machen fich einen guten Na- 
men, wenn fie fich ein Dutend Jahre darum beworben haben, 

(Iunker Tobias, Junker Chriftoph und Fabio Fommen) 

Sunker Chrifioph. Nun, Herr, treff ih euch endlid 
wieder? Da habt ihr was. (Schlägt den Sebaftian) 

Sebaſtian. iſchlagt Sunter Chriftoph) Da haft du aud) was! 
und da! und da! Sind alle Lente toll geworben? 

Junker Tobias. Halter ein, Herr, fonft fol exes Degen 
über das Haus fliegen. 

Warr. Die will ich gleich bem guäbigen Sränlein erzählen. 
Ich wollte nicht für einen Dreier im enrer Haut fteden. (ab) 

Junker Tobias. Gleich, Herr, haltet ein! 

(Ex Halt den Sebaftian) 

Junker Chrifloph. Hein: laßt ihn nav! id will ſchon 
auf eine anbre Art mit ihm fertig werben: ich will eine Rage we- 
gen Prügelei gegen ihn anftellen, wenn noch Recht und Geredtig- 
feit in Illyrien it. Gab’ ich ſchon zuerft gefchlagen, bas macht nidts. 

Sebafttaw. Laß deine Hand los. 

Iunker Tobias. Ei was, ich will euch nicht los laffen. 
Nur den Degen eingeftedt, mein junger Kriegsheld! Ihr feib gut 
befchlagen: nur fort! 

Sebaflian. ' 
Ich will dich los ſeyn. Sag, was willft bu nun? 
Nimmſt du's noch weiter mit mir auf, fo zieh! (Ge zicht) 
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Junker Tobias. Was? was? Nun, fo muß ich ein paar 
Unjen von deinem nafeweifen Blut haben. (Gx zieht) 
(Dlivia tommt) 
Olivia. 
Tobias, halt! bei deinem Leben, halt! 
Junker Cobras. 
Fräulein? 
Olivia. 
Wirds niemals anders fern? Unholder Freoler! 
Gefcdidt für Wüſtenei'n und raube Höhlen, 
Wo Sitte fremb ift! Fort aus meinen Augen! — 
Sei nicht beleidigt, mein Cefario! — 
Fort, Grobian! (Zunter Tobias, Junker Chriſtoph und Fabto ab) 
Ich bitt’ Dich, Lieber Freund, 
Gieb deiner Weisheit, nicht dem Born Gehör, 
Bei diefem wilden, ungerechten Ausfall 
Auf deine Ruh. Geh mit mir in mein Haus, 
Und höre da, wie viele lofe Streiche 
Der Lärmer angezettelt, daß bu diefer 
Alsdann belächeln magft; mitlommen mußt du, 
Berweigr' es nicht. Verwünſcht fei er von mir, 
Eins meiner Herzen Irinlt’ er ja in dir. 
Sebaftian. 
Wo weht dieß ber? wie dünkt es meinem Saum? 
Bin ih im Wahnſinn, oder ifts ein Traum? 
aud’ meinen Sinn in Lethe, Fantafie! 
Goll ich jo träumen, geru erwad)’ ich nie, 
Olivia. 
Komm, bitte! Folg’ in Allem meinem Bath! 
Sebaftian. 
Sa, Fraulein, germ. 
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Oltvia. 
D mad dein Wort zur That! 
(Beide ab) 


. Zweite Scene. 
Ein Zimmer in Olivia's Haufe, 
(Maria und ber Warr treten auf) 


Maria. Nun, fet fo gut, und leg biefen Mantel und Rra- 
gen an; mad ihm weiß, bu feift Ehrn Matthias ber Pfarrer. 
Mach geſchwind, ich will unterbeffen den Junker rufen. (ab) 

Narr. Ih will ihn anziehn, und mid) darin verftellert, und 
id) wollte, id) wäre ber erfte, ber fi in fold einem Mantel ver- 
fiellt hatte. Sch bin nicht groß genug, um mid in der Amtsver- 
ridtung gut ausgunebmen, und nicht mager genug, um für einen 
Etudirten zu gelten. Aber ein ehriiher Mann und guter Haus- 
Halter zu heifer, Hingt eben fo gut als ein bedächtiger Mann und 
großer Selahrter. — Da fommen meine Kollegen ſchon. 


(Sunker Tobias und aria tommen) 


Sunker Tobias. Gott fegne euch, Herr Pfarrer! 

Warr. Bonos dies, unter Tobias! Denn: wie der alte 
Klausner von Prag, der weder Tejen noch fchreiben konnte, febr 
finnreih zu einer Nichte des Königs Gorbodul fagte, das, was 
tft, ift: fo auch ich, maßen ich der Herr Pfarrer bin, bin ich ber 
Herr Pfarrer. Denn was ift das als das, und ift als ift? 

Sunker Tobias. Redet ihn an, Ehrn Matthias, 

Marr. He, niemand hier? — Friede fet in diefem Ges 
fängniß! | 

Sunker Tobias. Der Schelm madt gut nad; ein bra- 
ver Schelm! \ 
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Mlalvolio. (in einem Innern Zimmer) Wer ruft ba? 

Narr. Ehrn Matthies der Pfarrer, welder fommt, um Deal 
volio ben Bejeffenen gu befuchen. 

Malvolio. Herr Pfarrer, Herr Pfarrer! lieber Herr Pfar- 
rer! Geht zu meinem Fräulein — 

Marr. Hebe did) weg, bu ruhmrebiger böfer Geift! Wie pla- 
geft du biefen Dann? Rebeft bu won nichts denn von Fräulein? 
Junker Tobias. Wohl gefproden, Ehen Matthias. 

Malvolio. Herr Pfarrer, niemals hat man einem Ärger 
mitgefpielt; Lieber Herr Pfarrer, glaubt nicht, bak ich unklug bin! 
fie haben mich in ſchreckliche Finfterniß eingefperrt. 

Marr. Pfui, bu unfaubrer Satan! Ich nenne Dich bet dem 
milbeften Namen, benn td bin eins von ber fanften Gemüthern, 
die bem Teufel felbft mit Höflichkeit begegnen. Sageft bu, biefe 
Behauſung fet finfter? , 

Malvolio. Wie die Hülle, Herr Piarrer, 

Warr. Ei fie hat ja Luken, bie fo burdfidtig wie Fenſter⸗ 
laben find, und bie hellen Steine von Sübnorben ftrahlen wie Eben- 
holz: und dennoch beffageft bu dich über Verfinfterung? 

Malvolio. Ich bin nit unflug, Herr Pfarrer; ich fage 
euch, biefe Behaufung ift finfter. 

Marr. Wahnfinniger, bu irreſt. Ich fage bir aber, e& giebt 
feine andre Finfterniß als Unmifjenheit, worein bw mehr verftridt 
bift, al8 bie Eguptier in ihrem Nebel, 

Malvolio. Ih fage, diefe Behaufung ift finfter wie die 
Unwiffenbett, wäre die Unwiffenbeit aug fo finfter wie bie Hölle; 
und ich jage, man bat niemals einem fo übel mitgefpielt. Ich bin 
- eben fo wenig unflug als ibr; legt mir nur ordentliche Fragen 
vor, um mich zu prüfen. 

Marr. Was ift des Pythagoras Lehre, wildes Geflügel an- 
langend ? 
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Halvolio. Dah bie Seele unfree Großmutter vielleicht in 
einem Bogel wohnen Tann, 

Marr. Was achteft bu von feiner Lehre? 

Halvolio. Ih denke würdig von ber Seele, uud billige 
feine Lehre keineswegs. 

Marr. Gehab dich wohl! Verharre du immer in Finfternif. 
Ehe ich dir deinen gefunden Verftand zugeftehe, follft du bie Lehre 
bes Pythagoras befennen und dich fürcdten eine Schnepfe umzu- 
bringen, anf daß bu nicht etwa bie Seele deiner Großmutter vere 
jagen mögefl. Gehab did wohl! 

Malvolio. Herr Pfarrer! Herr Pfarrer! 

Junker Tobias. Mein allerliebfter Ehrn Matthias! 

Warr. Richt wahr, mir find alle Ride gerecht? 

Maria. Du hätteft dieß ohne Mantel und Kragen verrich- 
ten können, er ſieht Dich nicht, 

Sunker Tobias. Nun rede ihn mit deiner eignen Stimme 
an, und melde mir, wie du ihn findeft: ich wollte, wir wären diefe 
Schelmerei anf eine gute Art los. Wenn man ihn fchiclich frei- 
Yaflen Tann, fo möchte e8 nur geſchehn; denn ich ftehe jetzt fo übel 
mit meiner Nichte, daß ich hen Spaß nicht mit Sicherheit bid gum 
Beſchluſſe forttreiben kann. Komm dann gleich auf mein Zimmer. 

(Junfer Tobias und Marta ab) 
Warr. (fingt) 
Hella, Hänschen! Liebes Hänschen! 
Sag mir, was bein Madden made. 
Malpolio. Marr! — 
. Narr. (fingt) 
Ad, fie ift mir bitter fend! 
Malvolio. Narr! — 
Narr. (fingt) 
Und weßwegen dent, mein Freund? 
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Moalvolio. Marr, fage ich! 

Warr. (fingt) 
Weil fie einen andern liebt. — 
Wer ruft ba? be? 

Malpolio. Lieber Marr, wo bu hid jemals um mich vers 
dient machen willft, Hilf mir zu einem Lichte, zu Feder, Dinte und 
Papier. So wahr ich ein ehrlicher Mann bin, ich will dir nog 
einmal dankbar dafür ſeyn. 

Narr. Der Herr Malvolio? — 

AMalvolio. Ja, lieber Narr. 

Warr. Ad, Herr, wie feib ihr dod um enre fünf Sinne 
gekommen? 

Malvolio. Niemals hat man einem ſo abſcheulich mit- 
gefpielt. Ich bin eben fo gut bei Sinnen wie bit, Narr. 

Marr. Nur eben fo gut? So feid ihr wahrhaftig unflug, 
wenn ihr nicht beffer bei Sinnen feid als ein Narr. 

AMchalvolio. Sie haben mich hier eingefperrt, halten mid 
im Sinftern, ſchicken Geiftliche zu mir, Efelsföpfe, und thun alles 
was fie können, um mid aus meinen Sinnen herauszuhetzen. 

‘Marr. Bedenkt, was iby fagt: ber Geiftliche ift hier. — 
„Malvolio, Malvolio, deinen Berftand ftelle der Himmel wieder 
aber! Bringe Dich zum Schlafen, und laß ab von beinem eitlen 
„Geplapper.“ 

Malvolio. Herr Pfarrer — 

‚ Marr. „Kühre fein Geſpräch mit ihm, mein guter Freund. “— 
Der? ich, Herr? Nein, gewiß nicht. Gott geleite euch, Herr Pfar- 
ter! — nAmen, fage ih.“ — Gut, bas will ich thun. 

Malvolio. Narr, Narr, Narr, fage id — 

Marr. Ad, lieber Herr, feid ruhig! Was fagt ibe? Id 
werbe ausgefhmählt, weil ich mit euch rebe. 

Malvolio. Lieber Narr, verhilf mir zu einem bischen Licht 
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und Papier. Sch fage bir, ih bin fo gut bet Verftande als irgend 
einer in Illyrien. 

Narr. Du meine Zeit! wenn das bod wahr wäre, 

Malvolio. Auf mein Wort, ich bins. Lieber Narr, ſchaff 
mir Dinte, Papier und Licht, und überbringe bem Fräulein, was 
id auffesen will: es foll Die aud ben beften Briefträgerlohn ein- 
bringen. 

Mare. Ih will euch Dazu verhelfen, aber fagt mix anfrid- 
tig: feid ihr wirklich nicht unflug, oder thut ihre nur fo? 

Malvolio. Glaub mir, id fage dir bie Wahrheit. 

Warr. Gi, ih will einem unflugen Menſchen niemals trauen, 
bis ich fein Gehirn febe. Sch will euch Licht, Papier und Dinte 
bolen. 

Malvolio. Narr, ich will dich aufs befte dafttr belohnen. 
Ich bitte did, geb. 

Warr. (fingt) 
Ich bin fort, Herr, 
Und aufs Wort, Herr, 
Ich bin gleich wieder ba. 
Daran hegt keinen Zweifel, 
Denn ich troße bem Teufel 
Und feiner Frau Grofmama. "+ (ab) 


Dritte Scene. 
Diivia’s Garten. - 
(Sebaflian trite auf) - 


Secbafitan. 
Dieß ift bie Luft, dies ift die lichte Soune; 
Dieß Kleinod gab fie mix, ich fühl”, ich ſeh' es: 





« 
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Und ob mid fon Bezauberung umftridt, 

Iſts bod fein Wahnfinn. Wo ift wohl Antonio? 

Ich konnt’ ihn nicht im Elephanten finden. 

Dod war er da: man gab mir ben Beicheid, 

Er freife burd bie Stadt mich aufzufuchen. 

Sest eben wär’ fein Rath mir Golbes werth: 

Denn überlegt mein Geift fon mit ben Sinnen, 

Daf dieß ein Grethum feyn fann, Doch fein Wahnſinn, 

So überfteigt doch diefe Flut von Glück 

Jn foldem Grade Beifpiel und Begriff, 

Sh hätte Luft den Augen mißzutrauen 

Unb die Vernunft zu fchelten, die ein Andres 

Mich glauben machen will, ald ich fet toll, 

Wo nit, das Fräulein toll: bod wäre dies, 

Sie könnte Hans und Diener nicht regieren, 

Beftellungen beforgen und empfangen, 

Mit ſolchem ftillen, weifen, feſten Gang, 

Wie ich doch merke, daß fie thut. Hier ſteckt 

Ein Trug verborgen. Dod da kommt das Fraulein. 
(Olivia kommt mit einem Priefier) 

Olivia. 

Berzeiht mir dtefe Eile: meint ihre gut, 

So geht mit mir und biefem heifgen Mann 

Sn die Kapelle neben an, und bort, 

Bor ihm und unter bem geweihten Dad, 

Berbürget feierlich mix eure Treu, 

Daß mein ungläub’ges, allzubanges Her; 

Bur Rub gelangen mag. Er folle verbergen, 

Bis ihr gefonnen feid, e8 kund zu machen, 

Unb um bie Zeit foll meinem Stand gemäß 

Die Feier unfrer Hochzeit ſeyn. — Was fagt ihr? 


, 
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Sebafttan. 
Ich geh mit euch und biefem guten Alten, 
Will Treue ſchwören und fie ewig halten. 


Olivia. 
Go führ' uns, Vater! — Mag des Himmels Schein 
Bu diefer That uns freundlich Segen leihn! (Alle ab) 


Fünfter Aufzug. 


np 


Erſte Scene. 
Bor Olivia’s Haufe 
(Der Warr und Sabio) 


Fabio. Wenn bu mich Lieb haft, laf mich feinen Brief fehen. 
Marr. Lieber Herr Fabio, thut mir dafür einen andern Ges 
fallen. Ä 

Fabio. Was bu willſt. 

Warr. Verlangt nicht dieſen Brief zu ſehn. 

Sabio. Das heißt, du ſchenkſt mir einen Hund, und foderſt 
nachher zur Belohnung den Hund wieder. 

(Der Herzog, Diola und- Gefolge treten auf) 

Gerzog. Gehört ihr dem Sräulein Olivia an, Freunde? 

Marr. Ya, Herr, wir find ein Theil ihres Hausrathes. 

Heriog. Ich kenne dich fehr wohl: wie gehts bir, guter 
Burſch? 

Warr. Aufrichtig, Herr, je mehr Feinde, be Beffer; je mehr 


Freunde, deſto ſchlimmer. 
IV. 14 
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Herzog. Grabe umgelehrt: je mehr Freunde, befto beſſer. 

Narr. Nein, Herr, defto fchlimmer. 

Herzog. Wie ginge das gu? 

Warr. Ci, Herr, fie loben mid) unb machen einen Eſel ans 
mir; meine Feinde hingegen fagen mir gerade heraus, daß ich ein 
Ejel bin: alfo nehme ich burd meine Feinde in der Selbfterkennt- 
niß zu, und durch meine Freunde werbe ich hintergangen. Alſo, 
- Schlüffe wie Küffe betrachtet, wenn vier Verneinungen zwei Be 
jahungen ausmachen: je mehr Freunde, befto fdlimmer, und je 
mehr Feinde, defto beffer. 

Herzog. Ei, das ift vortrefflid. 

Marr. Nein, Herr, wahrhaftig nicht; ob es euch gleich ge 
fällt, einer von meinen Freunden 31 ſeyn. 

Herzog. Du follft aber meinetwegen bod nicht ſchlimmer 
dran feyn: da haft bu Gold, 

Narr. Wenn ihr fein Doppler dadurd würdet, Herr, fo 
wollte ich, ihr könntet nod ein Stüd daraus machen. 

Herzog. O, ihr gebt mir einen ſchlechten Rath. 

Narr. Stedt eure Gnade für biefmal noch in die Taſche 
und laßt euer Fleiſch und Blut ihr gehorchen. 

Herzog. Gut, ih will mich einmal verfiindigen, upd eis 
Doppler feyn: ba haft bu nod ein Stüd, 

Marr. Bum erften, gum zweiten, gum britten, dann wir 
erft zugefchlagen; wie bas alte Sprichwort fagt, find aller gute 
Dinge drei; ber Dreiachteltalt, Herr, ift ein guter luſtiger Tat; 
bie Betglode fanns euch zu Gemüthe führen, fie fagt immer: ein, 
zwei, drei. 

Herzog. Ihr Count auf biefen Wurf nicht mehe Geld asd 
mir berausnarriven. Wollt ihr euerm Fräulein melden, daß id 
fie zu fprechen wünſche, und machen daß fie hieherfommt, fa mide 
das vielleicht meine Freigebigleit wieder aufwecken. 
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Narr. Nun, Herr, eyapopeya eurer Freigebigheit, bis ich 
zurüdtomme! Ich gehe, Herr, aber ihr müßt ja nicht benfen, mein 
Berlangen zu haben fet Gewinnfudt. Dod, wie ihr fagt, lat 
eure Freigebigkeit nur ein wenig einniden; ich will fle gleich wie: 
ber aufweden. (a6) 

(Antonio und Gerichtisdiener tommen) 
Viola. 
Hier fommt ber Mann, der mich gerettet, Herr. 
Herzog. ~ 
Auf dieß Geficht befinn’ id) mich gar wohl; 
Doc als ich es zulett fab, war es ſchwarz, 
Vom Dampf bes Krieges, wie Vulkan, bejubelt, 
Er war der Hauptmann eines winz’gen Schiffs, 
Nach Grif’ und fladem Bar von teinem Werth, 
Womit er fich fo furchtbar handgemein 
Mit unfrer Flotte ſtärkſten Segeln machte, 
Daß felbft ver Neid und des Berluftes Stimme 
Preis itber ihn und Ehre rief, — Was giebts? 
Erfler Peridisdiener. 
Orfino, dieß ift der Antonio, 
Der euch den Phönir nabm und feine Labung; 
Die ift er, ber den Tiger enterte, 
Wo euer junger Neff ein Bein verlor. 
Hier in ben Straßen warb er, frech und tollkühn, 
Auf einer Schlägerei von ums ertappt. 
Piola. 
Er that mir Dienfte, Herr, focht mir zum Schuß, 
Dod hielt zuletzt mir wunderlide Reben; 
Soh weiß nicht, was es fonft ale Wahnwit war. 
Herzog 
Berüchtigter Pirat! Dn See- Spighuse! 
14* 
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Weld toler Muth gab did) in deren Hand, 
Die mit fo blut'gem, theuerm Handel du 
Bn Feinden dir gemadht? 
Antonio. 
Orfino, ebler Herr, 
Erlaubt mir, diefe Namen abzufchütteln. 
Antonio war noch nie Pirat nod Dieb, 
Obſchon, ich geb’ e8 gu, mit gutem Grund 
Orfino’s Feind. Ein Zauber zog mich ber; 
Den allerundankbarften Knaben dort 
Entriß ich bem ergrimmten, ſchäum'gen Rachen: 
Der wiiften See; er war bes Todes Raub: 
Ih gab fein Leben ihm, gab überdieß 
Ihm meine Liebe, ohne Gränz’ und Ritdhalt, 
Sein, gänzlich hingegeben; feinetwillen 
Wagt' ich hieher mich, einzig ihm zu Liebe, 
In die Gefahren biefer Feindes- Stadt, 
Und fodt für ihn, ba man ihn angefallen. 
Als ich Dabei verhaftet warb, fo Iehrte 
Ihn feine falſche Lift (benn die Gefahr 
Mit mir zu theilen. war er nicht gewillt) 
Dir die Bekanntſchaft ins Gefisht zu weigern; 
Er wurde mir auf zwanzig Jahr! entfrembet 
In einem Umſehn; Täugnete fogar 
Mir meinen Beutel ab, ben zum Gebrand 
Raum vor der balben Stund’ ich ihm gelaffen. 
Diola. 
Wie kann die ſeyn? 


Berzog. 
Daun fam er in bie Stadt? 








a 
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Antonio. 
Grft heute, und bret Monden lang vorher 
Sind wir beifammen Tag und Macht geweſen, 
Aud nicht einmal Minuten lang getrennt. 


(Olivia kommt mit Gefolge) 


Herzog. ' 
Die Grifin fommt, ber Himmel geht auf Erben. — 
Du aber, Menſch, Menſch, deine Red’ ift Wahnſinn: 
Drei Monden dient mir diefer junge Mann. 
Dod mehr bievon nachher. — Führt ihn beifeit 
| | Olivia, 
Was wilnfdt mein Fürft, bis auf bas ihm Verfagte, 
Worin Olivia fann gefällig feyn? — 
Cefario, ihr haltet mir nicht Wort. 
Diola. 
Mein Frdulen — | 
Herzog. 
Reizende Olivia — 
Olivia, 
Cefario, was fagt ihr? — Gnäd’ger Herr — 
Piola. 
Mein Herr will reden, Ehrfurcht heift mich ſchweigen. 
Olivta. 
Wenns nad ber alten Leier ift, mein Fürſt, 
So ift e8 meinem Obr fo wibermärtig, 
Wie Heulen nah Muſik. 
Herzog. 
Nod immer granfam? 
Olivia. . 
Nod immer flandhaft, gnäb’ger Herr. 
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Herzog. 
In der Verkehrtheit? wie? Unholde Schöne, 
An deren nimmer fegnenden Altären 
Mein Herz die treuften Opfer ausgebaudt, 
So je die Andacht darbot! — Was foll ih thun? 
Olivia, 
Ganz nad Gefallen, was Eu’r Gnaden anfteht. 
| Herzog. 
Weßwegen ſollt' ich nicht, litt’ e8 mein Herz, 
Wie ber Egypt'ſche Dieb in Todesnoth, ' 
Mein Liebftes töbten: wilde Eiferfucht, 
Die oft ans Eble gränzt? Doch höret dief: 
Weil ihr denn meine Treue gar nichts achtet, 
Und ich fo ziemlich bod) bas Werkzeug kenne, 
Das meinen Play in eurer Gunft mir fperrt, 
So Tebt nur, marmorbufige Tyrannin! 
Dod diefen euern Günftling, den ihr Tiebt, 
Den id, beim Himmel, lieb und theuer halte, 
Shun will ih aus dem ftoljen Auge reißen, 
Wo hod er thronet, feinem Herrn zum Trotz. — 
Komm, Junge! Mein Entfhluß ift reif zum Unheil. 
Ich will mein zartgeliebtes Lamm entjeelen, 
Um einer Taube Rabenherz zu quälen. (will abgehn) 
Viola. 
Und ich, bereit, mit frobem, will’gem Sinn, 
Gib’, euch zum Troft, mid taufend Toben hin, (will ihm folgen) 
Olivia. 
Wo will Eefario bin? 
Diola. 
Ihm folg’ ich nach, dem ich mich ganz ergeben, 
Der mehr mir ift als Augenlicht, ale Leben; 
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Ja mehr, um alles was man mehr nur nennt, 
Als dieſes Herz je für ein Weib entbrennt. 
Und red’ ich falfd, ihr hohen Himmelsmächte, 
An meinem Leben rächt der Liebe Rechte! 


Olivia. 
Beh mir! entjeglich! wie getäufcht bin ih? 
Viola. 
Wer täufcht euch benn? wer thut euch einen Hohn? 
Olivia. 
Vergiß'ſt pit ſelbſt dich? Iſts fo lange ſchon? — 
Ruft doch den Prieſter her. (Einer von ihren Leuten ab) 
Herzog. 
Komm! fort mit mir! 
Olivia. 
Wohin? — Gemabhl! Cefario, bleib hier! 
Herzog. 
Gemahl? 
Olivia. 
Sa, mein Gemahl. — Kannft du es läugnen? Sprich! 
Herzog. 
Du, ihr Gemahl? 
Diola. 
Nein, gnäd’ger Herr, nicht ich. 
Olivia. 


Ah es it nur die Knechtichaft deiner Furcht, 
Was dich dein Eigenthum erwilrgen heißt. 
Cefario, fürchte nichts, ergreif bein Glüd, 
Sei, was bu weißt du feift es, und dann bift du 
So groß als was du fürdtefl: — 
(Der Gediente kommt mit dem Priefer zurüch 
; | O willlommen, 
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Ehrwirb’ger Vater! Ich beſchwöre vid 
Bei deinem beil’gen Amt, bier zu bezeugen, 
(Wiewohl vor kurzem wir bie Abficht hatten 
In Nacht zu hüllen, was ber Anlaß nun, 
Mod eh’ es reif, ans Licht zieht) was bu weißt, 
Daß ih und biefer Jüngling jett vollbracht. 
Priefler. 
Der Liebe Bunb und ewigen Verein, 
Beftiitigt Durch in ein’ gefitgte Hände, 
Bezeugt burd eurer Lippen heil’gen Drud, 
Bekräftigt Durch den Wechfel eurer Ringe; 
Und alle Fei’rlichleiten des Vertrags 
| Verfiegelt durch mein Amt mit meinem Zeugnif. 
Seitdem, fagt mir bie Uhr, bab’ ich zum Grabe 
Zwei Stunden nur gewallet. 
Herzog. 
O heuchleriſche Brut! was wirft du feyn, 
Wann erft die Zeit ben Kopf dir grau beſä't? 
Bo nicht fo Hoch fich deine Lift erhebt, 
Daß fie bir felber eine, Falle gräbt. 
Leh wohl und nimm fie: aber geb auf Wegen, - 
Wo wir einander nie begegnen mögen. 
Diola. 
Ich ſchwöre, guäb’ger Herr — 
Olivia. 
D feinen Schwur! 
Bei fo viel Furcht, beg’ etwas Treu bod nur! 
(Junker Chrifloph kommt mit einem bfutigen Kopfe) 
Junker Chriſtoph. 
Um Gottes Barmberzigkeit willen, einen Felbfderer! 
Und fickt gleich einen zum Junker Tobias! 
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Olivia. 
Was giebts? 

Junker Chriftoph. Er hat mir em Lod in ben Kopf 
. gefhlagen, und Sunfer Tobias hat aud) eine blutige Krone weg. 
Um Gottes Barmberzigheit willen, helft! Ich wollte Hundert Tha- 
fer drum geben, baß ich zu Haufe wäre. 

Olivia. Wer hat e8 gethan, Junker Chriftoph ? 

Iunker Chriftoph. Des Grafen Kavalier, Cefario heißt 
er. Wir glaubten er wäre "ne Memme, aber er ift ber einge- 
fleiſchte Teufel fetbft. 

Herzog. Mein Kavalier, Cefario? 

Junker Chrifioph. Pot Big, ba ift er! — Ihr habt 
mir um nidts und wieder nichts ein Loch in ben Kopf gejchla- 
gen, unb twas ich gethan habe, dazu bat mich Junker Tobias: an- 


geftiftet. 
Diola. 


Was wollt ihr mir? Ich that euch nichts zu Leib. 
Ihr zogt ohn’ Urfad gegen mich den Degen, 
Ich gab euch gute Wort’ und that end nichts. 

Sunker Chriftoph. Denn eine blutige Krone was leides 
aft, fo habt ihr mir was zu Leibe gethan. Ich denke, es kommt 
nichts einer blutigen Krone bei. 

(Junker Tobias kommt, betrunken und von dem Warren geführt) 
Da kommt Junker Tobias angehinkt, ihr follt noch mehr zu hören 
friegen. Wenn er nicht was im Kopfe gehabt hatte, fo follte er 
euch wohl auf ‘ne andre Manier haben tanzen Laffer. 

Herzog. Nun, Junker, wie ſtehts mit euch? 

Junker Tobias. Ss ift all eins: ex hat mich verwundet 
und damit gut. — Schöps, haft bu Görgen ben Felbicherer ge- 
.fehn, Ships? — 
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Warr. O der ift betrunten, Sunfer Tobias, fchon über eine 
Stunde; feine Augen waren früh um acht ſchon untergegangen. 
Junker Tobias. So ift er ein Schlingel und eine Schlafs 
mlüte. Nichts abjcheulicher als ſo'n betruntner Schlingel. 
Olivia. Fort mit ihm! Wer hat fie jo übel zugerichtet? 
‚ Iunker Chriſtoph. Ih will euch helfen, Junker Tobias, 
wir wollen ung zufammen verbinden laſſen. 
Junker Tobias. Wollt ihr helfen? — Ein Eſelskopf, ein 
Hafenfuß und ein Schuft! ein lederner Schuft! ein Pinfel! 
Olivia. Bringt ihn zu Bett und forgt für feine Wunde, 
(Der Marr, Junker Tobias und Junker Chriſtoph ab) 
(Sebaflian fommt) 
Sebaflian. 
Gs thut mir leid um euers Vetters Wunde, 
Dod wär's ber Bruder meines Bluts gewefen, 
Ich konnte nicht mit Sicherheit umbin, 
She blidet fremd mic) an, mein Fräulein, und 
Daran bemerf ich, daß es euch beleidigt. . 
Berzeiht mir, Holde, jener Schwüre wegen, 
Die wir einander eben nur gethan. 
Herzog. 
Geſicht, Ton, Kleidung eins, doch zwei Perfonen; 
Ein wahrer Gaulelfchein, der ift und nicht ift. 
Sebaflian. 
Antonio! O mein theuerfter Antonio! 
Wie haben nicht die Stunden mich gefoltert, 
Seitdem ih euch verlor! 
Antonio. 
Seid ihr Sebaftian ? 
Sebafian. 
Wie? zweifelſt du daran, Antonio? 
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Antonio. 
Wie habt ihr denn euch won euch felbft getrennt? 
Ein Ei ift ja dem andern nicht fo gleich 
Als diefe zwei Geſchöpfe. Wer von beiden 
Sft nun Sebaftian? 
Olivia. 
Höchſt wunderbar! 
Sebaſtian. 
Steh’ is and dort? Nie hatt’ ich einen Bruder, 
Nod trag’ ich foldje Göttlichkeit in mir, 
Daß von mir gölte: hier und überall. 
Ih hatte eine Schwefter, dod fie ift 
Bon blinden Wellen auf der See verjchlungen. 
(Zu Viola) 
Um Gottes Willen, feid ihr mir verwandt? 
Aus welhen Land? We Namens? We Geſchlechts ? 
Diola. 
Gon Metelin; Sebaftian war mein Vater. 
Solch ein Sebafttan war mein Bruder and. 
Den Anzug nabm er in fein feuchtes Grab, 
Und fann ein Geift Geftalt und Tracht erborgen, 
So tommt ihr, uns zu jchreden. 
Sebaflian. 
Sa, th bin ein Geift, 
‘Dod in den Körper fleifhlid nod gebiillt, 
Der von ber Mutter Schooß mir angehört. 
Wirt ihr ein Weib, da alles andre zutrifft, 
Sh lef’ auf eure Wangen Thränen fallen, 
Und ſpräch': Viola, fet Ertrunkne mir wilfommen! 
Diola. 
Mein Bater hatt’ eim Mahl auf feiner Stirn. 
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Sebafttan. 
Das hatt’ and meiner. 
Diola. 
Und farb ben Tag, als breizehn Jahr Viola 
Seit ber Geburt gezählt. 
Sebafttan. 
©, die Erinnrung lebt in meiner Seele! 
Ja, er verließ die Sterblichkeit ben Tag, 
Der meiner Schwefter dreizehn Sabre gab. 
Diola. 
Steht nichts im Weg, uns beide zu beglüden, 
Als biefe angenommne Männertradtt, 
Umarmt mich dennoch nicht, bis jeder Umftand 
Bon Lage, Zeit und Ort fich fügt und trifft, 
Daß ich Biola bin; dieß zu beftärken, 
Führ' ih euch hin zu einem Sciffspatron 
Am Ort bier, wo mein Mäbdhen-Anzug liegt. 
Durch feine giit’ge Hülf’ errettet, fam 
Sch in bie Dienfte biefes edlen Grafen; 
Und was ſeitdem fi mit mir zugetragen, 
War zwifchen biefer Dam’ und biefem Herrn. 
Sebaſtian. 
So kam es, Fräulein, daß ihr euch geirrt, 
Doch die Natur folgt' ihrem Zug hierin. 
Ihr wolltet einer Jungfrau euch verbinden, 
Und ſeid darin, beim Himmel! nicht betrogen: 
Jungfränlich ift ber ench vermählte Mann. 
Herzog. 
Seid nicht beftärzt! Er flammt ans edlem Blut, — 
Wenn bieß fo ift, und nod) ſcheint alles wahr, 
So hab’ ih Theil an diefem frohen Schiffbruch. 
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(3u Biola) 
Du haft mir, Junge, -taufendmal gefagt, 
Du wiird’ft ein Weib nie lieben, fo wie mid. 

Diola. 
Und all die Worte will ich gern beihwören, 
Und all die Schwüre treu im Herzen halten, 
Wie die gewölbte Befte bort das Licht, 
Das Tag’ und Radi ſcheidet. 

Herzog. 

Sieb mir beine Hand, 

Und laf mich. bid) in Mäpchenkleidern jehn. 

Diola,. 
Der Sdhiffspatron, der hier an Land mid) brachte, 
Bewahrt fie; er ift wegen eines Handels 
Sekt in Verhaft, auf Foderung Malvolio's, 
Der einen Ehrenbienft beim Fräulein bat. 

Olivia. 
Er foll ihn gleich in Freiheit fegen: ruft 
Malvolio her. — Ad, num erinnr’ ich mid, 
Der arme Mann foll ganz von Sinnen ſeyn. 

(Der Narr kommt zurücd mit einem Briefe) 

Ein höchſt zerftreu'nder Wahnfinn in mir felbft 
Verbannte feinen ganz aus meinem Geift. — 
Was maht er, Burj? 

Narr. Wahrbaftig, gnädiges Fraulein, er halt fih den Bel- 
gebub fo gut vom Leibe, als ein Menfch in feinen Umftänben nur 
irgend Tann. Er hat euch ba einen Brief gefchrieben, ich hätte ihn 
fon heute Morgen übergeben follen; aber Briefe von Toller find 
fein Evangelium, alfo fommt nicht viel darauf an, warn fie be- 
ftellt werben. 

Olivia. Mad ihn auf und lies. 
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Warr. Nun erbaut euch recht, wenn ber Narr den Tollen 
vorträgt. — Bei Gott, Friulein!y — 

Olivia. Was ift dir? bift du toll? 

Narr. Rein, Fräulein, ich Iefe nur Tollheit. Wenn Euer 
Gnaden beliebt, daß ich es gehörig machen fol, fo muß meine 
Stimme freien Lauf haben. 

Olivia. Sei fo gut und lies bei gefunden Verftande. 

Narr. Das thu’ ih, Madonna; aber um feinen gefunden 
Berftand zu Iefen, muß man fo lefen. Alfo erwägt, meine Prin- 
zeffin, und merkt auf! 

Olivia. Left ihr es, Fabio. 

HSabio. Met) „Bei Gott, Fräulein, ihr thut mir Unrecht, 
„und die Welt foll es wiffen. Habt ihr mich fen im ein bunt- 
„les Zoch gefperrt, unb euerm betruntnen Vetter Aufficht über mid 
„gegeben, jo habe ich doch ben Gebraud) meiner Sinne eben fo gut 
nals Euer Gnaben. Ich habe euern eignen Brief, der mich zu dem 
nangenommenen Betragen bewogen bat, und bin gewiß, Daß id 
„mich bamit rechtfertigen und euch befhämen fann. Denkt von mir, 
wie ihr wollt. Ich fielle meine Ehrerbietung auf einen Augenblid 
nbei Seite, und rede nach ber zugefügten Beleidigung. 

„Der toll» bebanbelte 


„Malvolio.“ 
O linia. 
Hat er das geichrieben? 
Tarr. 
Ya, Fraulein. 
Herzog. 
Das fchmedt nicht fehr nach Berritdtheit, 
| Olivia. 
Gets’ ihn ig Freibeit, Fabio, bring’ ihn ber. — Gabio af) 


Mein Fürſt, beliebte euch, nach erwogner Gade 
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Als Schwefter mich ftatt Gattin anzufehn, 
So krön' Ein Tag den Bund, und, wenn’s beliebt, 
In meinem Haufe, und auf meine Koften. 
Herzog. 
Eu’r Antrag, Fräulein, ift mir höchſt willfommen, — 
(3u Biola) 
Eu’r Herr entläßt euch: für die gethanen Dienfte, 
Gang ftreitend mit ber Schüchternheit des Weibes, 
Tief unter ber gewohnten zarten Pflege, 
Und weil ihr mich fo Tange Herr genannt, 
Nehmt meine Hand hier und von jeso an 
Seid eners Herrn Herr. 
Olivia. 
Sdwefter? — Ba, ihr feids. 
(Sabto kommt mit Malpolio zurüd. Malvolio tritt auf mit Stroh in 
den Haaren und auf den Kleidern, als fame er aus dem Gefangnif) 
Herzog. 
FR der da ber Berrüdte? 
Olivta. 
Oa, mein Fürft. 
Wie ftehts, Malvolig? 
Malvolis. 
Fraulein, ihr habt mir Unrecht gethan, 
Groß Unredt. 
Olivia. 
Hab’ ich das, Malvolio? Nem. 
Malvotia. 
Shr habt es, Sränlein; left nur biefen Brief. 
Ihr dürft nicht läugnen, bieß ift eure Hand; 
Schreibt anders, wenn ihr könnt, in Styl und Zilgen, 
Sagt, Siegel und Erfindung fet nicht ever. 
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Shr Könnt es nicht: woblan, gefteht es benn, 
Und fagt mir um der Sitt’ und Ehre willen, 
Was gebt ihr mir fo Hare Gunftbeweife, 
Empfehlt mir, lächelnd vor euch zu erjcheinen, 
Die Gürtel trenzweis und in gelben Strümpfen, 
Und gegen euern Vetter ftolz zu thun 
Und das gering’re Boll; und ba ich dieß 
In unterthin’ger Hoffnung ausgeführt: 
Weßwegen lieht ihre mich gefangen jeen, 
Ins Dunkle fperren, ſchicktet mir ben Priefter, 
Und madtet mid zum ärgften Narın und Geden, 
An dem der Wil fich jemals übte? Sagt! 

Olivia. — 
Ad, guter Freund! dieß ift nicht meine Hand, 
Obſchon, ih mug geftehn, die Züg’ ihr gleichen; 
Dod ohne Zweifel ifts Maria's Hand. 
Und nun befinn’ ich mid, fie fagte mir 
Zuerft, bu feift verrüdt; dann famft bu Lächeln, 
Und in bem Anzug, den man in dem Brief 
An bir gerithmt. Ich bitte did), fet ruhig! 
Es ift bir ein burdtriebner Streich gefpielt, 
Dod tennen wir davon bie Thiter erft, 
Go follft bu beides, Kläger feyn und Nichter 
In eigner Sade. 

Fabio. 

Hört mich, werthes Fraulein, 

Und laßt fein Habern, feinen künft'gen Zant 
Den Glanz ber gegenmwärt’gen Stunde trüben, 
Worüber ih erftaunt. Jn biefer Hoffnung 
Belenn’ ich: frei, ih und Tobias haben 
Die gegen ben Maloolio ausgedacht, 
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Für feinen Troß und ungefdlifines Wefen, 
Das uns von ihm verdrog. Maria {dried 
Den Brief auf ftarfes Dringen unfers Junkers, 
Zum Dant wofür er fie zur Frau genommen. 
Wie wirs mit luſt'ger Bosheit durdgefest, 
Sft mehr des Lachens als der Rache werth, 
Erwägt man die Beleidigungen recht, 
Die beiderfeits gejchehn. 

Olivia. 
Wh, armer Schelm, wie hat man dich genedt! 

Rarr. Ja „Einige werben hodgeboren, Einige erwerben Ho- 
abeit, und Einigen wird fie aufgedrungen.n — Ich war and eine 
Perfon in diefem Poffenfpiele, nein Herr; ein gewiffer Ehrn Mate 
thia8, mein Herr; aber das fommt auf eins heraus, — „Beim 
Himmel, Narr, ih bin nicht toll.ır — Aber erinnert ihr euch noch? 
„Gnädiges Fräulein, warum Yacht ihr über folch einen ungefalznen 
„Schuft? Wenn ihr nicht lacht, fo tft ihm der Mund zugenäht. — 
Und fo bringt bas Dreberden ber Zeit feine gerechte Vergeltung 
herbei. 

Malvolio. Ih ride mid an eurer ganzen Rotte. 
(ab) 
Olivia. 
Dan hat ihm Doch entjeklich mitgejpielt. 
er30Q. 
Geht, Holt ihn ein, bewegt ihn zur Verſöhnung. — 
Er muß uns von dem Schiffspatron nod fagen, 
Wenn wir das wiffer und bie goldne Zeit 
Uns einlädt, fol ein feierliher Bund 
Der Seelen feyn. — Indeſſen, werthes Fräulein, 
Berlafien wir euch nicht. Cefario, tommt! 
Das follt ihr feyn, fo lang’ ihr Mann nod ſeid, \ 
IV. 15 
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Dod wenn man euch in andern Kleidern ſchaut, 
Orfino’s Herrin, feiner Liebe Braut. (Wille ab) 
Warr. (fingt zu Pfetfe und Teommel) 
Und als id ein winzig Bübchen war, 
Hop heile, bet Regen und Wind! 
Da machten zwei nur eben ein Paar; 
Denn der Regen, ber regnet jeglichen Tag. 
Und als ich vertreten bie Kinderſchuh, 
Hop heifa, bei Regen und Wind! 
Da fhlof man vor Dieben bie Häufer zu; 
Denn ber Regen, der regnet jeglichen Tag. 
Und als ich, adh! em Weib that frein, 
Hop Heifa, bei Regen und Wind! 
Da wollte mic Müßiggehn nicht gebeihn; 
Denn der Regen, bev regnet jeglichen Tag. 
Unb als ber Wein mir fledt’ im Kopf, 
Hop beifa, bei Regen und Wind! 
Da war ich ein armer betrunfner Tropf; 
Denn ber Regen, ber regnet jeglichen Tag. 
Die Welt fteht ſchon Jahr ein, Jahr aus, 
Hop heifa, bet Regen und Wind! 
Dod 's ift all Eins, bas Stitd ift aus, 
Unb fo wolln wir gefalln euch jeglichen Tag. 
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Berfonen: 


Alonfo, König von Neapel. 

Sebaftian, fein Bruder. 

Prospero, der rechtmafige Herzog von Mailand. 

Antonio, fein Bruder, der unrechtmäßige Herzog von Maitland. 
Ferdinand, Sohn des Königs von Neapel. 

Gonzalo, ein ehrlicher alter Rath des Könige, 

Francisco, N Herren vom Hofe. 

Caliban, ein wilder und mißgeftaltee Sclav. 
Triuculo, ein Spaßmacher. 

Stephano, ein betrunfener Kellner. 

Gin Schifispateon, Bootsmann und Matrofen. 
Miranda, Tochter des Prospero. 

. Ariel, ein Luftgeift. 

Fri, ° 
Ceres, 

Juno, Geifter. . 
Nymphen, 

Schnitter, 

Andre dem Prospero dienende Geiſter. 


Die Scene iſt anfänglich die See mit einem Schiffe, nachher eine 
unbewohnte Snfel. 
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Erſte Scene. 


sn einem Schiffe auf ber See. Cin Ungewitter mit 
Donner und Blig. 


(Gin Sdiffapatron und ein Sootsmann wie am Bord eines Schiffes 
die Naſſe vow fi abſchüttelnd) 

Shiffspatron. Bootsmann — 

Bootsmann. Hier, Patron! Was giebts? 

Shiffspatron. Gut. Spredt mit den Matrofen! Greift 
frif an, oder wir treiben auf ben Strand. Rührt euch! rührt 
euch! (ab) 

(Matroſen kommen) 

Bootsmann. Heila, Kinder! Luftig, Iuflig, Kinder! Friſch 
Daran! Zieht das Bramjegel ein! Pat auf des Patrons Pfeife! — 
Gi jo blafe, daf bu berſten möchtefl, wenn Plats genug da ift! 

(Alonfo, Sebaflian, Antonio, Serdinand, Gonzalo und Andre 
fommen aus der Rajüte) 

Alonfo. Guter Bootsmann, trage Sorge! Wo ift ber. 
Patron? Haltet end, brav! 

Sootsmann. Ich bitte ench, bleibt unten. 

Antonio. Wo ift ber Patron, Vootsmann? 

Gootamann. Hört ihr ihn nicht? Ihr feib uns im Wege; 
bleibt in der Kajüte. Ihr fteht dem Sturme bei. 

Gonzalo. Freund, feid dod ruhig. 
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Bootsmann. Wenns die See ift. Fort! Was fragen bie 
Braufewinde nad dem Namen König? Jn die Kajütel Stil! 
ſtört uns nicht! 

Gonzalo. Gut, aber bedent, wen bu am Bord haft. 

Bootsmann. Niemand ben ich lieber habe als mich ſelbſt. 
Ihr feid Rath, könnt ihr diefen Elementen Stillfehweigen gebieten, 
und auf der Stelle Frieden ftiften, fo wollen wir lein Tan mehr 
anrühren: gebraucht nur ener Anfehen! Wo nicht, fo dankt Gott, 
daß ihr fo lange gelebt habt, und bereitet euch in ber Rajiite auf 
euer Stündlein, wenn e8 fchlagen follte. — Luftig, liebe Kinder! — 
Aus bem Wege, fag’ ich. ‚u. ab 

Gonzalo. Der Kerl gereicht mir zu großem Troft; mir 
däucht, er fieht nicht stad) bem Erſaufen aus: er hat ein echtes 
Salgengefigt. Gutes Schidfal, beftebe drauf ihn zu Hängen! Mad 
ben Strid jeines Verhingniffes zu unferm Anfertau, denn unfers 
Hilft nicht viel. Wenn er nicht zum Hängen geboren ift, fo fteht 
e8 Täglich mit uns, (Alle ab) 

(Der Bootsmann fommt wieder) 

GSootsmann. Herunter mit der Bramftange! Friſch! Tie- 
fer! tiefer! Berfucht mit dem Schönfahrjegel zu treiben! (Ein Ge- 
fehrei drinnen) Hol der Henker das Heulen! Sie iiberfdreten bat 
Ungewitter und unfre Vervidtungen, — 

(Sebaftian, Antonio und Gonzalo fommen zurüd) 
Dod wieder da? Was wollt ihr hier? Sollen wir’8 aufgeben und 
erfaufen? Habt ihr Luft zu finken? 

Sebaflian. Die Pelt fahr end) in ben Hals, bellenber, 
gottesläfterlicher Hund, Der ihr feid! 

Bootsmann. Arbeitet ihr bent. 

Antonio. An den Galgen, bu Hund! Du hinbsföttifcher 
unverfchänter Lärmer, wir fürchten uns weniger zu erfaufen als du. 

Gonzalo. Ich flehe ihm für's Erfaufen, wenn das Schiff 
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auch fo dünne wie eine Nußfchaale wire, und fo led wie eine lockre 
Dirne. 

Bootsmann. Legt das Schiff bart an ben Wind! fett zwei 
Segel auf! wieder in See! Iegt ein! 
(Matrofen mit duchnäßten Kleidern fommen) 
Matrofen. 

Wir find verloren! betet! find verforen! 
Sootsmann. - 
Das? müſſen wir ins kalte Bad? 
&anzalo. 
Der Pring und König beten: thun wirs aud; 
Wir find in gleichen Fall. ’ 
Sebuftian. - 
Sh bin ganz withers. 
Antonio. 
So prellen Säufer uns um unfer Leben. 
Der weitgemaulte Schurt! — Lägft du erfaufend, 
Zehn Fluten lang durchweicht! 
Gonzalo. 
Er wird bod hängen, 
Schwür' jeder Tropfe Waffers auch dawibder, 
Und gibnt’ ihn zu verfchlingen, 
(Gin verworrner Lärm im Schifisraum: „Gott fet uns gnädig! — Wie 


ſcheitern! wie foheitern! — Lebt wohl, Weib und Kinder! — Reh wahl, 
Bruder! — Wir fcheitern! wie ſcheitern! wir fcheitern!”) 


Antonio. 

So laßt uns alle mit bem König finfer. (ab) 
Sebaflian. 

Laßt uns Abſchied von ihm nehmen. (ab) 


Ganjzalo. Fest gäb’ ih taufend Hufen See fir tinen Mor» 
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gen bürren Landes: hohe Heide, braune Genifte, was es and 
wäre. Der Wille broben gejchehe, aber ich ftiirbe gern eines trod- 
nen, Tobes! (ab) 


Zweite Scene. 
Die begauberte Infel, vor Prospero’s Zelle, 
(Prospero und Miranda treten auf) 


Miranda. 
Wenn eure Kunft, mein Tiebfter Vater, fo 
Die wilden Waſſer toben hieß, fo ftillt fie. 
Der Himmel, fcheint es, würde Schwefel regneıt, 
Wenn nicht die See, zur Stirn ber Befte fteigend, 
Das Feuer löſchte. O ich litt mit ihnen, 
Die ich fo leiden fah: ein wadres Schiff, 
Das ficher herrliche Geſchöpfe trug, 
In Stüde ganz zerfchmettert! O ber Schrei 
Ging mir ans Herz! Die Armen! fie verfanfen. 
Wir’ ih ein Gott der Macht gewefen, lieber 
Hitt’ ich die See verjenfet in den Grund, 
Eh fie bas gute Schiff verfdlingen dürfen, 
Sammt allen Seelen drinnen. 
Prospero. 
Faſſe dich! 
wicht mehr von Schreck! Sag deinem weichen Herzen: 
Kein Leid geſchah. 
Miranda. 
O Tag des Wehs! 
Prospero. 
Kein Leid. 
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IH that nichts als aus Gorge nur für did, 
Für dich, mein Theuerftes, dich, meine Tochter, 
Die unbelannt ift mit fich felbft, nicht wiffend 
Woher ich bin, und daß ich viel was Höhers 
Mls Prospero, Herr einer armen Zelle, 
Und dein nicht größ'rer Vater. 
Miranda. 
Mehr zu wiſſen, 
Gerieth mir niemals in den Sinn. 
Prospero. 
'S iſt Zeit, 
Dir mehr zu offenbaren. Leih die Hand, 
Und nimm den Zaubermantel von mie. Ge legt den Mantel nieder) 
Sol 
Da leg nun, meine Kunft! Du, trodne bir 
Die Augen, fet getroft. Das graufe Schaufpiel 
Des Schiffbruche, fo des Mitleibs ganze Kraft 
In dir erregt, bab’ ich mit folder Vorficht 
Durd meine Kunft fo fider angeordnet, 
Daß keine Seele — nein, fein Haar getritmmt 
Sft irgend einer Kreatur im Schiff, 
Die ſchrein bu hörteſt, bie bu finten fabft. 
Se did! Du mußt nun mehr erfahren. 
Miranda. 
Oefter 
Begannt ihr mir zu ſagen, wer ich bin. 
Doch bracht ihr ab, ließt mich vergebnem Forſchen, 
Und ſchloſſet: Wart! noch nicht! 
Prospero. 
Die Stund' iſt da, 
Sa die Minute fobert bein Gehör. 
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Gehord und merkel (Beide tegen fi) Kannſt du dich einer Zeit 
Erinnern, eh zu dieſer Zell’ wir kamen? 
Kaum glaub’ ich, daß du’s kannſt: denn Damals warft bu 
Now nicht Drei Jahr' alt. 
Miranda. 
Allerdings, ich kanns. 
Prospero. 
Woran? An andern Häufern, andern Menichen? 
Sag mir das Bild von irgend einem Ding, 
Das bir im Sinn geblieben. 
Miranda. 
'S ift weit weg, 
Und eher wie ein Traum als wie Gewißheit, 
Die mein Gedächtniß ausfagt. Hatt’ ich nicht 
Bier bis fünf Frauen einft zu meiner Wartung? 
Prospero. 
Die hatt'ft bu — mehr, Miranda: bod wie kommts, 
Daß dieß im Geift dir lebt? Was fiebft du font 
$m dunkeln Hintergrund und Schoß der Zeit? 
Befinnft du dich anf etwas, eh du herkamſt, 
So fannft bu, wie du kamſt. 
Miranda. 
Das thu’ ich aber nicht. 
Prospero. 
Zwölf Jahr’, Miranda, find es ber, zwölf Jahre, 
Da war bein Vater Mtailands Herzog, und 
Ein mächt'ger Fürft. 
Miranda. 
Seid ihr denn nicht mein Bater? 
Prospero. 
Ein Tugendbild war deine Mutter, und 
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Sie gab dich mir alg Tochter, und dein Bater 
War Mailands Herzog; feine einz’ge Erbin, 
Pringeffin, nichts Geringers. 
Miranda. 
Lieber Himmel! 
Welch böjer Streidh, daß wir von dannen mußten, 
Wie? oder wars zum Glüde? 
Prospero. 
Beides, Liebe, 
Ein böfer Streich verbringt’ uns, wie bu fagft, 
Dod nufer gutes Gliid half uns bieber. 
Miranda. 
D wie bas Herz mir blutet, wenn xh peri, 
Wie viel Beſchwer ich damals euch gemacht, 
Wovon ich nichts mehr weiß! Beliebts euch, weiter? 
Prospero. 
Mein Bruder und dein Obeim — er hieß Antonio — 
Ich bitte dich, gieb Achtung! — Dak ein Bruder 
Go treulos feyn Tann! — Er, den ich nächſt dir 
Bor aller Welt geliebt, und ihm die Führung 
Des Landes anvertraut, bas zu ber Zeit 
Die Krone aller Herzogthümer war, 
Wie Prospero der Fürften; dafür galt er 
Der Würde nach, und in den freien Künften 
Ganz ohne Gleichen. Diejer nur befliffen, 
Warf ich das Regiment auf meinen Bruder, 
Und wurde meinem Lande fremd, vergiidt 
Und Hingeriffen in geheimes Forſchen. 
Dein falfher Obeim — aber merfft du auf? 
Miranda. 
Mein Vater, fehr genau. 
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Prospero. 
So bald er ausgelernt, wie man Gefude 
Gewährt, wie abſchlägt; wen maw muß erhöhn, 
Und wen als fipp’gen Schößling füllen: ſchuf er 
Geſchöpfe neu, bie mir gehörten; tauſchte, 
Berfieh mid, ober formte neu fi. So 
Hatt? er der Diener und des Dienftes Schlüffel, 
Und flimmte jedes Herz im Staat zur Weile, 
Die feinem Obr gefiel; war nun bas Epheu, 
Das meinen herzoglihen Stamm verftedt; 
Das Grün mix ausgefogen. — Dod bu hörſt nicht, 

Miranda. 
D fieber Serr, ih thu's. 

Prospero. 

Ich bitte dich, gieb Achtung. 

Daß nun ich fo mein zeitlich Theil verſäumte, 
Der Still’ ergeben, mein Gemüth zu beffern 
Bemüht mit dem, was, wär's nicht fo geheim, 
Des Bolfes Schätzung itherftieg’, dieß weckte 
$n meinem faljhen Bruder böfen Trieb, 
Mein Zutraun, wie ein guter Vater, zeugte 
Verrath von ihm, fo groß im Gegentbeil 
Als mein Vertraun, bas feine Gränzen hatte; 
Ein ungemefiner Glaube. Er, nun Herr, 
Richt nur von dem, was meine Renten trugen, 
Aud allem fonft, was meiner Macht gebührte — 
Wie einer, bis zur Wahrheit, burdhs Erzählen 
Bu ſolchem Sünder fein Gedächtniß macht, 
Daß eS ber eignen Litge traut — er glaubte, 
Er fet ber Herzog felbft, durch feine Stelivertretung 
Und freies Walten mit der Hoheit äußerm Schein, 
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Sammt jedem Vorrecht; badurd wuchs fein Ehrgeiz — 
Hört du? 
Miranda. 
Herr, die Geſchichte könnte Taubheit heilen, 
Prospero. 
Um feine Scheid’wand zwiſchen diefer Rolle 
Unb dem zu fehn, file welchen er fie fpielte, 
Nimmt er fih vor, der unumfchräntte Mailand 
Durdhaus zu ſeyn. Mid armen Maun — mein Bücherfanl 
War Herzogtfums genug — für weltlih Regiment 
Hält er mich ungefdhidt; verbündet fid 
(So lechzt' ex tad) Gewalt) mit Napels König, 
Tribut zu zahlen, Huldigung zu bin, ' 
Den Fürftenhut der Krone zu verpflichten, 
Sein freies Herzogthum — ac) armes Mailand! — 
Bu ſchnödem Dienft zu beugen. 
Miranda | 
Suter Himmel! - 
Prospero. 
Hör’, was er fich bedungen, und den Ausgang: 
Dann fag’ mir, ob bas wohl ein Bruder war. 
Miranda, 
Ich fündigte, wenn ich von eurer Mutter . 
Nicht witrdig dächte: mander edle Schoof 
Zrug Schlechte Söhne ſchon. 
Prospero. 
Nun die Bedingung. 
Der König Napels, mein geſchworner Feind, 
Horcht dem Geſuche meines Bruders: nämlich 
Er ſollte, gegen die verſprochnen Punkte 
Von Lehnoͤpflicht, und id) weiß nicht wie viel Zins, 
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Mich unb die meinen gleih vom Herzogthum 
Austilgen, und zu Lehr das ſchöne Mailand 
Sammt allen Würben meinem Bruder geben, 
Dranf, als man ein Verratherheer geworben, 
Sn einer Nacht, erforen zu ber That, 
Schloß nun Antonio Mailands Thore auf, 
Und in der mitternddt’gen Stille riffen 
Die Diener feines Anſchlags uns hinweg, 
Mich, und dich weinend Kind. 

Miranda. 

Ad, welsh ein Jammer! 
3h, die vergeffen, wie i damals meinte, 
Bewein’ es jest aufs neu’; es ift ein Wink, 
Der Thränen mir erpreft. 

Prospero. 
Hör nod ein wenig, 
Dann bring’ ich Dich auf bas Geichäft, bas jetzt 
Uns vorliegt, ohne welches bie Geſchichte 
Sehr unnilg wär. 


Miranda. 
Warum nicht brachten ſie 
Zur Stund' uns um? 


Prospero. 
Ja Mädchen, gut gefragt! 

Das Vor'ge heiſcht den Zweifel. Kind, ſie wagtens nicht, 
(So treue Liebe trug bas Volk zu mir) 
Der That fold) blutig Siegel aufzubrüden, 
Und ſchminkten finer den verrudten Zweck. 
Sie riffen uns an eines Schiffleins Bord, 
Dann ein paar Meilen feewärts; nahmen dort 
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Ein faul Geripp von Boot, garız abgetatelt, 
Kein Maft, noch Segel; felbft die Ragen battens 
Aus Furcht geräumt: da laden fie uns aus, 
Zu: weinen ing Gebrüll der See, zu jenfzen 
Den Winden, deren Mitleid, wieder jenfzend, 
Nur liebend weh uns that. 
Miranda. 
Ach, welde Moth 
Macht’ ich euch damals! 
\ Prospero. 
+. O, ein Cherubim 
Warft bu, ber mich evbielkt Du lächelteſt, 
Beſeelt mit Unerfdhrodenheit vom Himmel, 
Wann id, bie See mit ſalzen Tropfen füllend, 
Aechzt' unter meiner Laft; und bas verlieh 
Mir widerfteh’nde Kraft, um auszuhalten, 
Was auch mir widerführ". 
Miranda. 
Wie famen wir an Land? 


Prospero. 

Durd Gottes Lenkung. 
Wir hatten etwas Speif’ und frifches Waffer, 
Das uns ein ebler Neapolitaner, 
Gonzalo, zum Bollbringer diefes Plans 
Ernannt, aus Mitleid gab, nebſt reichen Kleidern, 
Aud) Leinwand, Zeng und allerlei Geräth, 
Das viel feitdem genütt: fo, aus Lentfelighett, 
Da ihm befannt, ich liebe meine Bitder, 
Gab er mir Band’ aus meinem Bücherfaal, 
Mehr werth mir als mein Herzogthum. 
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Miranda, 
O köunt' id 
Den Mann je ſehen! 
Prospero. (aufftehend um den Zaubermantel wieder anzulegen) 
(Jet erheb' ich mid.) 
Bleib ſtill, und hör das Ende unſrer Seenoth. 
Zu dieſem Eiland kamen wir, und hier 
Hab' ich, dein Meiſter, weiter dich gebracht, 
Als andre Fürſten können, bei mehr Muße 
Zu eitler Luſt und minder treuen Lehrern. om 
Miranda. 
Der Himmel lohn' euch bas! Und nun, ich bitt’ euch: 
(Denn ftets nod tobt mits im Gemüth) warum 
Erregtet iye den Sturm? 
Drospero. 
So viel nod) wiffe. 
Durd feltne Schidung hat bas güt'ge Süd, 
Set meine werthe Herrin, meine Feinde 
An diefen Strand gebracht; mir zeigt die Kunde 
Der Zukunft an, es hinge mein Zenith 
An einem günft'gen Stern: verjäum’ ichs jebt 
Und buhl' um deffen Einfluß nicht, fo richtet 
Mein Süd ſich nie mehr auf. — Hier laß bein Fragen. 
Did fchläfert: dieſe Müdigkeit ift gut, 
Und gieb ihr nad. — Ich weiß, du fannft nicht anders. 
(Miranda ſchlaft 
Herbei, mein Diener! tomm! ich bin bereit. 
Nah’ dich, mein Ariel} komm! 
. (Ariel tommt) 
Ariel, 
Heil, großer Meifter! Heil bir, weifer Serr! 
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Ich tomme, deinen Winken zu begegnen. 
Sei's Fliegen, Schwimmen, in bas Fener tauchen, 
Auf traujen Wolken fahren: fchalte nur 
Durd dein gewaltig Wort mit Ariel 
Und allen feinen Kräften. 
Prospero. 
| Haft du, Geift, 
Genau den Sturm vollbracht, den ich bir auftrng? 
Ariel, 
SaAMehem Punkt. Ich enterte bas Schiff 
Des Königs; jest am Schnabel, jest im Vaud, 
Auf dem Verde, in fegtteher Kajüte 
Slammt’ ich Entfeßen; bald zertheilt’ id mich hom 
Und brannt’ an vielen Stellen; auf dem Maft, 
An Stang’ und Bogfpriet flammt’ ich abgefondert, 
Floß dann in eins. Zeus Blitze, die Verlander 
Des fchredbarn Donnerichlags, find ſchneller nicht 
Und Blid-entrinnenbders das Feu'r, die Stöße 
Bon Ichroeflichtem Gekrach, fie ftiirmten, fchiens, 
Auf den gewaltigen Neptun, und machten 
Erbeben feine fühnen Wogen, ja 
Den furdtbarn Dreizad wanken. 
Prospero. 


Mein wackrer Gef! — 


Wer war fo feft, fo flandbhaft, dem ber Aufruhr 
Nicht die Vernunft verwirrte? 
Ariel. 
Keine Seele, 
Die nit ein Fieber gleich ben Tollen fühlte, 
Und Streiche der Berzweiflung übte. Alle 


Bis auf das Seevolf, fprangen in bie ſchäum'ge Flut. 
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Und flohn das Schiff, jest Eine Glut burch mid. 
Der Sohn des Königs, Ferdinand, fein Haar 
Emporgefträubt wie Binfen, nicht wie Haar, 
Sprang vor ben Anbern, frie: Die Höll' ift ledig, 
Und alle Teufel bier! 
Prospero. 
Ei, lieber Geift! 
Dieß war bod nah beim Strand? 
Ariel. 
Ganz dicht, mein Meifterr. 
Prospero. 
Sie find bod unverfehrt?. 
Ariel. 
Kein Haar gerümmt, 
. Kein Fled an ben fie tragenden Gewändern, 
Die friiher wie zuvor. Wie du mich hießeſt, 
Zerftreut’ ich fie in Rotten auf ber Inſel. 
Den Sohn des Königs landet' ich fiir fid, 
Und ließ ihn dort, die Luft mit Seufzern Fühlend: 
In einem öden Winkel figt er, ſchlingt 
Betrübt bie Arme fo. 
Prospero. 
Was madhteft du, 
Sag, mit dem Schiff des Königs, den Matrofen, 
Der Flotte ganzem Heft? 
Ariel. 
Still Tiegt im Hafen 
Des Königs Schiff in tiefer Bucht, allwo 
Du einft um Mitternacht mich aufriefft, Thar 
Zu holen von den ftürmifchen Bermudas; 
Das Seevoll ſämmtlich in ben Raum gepadt, 
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Wo ih durch Zauber nebft beſtandner Müh 
Sie Ichlafend ließ; ber Reſt der Flotte endlich, 
Den ich zerftreut, hat wieder fich vereint, 
Und kehrt nun auf der Mittelländſchen Welle 
Voll Trauer heim nad Napel, 
Der Meinung, daß fie fheitern fahn bas Schiff 
Des Königs, und fein hohes Haupt verfinten. 
Prospero. 
Dein Auftrag, Ariel, ift genau erfüllt, 
DRG giebts noch mehr zu thun. Was ifts am Tage? 
Ariel. 
Schon über Mittagszeit. 
Prospero. 
Zwei Stundenglifer 
Aufs wenigfte.. Die Zeit von hier bis feds 
Bedürfen wir zum foftharfter Gebraud, 
Ariel. 
Mehr Arbeit noh? Oa du mir Mühe giebft, 
So lak mich di an dein Verſprechen mahnen, 
Das mir nod nicht erfüllt ift. 
Drospero. 
Seht mir! mürriſch? 
Was kannſt du denn verlangen? 
Ariel. 
Meine Freiheit. 
Prospero. 
Eh deine Zeit noch um? kein Wort! 
Ariel. 
O bitte! 
Bedenk, ich hab' dir braven Dienſt gethan; 


Ich log dir nie was vor, verſah dir nichts, 
16 * 
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Und murrt’ und fdmollte niemals, Du verfpradft mir 
Ein volles Jahr Erlaf. 
Prospero. 
Vergiß'ſt bu denn, 
Bon welder Dual ich dich befreite? 
Ariel, 
Nein. 
Prospero. 
Ja dod, und achteft groß es, zu betveten 
Der falzen Ziefe Schlamm; min 
Zu vennen auf des Nordens fdarfem Wind, 
Mein Werk zu fchaffen in deer Erde Adern, 
Wann fie von Frofte ftarvt. 
Ariel. 
Fürwahr nicht, Herr. 
Prospero. 
Du lügſt, boshaftes Ding! Bergafeft du 
Die Here Sycoray, bie Neid und Alter 
Gekrümmt in einen Reif? Vergaß'ſt du fie? 


Ariel. 
Nein, dert. 
Prospero. 
Sa, fag’ ic, Sprig, wo war fie ber? 
Ariel. 
Aus Algier, Herr. 
Prospero. 


Ha, fo? Ih muß dir Einmal. 
In jedem Mond vorbalten, was du bift; 
Denn du’ vergiß ft es. Die verruchte Here, 
Die Sycorag, ward für unzähl’ge Frevel 
Unb Zauberei’n, wovor ein menſchlich Ohr 
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Erſchrecken muß, von Algier, wie bu weißt, 

Verbaunt; um Eines willen, das fle that, 

Verſchonten fie ihr Leben, Bits nicht wahr? 
Ariel. 


Sa, Herr. 

Prospero. 
Die Unholdin warb fdmanger hergebradt. 
Hier ließen fie bie Schiffer. Du, mein Sklar, 
(Go fagft du felbft aus) warft ihr Diener Damals, 
Allein da du, ein allzuzarter Geift, 
Ihr ſchnödes fleifchliches Geheiß zu thun, 
Did ihrem großen Werk eittzogft, Setfehten fie 
Mit ihrer ftärfern Diener Hilfe did, 7 ' | 
In ihrer höchſten unbezähmbar'n Wurth, 
In einer Fichte Spalt; ein Dutzend Jahre 
Hielt dieſe Kluft dich peinlich eingeklemmt. 
Sie ſtarb in dieſer Zeit und ließ Dich da, 
Wo du Geſtöhn ausftiefeft, unabläßig 
Wie Mühlenräder klappern. Damals zierte 
(Bis auf ein ſcheckig Wechſelbalg, den Sohn 
Den ſie hier warf) noch menſchliche Geſtalt 
Dieß Eiland nicht. 

Ariel. 
Ja, Caliban ihr Sohn. 

Prospero. 
So ſag' ich, dummes Ding! Der Caliban, 
Der jetzt mir dienſtbar iſt. Du weißt am beſten, 
In welcher Marter ich dich fand. Dein Aechzen 
Durchdrang der nie gezähmten Bären Bruſt, 
Und machte Wölfe heulen; eine Marter 
Wars für Verdammie, welche Sycorax 


246 Der Sturm. 


Nicht wieder löſen fonnte: meine Kunſt, 
Als ich hieher fam und dich hörte, hieß 
Die Fichte gähnen und herans dich laffen. 
Ariel. 
3h bank’ bir, Meifter. 
Prospero. 
Denn du mehr nod murrft, 
So will id einen Eihbaum fpalten, unb 
Dich in fein knot'ges Cingeweide Teilen, 
Bis du zwölf Winter durchgeheult. 
„Ariel. 
Berzeih! 
Ich will mid ja Befehlen filgen, Herr, 
And ferner zierlich fpiifen. 
Prospero. 
Thu das, und in zwei Tagen 
Entlaſſ' ich dich. 
Ariel. 
Das Sprach mein edler Meifter. 
Was fol ih thun? O fag, was foll ih thun? 
Prospero. 
Geh, werbe gleid ner Mymphe! Dich erfenne 
Nur mein und bein Geſicht: fet unfichtbar 
Für jedes Auge fonft. Nimm diefe Bildung, 
Und fomm darin zurück. Geh! Fort! mit Eile! (Ariel ab) 
Erwadh, mein Herz! erwacht! Haft wohl gefchlafen: 
Erwach! 
Miranda. 
Das Wunderbare der Geſchichte 
Befing mit Schlaf mich. 
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Prospero. 

Schütt ihn ab! Komm, laf uns 
Bu Caliban, bem Sklaven gehn, der nie 
Uns freundlid Antwort giebt. 

Miranda. 

Er iſt ein Böſewicht, 

Den ich nicht anſehn mag. 

Prospero. 

Dod, wie's nun fiebt, 
Sft er uns nöthig: denn er macht uns Feuer, 
Hof unfer Holz, verrichtet mancherlei 
Das Mugen ſchafft. He, Sklave! Caliban! 
Du Erdklos, ſprich! 
Caliban. (krinnen) 
'S ift Holz genug im Haufe. 

Prospero. 
Heraus! fag’ ich: e8 giebt nod andre Arbeit. 
Scilofröte, fomm! Wann wirds? 

(Ariel tommt zurüd in Geftalt einer Waſſernymphe) 
Ad, fhdnes Luftbild! Sdmuder Ariel, 
Hör’ insgeheim! 
Ariel, 
Mein Fiirft, e8 fo geſchehen. (a6) 

Prospero. 
Du gift'ger Sklav, gezengt vom Teufel felbft 
Mit deiner böfen Mutter! komm heraus! 


- (Caliban tommt) 


Caliban. 
So bifer Chau, als meine Mutter je 
Bon faulem Moor mit: Rabenfedern ftrich, 
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Fall? auf euch zwei! Ein Siibweft blaf’ end an, 
Und bed? euch ganz mit Schwären! 

Prospero. 
Dafür, verlaß dich brauf, follft bu zu Macht 
In Krämpfen liegen, Seitenftiche haben, 
Die dir ben Odem hemmen; Igel follen 
Die Nachtzeit burd, wo fie fic rühren dürfen, 
An dir fi Üben; zwiden foll dichs Dicht 
Wie Honigzellen, jeder Zwid mehr flechen 
Als Bienen, bie fie baun. 

Caliban. 
Ich muß zu Mittag effen. Diefes Eiland 
Iſt mein, von meiner Mutter Sycorar, 
Das du mir wegnimmft. Wie du erftlid) kamſt, 
De ftreichelteft bu mid) und hielt'ſt auf mich, 
Gabft Waffer mir mit Beeren brein, und Yehrteft 
Das große Licht mid) nennen und das kleine, 
Die brennen Tags und Nachts; ba liebt' ich Dich, 
Und wies dir jede Eigenjchaft ber Infel: 
Salzbrunnen, Quellen, frudtbar Lanb und bürres, 
Fluch, daß ichs that, mir! Alle Zauberer 
Der Sycorar, Molds, Schröter, Fledermans befall’ euch! 
Denn ich bin, was ihr Habt an Unterthanen, 
Mein eigner König fonft; und ftallt mich bier 
In diefen harten Fels, derweil ihr mir 
Den Reft bes Eilands wehrt. 

Prospero. 

Du litgnerifher Slav, 

Der Schläge fühlt, nicht Gütel Ich verpflegte, 
Roth wie bu bift, dich menſchlich; nahm did) auf 


Py 





m Toren? 


Wa Weare BT | {Ha ‘dv 
Dre Bore mens Kind 


Ho, hol JH weit, 
Mir nur zuvor, id | 
Mit Calibans bevölfe 


In weldem feine Opi 
Su allen Böfen fähig 


id deiner, gab mir . 
‚Bu bringen, lehrte jebe 
/ Dief ober jenes. Da b 


Nicht wußteft was bu w 
Höchſt viebifd follerteft, + 
Mit Worten, beine Meinı 
Dod deiner niebern Art, 

Hing etwas an, das edler: 
Nicht um fich leiden fonnt 
Verdienter Weil’ in diefen 
Der du noch mehr verbier 


Ihr lehrtet Sprache mir, 
Sit, daß ich weiß zu fluch 
Für's Lehren eurer Spra 


Schaff Holz her, und jet 
Vin Andres noch gi leift 
Wenn bu verfäumeft, ob 
Was ich befeble, foltr’ id 
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Fil’ dein Gebein mit Schmerzen, mach’ did) brüllen, 
Daß Beftien zittern vor bem Lärm. 
Ealiban. 

, Nein, bitte! 
(Beifeit) Ih muß geborchen; feine Kunft bezwänge 
Wohl meiner Mutter Gott, den Setebos, 

Und madt’ ihn zum Baſallen. 
Prospero. | 
Fort denn, Silay! (Caliban ab) 
(Ariel tommt unfidtbar, fpictend und fingend. Ferdinand folgt ifm) 
Mriels ied. 
Kommt auf dieſen gelben Strand! 
Fügt Haud in Hand! 
Bann ihr euch gefüßt, verneigt, 
(Die See nun ſchweigt) 
Hier und dort bebende fpringt, 
Und den Chor, ihr Geifter, fingt! 
Horch! bord! 
(Berftrente Stimmen) Wan! way! 
Gs bellt der Hund: 
(Berftrente Stimmen) Wau! wau! 
Dord! bord! 
Der Hahn thut feine Wache fund, 
Er kräht; Kikiriki! 
Ferdinand. 
Wo iſt wohl die Muſik? In der Luft? auf Erden? — 
Sie ſpielt nicht mehr: — ſie dienet einem Gott 
Der Inſel ſicherlich. Ich ſaß am Strand, 
Und weint’ aufs nen’ den Konig, meinen Vater, 
Da ſchlich fie zu mir fiber die Gewaffer, 
Und lindert’ ihre Wuth und meinen Schmerz 
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Mit füßer Melodie; dann folgt’ ich ihr, 
Sie zog vielmehr mich nad. Nun ift fie fort. 
Da hebt fie wieder an. 
Ariel. (Auge 
Fünf Faden tief liegt Vater dein. 
Sein Gebein wird zu Korallen, 
Perlen find die Augen fein. 
Nichts an ibm, bas foll verfallen, 
Das nit wandelt Meeres-Hut 
In ein reid) und feltnes Gut. 
Rymphen lduten ftündlich ibnt, 
Da horch! thr Glidlein — Bim! bim! bim! 
Chor. Bim! bim! bim! 
Serdinand. 
Das Lieblein fpridt von meinem todten Vater. 
Die ift fein fterblih Thun; der Ton gehört 
Der Erde nicht: jest hör’ ich droben ihn. 
Prospero. 
Zieh deiner Augen Franfen-Borhang auf, 
Und fag, was fiebft bu dort? 
Ä Miranda. |. 
Was ifts? ein Geift? 
D Himmel, wies umherſchaut! Glaubt mir, Vater, 
'S ift herrlich von Geftalt; doch ijts ein Geift. 
Prospero. 
Kein, Rind, es ift und trinkt, hat folde Sinne, 
Wie wir, ganz fo. Der Knabe, ben bu fiehft, 
War bei dem Sciffbruch, und entftellt’ ihn Gram, 
Der Schönheit Wurm, nicht, nennteft du mit Necht 
Ihn mohlgebildet. Er verlor die Freunde 
Und fchweift umber nad ihnen. . 
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Miranda, 
Nennen möcht’ ich 
Ein göttlich Ding ihn: nichts Natürliches 
Sah ich fo edel je. 
Prospero. (beifek) 
Ich feb’, es geht 
Nad Herzenswunfd. Geift! lieber Geift! dafitr 
Wirſt in zwei Tagen fret. 
Serdinand. 
Gewiß die Göttin, 
Der die Muſik dient. — Gönnet meinem Wunſch 
Zu wiffen, ob ihr wohnt auf diefer Juſel; 
Wollt Anleitung mir geben, wie ich hier 
Mich -muß betragen; meiner Bitten erfte, 
Zuletzt gefagt, ift dieſe: ſchönes Wunder, 
Seid ihr ein Mädchen ober nicht? 
Miranda. 
Kein Winder, 
Dod fiherlih ein Mädchen. 
Serdinand. 
Meine Sprade! Himmel! 
Sch bin der Höchfte derer die fie reden, 
Wir’ ih, wo man fie {prict. 
Prospere. 
Der Hidfte? wie? 
Was wärft bu, hörte did der König Rapel’s? 
Serdinand. 
Ein Wefen wie ich jeso bin, erftaunt, 
Daß bu von Napel redeft. Er vernimmt mid; 
Ih meine, daß ers thut; ich felbft bin Napel, 
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Und fah mit meinen Augen, ohne Ebbe 
Geitdent, den König meinen Vater finten. 

Miranda. 
D weld ein Jammer! 

. Ferdinand. 

Sa glaubt e8 mir, fammt allen feinen Edlen, 
Der Herzog Mailands und fein guter Sohn 
Aud unter diefer Zahl. 

Prospero. 

Der Herzog Mailands 

Und feine beßre Tochter könnten leicht 
Dich widerlegen, wires qu.der Zeit. — 
(Beifei) Beim erften Anblict tauſchten fie Pie. Augen, 
Mein zarter Ariel, für diefen Dienft 
Entlaſſ' ih did. — Ein Wort, mein Herr! Ich fürchte 
Ihr habt euch felbf— zu nah gethan: ein Wort! 

Miranda. 
Was fpridt mein Vater nur fo rauh! Die ift 
Der dritte Mann, den ich gefebn; der erfte, 
Um ben ich fenfgte. Reig’ auf meine Seite 
Den Vater Mitleid doc! 

Serdinand. 

D wenn ein Mädchen, 
Und eure Neigung frei nod, mach’ ich euch 
Bur Königin von Mapel. 

Prospero. 

Sanft, Herr! Nod ein Wort] — 
(Beifeit) Eins ift bes Andern ganz: den fchnellen Handel 
Muß ich erſchweren, daß nicht Teichter Sieg 
Den Preis vervingre. — Nod ein Wort! Ich fag’ Bir, 
Begleite mid! Du mafeft einen Namen 
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Dir an, der bein nicht if; und haft bie Juſel 
Betreten ale Spion, mir, ihrem Herrn, 
Sie zu entwenben, 

Serdinand. 

Nein, bei meiner Ehre. 
Miranda. 

Nichts Böſes kann in ſolchem Tempel wohnen. 
Hat ein ſo ſchönes Haus der böſe Geiſt, 
So werden gute Weſen neben ihm 
Zu wohnen trachten. 


Prospero. 
Folge mir! — Du, ſprich 

Nicht mehr fir Ihn, 's ift ein Berräther. — Komm, 
Sh will dir Hals und Fuß zufammen jchließen; 
Seewaffer fol bein Trank feyn, deine Nahrung 
Badh-Mufdeln, welle Wurzeln, Hilfen, die 
Der Eichel Wiege find. Komm, folge! 

Serdinend. 

Nein! 

Ih wiberftehe der Begegnung, bis 
Mein Feind mid übermannt. (Er zieht) 

Miranda. 

© lieber Bater, 
Verfucht ihn nicht zu raſch! Er ift ja fanft 
Und nicht gefährlich, 
Ä Prosper. 

Seht dod! will bas Ei 
Die Senne meiftern? Weg bein Schwert, Verrither! 
Du drobft, bod wagft du feinen Streih, weil Schuld 
Dir das Gewiflen brüdt.. Steh nicht zur Wehr! 
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Ich kann bid bier mit biefem Stab’ entwaffnen, 
Daß bir das Schwert entfinft. 


Hiranda. 
Ich biti? end, Vater! 
Prospero. 
Fort! Hing dich nicht an meinen Rod! 
Miranda. 
E Habt Mitleid! 

Ich fage gut für. ihn. | 

Prospero. 


Schweig! Nod ein Wort, 
Und ſchelten müßt ich di, ja haſſen. Was? 
Wortführerin für ben Betrüger? Still! 
Du denlft, fonft gäb' es der Geftalten feine, 
Weil du nur ihn und Caliban gefebn. 
Du thöricht Mädchen! Mit den meiften Männern 
Berglichen, ift er nur ein Caliban, 
Sie Engel gegen ihn. 
Miranda. 
So hat in Demuth 
Mein Herz gewählt; ich hege feinen Ehrgeiz, 
Einen [hönern Mann zu febr. 
Prospero. (u Berdinand) 
Komm mit! gebord! 
Denn deine Sehnen find im Stand ber Kindheit 
Und haben leine Kraft. 
Serdinand. 
Das find fie aud: 
Die Qebensgeifter find mir wie im Traum 
Gefeffelt. Meines Baters Tod, die Schwäche, 
So ih empfinde, aller meiner Freunde 
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Berberben, ober diefes Mannes Drobn, 
In deffen Hand ich bin, ertritg’ ich leicht, 
Dürft’ ich nur einmal Tags aus meinem Rerfer 
Dieß Mädchen fehn! Mag Freibeit alle Winkel 
Der Erbe fonft gebrauden: Raum genug 
Hab’ ich in ſolchem Kerker. 
Prospero. 
Es wirkt. — Komm mit! 
Bu Ariel) Das haft du gut gemadt, mein Ariel! — 
(Ju Ferdinand und Miranda) Belgt t art 
(Zu Arie) Bernimm, was fonft zu thun iſt. 
a GSprich heimlich mit thm) 
Miranda. 
" Seid getroft! 
Mein Vater, Herr, ift befferer Natur 
Als feine Red’ ihn zeigt; was er jest that, 
Iſt ungewohnt von ihm. 
Prospero. 
Frei follft du feyn 
Wie Wind’ auf Bergen: thu nur Wort für Wort, 
Was ich dir aufgetragen. 
Ariel. 
Fede Sylbe. 
Prospero, 
Kommt, folgt mir! — Sprich du nicht für ihm, (lle ab) 
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Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Eine andre Gegend ber Inſel. 


(Alonfo, Sebaflian, Antonio, Gonzalo, Adrian, Francisco 
und Andre treten auf) 
| Gonzalo. 
Ye bitt euch, Herr, feid fröhlich: ibe habt Grund 
Zur Freude, wie wir alle. Unfre Rettung 
St mehr als der Berluft; denn unfer Fug 
Zur Klage ift gemein: an jedem Tage 
Hat ein Matrofenweib, der Schiffspatron 
Bon einem Kaufmann, und der Kaufmann felbft 
Zu gleicher Klage Stoff; allein das Wunder, 
Od meine unfre Rettung, aus Millionen 
Geſchah's nur uns, Drum, lieber Herr, wägt weislid 
Leid gegen Troft, 
Alonfo. 
Ich bitte dich, fer fill. 
Sebaflian. Der Troft geht ihm ein wie falte Suppe. 
Antonio. Der Krantenbefucher Lift ihn fo noch nicht fahren. 
Sebaflian. Seht, jest winbet er bie Uhr feines Wites auf; 
gleich wird fie fchlagen. 
Gonzalo. Herr — 
Schaflian. Eins — zählt dod. 
Gonzalo. 
Wenn jeder Gram gepflegt wird, ber uns vorkommt, 
So wird dafür bem Pfleger — 
IV, 17 
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Sebaflian. Die Zehrung. 

Gonzalo. Ganz recht, denn er zehrt fih ab; ihr habt ridti- 
ger geiprochen als entre Abficht war. 

Sebaflian. Und ihr habt e8 gefcheibter genommen als id 
Dachte, 

Gonzalo. Alfo, gnädiger Herr — 

Antonio. Pfui bod! welch ein Verſchwender ift er mit 
feiner Bunge! 

Alonfo. Ich bitte did, Taf. 

Gonzalo. Gut, ih bin fertig, aber bod — 

Sebaflian, Muß er reben. 

Antonio. Was gilt die Wette, ob ex ober “Wbrian zuerf 
anfangen wird zu krähen. 

Sebafftan. Ich fage, der alte Hahn. 

Antonio. Nein, das Hähnlein. 

Sebaflian. Gut: was wetten wir? 

Antonio. Ein Gelädter. 

Sebaflian. Top! 

Adrian. Scheint diefe Infel gleich witft — 

Sebaflian. Ha ba ha! 

Antonio. Nun, ihr habt bezahlt. 

Adrian. Unbewohnbar, und beinah ungngänglih — 

Sebaflian. Denno — 

Adrian. Deunod — 

Antonio. Es fonnte nicht fehlen. 

Adrian. Muß ihr Gimmelsftrid won der fanfteften us 
angenehmiten Milde feyn. 

Antonio. Milde ift eine angenehme Dirne. 

Sebaflian. Ja, und fauft obendrein, wie er ſehr gelaht 
zu vernehmen gegeben. 

Adrian. Die Luft haut uns hier recht Tieblich ax, 
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Sebafttan. Als hatte fie ’ne Lunge, und zwar 'ne ver⸗ 
faulte. 

Antonio. Oder als wäre ſie aus einem Sumpfe gewürzt. 

Gonzalo. Hier iſt alles zum Leben Dienliche vorhanden. 

Antonio. Richtig, ausgenommen Lebensmittel. 

Sebaſtian. Die giebts hier wenig oder gar nicht. 

Gonzalo. Wie friſch und luſtig das Gras ausſieht! wie 
grün! 

Antonio. Wirklich, der Boden iſt fahl. 

Sebaſtian. Mit einer Heinen Schattirung von Grün darin, 
" Antonio. Er trifft nicht weit vom Biel. 

Sebaffan. Nein, er verfehlt bas Rechte nur ganz und gar. 

Gonzalo. "Uber. bie. Seltenheit dabei ift — was in ber 
That beinah allen Glauben überfteigt — 

Sebaflian. Wie manche betheuerte Seltenheiternt 

Gonzalo. Daß unfre Kleider, fo durchweicht in der Ser 
wie fie waren, dennoch ihre Friſche und ihren Glanz behalten 
haben; fo daß fie eher neu gefärbt, als von Seewaffer befledt 
find, 

Antonio. Wenn nur eine von feinen Tafchen fpreden Könnte, 
würde fie ihn nicht Lügen ftrafen? 

Sebaftian. Sa, oder feine Ausfage heuchlerifcher Weile eine 
fteden. 

Gonzalo. Mir däucht, unfre Kleider find jegt fo frifch, als 
ba wir fie zuerft in Afrika, bei der Heirath der fchönen Tochter 
bes Königs, Claribella, mit dem König von Tunis anlegten. 

Sebaflian. Es war eine fine Heirath, unb wir haben 
viel Segen bei unfrer Rückreiſe. 

Adrian. Tunis war nod nie worher mit fold einem Aus⸗ 
bunde von einer Königin beglüdt. 

Gonzalo. Seit den Zeiten der Wittwe Dido nicht. 

17* 
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Antonio. Bittwe? Hols der Henker! Was hat bie Wittwe 
bier zu thun? Wittwe Dido? 

Sebaflian. Wie, wenn er auch Wittwer Aeneas gefagt 
hätte? Lieber Himmel, wie ihr gleich anffabrt! 

Adrian. Wittwe Dido, fagt ihr? Ihr gebt mir ba was 
gu denken: fie war ja von Carthago, nicht von Tunis. © 

Gonzalo. Dies Tunis, Herr, war Carthago. 

Adrian. Carthago? 

Gonzalo. Ich verfihre euch, Carthago. 

Antonio. Sein Wort vermag mehr als bie wunberthatige 
Harfe. 

Sebafttan. Er hat die Maner aufgebaut und Häufer dau. 

Antonio. Weld eine Unmöglichkeit wird er gunddft zu 
Stande bringen? 

Sebaſtian. Bd denke, er trägt die Infel in ber Taſche 
tad Haus, und bringt fie feinem Sohn als einen Apfel mit. 

Antonio. Und fäet die Kerne davon in die See, um mehr 
Inſeln zu ziehn. 

Gonzalo. Wie? 

Antonio. Nun, weiter nichts. 

Gonzalo. Herr, wir ſprachen davon, daß unſre Kleider jetzt 
nod fo friſch ausſehn, als da wir in Tunis bei ber Bermählung 
eurer Tochter waren, die nun Königin ift. 

Antonio. Und zwar bie herrlichite, bie je dahin fam. 

Sebaflian. Mit Erlaubnif, bis auf Wittive Dido. 

Antonio. O, Bittwe Dido! Ja, Wittwe Dido. 

Gonzalo. ft mein Wamms nicht fo frifch, Herr, als den 
erſten Lag, da ich es trug? Ich will jagen, auf gewiſſe Weife. 

Antonio. Die Weife hat er zu rechter Zeit aufgefiſcht. 

Gonzalo. Da ich e8 bei ber Vermählung enver Tochter 
trug? 
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Alonfo. 
Shr fopft mir diefe Wort’ ins Ohr, ganz wider 
Die Neigung meines Sinne. Hatt’ ih dod nie 
Die Tochter dort vermählt! Denn auf der Heimkehr 
Berlor id meinen Sohn; in meinen Augen 
Aud fie, bie fo entfernt ift, Daß ich nie 
Sie werde wieder fehn. O bu, mein Erbe 
Bon Napel und von Mailand, welder Meerfiich 
Hat dich verfdlungen ? 

SHrancises. 
Herr, er lebt wielleicht. 

Ich ſah ihn unter fic die Wellen ſchlagen, 
Auf ihrem Rüden reiten; er befchritt 
Das Waffer, deffen Anfall von fich ſchleudernd, 
Und bot die Bruft ber hochgeſchwollnen Woge 
Die ihm entgegen fam. Das fithne Hanpt 
Hielt aus ben -ftreitharn Fluten er empor, 
Und ruberte fich felbft mit wadern Armen 
In frifhem Schlag ans Ufer, das zu ihm 
Sid über feinen unterhöhlten Grund 
Hinueigt’, als wollt’ es helfen: ohne Zweifel 
Kam er gefund ans Land. 

Alonfo. 

Rein, er ift bin. 

Sebaflian. 

Herr, dankt end felber nur für den Verluft: 
Shr gönntet nicht Europa eure Tochter, 
Berlort fie an ben Afrikaner lieber, 
Wo fie verbannt bod lebt von eurem Auge, 
Das biefen Gram zu neben Urfad Hat. 
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| Alonſo. 
O ſtill doch! 
Sebaſtian. 
Wir alle knieten und beſtürmten euch 
Vielfältig, und die holde Seele ſelbſt 
Wog, zwiſchen Abſcheu und Gehorſam, wo 
Die Schale ſinken ſollte. Euern Sohn 
Verloren wir für immer, wie ich fürchte. 
Mailand und Napel hat der Wittwen mehr 
Die dieſer Handel machte, als wir Männer, 
Um ſie zu tröſten, bringen; und die Saul 
Sit euer. 
Alonſ⸗ o. 
Auch das Schwerſte des Verluſtes. 


Gonzalo. 
Mein Prinz Sebaſtian, 
Der Wahrheit, die ihr ſagt, fehlt etwas Milde 
Und die gelegne Zeit: ibe reibt ben Schaden, 
Statt Pflafter anfzulegen. 

Sebaftian. 

Gut gefagt. 

Antonio. 
Und fehr feldſcherermäßig. 

Gonzalo. 

Gs iſt ſchlecht Wetter bei uns allen, Herr, 
Wenn ihr betritbt feid. 

Sebaflian. 
Schlecht Wetter? 

Antenid. 
Sehr ſchlecht. 
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Gonzalo. 

Hätt' ich, mein Fürſt, die Pflanzung diefer Inſel — 
Antonio. 

Er fite Neffeln drauf. 
Sebaflian. 

Ober Kletten, oder Malven. 
Gonzalo. 

Und wäre König hier: was würd’ ich thun? 
Sehbaflian. 

Dem. Trunk entgehn, weil er feineu Wein hatte. 

oO Gonzalo. 


Ich wirkte im gemeinen Wefen alles. 
Durchs Gegentheil: denn feine Art von Handel 
Erlaubt’ id, keinen Namen eines Amts; 
Gelabrtheit follte man nicht kennen; Neichthum, 
Dien, Armut gib’s nicht; von Vertrag und Erbicaft, 
Berzäunung, Landmark, Felb- und Weinbau nichts; 
Auch fein Gebrauch von Korn, Wein, Del, Metall, 
Kein Handwerk; alle Männer müßig, alle; 
Die Weiber auch; doch völlig rein und ſchnuldlos; 
Rein Regiment — 

Sebafltan. 
Und bod wollte er König ſeyn. 


Antonio Das Ende feines gemeinen Weſens vergift ber 
Anfang. 
Gonjale. 
In der gemeinfamen Natur fallt’ alles 
Frucht bringen ohne Müh' und Schweiß; Verrath, Betrug, 
Schwert, Speer, Geſchütz, Nothwendigkeit ber Waffen 
Gäb's nicht bei mir; es ſchaffte die Natur 
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Bon freien Stüden alle HIN und Fille, 
Mein ſchuldlos Volk zu nähren. 

Sebafttan. Keine Heivathen zwiſchen feinen Unterthanen? 

Antonio. Nichts bergleiden, Freund: alle los und ledig, 
Huren und Zaugenichtfe. 

Gonzalo. 
Go ungemein wollt’ ich regieren, Herr, 
Da es bie golbne Zeit verdunkeln follte, 

Sedaftian. 
Gott erhalte feine Majeftät! 

Antonio, 
Lang’ lebe Gonzalo! 

Gonzalo. 
Und, ihr verſteht mich, Herr — 

Alonfo. 
Ich bitt’ bid, fhweig! Du fpridft von nichts zu mir. 

Gonzalo. Das glaube ih Eurer Hoheit gern; und ich that 
es, um biefen Herrn Gelegenbeit zu machen, die fo reizbare bemeg- 
lide Lungen haben, daß fie immer über nichts zu lachen pflegen. 

Antonio. Wir lachten über euch). 

Gonzalo. Der ich in diefer Art von luftigen Poſſen gegen 
euch nichts bin; ihr mögt daher fortfahren und ferner fiber wichts 
Iachen. 

Antonio. Was warb ba für ei Streich verſetzt! 

Sebaflian. Ja, wenn er nicht flach gefallen wäre, 

Gonzalo. Ihr feib Cavaliere von herghaftem Gemüth: ihr 
würbet den Mond aus feiner Sphäre heben, wenn er fünf Wochen 
darin bleiben wollte ohne gu wechleln. 

(Ariel kommt, unfichtbar, und fpielt eine feierliche Melodie) 

Sebaftian. Ya, bas würden wir, und dann mit ihm ein 
Klopfjagen bei Nacht anftellen. 
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Antonio. Lieber Herr, ſeid nicht ungehalten. 


Gonzalo. Nein, verlaßt euch drauf, ich werde meine Ver- 
nunft nicht fo leidtfinnig bran wagen. Wollt ihr mid) in Schlaf 
Sachen, benn ich bin febr milde? 

Antonio. Gebt fchlafen und hört uns zu. 

(Alle fchlafen ein, außer Alonfo, Sebaftian und Antonio) 
Alonfo. 
Wie? AL’ im Schlaf? O fchlöffen meine Augen 
Mit fi auch bie Gedanken zu! Ich fithle 
Ste find dazu geneigt. 
Sebaſtian. 
Beliebts euch, Herr, 
Verſäumet nicht die müde Einladung. 
Sie naht dem Kummer ſelten: wann ſie's thut, 
So bringt ſie Troſt. 
Antonio. 
Wir beide wollen euch 
Behüten, gnäd'ger Herr, indeß ihr ruht, 
Und Wade halten. 
Alonfo. 
Dank end! Seltfam müde — 
(Alonfo ſchlaft ein. Ariel ab) 
Sebafttan. 
Weld eine frembe Schläfrigfeit befällt fie? 
Antonio. 
Es ift die Art bes "Himmelftriche, 
Scbaflian. 
Warum 
Driidt fie denn unfre Augenlieder nicht? 
Ih fühl in mir zum Schlafen feinen Trieb. 
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Antonio, 
Auch ich nicht, meine Sinne find ganz munter, 
Sie fielen alle wie auf einen Wink, 
Sie fanten, wie vom Blik gerührt. Was könnte — 
Wurd'ger Sebaftian? — D was könnte? — Still! — 
Und dod ift mir, ih ſäh' auf deiner Stirn 
Was du verdienft; der Anlaß ruft, und meine 
Lebend’ge Einbildung fieht eine Krone 
Eich fenten auf. dein Haupt. 


Sebaflian. 

Wie? bift du wach? u 
Antonio. 

Hörft du mich denn nicht reden? 
Sebaftian. 


Ja, und wahrlich 
'S ift eine Traumerjprade, und du fprichft 
Aus deinem Schlaf. Was war es, das bu fagteft? 
Die ift ‘ne wunderbare Ruh, zu fchlafen 
Mit offuen Augen, ftehend, ſprechend, gehend, 
Und bod fo tief im Schlaf. 
, Antonio. 
Edler Sebaftian, 
Du läßt dein Glück entfchlafen, fierben; taumelft, 
Iudeflen du bed wadft. 
Sebaftian. 
Du ſchnarchſt verftindlid; 
Dein Sdnarden hat Bedeutung. 
Antonis. 
Ya, iG bin erniter als ich pflege, ihr 
Müßts auch feyn, wenn ihr mich begreift, unb das 
Verdreifacht did. 
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Sebaſtian. 
Wohl, ich bin ſteh'ndes Waſſer. 
Antonio. 
Ich will euch fluten lehren. 
Sebaſtian. 
Thut das doch. 
Denn ebben heißt mich angeerbte Trägheit. 
| Antonio. 
D wüßtet ihr, wie ihr den Anſchlag begt, 
Da ihe ihn höhnt, wie, da ihr ihn entblößt, 
Ihr mehr ihn ſchmückt. Denn freilich, wer ba ebbt, 
Muß häufig auf den Grund beinah geratheit, 
Dur eigne Furt und Trägheit. 
Sebaflian. 
Fahre fort, 
Ich bitte dich: dein Blid und deine Wange 
Berkünden etwas; die Geburt, fürwahr, 
Macht große Wehen bir. 
Antonis. 
So hört! Obfdon 
Der an Erinnrung ſchwache Herr ba, biefer, - 
Der auch nicht flärfer im Gedächtniß feyx with, 
Wenn er beerdigt ift, den König bier 
Faft überredet hat — er ift ein Geift 
Der Ueberredung, giebt mit nichts fic ab 
Als überreden — daß fein Sohn nod lebe: 
7S ift fo unmöglich, daß ex nicht ertrant, 
Als daß der ſchwimme, der hier Tchläft. 
Sebaflian. 
Ich bin 
Ganz ohne Hoffnung, daß er nicht ertrank. 
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Antonio. 
Aus diefem ohne Hoffnung, o was geht euch 
Für große Hoffnung auf! Hier ohne Hoffnung, ift 
Auf andre Art fo hohe Hoffnung, daß 
Der Blick der Ehrfucht felbft nicht jenfeits bringt, 
Unb was er bort entbedt, bezweifeln muß. 
Gebt ihr mir zu, daß Ferdinand ertrunfen? 
Sebafttan. 
Sa, er ift bin. 
Antonio. 
So fagt mir, wer ift denn 
Der nddfte Erbe Rapels? 
Sebaftian. 
Claribella. 
Antonio. 
Sie, Königin von Tunis? Die am Ende 
Der Welt wohnt? Die von Napel keine Zeitung 
Erhalten fann, wofern die Sonne nicht 
Als Bote Tiefe, (denn zu langſam ift 
Der Mann im Mond) bis neugeborme Rinne 
Bebartet find? Bon ber uns alle fommend 
Die See verfchlang, boch ein’ge wieder anSwarf; 
Und baburd fie erjehn zu einer Handlung, 
Wovon, was jest gefdah, ein Vorfpiel ift, 
Dod uns bas Künft'ge obliegt. 
Sebaftian. 


. Was für Zeug ift dieß? 
Was fagt ihr? — Wahr ifts, meines Bruders Tochter 


St Königin von Tunis, ebenfalls 
Von Napel Erbin, zwifchen welchen Ländern 
Ein wenig Naum ift. 





% 
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Antonio. 
Sa, ein Raum, wovon 
Ein jeber Fußbreit anszurufen fdeiut: 
"Wie fol die Claribella uns zurüd 
"Nach Napel meifen?« — Bleibe fie in Tunis, 
Schaftian wade! — Setzt, dieß wär’ der Tod, 
Was jetzt fie überfallen: mum, fie wären 
Nicht ſchlimmer dran als jest. Es giebt der Leute, 
Die Napel wohl fo gut, ale ber hier fchläft, 
Regieren wilrden; Herrn, die ſchwatzen können, 
So weit ausholend und fo unerſprießlich 
Wie der Gonzalo bier; ich könnte felbft 
So elfterhaft wohl plaudern. Hättet ifr 
Dod meinen Sinn! Was für ein Schlaf wär’ dieß 
Für eure Standserhöhung! Ihr verfteht mich? 
Sebaftian. 
Mid dünket, ja. 
Antonio. 
Und wie hegt euer Beifall 
Eu'r eignes gutes Olid? 
Sebaflian. 
Es fällt mir bei, 
Ihr ftürztet enern Bruder Prospero. 
Antonio. 
Wahr! 
Und feht, wie wohl mir meine Reider fiken, 
Weit faubrer wie zuvor. Des Bruders Diener, 
Die damals meine Kameraden waren, 
Sind meine Leute jekt. 
Sebaflian. 
Dod eu’ Gewiſſen? 
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Antonio. 
Gi, Herr, wo fist bas? Wärs der Froft im Fuß, 
Muüßt' ih in Soden gehn; allein ich fühle 
Die Gottheit nicht im Bufen. Zehn Gewwiffer 
Die zwifchen mir und Mailand ftehu, fie möchten 
Gefroren ſeyn und anfthaun, eh fle mir 
Beichwerlich fielen. Hier liegt euer Bruder 
Nicht beffer als die Erb’ auf der er liegt, 
Wir’ er, was jebt er feheinet, nämlich tobt, 
Den ich mit diefem will’gen Stahl, drei Zoll Davon 
Zu Bett auf immer legen fann; indeß ihr gleichfalls — 
Die alte Waare da, den Meiſter Klug, _ 
Im Rubftand fegtet, der ans weiter nichts 
Borrüden follte AU’ die andern nehmen 
Eiugebung an, wie Mild die Kate jchledt; 
Sie zählen uns zu jedem Werk die Stunde, 
Wozu wir fagen es fet Zeit. 
Sebaflian. 
Mein Freund, 
Dein Kall zeigt mir ben Weg: wie du zu Mailand, 
Komm’ ih zu Napel. Zieh dein Schwert! Ein Streich 
LSE vom Tribut di, den du zahlt; unb ich, 
Der König, will dir bold jeyn. 
Antonis. 
Zieht mit mir, 
Und heb’ ich meine Hand, thut ihr besgleichen, 
Und nieder auf Ganjalo! 
Sebaflian. 
Halt, nod ein Wort! 
(Sie unterreden fic Leif) 
(Mufit, Ariel kommt unfichtbar) 
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Ariel. 
Mein Herr fieht bie Gefahr durch feine Kunft, 
Worin ihr fchwebt, fein Freund; und fdhidt mich ans, 
Weil fein Entwurf fonft firbt, die hier zu retten, 
(Gr fingt in Gonzalo’ Ohr) 
Beil ihr jchnarchet, nimmt zur That 
Offnen Auges der Verrath 
Die Zeit in Acht. 
Sft euch Leben Tieb und Blut: 
Nüttelt euch, ſeid auf der Hut! 
Erwadt! erwadt! 


. Antonio. 
Go laßt uns beide fohnett fegn. ”" 
Gonzalo. wet 
Shr guten Engel, fteht dent König bei! (Sie erwachen ſaͤmmtſti) 
Alonfo. . 


Wie? was? Hel wad? Wozu mit bloßem Degen? 
Warum die ftieren Blide? 
Gonzalo. 
Nun, was gtebes ? 
Sebaflian. 
Da wir hier ftanden, eure Ruh bewachend, 
Set eben brach ein hohles Brüllen aus, 
Als wie von Bullen oder Löwen gar. 
Wet’ es end nit? Es traf mein Ohr entſetzlich. 
Alonfo. 
Sh hörte nichts. 
Antonis. 
D ein Gets, um Ungeheu’r zu ichreden, 
Erdbeben zu erregen! Das Gebrüll 
Bon ganzen Heerben Löwen! 
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Alonfo. 
Hörtet ibys, Gonzalo? 
Gonzalo. 
Auf meine Ehre, Herr, ich hört! ein Summen, 
Und zwar ein fonberbares, bas mich wedte; 
Ich fchiittelt’ ench und vief: als ich die Angen auftbat, 
Gah ich die Degen bloß. Ein Lärm war ba, 
Das ift gewiß: wir follten auf der Hut feyn, 
Und diefen Plats verlaffen. Zieht die Degen! 
Alonfo. 
Gehn wir von hier, und laßt uns weiter ſuchen 
Nach meinen armen Sohn. 
Gonzalo. 
Behüt' ihn Gott 
Bor diefen wilden Thieren! benu er ift 
Gewißlich anf der Inſel. 
\ Alonfo. 
Laßt wus gehn. 
Ariel. (für fid) 
Ich will, was ich gethan, dem Meifter offenbaren. 
Geh, König, {uc den Sohn, num fiher vor Gefahren! 
(Alle ab) 


Zweite Scene. 
Eine andre Gegend der Iufel. 
(Caliban Eommt mit einer Tracht Holz Man hört in der Entfernung bonnerz) 
Caliban. 
Daf aller Giftqualm, ben die Sonn’ anffaugt 
Aus Sumpf, Moor, Pfuhl, auf Prosper fall’, und mad’ ihn 
Sieh durch und durh! Mich hören feine Geifter, 
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Und muß ood fluden. Zwar fie fneifert nicht, 
Erſchrecken mich als Boel, ſtecken mid 
Su Roth, oc fiihren fle wie Bränd' un Dunkeln 
Mich irre, wenn ers nicht geheißen; aber 
Für jeder Bettel hetzt er fie auf mich; 
Wie Affen bald, die Mäuler ziehn und plärren 
Und dann mich beißen; bald wie Stachelichweine, 
Die, wo ich baarfuß geh’, fich wälzen und 
Die Borften’ fträuben, wenn mein Fuß auftritt; 
Manchmal bin ich von Natter ganz umwunden, 
Die mit geſpaltnen Zungen toll mich zifchen. 
Crineculo tonunt) 
Seht! jest! Hu, Gul Da kommt ein Geift-von ibm, 
Um mich zu plagen, weil ich's Holz nicht bringe, 
Platt fall? ich hin, fo merkt er wohl mid nicht. | 
Trinculo. Hier ift weder Buſch nod Strand, einen nur 
ein Bischen vor dem Wetter zu ſchützen, und ſchon munfelt ein 
nenes Ungewitter. Ich hör's im Winde pfeifen: bie ſchwarze Wolfe 
ba, die große, fieht wie ein alter Schlauch aus, ber fein Getränt 
werfchütten will, Wenn es wieder fo donnert wie vorher, fo weiß 
id nicht, wo ich unterducken foll; die Wolke da muß ſchlechterdings 
mit Mulden gießen. — Was giebts hier? Ein Dienfch ober ein 
Fiſch? Todt odes lebendig? Ein Fiſch: er riecht wie ein Fiſch; 
's ift ein recht ranziger und fifdidter Geruch; fo 'ne Art Laber- 
‘Dan, nicht von dem frifeheften. Ein feltfamer Fiſch! Wenn id 
nun in England wäre, wie ich einmal gewejen bin, und hätte ben 
Fiſch nur gemalt, jeder Pfingftnarr gäbe mir dort ein Stid Sil- 
ber. Da wäre ig mit dem Ungeheuer ein gemachter Maun; jedes 
fremde Thiee mat dort feinen Mann; wenn fle keinen Deut ge 
ben wollen, einem lahmen Bettler zu belfen, fo wenden fie zehn 
bran, einen todten Indianer zu fehn. — Beine wie ein Menſchl 
IV. 18 
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Seine Floßfedern wie Arme! Warnı, mein Seell Ich laffe jest 
meine Meinung fahren, und behaupte fie nicht länger: es ift fein 
Fiſch, fondern einer von der Inſel, den ein Donnerkeil eben er- 
ſchlagen bat. (Donner) O web! bas Ungewitter ift wieder herauf 
getommen: bas Befte tft, ich krieche unter feinen Mantel, e8 giebt 
bier herum fein andres Obdach. Die Noth bringt einen gu felt 
famen Schlafgefellen; ich will mich hier einwideln, bis die ſchlimmſte 
Traufe vorüber ift. 
(Stephano tonunt fingend, cine Flaſche in bev Hand) 
Stephano. 
Ih geh’ nicht mehr zur See, zur See, 
Hier fterb’ ih auf dem Land. — 
Das ift eine Taufige Melodie, gut bei einer Beerdigung zu fingen: 
aber hier ift mein Troſt. (teintt) 
Der Meifter, der Bootsmann, der Konftabel und ich, j 
Wir haltené mit artigen Mädchen, 
Mit Lieschen und Gretden und Hedewig; 

Dod keiner fragt was nach Kitchen, 

Denn fie macht ein beftändig Geleifel; 

Kommt ein Seemann, ba heißts: geh gum Teufel! 

Den Pech⸗ und den Theergeruch haft fie aufs Blut! 
Dod ein Schneider, ber judt fie, wo's nöthig ihr thut. 

Auf die See, Kerle, und hol fie ber Teufel! 

Das ift auch eine laufige Melodie; aber hier ift mein Troft. 
(teinke) 

Caliban. Plage mid nicht! DO! 

Stephano. Was heift bas? Giebts bier Teufel! Habt 
ihr uns zum Seften mit Wilden und Indianifhen Männern? Ha! 
Dazu bin id nicht nahe am Erſaufen gewejen, um mid fest vor 
deinen vier Beinen zu fürdten: denn e8 heißt von ihm: fo * 
wadrer Kerl, als jemals auf vier Beinen gegangen ift, faun ifs 
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nicht zum Weichen bringen; und es foll and) ferner fo heißen, fo 
lange Stephano einen lebendigen Odem in feiner Nafe bat. 

Ealiban. Der Geift plagt mid — DI — 

Stephano. Dieß ift ein Ungeheuer aus ber Inſel mit vier 
Beinen, der meines Bedünkens das Fieber gekriegt hat. Wo Hen- 
fer mag er unfre Sprache gelernt haben? Ich wil ihm was zur 
Stärkung geben, wärs nur beßmegen: kann ich ihm wieber zurecht 
bringen, und ihn zahm maden, und nad Neapel mit ihm kom- 
men, fo ift er ein Präfent für den beften Kaifer, ber je auf Rinds- 
leder getreten ift. 

Caliban. Plag mich nicht, bitte! Ich will mein Holz ge- 
ſchwinder zu Haus bringen. 

Stephano. Er hat jest feinen Anfall, und vebet nicht zum 
geicheibteften. Er foll aus meiner Flaſche koſten; wenn er nod 
niemals Wein getrunfen bat, fo fann es ihm leicht bas Fieber 
vertreiben. Rann ich ihn wieder zurecht bringen, und ihn zahın 
machen, fo will ich nicht gu viel für ihn nehmen: wer ihn kriegt, 
foll für ihn bezahlen, und bas tüchtig. 

Caliban. Nod thuft du mix nicht viel zu Leid; du wirft 
es bald, ich merk's au deinem Zittern, Setzt treibt bid) Prospero. 

Stephano. Laß das gut feyn! Mach das Maul auf! Hier 
ift was, bas Dich zur Vernunft bringen foll, Kate: mad das Maut 
auf! Dieß wird dein Schütteln fchlitteln, fag’ ich bir, und bas tüch⸗ 
tig. Niemand weiß, wer fein Freund if. Thu die Kinnbaden 
wieber auf! 

Trinculo. Ih follte bie Stimme fennen; bas wäre ja wohl 
— aber er ift ertrunten, und dieß finb Teufel. O, bebiite mich! 

Stephano. Bier Beine und zwei Stimmen: ein allerlieb- 
ftes Ungeheuer! Seine Borberfiimme wird min Gutes von feinem 
Freunde reben; feine Hinterftimme wirb böfe Heben ansftoßen und 
verläunnen, Reicht der Wein in meiner Flaſche hin ihn zurecht 

18* 
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zu bringen, fo will ich fein Fieber kuriren. Komm! — Amen! 
Ich will dir was in deinen andern Mund gießen. 

Trineulo. Stephano — 

Stephane. Nuft mich dein andrer Mund ber Namen? Be 
bitte! Behütel Dieß if ber Teufel und fein Ungeheuer. Ich will 
feine Suppe mit ihm effen, ich habe feinen Fangen Löffel. 

Trinculo. Stephano! — Wenn bu Stephano biſt, rithr 
mid) an und fprid) mit mir, denn id) bin Srinculo — filcchte did 
nicht! — bein guter Freund Trinculo. 

Stephano. Wenn bu Trinculo bift, fo komm heraus. Ich 
will dich bet ben Dünneren Beinen ziehen: wenn hier weiche Srin- 
culo’8 Beine find, fo finds diefe. — Du Lift wirklich gang und 
gar Trinculo, Wie kamſt bu dazu, der Abgang diefes Mondkal⸗ 
bes zu fey? Ronn ee Trinculo’s von fich geben? 

Trinculo. Ich dachte, er wäre vom Blik erſchlagen. — 
Bift bu denn nicht ertrunfen, Stephano? Ich will Hoffen, du bik 
nicht ertrunken. Iſt das Ungewitter worüber? Ich ftedte mid) une 
ter des todten Mtondfalbes Diantel, weil ich wor dem Ungewitter 
bange war. Du Lift alfo am Leben, Stephano? O Stephano, 
zwei Neapolitaner bavon gefommen! 

Stephano. Boh bitte Dich, dreh mich nicht fo herum, mein 
Magen ift nicht recht flandfeft. 

Caliban. 
Gar ſchöne Dinger, wo's nicht Geifter find! 
Das ift ein wackrer Gott, hat Himmelstranf: 
Wil vor ihm. tien. 

Stephano. Wie kamſt bu davon? Wie famft du bieher? 
Schwöre bei diefer Flafde, wie bu hetfamft. Ich habe mich auf 
einem Faſſe Selt gerettet, bas bie Matrofen über Bord warfen: bei 
diefer Flaſche, die id) aus Baumrinden mit meinen eignen Händen 
gemacht babe, feit ih ans Land getrieben bin! 
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Caliban. Bei der Flafde will ich ſchwören, bein treuer 
Knecht zu feon, denn das ift leis ivdifdes Getrant. 

Stephano. Hier ſchwöre nun: wie kamſt du davon? 

Trinculo. Ans Land gefdwommen, Kerl, wie ‘ne Ente; 
ich Yann ſchwimmen wie 'ne Ente, das fehwör’ ich bir. 

Stephane. Hier küſſe bas Bud! Kannft du ſchon ſchwim⸗ 
men wie 'ne Ente, fo bift bu dod natürlich wie eine Gans. 

Trinculo. O Stephano, haft mehr davon? 

Stephano. Dos ganze Faß, Kerl; mein Keller iR in einem 
Felſen an der See, da habe ich meinen Wein verftedt. Nun, Mond⸗ 
Kalb? was madt dein Fieber? 

Caliban. Bift du nit vom Himmel gefallen? 

Stephano. Ya, aus dem Monde, glaubs mir: ih war zu 
feiner Zeit der Mann im Monde, 

Caliban. Ich habe dich drin gefebu und bete dich an. Meine 
Gebieterin zeigte Dich mir und deinen Hund und deinen Buſch. 

Stephane. Komm, ſchwöre hierauf! Küffe bas Bud! Ic 
will e8 gleich mit nenem Inhalt anfüllen. Schwöre! 

Trinculo. Beim Firmament, das ift ein recht einfältiges 
Ungeheuer. — Ich mich oor ihm fürdten? — Ein recht betrübtes 
Ungeheuer! Der Mann im Monde? — Ein armes leidtgliubiges 
Ungeheuer! — Gut ausgedacht, Ungeheuer, meiner Treu! 

Caliban. 
Ich zeig’ dir jeden fruchtbarn Fled der Inſel, 
Und will den Fuß dir Hiffen: bitte, fei mein Gost! 

Crinculo. Beim Firmament, ein recht hinterkiftiges betrunk. 
nes Ungeheuer! Wenn ſein Gott ſchläft, wird es ihm die Flaſche 


ſtehlen. 

Caliban. 
Ich will den Fuß dir küſſen, will mich ſchwören 
Zu deinem Knecht. 
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Stephano. So fomm benn, nieber unb ſchwöre! 

Srinculo. IH lade mid gu Tobe über dieß mopsköpfige 
Ungeheuer. Cin laufiges Ungeheuer! Ich könnte Aber mich gemin- 
nen es zu prlügeln. — 

Stephano. Komm! fig! 

Srinculo. Wenn das arme Ungeheuer nicht befoffen wäre. 
— Ein abfheuliches Ungeheuer! 

Ealiban. 
WIN dir bie Quellen zeigen, Beeren pflüden, 
Wil fiſchen und dir Holz genugfam fchaffen. 
Bet dem Tyrannen, dem ich dienen muß! 
Ich trag’ ihm Feine Klötze mehr; ich folge 
Dir nad, du Wundermann. 

Trinculo. Gin laicherliches Ungeheuer, aus einem armen 

Truntenbolde ein Wunder zu madden. 
Caliban. 

Laß mid dir weifen, wo die Holzbirn wächſt; 

Mit meinen langen Nägeln grab’ ih Trüffel, 

Zeig’ bir des Hebers Neft; ich lebre did 

Die hurt'ge Meerkatz fangen; bringe dig 

Zum vollen Hafelbufh, und bol’ dir manchmal 

Vom Felfen junge Möwen. Willft du mitgehn? 

Stephano. Ich bitte Dich, geh voran, ohne weiter zn 
Schwaben. — Zrinculo, da der König unb unfre ganze Mann 
ſchaft ertrunfen ift, fo wollen wir hier Befig nehmen. — Hier 
trag meine Flaſche! — Ramerad Trinculo, wir wollen fie gleid 
wieder füllen. 

Caliban. (fingt im betrunknen Muthe) 
Leh wohl, mein Meifter! feb wohl! (eb wohl! 

Srinenlo. Gin heulendes Ungeheuer! ein befoffenes Unge 

beuer! 
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Caliban. 
Will nicht mehr Fiſchfänger feyn, 
Noch Feu'rung holen " 
Wie's befohlen; 
Noch die Teller fcheuern rein, 
Ban, ban, Ca — Caliban, 
Hat zum Herrn einen andern Mann: 
Schaff einen neuen Diener Dir an. 
Freiheit, heifa! heifa, Freiheit! Freiheit, heifa! Freiheit! 
Stephano. O tapfres Ungeheuer, zeig uns den Weg! 
(Alle a6} 


Dritter Aufzug. 


— — — — 


Erſte Scene. 
Vor Prospero's Zelle. 
(Serdinand, ein Scheit Holz tragend) 


Ferdinand. 
&; giebt mühvolle Spiele, und bie Arbeit 
Erhöht die Luft dran; mancher ſchnöde Dienft 
Wird rühmlich übernommen, und bas Aermfte 
Führt zu dem reichften Ziel. Dieß niedre Tagwerk 
Wär’ fo befchwerlich als verhaßt mir; dod 
Die Herrin, ber ich dien’, erwedt das Todte 
Und macht bie Müh'n zu Freuden. O fie ift 
Zehnfach fo freundlich als ihr Vater rauh, 
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Und er befteht aus Härte Schleppen muß id 

Und ſchichten ein paar tanferd diefer AMötze, 

Bei fchwerer Strafe: meine jüße Herrin 

Weint, wenn fie’s fieht, und fagt, fo knecht'ſcher Dienft 
Fanb nimmer folden Thäter. Ich vergeffe; 

Dod) hiefe lieblichen Gebanfen Taben 

Die Arbeit jelbft; ich bin am müßigften, 

Wann ich fie thue. 


(Mivanda-tommt. Prospero in einiger Entfernung) 


Miranda. 
Ad, ich bitte, plagt 
Euch nicht fo febv! Ich wollte, daß der Blitz 
Das Holz verbrannt, das ihr zu fchichten habt. 
Legt ab und ruht euch aus! Wenn bieß bier brennt, 
Wirds weinen, daß es euch beſchwert. Mein Vater 
Stedt tief in Büchern: Bitte, ruht eud aus! 
Shr feid vor ihm jett auf drei Stunden ficher. 
Serdinand. 
O theuerfte Gebieterin! bie Sonne 
Wird untergehn, eh ich vollbringen fann, 
Was id doch muß. 
Miranda. 
Wenn ihr euch ſetzen wollt: 
Trag’ ich indeß bie Midge. Gebt mir ben! 
Ich bring’ ihn bin. 
Serdinand. 
Nein, köſtliches Geſchöpf! 
Gh ſprengt' id meine Sehnen, brad’ den Rücken, 
Als bak ihr folder Schmach euch unterzögt, 
Und id ſäh' träge zu. 
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Miranda. 
Es ſtände mir 
Go gut wie enc, und ich vervidtet’ es 
Weit leichter, benn mich treibt mein guter Wille, 
Unb euerm ifts zumiber. 


Prospero. 

Armer Wurm, 
Du Sift gefangen! Dein Beſuch verräths. 

Miranda. 
Ihr febt ermiidbet aus. 

Ferdinand. 


| Rein, edle Herrin, 
Bei mir its früher Morgen, wenn ihr mir 
Am Abend nah feid. Ich erfuce euch, 
(Hauptfählih um euch im Gebet zu nennen) 
Wie heißet ihr? 
Miranda. 
Miranda. — O mein Vater! 
Ich bab’ eu'r Wort gebroden, da ids fagte. 
Serdinand. 
Berwunderte Mirandal Im ber That 
Der Gipfel der Bewundrung; was bie Welt 
Amt höchften achtet, werth! Gar mandes Fräulein 
Betrachtet’ ich mit Fleiß, und mandes Mal 
Brahe ihrer Zungen Harmonie in Knechtſchaft 
Mein allzu ämfig Ohr; um andre Gaben 
Gefielen andre Frau'n mir; feine je 
Sp ganz von Herzen, daß ein Keb! in thr 
Nicht haderte mit ihrem ſchönſten Reiz, 
Und überwältigt‘ ihn: bod ihr, o ihr, 
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So ohne Gleiden, fo vollfommen, feid 
Bom Beften jegliches Geſchöpfs erichaffen. 

Miranda. 
Bom eigenen Gefchlechte kenn' ich niemand, 
Erinnre mir fein weibliches Gefidt, 
Als meines nur im Spiegel; und id fah 
Nicht mehre, die ih Männer nennen Könnte, 
Als euch, mein Guter, und den theuern Bater. 
Was für Gefichter anderswo e8 giebt, 
Iſt unberouft mir; doch bei meiner GSittfamleit, 
Dem Kleinod meiner Mitgift! wünſch' ich feinen . 
Mir zum Gefährten in der Welt als euch, 
Nod kann die Cinbiloung ein Wejen fchaffen, 
Das ihr geftele, außer cud. Allein 
Ich plaudre gar zu wild, und achte darin 
Des VBaters Vorſchrift nicht. 

Serdinand. 

Ich bin nad meinem Stand 

Ein Prinz, Miranda, ja ich dent, ein König; 
(Wir? is doch nicht!) und trüg' fo wenig wohl 
Hier diefe hölzerne Leibeigenfchaft, 
Als id) von einer Fliege miv den Mund 
Berfteden lief’. — Hört meine Seele reden! 
Den Augenblid, ba ich euch fahe, flog 
Mein Herz in euern Dienft; da wohnt es nun, 
Um mid zum Knecht zu machen: enretwegen 
Bin ich ein fo geduld'ger Tagelöhner. 

Miranda, 
Liebt ihr mid? 

Serdinand. 
D Erb’, o Himmel! zeuget dieſem Laut, 
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Und frint mit günſt'gem Glück, was ich betheure, 
Red' ich die Wahrheit; red’ ich falich, fo febrt 
Die befte Vorbebeutung mir in Unglüd! 
Weit fiber alles, was die Welt fonft bat, 
Lieb’ ih und act’ und ehr’ euch. 
Miranda. 
. Ih bin thöricht, 
Bu weinen über etwas, bas mic) freut. 
Prospero. 
Ein ſchön VBegegnen zwei erwählter Herzen! 
Der Himmel regne Hulb auf das herab, 
Was zwifchen ihnen auffeimt. 
Serdinand. 
Warum weint ihr? 
Miranda. 
Um meinen Unwerth, daß ich nicht darf bieten, 
Was ich zu geben wünſche; noch viel minder, 
Wonach ich tobt mich fehnen werbe, nehmen. 
Dod das heißt Tändeln, und je mehr es fucht 
Sich zu verbergen, um fo mehr erjcheints 
In feiner ganzen Macht. Fort, blöde Schlauheit! 
Führe du das Wort mir, fchlichte, heil'ge Unſchuld! 
Ih bin eu'r Weib, wenn ihr mich haben wollt, 
Gonft fterb’ ich eure Magd; ihr könnt mirs weigern, 
Gefährtin euch zu feyn, dod Dienerin 
Will ich euch feyn, ihr wollet oder nicht. 
Serdinand. 
Geliebte, Herrin, und anf immer id 
So unterthinig! 
Miranda. 
Mein Gatte denn? | 
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Serdinand. 
Ja, mit fo will’gem Herzen, 
Als Dienftbarkeit fich je zur Freiheit wandte, 
Hier habt ihr meine Sand. 
Miranda. 
Und ihr die meine, 
Mit meinem Herzen drin; und nun lebt wohl 
Auf eine halbe Stunde. 
Serdinand. 
Tauſend, tauſendmal! (Belde ab) 
Prospero. 
So froh wie fie fann ich nicht drüber ſeyn, 
Die alles überraſcht; bod gräßre Freube 
Gewährt mir nidts. Ich will zu meinem Bud, 
Dam vor ber Abenbmahlzeit hab’ ich noch 
Viel Nöth’ges zu verrichten. (ab) 


Zweite Scene. 
Eine anbere Gegend der Sufel. 
(Stephano und Trineulo tommen. Caliban folgt mit einer Flaſche) 


Stephano. Sagt mir ba nit von! Wenn bas Faß leer 
ift, wollen wir Waffer trinken. Vorher feinen Tropfen! Alſo halte 
euch frifh und ftecht fie an. Diener-Ungeheuer, thu mir Befcheit. 

Srinculo. Diener-tingehener? Ein tolles Stück von Inſel! 
Sie jagen, eS wären nur fünfe anf Diefer Infel: wir find drei be 
von; wenn bie anbern beiden fo gebirnt find wie wir, fo wade 
ber Staat. 

Stephano. Trink, Diener -Ungeheuer, wenn id dirs heiße. 
Die Augen fleden bir faft ganz im Kopfe drinnen. 
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Trineulo. Wo follten fie fenft fieden? Er wäre wahrlich 
ein pridtiges Ungeheuer, wenn fie ibm im Schweife ſteckten. 

Stephano. Mein Kerl-Ungeheirer hat jene Zunge in Sekt 
erfinft.. Was mic betrifft, mid kann bas Meer nicht erfänfen. 
Ich fhwamm, eh ich wieder ans Land kommen fonnte, fünf und 
dreißig Meilen, ab und zu: beim Element! — Du follft mein 
Lieutenant feyn, Ungeheuer, oder mein Fähndrich. 

Trineulo. Euer Lieutenant, wenns euch beliebt: er fann 
die Fahne nicht halten. 

Stephano. Wir werden nicht laufen, Musje Ungedeuer, 

Srinculo. Gehn and nicht; ihr werdet Tiegen wie Yunbe, 
und den Mund nicht aufthun. 

Stephano. Mondkalb, ſprich Citmal in deinem Leben, wenn | 
Du ein gutes Mondkalb bift. 

Caliban. Wie gehts deiner Gnaden? Laß mich deine Schaf 
lecken. Ihm will ich nicht dienen, er ift nicht herzhaft. 

Srinculo. Du lügſt, unwiffendes Ungeheuer. Ich bin im 
Stande, einem Bettelvogt die Spige zu bieten. Ei, du liederlicher 
Fiſch du, war jemals einer eine Memme, ber fo viel Seft getrun« 
fen bat, als ich heute? Willft bu eine ungeheure Lüge fagen, ba 
du nur bale ein Fifd und halb ein Ungeheuer bift? 

Caliban. Sieh, wie er mich zum Beften hat: wilt du das 
zugeben, mein Fürſt? 

Trinculo. Fürſt, fagt er? — Dal ent Ungeheuer ſolch ein 
Einfaltspinſel ſeyn kann! 

Caliban. Sieh, ſieh! ſchon wieber! Bitte, Bei ihn tobt. 

Stephano. Trinculo, tein Iofes Maul! Wenn ihr anfriih- 
tijd werdet, foll der nädfte Saum — Das arme Ungeheuer tft 
mein Unterthan, und ibm foll nicht unwürdig begegnet werben. 

Caliban. Ich danke meinem guädigen Herrn. Willſt bu ge- 
ruhn, nochmals auf mein Geſuch zu hören, bad ich Six vorbrachte ? 
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Stephano. Ci freilich will ich: trie’ unb wiederhol' es. Ic 
will ftebn, und das fol Trinculo aud. 
(Ariel tommt, unſichtbar) 


Caliban. Wie ih bie vorber fagte, ich bin einem Tyrannen 
unterthan, ber mich durch feine Lift um die Inſel betrogen hat. 
Ariel. 
Du Tigft. 
Caliban. 
Du Tütgft, bu poffenhafter Affe, du! 
Daß did) mein tapfrer Herr verberben möchte! 
Ich lüge nicht. 
Stephano. Trinenlo, wenn ihr ihn in ſeiner Erzählung noch 
irgend ſtört, bei dieſer Fauſt! ich ſchlag euch ein paar Zähne ein, 
Trinculo. Nun, ich fagte ja nichts. 
Stephano. St alfo, und nidts weiter! — Fahre fort! 
Caliban. 
Durch Zauberei gewanı er diefe Infel, 
Gewann von mir fi. Wenn nun deine Hoheit 
Ihn ftrafen will — ich weiß, du haft das Herz, 
Dod dieß Ding hier hat teins — 
Stephano. Das ift gewiß. 
Caliban. 
Go follft bu Herr drauf feyn, ich will bir dienen. 
Stephano. Aber wie fommen wir bamit zu Stande? Kan 
bu mir zu dem Handel Anweiſung geben? 
Caliban. 
Ya, ja, mein Fürſt! Boh liefr' ihn Dir im Schlaf, 
Wo du ihm feinen. Kopf durchnageln kannſt. 
Ariel. 





Du lugſt, du kannſt nicht. 
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Caliban. 
Der Ichedige Hanswurft! Du lump ger Marr! — 
Ich bitte deine Hoheit, gieb ihm Schläge, 
Und nimm ihm feine Flaſche; ift die fort, 
So mag er Lake trinken, denn ich zeig’ ihm 
Die frifhen Quellen nicht. 

Stephano. Trinculo, ſtürze dich in feine weitere Gefahr. 
Unterbrih bas Ungeheuer nod) mit Einem Worte, und bei diefer 
Sauft, ich gebe meiner Barmherzigkeit den Abſchied, und mache 
einen Stodfifd aus bir. 

Srincule. Wie? Was hab’ ich gethan? Sch habe nichts 
gethan, ich will weiter weggehn. 

Stephano. Sagteſt du nit, er löge? 

Ariel. Du lügſt. | 

Stephano. Litg’ ih? ba haft bu was, (Schlägt thn) Wein 
Du das gern haft, ftraf mich ein andermal Lügen. 

Trinculo. Boh firafe euch nicht Lügen. — Seid ihr um 
enern Berftand gefommen, und ums Gehör and? Zum Henfer 
eure Flaſche! So weit fann Selt und Trinken einen bringen. — 
Daß bie Peftilenz euer Ungeheuer, und bol der Teufel eure Finger! 

Caliban. Ha ba ha! 

Stephano. Nun weiter in der Erzählung. — Ich bitte Dich, 
fteh bei Seite. 

Caliban. . 
Schlag’ ihn nur tüchtig! Nah "nem Heinen Weilchen 
Schlag’ ih ihn auch. 
Stephano. Weiter weg! — Komm, fahre fort. 
Caliban. — 
Mun, wie ich fagte, 's ift bei thm die Sitte 
Des Nachmittags zu ruhn; du fannft ihn würgen, 
Haft du erft feine Bücher: mit nem Klok 
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Den Schädel ihn zerfchlagen, ober ihn 
Mit einem Pfahl ausweiden, ober and 
Mit einem Mefjer ihm die Kehl' abſchneiden. 
Denk dran, did) erft ber Bücher zu bemeiſtern, 
Denn obne fie ift er nun fo ein Dummkopf, 
Wie ih bin, und eS fteht Fein einz’ger GEeiſt 
Ihm zu Gebot. Sie baffer alle ihn 
So eingefleifcht wie ih. Berbvenn’ ifm nur 
Die Bilder! Er hat ſchön Gerdth, (fo neunt ets) 
Sein Haus, wenn er eins friegt, damit zu putzen 
Und was vor allem zu betrachten, iſt 
Die Schönheit feiner Tochter; nennt er ſelbſt 
Sie ohne Gfeihen hod. Ich fah neh nie ein Weib 
Als meine Mutter Sycoray und fie: 
Dod fie ift fo weit über Sycorar, 
Wie's größte übers Meinfte. 

Stephano. Bft es fo 'ne Ihmude Dine? 

Ealiben. 

Fa, Herr, fie wird wohl anftehu deinem Bett, 
Das ſchwör' ich dir, und wadre Brut dir bringem, 

Stephano. Ungeheuer, ih will ben Mann umbringen: feine 
Tochter und ih wie wollen König und Königin feyn, (es lebe unite 
Hoheit!) und Trinculo und du, ihr follt Vizeldnige werden, — 
Gefällt div der Handel, Crincnle? 

Trinculo. Vortrejflich. 

Stephano. Gieb mir deine Hand! Es that mir leid, daß 
ih dich ſchlug: aber hilte dich bein Lebelang Bor loſen Neden. 

Ealiban. 
Sn einer halben Stund’ if er im Schlaf: 
DAR bu ihn dann vertilgen? 
Stephano. Ya, auf meine Ehre, 





Dritter Aufzug. Zweite Scene. "9289 


Ariel. (beiſeit) Dieß meld’ id) meinem Herrn. 
’ Caliban. 
Du machſt mich luſtig, ich bin voller Freude: 
So laßt uns jubeln. Wollt ihrs Liedlein trallern, 
Das ihr mich erſt gelehrt? 

Stephano. Auf dein Begehren, Ungeheuer, will ich mich 
Dazu verſtehn, mich zu allem verſtehn. Wohlan, Trinculo, laß 
uns ſingen! 

Neckt ſie und zeckt ſie, und zeckt ſie und neckt ſie! 
Gedanken ſind frei. 
Caliban. 
Das ift die Weife wt. 
(Ariel fpielt die Melodie mit Trommel wad rele) 

Stephano. Was bedeutet bas? 

Trinculo. Es ift bie Weife unfers Liedes, vom Herrn 
Niemand aufgefpielt. 

Stephano. Wo du ein Menſch biſt, zeige dich in deiner 
wahren Geſtalt; biſt du ein Teufel, ſo thu was du willſt. 

Trinculo. O vergieb mir meine Sünden! 

Stephano. Wer da ſtirbt, zahlt alle Schulden. Ich trotze 
dir. — Gott ſei uns gnädig! 

Caliban. Biſt du in Angſt? 

Stephano. Nein, Ungeheuer, das nicht. 

Caliban. 

Sei nicht in Angſt! Die Inſel iſt voll Lärm, 
Bol Tön' und ſüßer Lieder, die ergötzen, 
Und niemand Schaden thun. Mir klimpern mandmal . 
Biel taufend helle Suftrument’ ums Ohr, 
Und mandmal Stimmen, die mich, wenn ich aud 
Nach langem Schlaf erft eben aufgewacht, 
Bum. Schlafen wieder bringen: dann im Traume 

IV. 19 
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War mir, als thäten fic bie Wolfen anf 
Und zeigten Schäße, bie anf mich herab 
Sich ſchütten wollten, daß ich beim Erwachen 
Aufs new zu träumen heulte. 

Stephano. Die wird mir ein tüchtiges Königreich wer- 
den, wo ich meine Muſik umfonft babe. 

Caliban. Wenn Prospero vertilgt if. 

Stephano. Das foll bald gefchehn: ich habe hie Gefchichte 
nod im Kopf. 

Crinculo. Der Kang ift im Abzuge, Laßt ung ihm fol 
gen, und dann unfer Geſchäft verrichten. 

Stephano. Geh voran, Ungebener, wir wollen folgen. — 
Ich wollte, ich könnte diefen Trommmelfchläger jehn; er Galt fic) gut, 

Srinculo. Willft kommen? Ich folge, Stephano. 

(Alle ab) 


Dritte Scene. 
Eine andre Gegend der Infel. 


(Alonfo, Sebaflian, Antonio, Gonzalo, Adrian, Sranciscs 
und Andre) 

Gonzalo. 
Bei unfrer Frauen, Herr, ich kann nicht weiter. 
Die alten Knochen ſchmerzen mir; das heiß’ ich 
Ein Labyrinth durchwandern, grade aus 
Und in gefchlungnen Wegen! Mit Erlaubniß, 
IH muß nothwendig ansrithit. 

Alonfo. 

Alter Herr, 

IH kann Dich drum nicht tadeln, da ich ſelbſt 
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Bon Müdigkeit ergriffen bin, die ganz 
Die Sinne mir betäubt: fe did) und rub! 
Hier thu’ ih mich der Hoffnung ab, und halte 
Nicht Länger fie als meine Schmeichlerin, 
Gr ift erırumfen, den zu finden ſo 
Wir irre gehn, und des vergebnen Suen’ 
Bu Lande, lacht die See. Wohl, fahr’ er Hin! 
Antonio. (beifeir zu Sebaftian) 
Mich frents, Daß er fo ohne Hoffnung ift. 
Gebt Eines Feblftreihs wegen nicht den Anſchlag, 
Den iby befchloffen, auf. 
Sebaflian. 
Den nächften Bortheil 
Laßt ja uns recht erfehn. 
Antonio. 
Es fet zu Nacht. 
Denn nun, bedritdt von der Ermüdung, werben 
Und können fie fih nicht fo wachſam halten, 
MIS wie bei friiher Kraft. 
Sebaflian. 
Bu Nacht, fag’ ich: nichts weiter! 
(Selerlidhe und feltfame Mufit, und Prospero in der Höhe, unfichtbar) 
Alonfo. 
‘Weld eine Harmonie? Hort, gute Freunde! 
Gonzalo. 
Wunderſam liebliche Muſik! 


(Berfchtedne feltfame Geftalten kommen und bringen eine beſetzte Tafel, Ste 
tanzen mit freundlichen Geberden der Begrüßung um dieſelbe herum, und 
Indem fie den König und die Uebrigen einladen zu effen, verſchwinden fie) 


Alonfo. 
Berleih uns gute Wirthe, Gott! Was war bas? 
19 * 
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Schaflian. 
Ein lebend Puppenfpiel. Mun will ic glauben, 
Dah es Einhörner giebt, daß in Arabien 
Ein Baum des Phönix Thron ift, und ein Phönir 
Bur Stunde dort regiert. 
Antonio. 
Ich glaube beides; 
Und was man fonft bezweifelt, komme her, 
Ih ſchwöre drauf, 's ift wahr. Nie logen Reifenbe, | 
Schilt gleich zu Haus ber Thor fie. 
Gonzalo. , 
Meldet’ +H 
Die nun in Napel, when fie wrirs glauben? 
Sagt' ih, daß ih Eiländer hier gefeben, 
(Denn fider find dieß Leute von der Inſel) 
Die, ungeheu'r geftaltet, dennoch, febt, 
Bon fanftern mildern Citten find, als unter 
Dem menſchlichen Gejchlecht ihr viele, ja 
Raum Einen finden werdet. 
Prospero. (beifeit) 
Wadrer Mann, 
Du haft wohl Recht! Denn manche dort von eud 
Sind mehr als Teufel. 
Alonfo. 
Ich kann nicht fatt mich wundern: 
Geftalten folder Art, Geberde, Klang, 
Die, fehlt gleih der Gebrand der Zunge, trefflid 
Gin ftumm Gefprad aufführen. 
Prospero. (beifeit) 
Lobt beim Ausgang! 








Dritter Aufzug. Dritte Scene. 9938 


Francisco. 
Sie ſchwanden ſeltſam. 
Sebaſtian. 
Thut nichts, da ſie uns 
Die Mahlzeit ließen, denn wir haben Magen. — 
Beliebts zu koſten, was hier ſteht? 
Alonſo. 
Mir nicht. 
Gonzalo. 
Herr, hegt nur keine Furcht. In unſrer Ingend, 
Wer glaubte wohl, es gebe Bergbewohner 
Mit Wammen ſo wie Stier', an deren Hals 
Ein Fleiſchſack hing'? Es gebe Leute, denen 
Der Kopf im Buſen ſäße? als wovon 
Jetzt jeder, der ſein Schifflein läßt verſichern, 
Uns gute Kundſchaft bringt. 
Alonſo. 

Ich gehe dran und eſſe, 
Wars auch mein letztes. Mag es! fühl’ ich dog 
Das Befte fet vorüber, — Bruder, Herzog, 

Seht bran und thut wie wir. 


(Donner und Big. Ariel kommt in Geftalt einer Garpye, ſchlagt mit feinen 
Flügeln auf die Tafel, und vermittelfdeiner zierlichen Erfindung verfchmindet 
die Mahlzeit) 

Ariel. 


Shr feid drei Sünbenmänner, die das Schickſal 
(Das diefe niedre Welt, und was davinnen, 
Ws Werkzeug braucht) ber nimmerfatten See 
Geboten auszufpein; und an dieß Eiland, 
Bon Menſchen unbewohnt, weil unter Menjchen 
Zu leben ihr nicht taugt. Ich macht’ euch toll. 
Alonſo, Sebajtian und die Uebrigen ziehen ihre Degen) 


= 
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Unb grad in foldem Muth erjüufen, hängen’ 

Sih Menfhen felbft, Ihr Thoren! ich und meine Brüder + 

Sind Diener des Geſchicks; bie Elemente, 

Die eure Degen härten, könnten wohl 

Go gut den lauten Wind verwunden, ober 

Die ftets fich fchließenden Gewäſſer tüdten 

Mit eitlen Streichen, als am Fittig mir 

Ein Fläumchen kränken. Meine Mitgefandten find 

Gleich unverwundbar: könntet ihr auch fchaden, 

Bi ſchwer find jet für eure Kraft die Degen 

Und laſſen fich nicht heben. Doch bedentt, 

(Denn das ift meine Botfchaft) bah ihr drei 

Den guten Prospero verſtießt won Mailand, 

Der See ihn preisgabt, die e8 nun vergolten, 

Sin und fein harmlos Rind; für welde Unthat 

Die Mächte, zögernd, nicht vergeffend, jetzt 

Die See, den Strand, ja alle Kreaturen 

Einpöret gegen euern Frieden. Dich, 

Alonfo, haben fie des Sohns beraubt, 

Berfünden bir burd mich: ein jchleihend Unheil, 

Biel ſchlimmer als ein Tod, der einmal trifft, 

Goll Schritt vor Schritt auf jedem Weg dir folgen. 

Um eud zu firmen vor derjelden Grimm, 

Der fonft in diefem gänzlich öden Eiland 

Anfs Haupt euch fällt, hilft nichts als Herzensleid, 

Und reines Leben fünftig. 

(Gr verfchwindet unter Donnern; dann fommen bie Geftalten bei einer fanfter 

Muſik wieder, tanzen mit allerlei Fratzengeſichtern und tragen dle Tafel weg) 

Prospero. (beifeit) 

Gar trefflih Haft bu der Harpye Bildung 

Bollführt, mein Ariel; ein Anſtand wars, verſchlingend! 
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Bon meiner Borfchrift haft du nichts werfäumt, 
Was du zu fagen bhatteft; und jo haben 
Mit guter Art und feltfamen Gebrauden 
Auch meine untern Diener, jeglicher 
Gein Amt gefpielt.. Mein hoher Zauber wirkt, 
Und diefe meine Feinde find gebunden 
Sn ihrem Wabhnfinn; fie find in meiner Hand. 
Ich laſſ' in dieſem Anfall fie, und gebe 
Zum jungen Ferdinand, den todt fie glauben, 
Und fein» und meinem Liebling. . (Ge verfchwindet) 
Gonzalo. 
In beil’ger Dinge Namen, Herr, was fieht ihr 
Sp ſeltſam ftarrend? 
Alonfo. ‘ 
D es ift gräßlich! gräßlih! 
Mir ſchien, die Wellen riefen mir e8 zu, 
Die Winde fangen mir e8, und der Donner, 
Die tiefe graufe Orgelpfeife, Sprach 
Den Namen Prospero, fie rollte meinen Frevel. 
Drum liegt mein Sohn im Schlantn gebettet, und 
Ich will ihn fuchen, wo fein Senkblei forfchte, 
Unb mit verfchlämmt da Tiegen. (a6) 
Sebafttan. 
Gebt mir nuv Einen Teufel auf einmal, 
So fedt’ ich ihre Legionen durch. 
Antonio. 
. Soh fteh’ div bei. (Sehaftian und Antonio ab) 
" Gonzalo. 
Sie alle drei verzweifeln; ihre große Schuld, 
Wie Gift, das fang’ nachher erft wirken fol, 
Beginnt fie jegt zu nagen. Ich erſuch' ench, 
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Die ihr gelenter feid, folgt ihnen nad, 
Und hindert fie an dem, wozu der Wahnfinn 
Sie etwa treiben Tönnte, 

Adrian. 


Folgt, ih bitt’ euch, 


Vierter Aufzug. 


— 


Erite Scene. 
Bor Prospero’s Zelle, 


(Prospero, Ferdinand und Miranda teeten auf) 


- Prospero. 
Has’ ih zu firenge Buß’ euch auferlegt, 
So macht e8 die Vergeltung gut: ich gab 
Eud einen Faden meines eignen Lebens, 
Ya, das, wofür ich lebe; noch einmal 
Biet' ich fie deiner Hand. AU deine Plage 
War nur bie Prüfung deiner Lieb’, und bu 
Haft beine Probe wunderbar beitanden, 
Hier vor des Himmels Angeficht beftät’ge 
Ich dieß mein reich Gefen’. D Ferdinand! 
LaGl’ über mich nicht, daß ich mit ihr prahle: 
Denn du wirft finden, daß fie allem Lob 
Zuvoreilt, und ihr nach es binken läßt. 
Serdinand. 
3h glaub' e8 auch, felbft gegen ein Oralel, 
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Prospero. 
Als Gabe baun und felbfterworbnes Gut, 
Wilrbig erfauft, nimm meine Tochter. Dodd 
Zerreiß'ſt bu ihr den jungfräufichen Gürtel, 
Bevor der heil’gen Feirlichteiten jede 
Nach hehrem Brand) verwaltet werden fant, 
So wird ber Himmel feinen Segensthau 
Auf diefes Bündniß fpvengen: dürrer Haß, 
Sdheeldugiger Verdruß und Zwift beftreut 
Das Bett, bas euch vereint, mit effem Unkraut, 
Daß ibe es beide haft. Drum hütet euch, 
So Hymens Kerz' euch leuchten foll. 


Serdinand. 
So wahr 
Ich file Tag’, ein blüheudes Gefchlecht 
Und langes Leben hoff’ in folder Liebe 
Als jego: nicht Die dämmerigſte Höhle, 
Nicht der bequemfte Play, die ftärkfte Lockung, 
Go unfer böfer Genius vermag, 
Soll meine Ehre je in Wolluft fchmelzen, 
Um abzuftumpfen jenes Tages Feier, 
Dann Phöbus Zug gelähmt mir bünfen wird, 
Die Nacht gefeffelt drunten. 
Prospero. 
Wohl geiprochen! 
Sit denn und rede mit ihr, fie ift dein. — 
He, Ariel, mein gefliffner Diener Ariel! 
(Ariel tommt) 


Ariel. 
Was will mein großer Meifter? Ich bin be. 


— 
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Prospero. 
Vollbracht haft bu mit ben geringern Brüdern 
Den legten Dienft ge iemend; und ich brand’ euch 
Aufs neu’ zu fo ‘nem Streich. Geb, bring Hieher 
Den Pöbel, über den ic Macht dir leihe. 
Laß fie behend fic) regen, denn ich muß; 
Die Augen diefes jungen Paares weiden 
Mit Blendwerk meiner Kunft; ich habs verfprochen, 
Unb fie erwarten es von mir. 


Ariel. 
Sogleich? 
Prospero. 
Ja wohl in einem Wink. 
Ariel. 
Eh du tannft fagen: fomm und geb, 
Athen bolft und rufft: be be, 
Mach’ ich, wie ich geb’ und fteh’, 
Daß bier jeder anf der Zeh’ 
Sieh mit Hokuspokus dreh’! 
Liebft bi mid mein Meifter? — Re. 
Prospero. 
Herzlich, mein guter Ariel! Bleib entfernt, 
Bis bu mich rufen hörft. 
Ariel. 
Gut, ich verftebe. (ab) 
Prospero. 
Sieh su, daf bu bein Wort Haltft! Laß bem Tändeln 
Den Zügel nicht zu fehr: die ſtärkſten Schwüre 
Sind Stroh dem Feu'r im Blut. Enthalt' Dich mehr, 
Sonft: gute Naht, Gelübd'! 


~ 
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. Serdinand. 
Herr, feid verfichert, 
Der weiße, falte, jungfräufiche Schnee 
An meiner Bruft, fühlt meines Blutes Hive. 
Prospero. 
Out! 
Nun fomm, mein Ariel! Bring’ ein Uebrigs Tieber, 
Als daß ein Geift uns fehlt; erfchein, und artig! — 
Kein Mund! ganz Auge! ſchweigt! (Sanfte Mufiey 
(Iris trite auf) 
Iris. 
Ceres, du milde Fran! dein reiches Feld 
Boll Weizen, Roggen, Haber, Gerft’ und Spelt; 
Die Hilgel, wo die Schaaf’ ihr Futter ranben, 
Und Wiefen, wo fie ruhn, bededt von Schauben; 
Die Bäche mit betulptem, buntem Bord, 
Bom wäflrigen April verzieret auf dein Wort, 
Zu keufcher Nymphen Kränzen; dein Geſträuch, 
Wo der verftofne Süngling, Tiebebleich 
Sein Leid Hagt; deine pfahlgeftiigten Neben; 
Die Rilften, die fic felfig dürr erheben, 
Wo du dich fonnft: des Himmels Königin, 
Der Wafferbogen ih und Votin bin, 
Heikt dich die alle laffen, und geladen 
Auf diefen Rafenplat, mit ihrer Gnaden 
Ein Feft begehn. — Schon fliegt ihr Pfauenpaar: 
Komm, reiche Ceres, ftelle did) ihr dar! 
(Ceres teitt auf) 


Ceres. 
Heil bir, vielfärb'ge Botin, die du forgft, 
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Wie du der Gattin Jovis ftets gehorchſt; 
Die bu von Saffranfhwingen füßen Bhar 
Herab mir fhütteft anf die Blumenan, 
Und krönſt mit deinem blauen Bogen ſchön 
Die offnen Flächen und bebüfchten Höhn, 
Ein Gürtel meiner ftolzen Erde! ſprich: 
Warum entbietet deine Herrin mid 
Auf diefen turgbegrasten Platt durch dich? 

; Iris. 
Ein Bündniß treuer Liebe Hier zu feiern, 
Und eine Gabe willig beizuftenern 
Zum Heil des Paares. 

Ceres. 
Sag mir, Himmelshogen, 
Du weißts ja, fommt aud Venus hergezogen 
Mit ihrem Sohn? Seit ihre Lift erfann, 
Wodurd der düſtre Dis mein Kind gewann, 
Verſchwor ich ihre fammt des Kleinen Blinden 
Berrufene Gejellichaft. 
Iris. 
Sie zu finden 

Sei forglos: ihre Gottheit traf id fchon, 
Wie fie nah Paphos hin, mit ihrem Sohn, 
Die Wolfen theilt in ihrem Lanbenwagen. 
Sie daten hier den Sieg davon zu tragen 
Durd itpp’gen Rauber Über diefen Mann 
Und diefe Jungfrau, fo den Schwur gethan, 
Nicht zu vollziehn des Vettes heil'ge Pflichten, 
Bis Hymens Fadel brennt. Allein mit nichten! 
Mars heiße Buhle machte fih davon, 7 
Berbroden hat die Pfeil’ ihr wilder Sohn: 
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Der Trotzkopf ſchwört, er will nicht weiter siefen, 
Ganz Zunge feyn und nur mit Spaten ſpielen. 
. Ceres. 
Da fommt der Juno höchſte Majeftät: 
Ich kenne fie, wie ftolz einher fie gebt. 
(Juno teitt auf) 
| Juno. 
Wie geht es, güt'ge Schweſter? Kommt herbei, 
Dieß Paar zu ſegnen, daß es glücklich ſei, 
Und Ruhm erleb' an Kindern. 
Lied. 
Juno. 
Ehre, Reichthum, Ehbeſcherung, 
Lange Dauer und Vermehrung! 
Stündlich werde Luft zu Theil euch! 
Inno fingt ihr hohes Heil euch. 
Ceres. 
Hüll' und Fil’, Gedeiben immer, 
Scheun' und Boden ledig nimmer; 
Neben, hod) voll Trauben rantend; 
Pflanzen, von der Bürde wankend; 
Frühling werd’ end) ſchon erneuert, 
Wann der Herbit faum eingeſcheuert! 
Dürftigfeit und Mangel meid’ euch! 
Ceres Segen fo geleit’ euch! 
Serdinand. 
Dieß ift ein majeftätiih Schaufpiel, und 
Harmonifd zum Bezaubern. Darf ich diefe 
Für Geifter halten? 
Prospero. 
Geifter, bie mein Wiffen 
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Aus ihren Schranken rief, um vorzuftellen 
Was mir gefällt, 
Serdinand. 

Hier laft mich immer leben: 
Go wunberberrlich Vater und Gemahl, 
Macht mir ben Ort gum Paradies. 

(Juno und Ceres fprechen leife, und fenden Iris auf eine Botſchaft) 
Prospero. 
Still, Lieber! 
Juno und Ceres flüftern ernftiglid: 
Gs giebt noch was zu thun. St! und feid ftumm, 
Sonft ift der Zauber hin. — 
Bris. 

Ihr Nymphen von den Baden, die fich fchläugeln, 
Mit milden Blid, im Kranz von Binfenftengeln! 
Berlaßt die trummen Betten: auf dem Plan 
Allhier erfcheinet: Juno fagts euch an. 
Auf, keuſche Nymphen, Helft uns einen Bund 
Der treuen Liebe feiern: fommt zur Stund. 

(Berfcgiedene Upmphen tommen) 
Sor braunen Schnitter, müde vom Auguft! 
Kommt aus den Furden her zu einer Luft. 
Macht Feiertag, fchirmt euch mit Sommerhüten, 
Den friihen Nymphen bier die Hand gu bieten 
Zum Erntetanz. 


erſchiedene Sichnitter kommen, fanber gekleidet, die fid) mit ben Wom- 
phen zu einem anmuthigen Tange vereinigen. Gegen dad Gude defelbe 
fährt Prospero plöglich auf und fpricht, worauf fie unter einem {eb 
famen, bumpfen und verworrnen &etöfe langfam verfchwinden) 


Prospero. (beifelt) 
Vergeffen hatt' ich gang ben ſchnöden Anfchlag 
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Des Viehes Caliban und femer Mitverfchwornen, 
Mich umzubringen; und der Ausführung 
Minute naht. — 
(Zu den Geiftern) Schon gut! brecht auf! nichts mehr! 
Serdinand. 
Seltfam! Eu'r Bater ift in Leidenſchaft, 
Die ftarf ihn angreift. 
Miranda. 
| Nie bis diefen Tag 
Gah ih ihn fo von heft'gem Zorn bewegt. 
_ Prospero. 
Mein Sohn, ihr blickt ja auf verftörte Weife, 
Als wäret ihr beftürzt: feid gutes Muths! 
Das Feft ift jest zu Ende; unfre Spieler, 
Wie ich euch fagte, waren Geifter, und 
Sind aufgelöft in Luft, im dünne Luft. 
Wie diefes Scheine lodrer Ban, fo werben 
Die wolkenhohen Thürme, bie Paläſte, 
Die hehren Tempel, ſelbſt der große Ball, 
Ja, was daran nur Theil hat, untergehn; 
Und, wie dies leere Schaugepräng' erblaßt, 
Spurlos verfhwinden. Wir find folder Beng 
Wie der zu Träumen, und bieß Heine Leben 
Umfaßt ein Schlaf. — Ich bin gereist, Herr: habt 
Geduld mit mir; mein alter Kopf ift ſchwindlicht. 
Seid wegen meiner Schwachheit nicht beſorgt. 
Wenns dir gefällt, begieb dich in die Zelle 
Und ruh da; ih will auf und ab bier gehn, 
Um mein Gemü.d zu ftillen. 
Serdinand und Aliranda. 
Findet Frieden! - (Beide ab) 


— — — ee 
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Prospero. 


Komm wie ein Wind! — Ih dank’ dir. — Ariel, fomm! 


(Ariel fommt) 
Ariel. 
An deinen Winken hing’ ih. Was beliebt bir? 
Prospero. 
Geiſt, 
Wir müſſen gegen Caliban uns rüſten. 
Ariel. 
Ja, mein Gebieter; als ich die Ceres ſpielte, 
Wollt' ich dirs ſagen, doch ich war beſorgt, 
Ich möchte dich erzürnen. “: 
' Prospero. 
Gag noc einmal, wo Tießeft bu bie Buben? 
‘ Ariel. 
IH ſagt' euch, Herr, fie glühten ganz vont Trinken, 
Bol Muthes, daß fie bieben in den Wind, 
Weil er fie angebaucht; den Boden ſchlugen, 
Der ihren Fuß geküßt; dod ftets erpicht 
Auf ihren Plan. Da rührt ih meine Trommel; 
Wie wilde Füllen fpitten fie bas Ohr 
Und madten Augen, boben ihre Nafen, 
Als vöchen fie Mufil.. Bor Ohr bethört’ ich fo, 
Daß fie wie Kälber meinem Brüllen folgten 
Durch Scharfe Difteln, Stechginft, Strauch und Dorn, 
Die ihre Beine rigten; endlich lief ich 
Sm griinen Pfubl fie, jenfeit eurer Zelle, - 
Bis an den Hals drin watend, daß die Lache 
Die Füße überftant. 
Prospero. 
Gut fo, mein Vogel! 
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Bebhalt die unfichtbare Bildung nod, 
Den Tröbellram in meinem Haufe, geb, 
Bring’ ihn hieber, dieß Diebsvolk anzulörnen, 


Ariel. 
Ich geh’! ich geh'! («> 
Prospero. 
Gin Teufel, ein geborner Teufel ifts, . 


An deffen Art die Pflege nimmer haftet, 
An dem die Mühe, die ich menfchlich nahm, 
Ganz, ganz verloren ift, Durchaus verloren; 
Und wie fein Leib durchs Alter garft'ger wird, 
Berftodt fein Sinn ſich. Alle will ich plagen, 
Bis zum Gebrüll. 
(Ariel tommt zurüct mit glänzenden Kieivungsftäden) 
Komm, häng’s an diefe Schnur. 
(Prospero und Ariel bleiben, unſichtbar. Caliban, Stephano und 
drintulo kommen ganz burchnaßt) 
Caliban. 

Ich site euch, tretet fadt! Der blinde Maulwurf 
Hör’ unfern Fuß nicht fallen; wir find Jett 
Der Belle nab. 

Stephano. Ungeheuer, bein Eike, von dem bu fagft, er fet 
ein barmlofer Elfe, hat eben nichts Veffers gethan, als uns zum 
Narren gehabt. 

Srinculo. Ungeheuer, ich rieche lauter Pferdeharn, worüber 
meine Naſe höchlich entrüſtet iſt. 

Stephano. Meine aud. Hörſt bs, Ungeheuer? Soft! ig 
ein Mipfallen auf dich werfen, flebft bu — 

Srinculo. Du wärf ein geliefertes Ungeheuer. 

Caliban. 
Mein befter Fürft, bewahr mir beine Gunft; 
IV. 20 
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Sei ruhig, denn ber Preis, dem ich bir fchaffe, 
Verdunkelt diefen Unfall: drum fprich Teife, 
'S ift alles ftill wie Nacht. 

Trinculo. Ja, aber unfre Flafden in bem Pfuhl zu vere 
Yieren ! 

Stephano. Das ift nit nur eine Smad und Beichim- 
pfung, Ungeheuer, fonbdern ein unermeflider BVerluft. 

Trinculo. Daran liegt mir mehr als an meinem Rafwer- 
den; und das ift nun dein barmlofer Elfe, Ungeheuer! 

Stephano. Ich will meine Flaſche herausholen, tim' ih 
aud für bie Mühe bis über bie Obren hinein. 

Caliban. 
Bitt’ dich, fet fill, mein König! Siehſt bu hier 
Der Zelle Mundung? ohne Lärm binein, 
Unb thu den guten Streich, woburd dieß Eiland 
Auf immer bein, und ic) dein Caliban, 
Dein Füßelecker werbe. 

Stephano. Gieb mir die Hand: ich fange an blutige Ge 
danken zu haben. 

Trineulo. O König Stephano! D Herr! O würd'ger 
Stephano! Sieh, weld eine Sarberobe bier für did aft! 

Ealiban. 

Laß es bod fliegen, Narr; es ift nur Plunder. 

Trinculo. O bo, Ungeheuer! Wir wiſſen, was anf ba 
Trödel gehört. — D König Stephano! 

Stephano. Nimm ben Mantel herimter, Trincnlo; fa 
meiner Fauſt! ich will den Mantel, 

Trinenlo. Deine Hoheit fol ihn haben. 

Caliban. 

Die Wafferfuscht erſäuf' den Naren! Was denkt ihr, 
Rergafft zu feyn in folde Lumpen? Laßt, 
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Und thut den Mord erft; wacht er auf, er gwidt 
Bom Wirbel bis zum Beh’ die Haut uns voll, 
Macht felffam Zeug aus uns. 

Stephano. Halt bid ruhig, Ungeheuer. Madame Tinte, 
ift nicht dieß mein Wamms? Nun ift das Wamms unter ber Li⸗ 
nie; nun, Wamms, wird dir wohl bas Haar ausgehn, und du 
wirft ein fables Wamms werben. 

Trinculo. Nur zu! nur jul Wir fteblen recht nad ber 
Schnur, mit eurer Hoheit Erlaubnif. 

‘Stephano. Ich danke bir flit den Spaß, da haft du einen 
Rod dafür. Witz foll nicht unbelohnt bleiben, fo lang’ ih König 
ty diefem Lande bin. „Nach der Schnur ftehlen,« ift ein Tapitales 
Einfall. Da haſt du nod einen Rod dafür. 

Srinculo. Komm, Ungeheuer, ſchmiere deine Singer, ı und 
fort mit ben Uebrigen! 

Caliban. 
Ich wills nicht: wir verlieren unfre Zeit, 
Und werden all’ in Baumgän’ oder Affen 
Mit fcindlid Heiner Stirn verwandelt werben. 

Stephano. Ungeheuer, rüchtig angepadt! Hilf mir dieß bine 
tragen, wo mein Orhoft Wein ift, ober ich jage dich zu meinem 
Königreih hinaus. Friſch! trage die. 

Trinculo. Dieß and. 

Stephano. Ya, und dieß and. 

(Ein Getdfe von Jägern wird gehört. Gs fommen mehr Geifter in Gee 
fialt von Hunden, und jagen fie umher. Prospero und Ariel hetzen 
dieſe an) 

Prospero, 
Safa, Waldmann, fafa! 
Ariel. 
Tiger! da läufts, Tiger! 
20 * 
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Prospero. 

Badan! Padan! Da, Sultan, da! Faß! faß! 
(Caliban, Stephano und Trinculo werden hinquegetrichen) 
Geb; Hei die Kobolt’ ihr Gebein zermalmen 
Mit flarren Zudungen, die Sehnen ftraff 
Bufammentrampfen und fie fled’'ger zwiden 
Als wilde Rag’ und Panther. 
Ariel, 
Hord, fie brüllen. 

Prospero. 
Laß brav herum fie beten. Diefe Stunde 
Giebt alle meine Feind’ in meine Hand; 
Sn kurzem enden meine Mühn, und bu 
Gollft frei die Luft genießen: auf ein Weilchen 
Folg noch und thu mir Dienft. (ab) 


Fünfter Aufzug 





Erſte Scene. 
Bor Prospero’s Zelle — 
( Prospero in feiner Zaubertracht, und Ariel sten auf) 
Prospero. 
Jetzt naht ſich der Vollendung mein Entwurf, 
Mein Zauber reißt nicht, meine Geiſter folgen, 
Die Zeit geht aufrecht unter ihrer Laſt. 
Was iſts am Tag? 
Ariel. 
Die ſechſte Stunde, Herr, 
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Im weldje Zeit ihr fagtet, daf bas Wert . 
fin Ende nehmen folle. u 

Prospero. 

Sa, id) jagt! es, 
118 id) den Sturm erregte. Sag, mein Geift, 
Bas macht ber König jet und fein Gefolg? 
Ariel. 

Jebannt zufammen auf biefelbe Weife 
Bie ihr mir auftengt; ganz wie ihr fie ließt; 
zefangen alle, Herr, im Lindenwälbchen, 
das efre Zeile ſchirmt: fie können ſich 
Richt rippefn, bie ihr fie erlöft. Der König, 
Sein Bruder, eurer, alle drei im Wahnſinn. 
Die Andern trauren um fie, übervoll 
son Gram und Sdred; vor allen er, den ihr 
Den guten alten Herrn, Gonzalow nanntet, 
Die Thränen rinnen ihm am Bart hinab, 
Bie Wintertropfen an der Trauf' aus Rohr. 
nwt Zauber greift fle fo gewaltig an, 
aß, wenn ihr jetzt fie fähet, eu'r Gemüt 
ewoeichte ſich 

Prospero. 


Glaubft ba das wirtlid, Geiß? 
Ariel. 
Rein würd' es, mar’ id) Menſch. 
Prospero. 

. Aud meines ſolls. 
aft bu, ber Luft nur ift, Gefühl und Regung 
ion ihrer Roth? und follte nicht id) ſelbſt, 
in Wefen ihrer Art, gleich ſcharf empfindend, 
ridend wie fie, mid milder rühren Taffen? 
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Obſchon ihr Frevel tief ins Herz mir brang, 
Doch nehm’ ich gegen meine Wuth Partei 
Mit meinem edlern Sinn: ber Tugend Uebung 
Iſt Höher als ber Race; da fie renig find, 
Erſtreckt fic) meines Anſchlags ein’ger Zweck 
Kein Stirnerumzeln weiter: geh, befret fie. 
Ich will den Zauber breden, ihre Sinne 
Herftellen, und fie follen nun fie felbft ſeyn. 
Artel. 

Ich will fie holen, Herr. | (ab) 

Prospero. . 
Ihr Elfen von den Hügeln, Biden, Hainen; 
Und ihr, die ihr am Strand, fpurlofes Fußes, 
Den ebbenden Neptunus jagt, und flieht ‘ 
Wann er zurückkehrt; halbe Zwerge, die ihr 
Bei Mondſchein grüne faure Ringlein macht, 
Wovon das Schaaf nicht frift; die ihr zur Kurzweil 
Die nächt'gen Pile macht; die ihr am Klang 
Der Abendglod’ euch freut; mit deren Hülfe 
(Seid ihr gleich ſchwache Fäntchen) ih am Mittag 
Die Sonn’ umhüllt, aufrühr'ſche Wind’ entboten, 
Die grüne See mit der azurnen Wölbung 
Sm lauten Kampf gefest, den furchtbar'n Donner 
Mit Feu'r bewehrt, und Jovis Baum gejpalten 
Mit feinem eignen Keil, des Vorgebirgs 
Grundfeſt' erfchilttert, ausgerauft am Knorren 
Die Fist’ und Ceber; Grilft’, auf mein Geheiß, 
Ermedten ihre Todten, fprangen auf 
Und Tießen fie heraus, durch meiner Kunft 
Gewalt’gen Zwang: dod dieſes graufe Zaubern 
Schwör' ich hier ab; und hab’ ich erſt, wie jetzt 
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HB thue, himmliſche Muſik gefodert, 
u wandeln ihre Sinne, wie die {uft'ge 

Nagie vermag: fo bred’ id) meinen Stab, 

zegrab' ihn mande Klafter in die Erde, 

Ind tiefer als ein Gentblet je geforſcht 

Bill ich mein Buch ertränfen. Geierliche Muſik) 






(Ariel tommt zucnd: Alonſo folgt ihm mit rafenver Geberde, begleitet [eee 
von Gonzalo; Sebaflian und Antonio eben fo, von Adrian und fey 
Heancisco begleitet: fie treten alle in den Kreis, den Prospero gezogen er 
Hat, und ftefn begaubert da. Prospero bemerkt es und fpricht) 3 

in feierliches Lieb, ber befte Tröfter oo, 

ur Heilung irrer Phantafie! — Dein Hirn, 

etzt nutzlos, kocht im Schädel dir: ba ficht! 

enn ihr feid feftgebannt. — 

eil’ger Gonzalo! ebrenwerther Mann! D 

Rein Auge läßt, befreundet mit bem Thun 

Ye8 deinen, brüberlihe Tropfen fallen. 

Umägfig iöſt ſich die Bezaubrung auf, 

nb wie bie Nacht der Morgen überfhleicht, 

a8 Dunkel ſchmelzend, fangen igre Sinnen , 

rwachend an, ben blöben Dunft zu ſcheuchen, 

Yer nod bie hellere Vernunft umbiillt: 

) waderer Gonzalo! mein Erretter, 

nd vebficher Vaſall bem, fo du folgft! 

& will bein Wohlthun reichlich tohnen, beides 

tit Bort und That. — HIG graufam gingft du um 

Rit mir, Alonſo, und mit meiner Tochter; 

eit Bruder war ein Förderer ber That — 

a8 nagt did mun, Sebaftian! — Fleif und Blut, 

tein Bruder bir, der Ehrgeiz hegte, austries 

ewiffen und Natur; der mit Sebaftian 
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Gonzalo. 
Nur Dual, Berwirrung, Wunder und Entfegen 
Wohnt hier: führ' eine himmliſche Gewalt ums 
Aus diefem furchtbar'n Lande! 
Prospero. 
Seht, Here König, 
Mailands getrintten Herzog, Prospero. 
Und zum Beweis, baf ein lebend'ger Furſt 
Jetzt mit dic fpridt, umarm’ id deinen Körper, 
Und heiße did) und bein Gefolge herzlich 
Willtommen hier, 
Alonfo. 
Ob du es bift, ob nicht 
Ob ein bezaubert Spielwerk, mich zu täuſchen, 
Wie's jet mich tauſchte, weiß, ich nit: dein Bute 
Schlägt wie von Fleifh und Blut; feit ich dich fab, 
Genas die Seelenangft, womit ein Wahnſinn 
Mich drückte, wie ich fürchte. Dieß erfobert, 
Wenns wirklich ift, die feltfamfte Gefchichte. 
Dein derzogthum geb’ ich zurild, und bitte, . 
Bergieb mein Unrecht mir. — Dod wie tann Prospero 
Am Leben feyn und hier? 
Prospero. 
Erſt, edler Freund, 
Laß mich dein Alter herzen, deſſen Ehre 
Nicht Maaß noch Grange kennt. 
Gongzals. 
Ob dieß fo iR, 
Ob nicht, will ich nicht ſchwören. 
Prospero. 
IHr erprobt 
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Ihr fuchtet ihre Hilfe nicht, durch deren 
Sanftmüth’ge Hulb bei ähnlichem Verluſt 
Joh ihres hohen Beiftands theilhaft warb, 
Ind mich zufrieden gab. 
Alonfo. 

pr aͤhnlichen Berluft? 

Prospero. 
Bleih groß für mich, gleid) neu; und ihn erträglich 
Zu finden, hab’ ich doch weit ſchwächre Mittel, 
HIS ihr zum Croft herbei könnt rufen: ich 
Berlor ja meine Toter. 

Alonfo. 

Eine Toter? 
D Himmel! wären fie body beib* in Napel 
Am Leben, König dort und Königin! 
Benn fie's nur waren, voilnfeht' id ſelbſt verfentt 
In jenes ſchlamm'ge Bett zu ſeyn, wo jest 
Mein Sohn liegt. Wann verlort ihr eure Tochter? 

Prospero. 
Im letzten Sturm. Ich merke, diefe Herrn 
ind ob dem Borfall fo verwundert, daß 
Sie ihren Wig verſchlingen, und faum benfen, 
Ihr Aug’ bediene recht fie, ihre Worte 
Sei'n wahrer Obem; dod, wie fehr man end 
Sedriingt ans euren Sinnen, wißt gewiß, 
Daß Prospero id bin, derfelbe Herzog, 
Bon Mailand einft verſtoßen; ber höchſt feltfam 
Au biefem Strand, wo ihr geicheitert, anfam, - 
Sier Herr gu ſehn. Nichts weiter nod) hievon! 
Denn eine Chronit iſts von Tag zu Tag, 
Richt ein Bericht bei einem Friibftiie, uoch 
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Miranda. 
O Bunber! 
das giebts für herrliche Geichöpfe hier! 
Bie ſchön der Menſch ift! Wackre neue Welt, 
ie ſolche Bürger trägt! 
Prospero. 
Ge ift dir new. 
Alonfo. 
Ber ift dieh Madden ba, mit bent bur fpielteft? 
rei Stunden faum fann die Bekanutſchaft alt feyn, 
ft fle bie Göttin, die uns erft getrennt, 
nd fo zufammenbringt? 
Serdinand. 
‚Herr, fie ift ſterblich, 7 
och, durch unfterblidjes Berhingnif mein, 
ch wählte fie, ale id zu Rath den Vater 
'icht tonnte ziehn, noc) glaubt’, ich habe einen, 
sie ft die Tochter diefes großen Herzogs 
jon Mailand, deffen Ruhm ich oft gehört, 
od) nie zuvor ign ſah; won ihm empfing ich 
in zweites Leben, und zum zweiten Vater 
Racht ibm Hieß Fräulein mir. 
Alonfo. 
Ich bin ber ihre, 
och 0, wie feltfam klingts, daß id) mein Kind 
Ruß um Berzeifung bitten! 
Prospero. 
Galtet, Herr, 
aft bie Erinnerung uns nicht belaften, 
Rit dem Berbruffe der vorüber iſt. 
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Bom Bord fluchſt, keinen Schwur hier auf dem Trodnen? 
Haft keinen Mund zu Land? Was giebt es Neues? 
Bootsmann. 
Das befte Neue ift, daß wir ben König 
Und die Gefellfehaft wohlbehalten fehn; 
Das nidfte: unfer Schiff, das vor drei Stunden 
Bir für gefgeitert anſahn, ift fo bicht, 
So feft-und brav getafelt, als da erſt 
In See wir laden, 
Ariel. (beifeld 
Here, dieß alles hab’ ich 
Beforgt, feitdem id} ging: 
Prospero. (beifeid 
Mein flinter Geift! 
Alonfo, 
AU dieß geht nicht natiietieh zu; von Wundern 
Zu Wundern ſteigt 8. — Sagt, wie tamt ihr her? 
Sootsmann. 
Here, wenn ich bächte, id wir’ völlig wad, 
Berfudt’ ih end es fund zu thun. Wir lagen 
Gn Tobtenfelaf, und (tie, bas weiß ih nichh 
AU’ in ben Raum gepadt; ba wurden wir 
Durd wunberbar und manderlei Getdfe 
Bon Brüllen, Kreifgen, Heulen, Keitenflirren 
Und mehr Verfdhiedenheit von Lauten, alle gräßlich, 
Jetzt eben aufgemedt; alsbald in Freiheit; 
Wo wit in voller Pradt, gefund und friſch, 
Sahn unſer konigliches wahres Schiff, 
Und ber Patron fprang gaffenb drum herum: 
ATS wir im Mu, mit eurer Gunft, wie träumenb 
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Trinculo. Wenn dies wahrhafte Kundſchafter find, die id 

| Ropfe trage, fo giebt es hier was Herrliches zu ſehn. 

Caliban. 
Setebos, bas find mir wadre Geifter! 
ie ſchon mein Meifter ift! Ich fürchte mich, 
af ex mich zucht gen wird. 

Sebaftian. 
1, bat 
as find bas da für Dinger, Prinz Antonio? 
ind fie fir Gelb zu Kauf? 

Antonio, 

Dod wohl! Der eine 

t völlig Fifeh, und ohne Zweifel marktbar. 

Prospero. 
emertt nur dieſer Leute Tracht, ihr Herrn, 
ad fagt mix dant, ob fie wohl ehrlich find. 
ex mißgeſchaffne Schurke — feine Mutter 
‘ar eine Her’, und zwar fo ftart, daß fie 
en Mond in Zwang hielt, Flut und Ebbe machte, 
1d außer ihrem Kreis Gebote gab. — 
ie brei Geraubten mich; und der Galbtenfet 
Denn fo ein Baftarb iſt er) war mit ihnen 
erſchworen, mich zu morben. Shr müßt zwei 
on biefen Kerlen tennen als bie euren; 
nd dieß Geſchöpf ber Finfterniß erfenn’ id) 
iit meines an, 

Caliban. 

Ich werde tobt gezwidt. 

Alonfo. 
ft dieß nicht Stephano, mein truntner Kellner? 
Iv. 


Fünfter Aufzug. Grete Eeene. RR 


Alonfo. 
ort! legt ben Tröbel ab, wo ihr ihm fanbet, 
Schaflian. 
ʒielmehr, too fie ihn ſtahlen. (Galiban, Stephano und Trinculo ab) 
Prospero. 
ch lade eure Hoheit nebft Gefolge 
m meine arme Sell’, um da gu ruhn 
ür diefe Eine Nacht; bie id) zum Theil 
Rit foldjen Reden hingubringen dente, 
Borunter fle, wie ich nicht zweifle, ſchnell 
Bird Hingehn: die Geſchichte meines Lebens 
nd bie befonbern Fälle, fo geichehn, 
eit ich hieherlam; und am Morgen früß- 
‘ihe’ ich euch bin zum Schiff und fo nad Napel. 
ort hab’ id) Hoffnung, die Vermählungsfeier 
on biefen Herzgefiebten anzufehn. 
ann zieh’ ich in mein Mailand, wo mein dritter 
zedanke foll das Grab feyn. 
Alonfo. 
Mig verlangt 
u hören bie Gefhichte eures Lebens, 
ie wunderbar das Ohr beftriden muß. 
Prospero. 
ch will es alles fund thun, und verfprede 
dh fille See, gerwognen Wind, und Segel 
50 vafch, daft ihr die Königliche Flotte 
Beit weg erreichen follt, — (beifeit) Mein Herzens -Arjel, 
ieß liegt dir ob; dann in bie Elemente! 
sei frei und Leb bu wohl! — Beliebts euch, tommt! 
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Hamlet, 


Pring von Dänemark 


Ueberjegt 
von 


A. W. von Schlegel. 
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Perfonen: 


Claudius, König von Dänemark. 

Hamlet, Sohn des vorigen und Neffe des gegenwärtigen Könige. 
Polonius, Oberfämmerer. 

Horatio, Hamlets Freund 

Laertes, Sohn des Polontus. 

Boltimand, 
Cornelius, 
Rofenfranz, 
Giildenftern, 
Ofrid, ein Hofmann. 
Gin andrer Hofmann. 
Gin Priefter. 
Marcellus, 

Bernardo, Offiere. 

Francisco, ein Soldat. 

Reinhold, Diener ded Polonius. 

Gin Hauptmann. 

Gin Gefandter. 

Der Geift von Hamlets Vater. 

Fortinbras, Pring von Norwegen. 

Gertrude, Königin von Dänemark und Hamlets Mutter. 
Ophelia, Tochter des Polontus. 


Herren und Frauen vom Hofe, Ojfiziere, Soldaten, Schaufpieler, Todtengraber 
Matrofen, Boten und andres Gefolge. 


Hofleute. 


Die Scene ift in Helfinger. 





Erfter Aufzug . 


Erſte Scene. 
Helfingdr. Cine Terraſſe vor bem Schloſfſe. 
(Srancisco auf dem Poſten. Bernardo tritt auf) 


* Bernardo. 

Wer da? 
Srancisco. 

Nein, miz antwortet: fteht und gebt euch kund. 
Bernardo, 

Lang’ lebe ber nig! 
Srancisco. 

Bernardo? 
Bernardo. 

Er felbft. 
Srancisco. 

She tommt gewiffenhaft auf eure Stunde, 
Bernardo. - 

Es ſchlug ſchon zwölf; mach dich zu Bett, Francisco. 
Sraneisco. 


Dant file die Ablsſungl ’S ift bitter talt, 
Und mir ift ſchlimm zu Muth. 
Bernardo, 
Bar eure Wache ruhig? 
Srancisco, 
Alles maufeftill; 


Samet. 
a. 


nardo. 


ihrten ſtoßt, 
ſie eilen. 


larcellus treten auf) 
Keisco, 


halt! wer ba? 
Fatio, 


cellus. 


fall des Dänen, 
Cisco, 


ellis, 
vadrer Krieger, 


‘ises, 
bat ben Poften, 


Uns, 


31 ſprechtl 
edo, 


io, 

1 ihm, 

do. 

und Marcelius, 
ig, 

erfhienen? 

do. 


Sefer Aufzug. Erſte Scene. 32 


Marcellus. 
Horatio fagt, e8 fei nur Einbilbung, 
Und will dem Glauben feinen Raum geftatten 
An diefes Schreckbild, das wir zweimal fahr. 
Deßwegen bab’ id) ihm hieher geladen, 
Mit uns die Stunden biefer Nacht zu wachen, 
Damit, wenn wieber die Erjdeinung fommt, 
Er unfern Augen zeug’ und mit ihr fprede. 
Horatio. 
Pah, pah! Sie wird nicht kommen, 
Bernardo, 
B Seht euch denn, 
Und lat ung nochmals euer Ohr beftürmen, 
Das fo verſchanzt ift gegen den Beridt, 
Was wir zwei Nächte fahn. 
Horatio. 
Gut, ſitzen wir, 
Und laßt Bernardo uns hievon erzählen. 
Bernardo, 
Die allerlegte Nacht, 
Wie eben jener Stern, vom Pol gen Weſten, 
In feinem Lauf den Theil des Himmels Hellte, 
Wo jegt ef glüht; ba fahn Marcell und ich, 
Indem die Glode eins flug — 
* Marcellus. 
O fill! halt ein! Sieh, wies da wieder tommt! 
(Der Geifl tommt in voller Rüftung) 
Bernardo. 
Ganz die Geftalt wie ber verſtorbne König. 
Marcellus. 
Du bift gelehrt, ſprich bu mit ihm, Horatio, 


Gefter Aufzug. Erſte Scene. 


Marcellus. 
Siehts nidt dem König gleih? 
Horatio. 
Bie bu dir ſelbſt. 
Genau fo war bie Rüftung, die er trug, . 
Mls ex fih mit dem fofzen Norweg maß; 
So dräut' er einft, als er in hartem Zweiſprach 
Aufs Eis warf den beſchlitteten Poladen. 
’S ift feltfam. 
Marcellus. 
Go ſchritt er, grad um biefe bumpfe Stunde 
Soon zweimal triegrifeh unſre Wacht vorbei. 
Goratio. 
Die dieß beftimmt zu deuten, weiß iG nicht; 
Allein fo viel ich insgefammt eradhte, 
Berkündets unferm Staat befondre Gährung. 
Morcellus. 
Nun fegt euch, Freunde, fagt mir, wer es weiß, 
Barum dies aufmertiame firenge Wachen 
Den Unterthan bes Landes naͤchtlich plagt? 
Barum wird Tag für Tag Geſchütz gegoffen, 
Und in der Frembe Kriegsgeräth gefauft? 
Barum gepreft für Werfte, wo bas Volk 
Den Sonntag nicht vom fanren Werktag trennt? 
Was giebts, daß diefe ſchweißbetriefte Eil 
Die Nacht dem Tage zur Gehilffin macht? 
Kann jemand mid belehren? 
Horatio. 
Sa, ih kanns; 
Zum mindften heißt es fo. Der letzte König 


Ward, wie ihr wißt, durch Fortinbras von Norweg, 
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Goratio. 

Ein Stiubden ifte, des Geiftes Aug’ zu trüben. 
Im höchſten palmenreichſten Stande Roms, . 
Kurz vor dent Fall des großen Julius, fanden 
Die Gräber leer, verhiillte Tobte ſchrien 
lind wimmerten bie Röm'ſchen Gaffen durd. 
Dann few'rgefdtweifte Sterne, Biut'ger Thau, 
Die Sonne fledig; und ber feuchte Stern, 
Def Einfluß waltet in Neptunus Reich, 
Rrantt’ an Berfinftrung wie zum jüngften Tag. 
Und eben foltge Zeichen graufer Dinge 
(Als Boten, die bem Schichal ftets worangehn, 
Und Borfpiel der Entſcheidung die ſich naht) - 
Hat Erb’ und Himmel insgemein gefandt 
An unfern Gimmelsftrid und Landsgenoffen. 

(Der Geiſt tommt wieder) 
Doch fil! Schaut, wie's ba wieder fommt. Ich kreuz' es, 
Und follt’ e8 mid verderben. — Steh, Fantom! 
Haft bu Gebraud der Stimm’ und einen Laut: 
Sprid) zu mir! 
Iſt irgend eine gute That zu thun, 
Die Ruh dir bringen fann und Ehre mir: 
Sprich zu mir! 
Bift du vertraut mit beines Landes Schichſal, 
Das etwa nod Vorausſicht wenden kann: 
> fprid! 
Ind Haft du aufgehäuft in beinem Leben 
Sxpreßte Schäge in ber Erde Schoof, 
Wofür ihr Geifter, fagt man, oft im Code 
Imbergeht: fprid davon! verweil' und ſprich! (Der Hahn trap) 
alt? es bod auf, Marcellus! 


Geter Mufgug, Gre Scene. a 


Dann darf tein Geift umber gehn, fagen fie, ' 
Die Nächte find gefund, dann trifft tein Stern, 
Kein Elfe faht, noch mögen Geren zaubern: 
So gmabevoll und Heilig if die Zeit. 
Horatio. 
So hört’ andy ih und glaube dran zum Theil. 
Doch feht, der Morgen angethan mit Purpur, 
Betritt den Thau bes hohen Hiigels dort: 
Laßt uns die Wacht aufbrechen, und ich rathe, 
Bertraun wir, was wir biefe Nacht gefehn, 
Dew jungen Hamlet; denn bei meinem Leben, 
Der Geift, fo ſtumm fils.une, ihm wird er veben. 
Ihr willigt drein, ‚daß wir ihm diefes melden, 
Bie Lieb’ uns nöthigt und der Pflicht gegiemt? |" + 
Marcellus. 
Ich bitt' end, thun wir das; ich weiß, wo wir 
Shu am bequemften heute finden werden, ab) 


Zweite Scene. 
Ein Staatszimmer im Shloffe. 


@ee König, die Königin, Hamlet, Polonins, Laertes, Voltimar 
Cornelius, Gerven vom Hofe und Gefolge) 
König. 
Wiewohl von Hamlets Tob, des werthen Bruders, 
Mod das Gedächtniß friſch; und ob es unferm Herzen 
Bu trauren giemte, und bem ganzen Reid), 
Gn Eine Stirn bes Grames fih zu falten: 
So weit hat Urtheil die Natur bekämpft, 
Daf wir mit weifem Kummer fein gedenten, 


Grfter Aufzug. Zweite Scene. 33° 


Zu Handeln mit dem König, ale das Mack 
Der hier erörterten Artikel gulage. 
tebt wohl, und. Gil empfehle euren Cifer. 

Cornelius un Voltimand. * 
Diet, wie in allem, wollen wir ihn zeigen. 

: König. 
Bir zweifeln nicht daran. — Lebt herzlich wohl. 

Boltimand und Gornelius ab) 
Ind nun, Laertes, fagt, was bringt ihr uns? 
‘hr nanntet ein Geſuch: was ifts, Laertes? 
yor tinat aidftiogn Vernunft bem Dänen reden, 
Ind euer Wort verkexen. ..Rannft du bitten, 
Bas id) nicht gern gewährt, eb. da'é-mevleugt? 
der Kopf ift nicht dem Herzen mehr verwandt, on 
die Hand dem Munde bienfigefäl'ger nicht, 
(18 Dänmarks Thron es beinem Bater ift. 
Bas wünſcheſt bu, Laertes? 
Kaertes. 
Gober Herr, 
ergünftigung nad) Frankreich rüdzufehren, 
Boher ich zwar nach Danmark willig fam, 
ei eurer Krönung meine Pflicht zu leiften; 
Da num geſteh' ich, da bie Pflicht erfüllt, 
strebt mein Gedank' und Wunjd nad) Frankreich hin, 
nb neigt ſich eurer gnäbigen Erlaubniß 
König. 
rlaubts der Bater end)? Was fagt Bolonius? 
Polonins. 

r hat, mein Fuͤrſt, die jögernde Erlaubnig 
tix durch beharrlich Bitten abgebrungen, 
aß ich zuletzt auf feinen Wunſch das Siegel 
W. 


Grifter Aufzug Zweite Scene, 


Sammt aller Sitte, Art, Geftalt bes Grames 
If bas, was wahr mich kund giebt; die ſcheint wirklich: 
Gs find Geberden, bie.man fpielen könnte, 
Bas über allen Schein, trag’ id in mir; 
AU dies iF nur des Kummers Kleid und Zier. 
Aönig. 
Es iR gar lieb und eurem Herzen rühmlich, Hanılet, 
Dem Bater biefe Trauerpflicht gu leiften. 
Dod) wißt, aud eurem Bater ftarh ein Bater; 
Dem feiner, unb ber Nachgelahne foll, 
Nady-Kubffher Verpflichtung, ein’ge Zeit 
Die Leihentrauer halten: Dod) zu beharren 
In eigenwill’gen Klagen, ift bas Thun 
Gottfofen Starrfinns; ift unmannlich Leib; 
Beigt einen Willen, der dem Himmel trogt, 
Gin. unverfehanjtes Herz und wild Gemüth; 
Zeigt blöden ungelehrigen Verftanb. 
Wovon man weiß, e8 muß feyn; was gewöhnlich 
Bie das Gemeinfte, das die Sinne rührt: 
Wehßwegen bas in mitrı’fhem Widerſtande 
Zu Herzen nehmen? Pfui! es ift Vergehn 
Am Himmel; if Vergehen an dem Todien, 
Bergehn an der Natur; vor ber Vernunft 
Gide thöricht, deren allgemeine Predigt 
Der Biter Tod ift, und die immer sief 
Bom erften Leichnam bis zum heut verftorbnen: 
nDieß muß fo feyn.n Wir bitten, werft zu Boden 
Dieß unfeudtbare Leib, und benft von ung 
ALS einem Vater; denn wiffen foll die Welt, 
Daß ihr an unferm Chron der Nädjite feid, 
Und mit nicht minder Ueberſchwang ber Liebe, 
29% 
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Erſtet Aufzug. Zweite Scene. 


Erfullt ihn gänzlig. Dazu mußt’ es tomment 

Zwei Mond’ erft tobt! — nein, nicht fo viel, nicht zwei; 

Sold treffliher Monarch! ber neben dieſem 

Apolf bei einen Satyr; fo meine Mutter liebend, 

Daf er bes Himmels Winde nicht zu rauf 

Shr Antliy lies berühren, Himmel und Erde! 

Muß iG gedenten? Hing fie dod an ihm, 

Als ſtieg der Wachsthum ihrer Luft mit dem, 

Was ihre Koft war. Und dod in einem Mond — 

Laßt mids nicht denten! — Schwachheit, dein Nam’ ins Beil 

Ein turzer Mond; bevor die Schuh verbraudt, 

Womit fie meined Vaters, Leiche folgte, 

Wie Niobe, ganz Thränen — fier ja fies, 

O Himmel! würd' ein Thier, das nicht Vernunft hat, . 

Dod Linger trauern. — Meinem Ohm vermählt, 

Dem Bruder meines Vaters, dod ihm ähnlich, 

Bie id) dem Herkules: in einem Mond! 

Bevor das Salz höchſt frevelhafter Thränen 

Der wunden Augen Rothe noch verlieh, 

Bar fie vermaglt! — O ſchnöde Haft, fo raid) 

In ein blutſchanderiſches Bett zu ftürzen! 

Es ift nicht, und es wird aud) nimmer gut. 

Dod brid, mein Herz! denn ſchweigen muß mein Mund. 

(Goratio, Bernardo und Marcellus treten auf) 

Soratio. 

Heil eurer Hoheit! 
Zamlet. 

Ich bin erfreut euch wohl zu fehn. 

Horatio — wenn ich nicht mich felbft vergeſſe? 
Goratio. 

Sa, Pring, und euer armer Diener ftets. 


Grfter Aufjug. Zweite Scene. 


Soratio. 

Bo, mein Prinz? 
Hamlet. 

Qn meines Geiftes Aug’, Horatio. 
Horatia, 

Ich ſah ihm ein, er war ein wadrer Könige 
Hamlet. 


Er war ein Mann, nehmt alles nur in allem, 
Ich merde nimmer feines Gleichen jehn. 


. Horatio. 4 
Mein Prinz, ich den’, ich jah ihn vor'ge Nacht. 
Hamlet, 
Sah? wen? 
Goratio. 
Mein Prinz, den König euren Bater. 
Hamlet. 
Den König meinen Bater? 
Horatio. 


Beruhigt das Erſtaunen eine Weil 
Durch ein aufmertfam Ope; bis ich bieß Wunder, 
Auf die Betrajtigung der Männer hier, 
Eng Tann berichten. 
Hamlet. 
Um Gottes Willen, laßt mid) hören. 
Zoratio. 
Zwei Nächte nad einander wars den beiben, 
Marcellus und Bernardo, auf der Wade 
Qn todter Stille tiefer Mitternacht 
Go widerfahren. Ein Sdatte wie eu'r Bater 
Erſcheint vor ihnen, geht mit ernftem Tritt 
Langfam vorbei und ftattlih; ſchreitet dreimal 


Geter Aufzug. Zweite Ecene. 34 


Hamlet. 
Im Ernft, im Ernft, ihr Geren, dieß ängftigt mid. 
Dabt ihr die Wache Heut? 


Alle 
Sa, gnäd'ger Herr, 
Hamlet. 
Seharnifcht, fagt ihr? 
Alle 
Beharniſcht, gnäb'ger Herr. 
Hamlet. 
Bem Wirbel bre zur Beh’? 
Alte. 
Bow’ Reef iu Fuß. 
Hamlet. ~ 
So faht ihr fein Geficht nicht. 
Horatio. 
> ja dod, fein Bifier war aufgezogen. 
Hamlet. 
Run, blidt ex finfter? 
Aoratio. 


Eine Miene, mehr 
Des Leidens als des Zorus. 
Hamlet. 
Bla ober roth? 
Goratios. 
Rein, äußerft blag. 
Zamlet. 
Sein Aug’ auf euch geheftet? 
Soratio. 
Sans fefl. 


Geftee Aufzug. Zweite Ecene, 34 


ebt allem einen Sinn, bod feine Zunge, 
ch will die Lieb’ euch lohnen; lebt denn wohll 
uf der Terraffe zwiſchen eilf und zwölf 
eſuch id) euch, 
Alle. 


Gur Gnaden unfre Dienfte. 
Hamlet. 

rein, eure Liebe, fo wie meine end. 

cht wohl nun. (Horatio, Marcellus und Bernardo ab) 
Meines Vaters Geift in Waffen! 

3 taugt nicht alles: id vermuthe was 

on argen dianten. Wär’ die Nacht erft ba! 

is dahin ruhig, Seele! Schuöde Tpaten, 

gt fie die Erb’ aud, müffen fic) verreihen. = a. 


Dritte Scene. 
Ein Zimmer in Polonius Haufe, 
(Larrtes und Ophelia treten auf) 


Laertes. 
Rein Reifegut ift eingeſchifft. Leb wohl, 
nd, Sdwefter, wenn die Winde günftig find 
nd Sciffegeleit fid) findet, ſchlaf nicht, taf - 
jon bir mich hören. - 
Ophelia 
Broeifelft bu daran? 
Laertes. 
Zas Hamlet angeht, und fein Liebsgetändel, 
so nimms als Sitte, ale ein Spiel des Bluts; 
in Veilden in ber Jugend der Natur, 


Erſter Aufzug. Deitte Scene. 349 


nm von dem Schuß und Anfall der Begier. 
8 ſcheuſte Mädchen if verſchwendriſch nod), 
nin fie dem Monde ihren Reiz entpült, 
(ft Tugend nicht entgeht Berläumbertücen, 
nagt der Burm des Frühlings finder an, 
oft nod eh die Knospe fich erſchließt, 
d in ber Frith’ und friſchem Than ber Jugend 
giftiger Anhauch am gefährfichften. 
i denn behutfam! Furcht giebt Sicherheit, 
ch ehne Feind hat Jugend innern Streit. 
Ophelia 
» will den Sinn fo guter Lehr” bewahren, 
3 Wächter meiner Bruft; dod, Ticher Brüßer, 
igt nicht wie heilvergehne Pred'ger thun 
1 fteilen Dornenweg jum Simmel Andern, 
weil al8 frecher, lockrer Wolluſtling 
ſelbſt den Blumenpfad der Luſt betritt, 
d ſpottet ſeines Raths. - 
Caertes. 
O fürchtet nichts! 
lange weil? id) — bod) ba kommt mein Vater. 
(Polonins tommt) 
viefacher Segen ift ein ziwiefach Heil: 
er Zufall lächelt einem zweiten Äbſchied. 
Polonins. 
„ch bier, Laertes? Ei, ei! an Bord, an Bord! 
x Wind figt in dem Naden eures Segels, 
id man verlangt eud. Hier, mein Segen mit dic — 
(Indem ex dem Laertes die Hand aufs Haupt legt) 
b biefe Regeln priig’ in bein Gebägtniß. 


Erſter Aufzug. Deitte Scene. BE 


Ophelia. 
Es ift in mein Gebächtniß felt verſchloſſen, 
Und ihe follt felbft dazu den Schlüffel führen. 


Laertes. - 
Lebt wohl. (ab) 
Polonins. 
Was ifts, Ophelia, das er. euch gefagt? 
Ophelia. 
Wenn ihr erlaubt, vom Prinzen Hamlet wars. 
Polonius. 


Ha, wohl bedacht! 

Ich höre, daß er euch ſeit kurzem oft 

Vertraute Zeit geſchentt; und daß ihr FE --- 

Mit eurem Zutritt fehr bereit und frei wart, 

Wenn dem fo it — und fo erzäft man mirs, 

Und das als Warnung zwar — muß ich end fagen, 

Dak ihr euch felber nicht fo Mar verfteht, 

Als meiner Toter ziemt und eurer Ehre. 

Was giebt es zwiſchen euch? fagt mir die Wahrheit. 
Ophelia 

Gx hat feither Anträge mir gethan 

Bon feiner Zuneigung. 
Polonius. 

Pah, Zuneigung! Ihr ſprecht wie junges Blut, 

Qn folgen Fahrlichteiten unbewandert 

Und glaubt ihr den Anträgen, wie ihrs nennt? 
Ophelia. 

Ich weiß nicht, Bater, was ich denken foll? 
Polonius. 

So hörts denn: dentt, ihr feid ein dummes Ding, 

Daf ihr für baar Anträge habt genommen 


Erſtet Aufzug. Dierte Scene. 353 


Daft ihr Geſpräche mit Pring Hamlet pflöget. 

Seht zu, ich fags euch; geht nun eures Weges. 
Ophelia 

Ich will gehorden, Herr. 


Bierte Scene. 
Die Terraſſe. 
(Hamlet, Goratio und Marcellus treten auf) 


n . Zamlet. 
Die Luft geht Yeharf, es ift entſetzlich talt. 
Bgsratio. 
S iſt eine ſchneidende und frenge Luft. "7". 
Hamlet. en 
Was if bie Uhr? 
Horatio. 
Ich dente, nah an zwölf. 
Marcellus. 
Richt dod, es Gat gefchlagen. 
Soratio. 


Wirklich fon? 
Ich hört’ es nicht; fo riidt heran die Stunde, 
Borin der Geift gewohnt ift umzugehn. 
(&rompetenftoß und Geichiig abgefeuert Hinter der Seene) 
Was ftellt bas vor, mein Prinz? 
Hamlet. 
Der König wacht die Nacht durch, zecht vollauf, 
Hält Schmaus, und taumelt den geräufc'gen Walzer; 
Und wie er Züge Rheinweins niebergieft, 
Berfünben ſchmetternd Pauken und Trompeten 
Den ansgebradten Trunk. 
W. 23 


Eeſter Aufzug. Dierte Scene. 


Goratio, 
O feht, mein Prinz, e8 tommt! 
Hamlet. 
Engel und Boten Gottes fteht uns Beil — — 
Sei du ein Geift bes Segens, fet ein Kobolt, 
Bring Himmelsläfte ober Dampf ber Hölle, 
Sei dein Beginnen boshaft oder liebreich, 
Du tommft in fo fragwilrdiger Geflalt, 
ih rede bod) mit dir; id) nenn’ did), Hamlet, 
ürſt, Bater, Dinenfönig: © gieb Antwort! 
Rap mid in Blindheit nicht vergehn! Nein, fags 
Warum bein fromm Gebein, verwahrt im Tode, „. 
Die Leinen hat gefprengt? warum die Gruft, 
orin wir ruhig eingeurnt did) fahı, 
Geöffnet ihre ſchweren Marmortiefern, 
Did) wieder anszumerfen? Was bedeutets, 
Daß, todter Leichnam, du, in vollem Stahl 
Aufs nen des Mondes Dämmerſchein befudhft, 
Die Nacht entftellend; daß wir Narren der Natur 
9 furchtbarlich ung féiittein mit Gebanfen, 
Die unfre Seele nicht erreichen fann? 
Goratio. 
Ee winket euch, mit ihm hinwegzugehn, 
NIS ob e8 eine Mitteilung vetfangte 
Mit euch allein, 














Marcellus. 
Seht, wie e8 euch mit freundlicher Geberde 
Hinweift an einen mehr entlegnen Ort, 
Geht aber nicht mit ihm. 
Horatio. 
Nein, keineswegs. 
23° 


355 


Grifter Aufzug. Bierte Scene. 357. 


Hamlet. 
Mein Schiefat ruft, 
Und macht die Heinfte Ader dieſes Leibes 
Go feft als Sehnen des Nemeer Löwen. 
(Der Geiſt winkt) 
Es winkt mir immerfort: {aft los! Beim Himmel, (eißt fi too) 
Den mach’ ich zum Gefpenft, der mid) zurüdgäft! — 
Ich fage, fort! — Boran! ich folge dir. 
(Der Geift und Hamlet ab) 


. Horatio. 
Er Tomert"gatmp außer fid) vor Einbildung. 
AMarcellus. 
Ihm nah! Wir durfen ihm nicht fe gehorchen. m 
Horatio. ~ 
Kommt, folgen wir! Weld Ende wird dies nehmen? 
Marcellus, 
Etwas ift faul im Stante Dänemarks. 
Koratio. 
Der Himmel wird es lenten. 
Marcellus. 
Laßt uns gehn. (a) 


Siinfte Scene, 
Gin abgelegner Theil der Terraſſe. 
(Dex Geift und Hamlet tommen) 


Hamlet. 
Bo führft du hin mich? Red’, ich geh nicht weiter. 
Geiſt. 
Hör’ an! 


Gefter Aufzug. Fünfte Scene. 


Dod dieſe ew'ge Offenbarung faßt 
Kein Ohr von Fleifeh und Blut. — Gord, hors! o hordt 
Benn du je deinen theuren Vater Tiebteft — 


Hamlet. 
O Himmel! 
Geift. 
Rag’ feinen fGndden umerhörten Mord. 
Hamlet. 
Mord? 
Seif. 


Sa, Jdmöber Mord, wie er aufs befte ift, 
Dod diefer unechrt, und annatürlich. 
Gartlet. - n 
Gi? ign zu melden: daß ih auf Schwingen, raſch 
Bie Andacht und des Liebenden Gedanten, 
Zur Race fürmen mag. 
Seif. 
Du ſcheinſt mir willig: 
Auch wär du träger, als bas feifte Kraut, 
Das rubig Wurzel treibt an Lethe's Bord, 
Erwachteſt du nicht hier. Nun, Hamlet, höre: 
Es heißt, daß, weil ich ſchlief in meinem Garten, 
Mid eine Schlange flach; fo wird bas Ohr bes Reiche 
Durch den erlognen Hergang meines Todes 
Schmahlich getäufct; dod) wiffe, edler tingling, 
Die Schlang', die deines Baters Leben ſtach, 
Tragt feine Krone jebt. 
Hamlet. 
O mein prophetiſches Gemüth! Mein Ofeim? 
Geift. 
Fa, der blutſchänderiſche Ehebreder, 
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So ward id fhlafend und durch Bruberhand, 

Beſchnellt um Leben, Krone und Gemapl, 

Im meiner Sünden Blüthe hingerafft, 

Ohne Nachtmahl, ungebeichtet, ohne Oelung; 

Die Rechnung nit gefeploffen, ine Gericht 

Mit aller Schuld auf meinem Haupt gefandt. 

O fohaudervoll! o ſchaudervoll! höchſt ſchaudervoll! 

Haft du Natur in bir, fo leid’ es nicht; 

Lah Danmarks königliches Bett tein Lager 

Für Blutſchand' und verrudte Wolluſt ſeyn. 

Doc, wie Dir tmuer diefe That betveibet, 

Befleck dein Herz nicht bein Gemüth erfinne 

Nichts gegen deine Mutter; überfäßfte --.- —--s 

Dem Himmel und den Dornen, die im Buſen 

ghr ſtechend wohnen. Lehe wohl mit eins! 

Der Glilhwurm zeigt, daß ſich die Frühe naht, 

Und fein unwirkſam Feu'r beginnt zu blaffen. 

Abe! Adel Abe! gebenfe mein. (ab) 
BZamlet. 

D Herr bes Himmels! Erde! — Was nog fonft? . 

Nenn’ ich die Halle mit? — O pfuil Halt, halt mein Herz! 

Shr meine Sehnen, altert nit ſogleich, 

Tragt feft mid) aufrecht! — Dein gedenten! Ja, 

Du armer Geift, fo fang’ Gebägtniß hauſt 

In dem zerflörten Ball hier. Dein gedenten? 

Ja, von ber Tafel der Erinnrung will id 

Weglsſchen alle thiridhten Geſchichten, 

Aus Bügern alle Sprüche, alle Bilder, 

Die Spuren des Bergangnen, welde da 

Die Jugend einfchrieb und Beobadtung; 

Und dein Gebot foll leben ganz allein 


Eofer Nufzug. Fünfte Scene. 


Goratio. 
Sagt, befter, gnäb’ger Herr. 
Hamlet. 
Nein, ihr verrathets, 
Horatio. 
Ich nicht, beim Himmel, Pring. 
Marcellus, 
3% gleichfalls nicht. 
Hamlet. 
Was ſagt ihr ? Sollts 'ne Menfchenfeele denken? — 
Doc ihr wollt jhweigen? = 
Horatio. Marcellus. 
Ja, beim Himmel, Prinz. 
Zamlet. 
Es lebt tein Schur im ganzen Dänemarf, 
Der nicht ein ausgemadter Bube wir’, 
Soratio. 
Es braucht tein Geift vom Grabe herzufommen, 
Um bas zu fagen. 





Samet. 
Richtig; ihr habt Rede. 

Ind fo, ohn' alle weitre Girmlidteit, 
Dent’ id, wir fhütteln ung die Hind’ und ſcheiden; 
Ihr thut, was eud Beruf und Neigung heißt — 
Denn jeder Menſch hat Neigung und Beruf, 
Bie fie denn find — ich, für mein armes Theil, 
Seht ihr, will beten gehn. 

Goratio. 
Dieß find nur wirblidte und irre Worte, Herr. 


Erfter Aufzug. Bünfte Ccene. 


Geiſt. (unter der Erbe) 

Schwört. 

Hamlet. 
Ha ha, Burſchl fagft du das? Biſt bu be, Grundehrlich? 
Bohlan — ihe hart im Keller den Geſellen — 
Bequemet euch zu ſchwören. 

Goratio. 

Sagt den Cid. 

Somlet. 
Niemals won dem, was ihr gefehn, zu fprechen, 
Schwört auf mein Schwert. 
NWFP. (unter der Erbe) 


Hamlet. 
Hic et ubique? Wedfetn wir die Stelle. — 
Hieher, ihr Herren, fommt, 
Und fegt die Hinde wieder auf mein Schwert; 
Schwört auf mein Schwert 
Niemals von dem, was ihr gehört, zu fpreden, 
Geifl. (unter der Erde) 
Schwört auf fein Schwert. 
Hamlet. 
Brav, alter Maulwurf! Wählt fo hurtig fort? 
D trefflidjer Minirer! — Nochmals weiter, Fremde. 
Goratio. 
Beim Sonnenlicht, dies ift erftaunlich fremd. 
Zamlet. 
So heiß’ als einen Fremben es willlommen. 
Es giebt mehr Ding’ im Himmel und auf Erben 
Mis eure Sqhulweisheit ſich träumt, Horatio. 
Dod tommt!  , 


Schwört. 
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Zweiter Aufzug 
Erfte Scene 
Ein Zimmer im Hanfe bes Polonius, 
(Polonius und Reinhold treten auf) 





Polonins, 

Gies ihm dieh Getoaabrtig Papiere, einfot. 
Reinhotd. 

Sa, gnäd'ger Herr. 
Polonius. 


She werbet mächtig Mug thun, guter Reinhold, 
Eu; zu ectund'gen, ch’ ihe ihn befucht, 
Bie fein Betragen ift. 

Reinhold. 

Das dacht’ ich auch zu thu. 

Polonins. 
Gi, gut gefagt! recht gut gefagt! Seht ihr, 
Erft fragt mir, was für Dänen in Paris find, 
Und wie, wer, auf was Art, und wie fle leben, 
Mit wem, was fie verzehren; wenn ihr dawn 
Durch biefen Umſchweif eurer Fragen merkt, 
Sie tennen meinen Sohn, fo fommt ihr näher, 
Berührt alsdann es mit befondern Fragen, 
Tut gleidfam wie von fern befannt; zum Beifpiel: 
"Sch tenne feinen Vater, feine Freunde, 


Und aud zum Theil ihn felbft.. — Verfieht ihe, Reinhold? 
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Reinhold. 
Sa, bad witnſcht ich 
Zu wiflen, Herr. 
Polonius. 
Gi nun, mein Plan ift der, 
Ind, wie id bente, ifts ein Pfiff der anfchlägt: 
Berft ihr auf meinen Sohn fo Heine Mateln, 
118 wär” ex in ber Arbeit was befhmugt — 
Mertt wohl! 
Benn der Mitunterredner, den ihr aushordt, 
In vorbenanuten Laftern jemals ſchuldig 
den jungen Mann 'gefehn, fo feid gewiß, 
daß felb’ger folgender Geftalt euch beitritt: 7 
Lieder Herr,“ oder fo; oder nFreund, ober mein BWertheRer an, 
Mie nun bie Redensart und bie Betitlung 
Bei Land und Leuten üblich ift. 
Reinhold, 
Sehr wohl. 

Polonius. Und hierauf thut er die: — Er thut — je 
vas wollte ich doch fagen? Beim Satrament, ih habe was fagen 
vollen. Wo brady id) ab? 

Reinhold. 
Bei, folgendergeftalt euch Beitritt. 
Polonius. 
Bei, folgendergeftalt euch Beitritt. — Sa, 
Ex tritt euch alfo bei: „Ich teun’ ihm wohl, ben Seren, 
Ich fab ihm geftern ober neulich ‘mal 
Oder wann es war, mit dem urd bem; und wie ihr fagt, 
‘Da fpielt' er hoch; ba traf man in im Rauſch, 
‚Da rauft ex ſich beim Balfpiel;u oder aud: 
Ich fah ign gehn in fold ein faubres Haus, 
W. 24 


Swelter Aufzug. Grfte Seene. 


Pring Hamlet — mit ganz anfgerifmem Wamme, 
Kein Hut auf feinem Kopf, die Stritmpfe ſchmutzig 
Und fosgebunden auf ben Knöcheln hingend; 
Bleich wie fein Gembe, ſchlotternd mit den Knie'n; 
Mit einem Blid, von Jammer fo erfiillt, 
Als wär’ er aus ber Hölle losgelaffen, 
Um Gräuel fund zu thun — fo tritt er vor mid. 
Polonins. 
Berriidt aus Liebe? 
7 Ophelia. 
= Serv, ih weiß es nicht, 
Allein ich fürdt' es wahtlich. 
. Polonius. 
Und was fagt er? 
Ophelia. 
Er griff mich bei ber Gand und hielt mid feft, 
Dann lehnt’ ex fic) zurild, fo fang fein Arm; 
Und mit der andern Gand fo überm Auge, 
Betradhtet' ex fo priifend mein Gefidht, 
Als wollt’ ers zeichnen. ange ftand er fo; 
Zufegt ein wenig ſchuttelnd meine Gand, 
Und dreimal hin und her den Kopf jo wägend, 
Dolt’ er fold) einen bangen tiefen Seufjer, 
Als follt’ er feinen ganzen Bau gertriimmern, 
Ind enbdigen fein Dafein. Dieß gethan, 
aft er mich gehn; und über feine. Schultern 
Den Kopf zurüdgebreht, ſchien er ben Weg 
Zu finden ohne feine Augen; denn 
Sr ging zur Thite hinaus ohn’ ihre Hülfe, 
Ind wandte bis gulegt ifr Licht auf mich. 
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Bir wänfchten nicht nur fehnfich, euch zu ſehn, 

Tuch das Bebirfniß enrer Dienfte trieb 

Uns zu ber eil’gen Senbung an. Ihr hörtet 

Bon der Berwandlung Hamlets ſchon: fo nenn’ ide, 

Weil nod ber äußre, nod) der innre Menſch 

Dem gleidet, was er war. Was es nur iff, 

Als feines Baters Tod, das ihn fo weit 

Bon bem Berftändniß feiner ſelbſt gebracht, 

Rann iG nicht rather. Ich erſuch end) beide — 

Da ihr von Kindheit auf mit ihm erzogen, 

Ind feinet aun nnd Iugenb nahe bliebt — 

Ihr wollet Hier an unſern Hof verweilen 

Huf ein’ge Zeit, um ihn durch enetn Mmgang — _ 

In Luftbarkeit zu ziehn, und zu erfpäßn, 

So weit ber Anlaß auf bie Spur end bringt, 

Ob irgend was, uns unbekannt, ihn brüdt, 

Das, offenbart, zu heilen wir vermöchten. 

Königin. 

She lieben Geren, er hat end) oft genannt, 

Ich weiß gewiß, es giebt nicht andre zwei 

An denen er fo hängt. Wenns end) belicht, 

Ins fo viel guten Willen zu erweifen, 

Daß ihr bei une hier eine Weile zubringt, 

Zu unfrer Hoffnung Borfhub und Gewinn, 

So wollen wir euch den Beſuch belohnen, 

Wie es fich ziemt file eines Königs Dant. 
Rofenkranz. 

Es ftände Euren Majeftäten zu, 

Nad herrfdaftliden Rechten über uns 

Mehr gu gebieten nach geftrengem Willen, 

Als zu erſuchen. 
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Als e8 wohl pflegte) daß ich ausgefunben, 

Was eigentlich an Hamlets Wahnwitz Schuld. 
König. 

O davon ſprecht: bas wünſch' ich fehr zu hören. 

Polonius. 

Bernehmt erft die Gefandten; meine Zeitung 

Soll bei dem großen Schmaus der Nachtiſch ſeyn. 
König. 

Thut ihmen felber Ehr' und führt fie vor. Wolonius ab) 

Gx fagt mir, liebe Gertrud, da er jeht 

Den Duell vam Uebel eures Sohns gefunden. 
Königin | 

Ich fürcht', e8 if nichts anders als bas Cine, 

Des Baters Tod und umfre haſt'ge Heirath. 
König. 

Gut, wir erforfchen ihn. 

(Potopins tommt mit Dolfimand und Cornelius zurach 
Willtommen, liebe Freunde! Boltimand, 
Sagt, was ihr bringt von unferm Bruder Norweg. 
Doltimand. 

Erwieberung ber ſchönſten Grüß’ und Wünfche, 

Auf unfer exftes fande? er aus, und hemmte 

Die Werbungen bes Neffen, die er hielt 

Für Zurüftungen gegen ben Poladen; 

Doc näher unterfucht, fand er, fie gingen 

Auf Eure Hoheit wirklich, Drob geränft, 

Daf feine Krankheit, feines Alters Schwäche, 

So hintergangen fei, legt' er Berhaft 

Auf Fortinbras, worauf ſich biefer ſtellt, 

Berweil' empfängt von Norweg, und zuletzt 

Bor feinem Oheim ſchwört, nie mehr bie Waffen 
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Polonius. 
Anf Chr’, ich Grande nicht die mindſte Kunſt. 
Toll ift er, das ift wahr; wahr ifte, 's if Shade; 
Und Sdabe, baf es wahr if. Dod biek if 
Me thörichte Figur: fie fahre wohl, 
Denn ih will ohne Kunft zu Werke gehn. 
Toll nehmen wir ihn alfo; num iſt übrig, 
Daß wir den Grund erfpähn von dem Effekt, 
Nein, richtiger, den Grund von dem Defekt; 
Denn biefer Defeltiv- Effeft hat Grund, 
So fiebte unm, nud ber Sade Stand ift dieß. 


Ermägt! 
Ich hab 'ne Tochter; hab’ fie, wets fie-mein; -- 
Die mir aus ſchuldigem Gehorfam, feht, m 


Dieß hier gegeben; ſchließt und rathet nun. 
„An die himmbfde und ben Abgott meiner Seele, die liebe 
nxeigende Opheliaw — 
Das ift eine ſchlechte Redensart, eine gemeine Redensart; 
Tiebreizend ift eine gemeine Rebensart. Aber hört nur weiter: 
„An ihren trefflichen zarten Bufen dieſe Zeilen/ 2c, 
Königin. 
Hat Hamlet dieß an fie gefchict? 
Polonins. 
Geduld nur, gnäb’ge Frau, ih meld’ euch alles, 
mBweifle an der Sonne Klarheit, 
"Bweifle an ber Sterne Licht, 
Zweifl', ob lügen kann die Wahrheit, 
„Nur an meiner Liebe nicht. 
„O liebe Ophelia, es gelingt miv ſchlecht mit dem SyTenmaafes 
mich beſitze die Kunft nicht, meine Seufzer zu meffen, aber daß ih 
mbich beftens liebe, o Alerbefte, das glaube mir. Leb wohl, 


BSweliet Aufzug, Zweite Scene. 


Giel in ‘ne Traurigkeit; dana in ein Faften; 
Drauf in ein Baden; dann in eine Schwäche; 
Dann in Zerftreuung, und durch folde Stufen 
In die Berrüdtheit, die ihn jet verwirrt, 
Und fämmtlid ums betrüßt, 
König. 
Dentt ihr, dieß fei’s? 
Königin. 
Es tann wohl fen, fehr möglich. 
Polonins. 
Habt ihre ſchon je erlebt, bas made’ ich wiffen, 
Daß ih mit Zuverſicht gejagt: "So iſts⸗ 
Benn es fi anders fand? 








nig. 
Richt dak ich weiß. 
Polonins. (indem er auf feinen Kopf und Schultern zeigt) 
Trennt dieß von bem, wenns anders fid verhält, 
Benn eine Spur mid) leitet, will id finden, 
Wo Wahrheit fledt, und ftedte fle aud recht 
Im Mittelpunkt, 
König. 
Wie Lift fihs näher prüfen? 
Polonins. 
Ihr wißt, er geht wohl Stunden auf und ab, 
Hier in der Gallerie. 
Königin. 
Das thut er wirklich. 
Polonius. 
Da will ich meine Tochter zu ihm laffen, 
Steht ihr mit mir dann hinter einem Teppich, 
Bemerkt ben Hergang: wenn ex fie nicht liebt, 
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5 wäre ein Fiſchbändler. Es iſt weit mit ihm getommen, ſehr 
eit! und wahrlich, in meiner Jugend brachte mich die Liebe aud 
t große Drangfale, fait fo fhlimm wie ihn. Ih will ihn wiee 
rc anreben. — Was lejet ihr, mein Prinz? 

amlet. Worte, Worte, Worte, 

Polonius. Aber wovon handelt es? 

Hamlet. Ber handelt? 

Bolonius. Ich meine, was in hem Buche fteht, mein Prinz. 

Hamlet. Berläumbungen, Herr: denn ber ſatiriſche Schuft 
1 fagt, daß alte Männer graue Bärte haben; daß ihre Geſichter 
mplicht ind; Daf ihnen zäher Umbra und Harz aus den Augen 
ieft; baß fie einen überfläffigen Mangel an Wit; und baneben 
hx kraftloſe Senden haben. Ob idnur glei, non allem diefem 
niglich und feſtiglich überzengt bin, fo Halte ich es Boe nicht für 
ig, es fo zu Papier zu bringen; denn ihr felbft, Herr, würdet 
alt werben wie. id), wenn ihr wie ein Krebs rückwärts gehen 
nntet. 

Polonius. ceifeto 
ſt dieß ſchon Tollheit, hat es doch Methode. 
zollt ihr nicht aus der Luft gehn, Prinz? 

9amlet. In mein Grab? 

Polonius. Ja, das wäre wirklich aus ber Luft. (beifeit) Wie 
effend manchmel feine Antworten find! Dieß ift ein Grid, bas 
e Zollpeit oft hat, womit e8 der Vernunft und dem gefunden 
sinne nicht fo gut gelingen finnte, Ich will ihn verlaffen, und 
gleich darauf denken, eine Zufammenkunft zwiſchen ihm und mei- 
ex Tochter zu veranftalten. — Mein gnäbigfter Herr, ich will ehr- 
‚bietigft meinen Abſchied von euch nehmen, 

Hamlet. hr könnt nichts von mir nehmen, Here, das id 
eber fahren liege — bis auf mein Leben, bis auf mein Leben. 

Polonius. Lebt wohl, mein Pring. 
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hr, meine guten Freunde, es bei Fortunen verfehen, daß fie euch 
ieher ins Gefängniß ſchickt? 

Güldenſtern. Ins Gefängniß, mein Pring? 

Hamlet. Dänemark ift ein Gefängniß. 

Rofenkrang. So if die Welt aud eins. 

Hamlet. Ein ſtattliches, worin es viele Verſchläge, Löcher 
nd Kerker giebt. Dänemark ift einer der fhlimmften. 

,Koſenkranz. Wir denten nidt fo davon, mein Prinz. 

Hamlet. Nun, fo ift es feiner für eng, denn an ſich ift 
ichts weber gut noc) böfe, das Denken macht es erft dazu. Gite 
nich ift es ein Gefängniß. 

Rofenkrany. Nam, fo mat es euer Ehrgeiz dazu; es iſt 
u eng für euren Geift. 

Hamlet. © Gott, ich tonnte in eine Rufisale eigeperrt 
eyn, und mid) für einen König von unermeßlichem Gebiete hal- 
en, wenn nur meine böfen Träume nicht wären. 

Süldenfern. Dieje Träume find in ber That Ehrgeiz; 
ent das eigentliche Weſen des Ehrgeizes ift nur der Schatten eines 
Traumes. 

Hamlet. Ein Traum iſt ſelbſt nur ein Schatten. 

Rofenkrang. Freilich, und mir ſcheint ber Ehrgeiz von fo 
uftiger umb loſer Befchaffenheit, daß er nur ber Schatten eines 
Schattens iſt. 

Hamlet. So find alfo unfre Bettler Körper und ımfre Moo 
zarchen und gefpreizten Helden ber Bettler Schatten. Sollen wir 
ait den Hof? Denn mein Seel’, ich weiß nicht zu raifonniren, 

GHeide. Wir find beide zu euren Dienften, 

Hamlet. Nichts dergleichen, id) will ech nicht zu meinen 
übrigen Dienern rechnen, denn, um wie ein ehrlicher Mann mit 
euch zu veben: mein Gefolge ift abſcheulich. Aber um auf der ebnen 
Heerſtraße ber Freundſchaft zu bleiben, was macht ihr in Helſingör ? 
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sende Firmament, dieß majeftätifche Dad; mit goldnem Feuer aus- 
gelegt: kommt e8 mie bod nicht anders vor, als ein fauler, ver- 
pefteter Haufe von Dünften. Weld ein Meiftermert ift der Menſch! 
wie ebef-burd Vernunft! wie mnbegrdnjt an Fähigfeiten! in Gee 
talt und Bewegung wie bebeutenb und wunbermürbig! im Han- 
ein wie ähnlich einem Engel! im Begreifen wie ähnlich einem 
Bott! bie Zierbe ber Welt! bas Vorbild ber Lebendigen! Und doch, 
vas ift mir biefe Quinteffen; von Staube? Ich habe keine Luft 
un Manne — und am Weibe aud nicht, wiewohl ihr das durch 
uer Lächeln zu fagen fcheint. 

Rofenkrang Mein Prinz, ich hatte nichts dergleiden im 
Sinne. 

Hamlet. Weßwegen ladhtet ihr denn, als.id fagte: id) habe 
eine Luſt am Manne? 

Bofenkrang. Ich dachte, wenn dem fo iſt, welche Faflene 
ewirthung die Sdanfpieler bei end finden werben. Wir holten 
ie unterwegs ein, fie fommen her, um euch ihre Kiünfte anus 
ieten. 

Gamlet, Der ben König fpielt, ſoll willlommen ſeyn, feine 
Najeſtät fol Tribut von mir empfangen; ber Tühne Ritter foll 
rine Klinge und feine Tartſche brauchen; der Liebhaber ſoll nicht 
nentgeltlich ſeufzen; der Launige foll feine Rolle in Frieden enbie 
en; der Marr foll den gu lachen machen, ber ein Tigliches Swerde 
IC hat; und bas Friiulein foll ihre Gefinnung frei herausfagen, 
ber bie Berfe follen bafür hinten. — Was für eine Geſellſchaft 
t es? 

Rofenkrany. Diefelbe, an ber ihr fo viel Vergnügen zu 
nben pflegtet, bie Schaufpieler aus der Stadt. 

Zamlet. Bie kommt es, daft fie umberftreifen? Ein fefter 
lufenthalt war vorthe ilhafter ſowohl für ihren Auf als ihre Cine 
ahme. 

Vv. 
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Zamlet. Es ift nicht ſehr zu verwunbern: denn mein Oheim 
ft König von Dänemark, und eben die, welche ihm Gefichter zogen, 
io lange mein Bater lebte, geben zwanzig, vierzig, fünfzig, bis hun» 
dert Dulaten für fein Porträt in Miniatur. Wetter, es liegt 
jierin etwas Uchernatitrlides, wenn bie Philofophie es nur aus- 
indig machen könnte. ¶rompetenſtoß Hinter ber Scene) 

Giildenflern. Da find die Schauſpieler. 

Hamlet. Liebe Herren, ihr feid wilfommen gu Helfingör. 
Sebt mir eure Hinde, Wohlan! Manieren und Komplimente 
ind bas Zubehör der Bewilltommung. Lat mich euch auf biefe 
Beife begrüßen, damit nidt mein ‚Benehmen gegen die Schau« 
pieler (das, fag’ ich euch, fich duferfid) gut ausnehmen muß) einem 
Empfang ähnlicher fehe, als ber eurige, Bor feid willfemmen, aber 
nein Oeim- Bater und meine Tante-Mutter irren fidh. 

Güldenſtern. Worin, mein theurer Prinz? 

Hamlet. Ih bin nur toll bei Nordnordweſt; wenn ber 
Bind füblich ift, tann ich einen Kirchthurm von einem Leudjtene 
fahl unterfepeiben. 


(Potonins tommt) 


Polonins. Ge gebe enc wohl, meine Herren. 

Gamlet. Hört, Güfdenftern! — und ihr aud) — an jebem 
Doe ein Hörer: ber große Säugling, ben ie ba feht, iff nod 
richt aus den Kinderwindeln. 

Rofenkranz. Vielleicht ift er zum zweitenmal hineingetom- 
nen, denn man fagt, alte Leute werden wieder Kinder. 

Hamlet. Ich prophezeie, daß er tommt, um mir von ben 
Schauſpielern zu fagen. Gebt At! — Ganz richtig, Herr, am 
Montag Morgen, da war e8 eben. 

Polonins. Gnidiger Herr, id habe euch Nenigkeiten gu 
nelden. 
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Und dann wißt ihr; . 
nQierauf gefcjab's, 
„Wie zu vermuthen wasu — 
ber the könnt bas im erften Abſchnitt des Weihnachtsliedes weir 
ter nachſehn; denn febt, ba fommen bie Abkürzer meines Geſprächs. 
Bier ober fünf Schaufpieler tommen) 

Seid willtommen, ihr Herren! willtommen alle! — Ich freue mich, 
bid) wohl zu fehn. — Willtommen, meine guten Freunde! — Ach, 
alter Freund, wie ift dein Geficht betrobbelt, feit ich dich guleyt 
jah! Du wirft bod hoffentlich nicht in den Bart murmeln? — 
Gi; meine / ſchne junge Dame! Bei unfrer Frauen, Fräulein, ihe 
jeid dem Himmel um bie Höhe eines Abſahes näher gerüdt, feit 
ich euch zulegt fah, Gebe Gott, daß. eure Stigune nicht wie ein 
abgenugtes Golbfiitd ben hellen Kang verloren haben mag. — 
Willkommen alle, ihr Heren! Wir wollen frifd daran, wie fran- 
zöſiſche Falteniere auf alles Losfliegen, was uns vorkommt. Gleich. 
elioas vorgeftellt! Saft uns eine Probe enver Kunft fehen. Woblant 
eine pathetifche Rebe. 

Exfler Schaufpieler. Welde Rede, mein werthefter Bringt. 

Hamlet. Ich hörte did) einmal eine Rebe, vortragen — aber 
fie ift niemals aufgeführt, ober wenn es geſchah, ‚nicht mehr ale, 
einmal; denn id exinnre mich, das Stück gefiel dem großen Hau- 
fen nicht, e8 war Kaviar für bas Bolt, Aber es war, wie ich es 
nahm, und Andre, beren Urtheil in folden Dingen ben Rang über 
dem meinigen behauptete, ein vortrefflides Stüd: im feinen Sce- 
nen wohlgeorbnet und mit eben fo viel Beſcheidenheit als Verſtand 
abgefaßt. Ich erinnre mid, daß jemand fagte, 8 fei fein Salz 
und Pfeffer in den Zeilen, um ben Sinn. ju würzen, und fein 
Ginn in dem Ausbrude, der an dem Berfaffer Ziererei verrathen. 
tönnte, fonbern er nannte es eine ſchlichte Manier, fo gefund als. 
angenehm, und ungleich mehr ſchön als geiämidt. Cine Rebe, 
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„Es badt fein Glammengipfel ih binab, 

Bis auf den Grund, und nimmt mit furdtbarm Krachen 
„Gefangen Pyrrhus Ohr: denn feht, fein Schwert, 
"Das ſchon ſich fentt auf des ehrwilrb’gen Priam 
„Milchweißes Haupt, ſchien in der Luft gehemmt, 
„So ftand er, ein gemalter Wäthrich, da, 

mind, wie parteilo® zwifchen Kraft und Willen, 
„That nichts. 

„Doch wie wir oftmals ſehn vor einem Sturm, 
„Ein Schweigen in ben Himmeln, fil die Wolken, 
„Die Winde ſprachlos, und ber Erdball brunten 
»Dumpf tie der Bob — mit eins zerreißt bie Anft 
„Der granfe Donner; fo, nach Pyrrhus Säumuiß 
Treibt ihn erwedte Rac aufs nen zum Wert; 
Und niemals trafen ber Eyflopen Hammer 

"Die Rüfung Mars, geßäplt für en’ge Dauer, 
ngühffofer als bes Pyrrhus blut ges Schwert 
oGegt fallt auf Priamus. — 

oPfui, Mege du, Fortuna! AU ihr Götter 

„Im großen Rath, nehmt ihre Macht hinweg; 
„Brecht alle Speen, Felgen ihre! Rabes, 

„Die runde Rabe ot vom Himmelsberg 
wDinunter bis zur Hiden 

Polsnins, Das ift zu fang. 

Hamlet. Es fol mit eurem Barte zum Balbier. — Ih 
bitte did, welter! Er mag gern eine Poffe ober cine Botenge- 
ſchichte, fonft ſchlaft er. Sprich weiter, tomm auf Hetuba, 

Eraer Sdhaufpicier. 
"Dod wer, o Jammert 
mDie ſchlotterichte Kbnigin geſehn · — 

Hamlet. Die ſchlotterichte Königin? 
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Polonius. Kommt, ihr Herren. 

Hamlet. Folgt ihm, meine Freunde; morgen foll.ein Stic 
aufgeführt werben. — Höre, alter Freund, könnt ihr die Ermor- 
dung Gonzago's fpielen? 

Erler Schaufpieler. Ja, gnäbiger Herr. 

Zamlet. Gebt und das morgen Abend. IH könntet im 
Nothfall eine Rede von ein Dutzend Zeilen auswendig lernen, bie 
ich abfaffen und einrücken möchte? Nicht wahr? 

Erfer Schaufpieler. Ja, gnäbiger Herr. 

Hamlet. Schr wohl. — Folgt dem Heren, und baß ihr 
ench nihtftber-ign. luſtig macht. Melonius und die Schauſpieler ab) 
Meine guten Freuude, ich beurlaube mid) von euch bis Abends: 
ihr ſeid willlommen zu Helfingör. 

Roſenkranz und Güldenſtern. Sehr wohl, guäbiger Herr. 

Rofentvanz und Güldenftern ab) 
Hamlet. 
Nun, Gott geleit? euch. — Fest bin ich allein. 
O weld ein Schurk' und niedrer Stlav bin ich! 
Iſts nicht erſtaunlich, daß ber Spieler hier 
Bei einer bloßen Dichtung, einem Traum 
Der Leidenfaft, vermochte feine Seele 
Mah eignen Borftellungen fo zu zwingen, 
Daf; fein Gefiht von ihrer Regung blafte, 
Sein Auge naf, Beſtürzuug in den Mienen, 
Gebrochne Stimm’, und feine ganze Haltung 
Gefügt nad) feinem Sinn. Unb alles bas um nichts! 
Um Hetuba! 
Was ift ihm Hetuba, was ift er ihr, 
Daf ex um fie foll weinen? Hätte ex 
Das Mertwort und den Ruf zur Leidenſchaft 
Bie ih: was würd' er thun, Die Bühn' in Thränen 
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Der Bühne fo getroffen worben find 

Im innerfien Gemüth, daß fle ſogleich 

Zu ihren Miffethaten ſich befannt: 

Denn Mord, hat er fon feine Zunge, fpridt 
Mit wundervollen Stimmen. Sie follen mas 
Wie die Ermorbung meines Baters ſpielen 

Bor meinem Oheim: ih will feine Blicke 
Beachten, will ign bis ins Leben prüfen: 

Stutzt er, fo weiß id meinen Weg. Der Geift 
Den ich gefehen, Tann ein Teufel feyn; 

Der Teufel hat Gewalt fig zu verkleiden 

In lockende Geftalt; ja und wielleicht,“ 

Bei meiner Schwachheit und: Melancholie, 

(Da er fehr mächtig ift bei folgen Geiftern) 
Tãauſcht er mich zum Verberben: ich will Grund, 
Der fidrer ift. Das Schaufpiel fet die Schlinge, 
In die den König fein Gewiffen bringe, 
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Königin. 
Ludet ihr 
Zu irgend einem Zeitvertreib ihn ein? 
+ Rofenkran;. 
Es traf ſich grade, gnäbge Frau, daß wir 
Schauſpieler unterweges eingeholt; 
Dir fagten ihm von biefen, und es ſchien, 
Er hörte das mit einer Art won Freude. 
Sie Halten hier am Hof herum fid anf, 
Und Haben, wie ich glaube, ſchon Befehl 
Zu Macht vor ihm zu ſpielen. 
Polonins. n 
Sa, fi 
Und mid erfucht’ er, Eure Majeftäten 
Zum Hören und zum Sehn bes Dings zu laden. 
König. 
Bon ganzem Herzen, und es freut mich fehr, 
Daf ex ſich dahin neigt. 
Ihr lieben Herrn, ſcharſt feine Luft noch ferner, 
Und treibt ihn zu Ergötzlichkeiten an, 
Rofenkrany. 
Wir wollens, gnäd'ger Herr. (Rofenteang und Galhenfiern ab) 
König. 
Verlaß uns, liebe Gertrud, ebenfalls. 
Wir haben Hamlet Heimlich herbeftellt, 
Damit er hier Ophelien wie dard Zufall 
Begegnen mag. Ihr Bater und ich felbft 
Wir wollen fo uns fiellen, daß wir fehend, 
Dod) ungefehn, von der Zufammentunft 
Gewiß urtheilen und:errathen Lönnen, 
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D6'8 ebfer im Gemüth, die Pfeil’ und Schleudern 
Des wilthenden Geſchicks erbulden, ober 

Sich waffnend gegen eine See von Blagen, 

Durch Widerſtand fie enden. Sterben — fälafen — 
Nichts weiter! — und zn wiffen, daß ein Schlaf 
Das Herzweh und die taufenb Stöße endet 

Die unfers Fleiſches Erbtheil — 's ift ein Biel 
Aufs innigfte zu wilnfden, Gterben — fälafen — 
Schlafen! Bieleicht and träumen! — In, da liegt: 
Bas in dem Schlaf für Träume tommen mögen, 
Benn-wir den Brang des Ird ſchen abgefcfittet, 
Das zwingt uns fil zu ſtehn. Das ift die Rüdficht, 
Die Elend lift zu Hohen Jahren kommen. 

Denn wer ertriig’ ber Zeiten Spott unb Geifsel, 
Des Mächtigen Drud, des Stolzen Mißhandlungen, 
Verſchmahter Liebe Pein, des Rechtes Aufſchub, 
Den Uebermuth der Aemter, und die Schmach, 
Die Unwerth ſchweigendem Berbienft erweift, 

Wenn er fid ſelbſt in Ruhſtand fegen könnte 

Mit einer Nabel bloß? Wer träge Laften, 

Und Köfnt' und ſchwittte unter Lebenomah'? 

Nur daß bie Furcht vor etwas nach bem Tob — 
Das unentdedte Land, von bef Bezirk 

Kein Wandrer wiedertehrt — ben Willen irrt, 
Daß wir die Uebel, die wir haben, lieber 

Ertragen, als zu unbetannten fliehn. 

So macht Gewiſſen Feige ans uns allen; 

Der angebornen Farbe der Entfeliehnng 

Wird des Gebantens Bläffe angekränkelt; 

Und Unternehmungen voll Mark und Nachdruch 
Durd diefe Rüdficht aus ber Bahn gelentt, 
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Ophelia. Könnte Schönheit wohl befferm Umgang haben 
alg mit ber Tugend? 

Hamlet. Ja freilid: denn die Macht der Schönheit wird 
eher die Tugend in eine Rupplevin verwandeln, alé die Kraft der 
Tugend die Schönheit fic) ähnlich machen Tann. Dieß war ehebem 
parador, aber nun beftätigt es die Zeit. Ich liebte euch einft. 

Ophelia, In ber That, mein Prinz, ihe machtet mids 
glauben. 

Zamlet. Fhe hättet mic nicht glauben follen: dean Tue 
gend fann fih unſerm alten Stamm niet fo einimpfen, baß wir 
nicht eiaen Oeſchnack von ihm behalten follten, Ich Tiebte end 
nicht. ” \. 

Ophelia, Um fo mehr wurde idp-betuegen-_ 

Samet, Geh in ein Mofter, Warum wollteft du · Etuber 
zur Welt bringen? Ich bin felbft leidlich tugeubhaft; dennoch könnt' 
ich mich folder Dinge antlagen, daß es beffer mare, meine Mutter 
hätte mid) nit geboren. Ich bin fehr ſtolz, rachſüchtig, ebrgei+ 
zig; ich habe mehr Vergehungen auf dem Nüden, als id) Gedanten 
Habe fie zu hegen, Ginbiloungetraft ihnen Geftalt zu geben, ober 
Beit fie auszuführen. Wozu ſollen foldje Gejellen wie id zwiſchen 
Himmel und Erde herumtrieden? Wir find ausgemadte Shure 
ten, alle: tran feinem von uns! Geh deines Wegs zum Kloſter! 
Wo ift euer Vater? 

Ophelia. Zu Haufe, gnäbiger Herr. 

Hamlet. Lafıt die Thiir hinter ihm abſchließen, damit ex 
den Narren nirgends anders fpielt, als in feinem eignen Sanfe. 
Leb wohl, 

Ophelia. O Hilf ihm, güt’ger Himmel! 

Hamlet. Wenn du heiratheſt, fo gebe id bir diefen Fluch 
zur Ausſteuer: fei fo teufd) wie Cie, fo rein wie Schnee, du wirft 
der Berläumbung nicht entgehn. Geh in ein Kloſter! Ich wohll 
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Worüber feine Schwermuth brittend fügt; 
Und, wie ich forge, wird bie Ausgeburt 
Gefährlich feyn. Um dem zuborzufommen, 
Hab? ide mit ſchlenniger Entſchliehung fo 
Mir abgefaft. Cr foll in Eil nad England, 
Den Midland bes Tributes einzufobern. 
Vielleicht vertreibt die See, bie neuen Lander, 
Sammt wanbelbaren Gegenftänben ihm 
Dick Erwas, das in feinem Herzen ftedt, 
Worauf fein Kopf beftänbig hinarbeitend, 
Fon fo ſich FORM entzicht. Was binfet end? 

Polonius. 
Es wird ihm wohl thun; aber dennoch gib’ ich, 
Der Urſprung und Beginn von ſeinem Gram 
Sei unerhörte Liebe. — Nun, Ophelia? 
Ihr braucht ums nicht zu melden, was ber Prinz 
Gefagt: wir hörten alles. — Gnäb’ger Herr, 
Thut nach Gefallen; aber dünkts euch gut, + 
So laßt dod feine Königliche Mutter 
Ion nad dem Schaufpiel ganz allein erfuchen, 
Sein Leid the Fund zu thun; fie gehe rund 
Mit ihm heraus: ich will, wenns euch beliebt, 
Mid ins Gehör der Unterrebung ftellen. 
Wenn fie es nicht heraushringt, {hit ihn dann 
Mach England, oder fließt ihn irgendwo 
Nad euver Weisheit ein. 

König. 

Es foll geſchehn: 
Wahnſinn bei Großen darf nicht ohne Wache gehn. J 
Alle ab) 
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drießen; und ber Label von Einem folgen muß in eurer Schätun 
ein ganzes Schauſpielhaus voll von Anbern überwiegen. O e8 giel 
Schaufpieler, die id) habe fpielen fehn und von Andern preifen hi 
ren, und das hödfid), bie, gelinde gu fprechen, weber ben Con no 
den Gang von Chriften, Heiden oder Menfdjen Hatten, und fo flo 
girten umb blöften, daß ich glaubte, irgend ein Hanblanger dı 
Natur hätte Menf—hen gemadt, und fie wären ihm nicht gerather 
jo abſcheulich ahmten fie die Menſchheit nach. 

Erfler Schaufpieler. Ich hoffe, wir haben bas bei ur 
fo ziemlich abgeftettt, 

Spamlet>O fiellt es ganz und gar ab! Und die bei eu 
den Narren fpielen, laßt ſie nicht mehr fagen, als in ihrer Rot 
ſteht: denn es giebt ihrer, die ſelbſt Lachen, ug einen Haufen a 
berne Zuſchauer zum Laden zu bringen, wenn arid zu derfelhe 
Beit irgend ein nothwendiger Puntt bes Stüdes zu erwägen il 
Das ift ſchandlich, und beweiſt einen jämmerlichen Ehrgeiz an be: 
Narren der es thut. Geht, macht euch fertig. (Schaufpieler ab) 

(Polonius, Rofenkranz und Güldenflern tommen) 
Nun, Herr, will der König dieß Stück Arbeit anhören? 
Polonins. 
Sa, die Königin and, und bas ſogleich. 
Hamlet. 
Heißt die Schaufpieler ſich eilen. (Polonius ab) 
Wollt ihr beide fie treiben helfen? 
Rofenkran; und Güldenflern. 
Ya, gnädiger Herr. (Beide ab) 
Hamlet. 
Ge! Horatio! 
(Goratio tommt) 
Goratio. 
‚Hier, lieber Pring, zu. eurem Dienſt. 


Dritter Mufyug. Sreite Scene. 407 


So achte mit der ganzen Kraft der Seele 
Auf meinen Oheim: wenn bie verborgne Schuld 
Bei Einer Rede nicht zum Vorſchein tommt, 
So ifte ein holl ſcher Geift, ben wir gefehn, 
Und meine Einbifbungen find fo ſchwarz 
Bie Schmiebezeng Vultans. Bemert? ihn recht, 
IH will an fein Gefiht mein Ange Hammern, 
‘Und wir vereinen unfer Urtheil dann 
Zur Prüfung feines Ansfehus. 

Goratio. 

Gut, mein Prinz; 

Wenn er was ftiehlt, indeß das Stück gefpielt wird, 
Und ſchlüpfet durch, fo zahl’ ich für ben Diedfiaht 


Hamlet. 
Man kommt zum Schaufpiel, ih muß müßig feyn. 
Wählt einen Plas. (Gin Daniſcher Marfch. Irompetenftoß) 


(Dee König, die Königin, Polonius, Ophelia, Rofenkrany, Gitl- 
denfleen und Andre) 


Adnig. Wie lebt unfer Better Hamlet? 

Hamlet. Bortrefflig, mein Treu: von dem Ehamäleons- 
Gericht. Ich effe Luft, id) werde mit Berfprehungen geftopft: mar 
tan Rapaunen nicht beffer mäſten. 

König. Ich habe nichts mit diefer Antwort zu fchaffen, Ham» 
let; dies find meine Worte nicht. 

Zamlet, Meine and nicht mehr. qu Polenius) Ihr fpieltet 
einmal auf ber Univerfität, Herr? Sagtet ihr nicht fo? 

Polonius. Das that id, gmäbiger Herr, und wurde für 
einen guten Schaufpieler gehalten. 

Hamlet. Und was ftelltet ihr vor? 

Polonius. Ich ftellte den Julius Cäfer vor: ich ward. 
auf dem Kapitol umgebradt; Brutus brachte mid um.. 
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muß er ftiften, fonft dentt man nicht an ihn, e8 geht ihm wie bem 
Stedenpferde, deſſen Grabſchrift if: 
nDenn of denn of 
Bergeffen ift bas Stedenpferb.u 
(Leompeten, Hlerauf dle Pantomime) 

(Gin König und eine Königin treten auf, fehe zärtlich; dle Konigin umarmt 
ifn, und ec fie. Sie Eniet und macht gegen ihn die Geberden ber Betheu- 
zung. Gr Geb fie auf, und Ichnt den Kopf an ihre Bruft; er lege fich au) 
ein Blumenbette nieder, fie verläßt ifm, da fie ihn eingefchlafen ficht 
Steich darauf fommt ein Kerl Herein, nimmt ihm die Keone ab, üft fie, 
gieft Gift in die Ohren des Könige und geht ab. Die Königin tom 
zuudtt, findet den König toot, und macht leidenſchaftliche Geberden. Der 
Wergifter fommt-mit zul gder drei Siummen zucüd, und fcheint mit ihr 
zu wehtlagen. Die Geiche wird weggebracht. Dev Bergifter wolcht mit 
Geichenten um die Königin; fie ſcheint AmfantgW rottig-und abgeneigt, 
nimmt aber gulegt feine Siebe an) (Sie gehen an 
Ophelia. Was bedeutet dies, mein Prinz? 

Hamlet. Ei, es if fpigbilbifge Muntelei; es bebentet Unheil. 

Ophelia. Vielleicht, daß biefe Vorftellung den Inhalt des 
Stüds anzeigt. 

(Der Prolog tritt auf) 

Zamlet. Bir werben e8 von biefem Gefellen erfahren: Die 
Schauſpieler können nichts geheim Halten, fie werben alles aus- 
plaudern. 

Ophelia, Wird er uns ſagen, was dieſe Vorſtellung be- 
deutet ? 

Hamlet, Ja, ober irgend eine Vorſtellung, bie ihr ihm vor- 
ſtellen wollt. Schämt end nur nicht ihm vorzuſtellen, fo wird ex 
ſich nicht ſchämen, euch zu ſagen, was es bedeutet. 

Ophelia. Ihr feid fhlimm, ibe feib ſchlimm; id) will das 
Stüd anhören, 

Prolog. 
Für uns und unfre Vorftellung 
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Geehrt, geliebt; vieleicht wird, gleich ergeben, 
Ein zweiter Gatte — 
Königin. (im Sdauipier 
O halt ein! halt ein! 
Berrath nur Könnte folde Liebe fepn. 
Beim ziveiten Gatten wurd' ich felbft mir fluchen; 
Die Einen todtſchlug, mag den zweiten fuchen. 
Gamlet. Das ift Wermuth. 
Königin. (im Sqauſpieh 
Das, was bie Bande zweiter Ehe flight, 
IR Teonöde Susi nad Vorteil, Liebe nicht. 
Es tötet nod) einmal den -tdoten Gatten, 
Dem zweiten bie Umarmung gu geſtatien. :>->, 
König. (im ScHaufpieD 
Ich glaub’, ihr dentet jet was ihr gefproden, 
Doch ein Entſchluß wird oft von ums gebrodjen. 
Der Vorſatz ift ja der Erinnrung Knecht, 
Stark von Geburt, bod bald durd Zeit geſchwächt. 
Wie herbe Früchte feft am- Baume bangen, 
Doch leicht ſich Töfen, wenn fie Reif’ erlangen. 
Rothwendig iſis, daß jeder. leicht vergifit 
Zu zahfen, was ex felbft fich ſchuldig if. 
Bo Leidenſchaft den Vorſatz hingemenbet 
Intgeht bas Ziel uns, warn fie felber endet. 
Der Ungefiiim fowohl von Freud’ als Leib 
Zerſtört mit ſich die eigne BWirtfamteit. 
aut Hagt das Leid, wo Laut bie Freude ſchwärmet, 
ib freut fid) leicht, wenn Freude leicht fic) härmet. 
Die Welt vergeht: es ift nicht wunderbar, 
Daß mit dem Glüd felbft Liebe wandelbar. 
Denn eine Frag’ iſts, die gu löſen bliebe, 
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Königin. Die Dame, wie mich dünkt, gelobt zu viel. 

Hamlet. ©, aber fie wird ihe Wort halten! 

König. Habt ihr ben Gubalt gehört? Wird es fein Aerger- 
niß geben? 

Zamlet. Rein, nein; fie fpaßen nur, vergiften im Spaß, 
ein Aergerniß in ber Welt 

König. Wie nennt ihr das Sthd? 

Zamlet. Die Manfefalle. Und wie bab? Meiaphoriſch. 
Das Stüd ift die Borfiellung eines in Bienna geſchehnen More 
des. Gonzago ift der Name bes Herzogs, feine Gemahlin Bap. 

ihr · werdet gleich ſehen, es iſt ein fpigbilbifder Haudel. Aber 
vas thuts? Eure Mafeſtät und uns, bie wir ein freies Gewiſſen 
aben, trifft es nicht. Der Ausjäguge mag. ſich ulen unſre Haut 
ft geſund. . 





(Kucianus tritt auf) 
Dieß ift cin gewiſſer Cucianus, ein Neffe des Könige. 

Ophelia. Ihr übernehmt das Amt eines Chorus, gnäbir 
jer Herr. 

Hamlet. O id) wollte zwifchen euch und eurem Liebften 
Dollmetider ſeyn, wenn ich die Mariometten nur tanzen fähe. 

Ophelia. Ihe feid fpig, gnäbiger Herr, ibe feid ſpih 

Hamlet. Ihr wärbet zu ſtöhnen haben, ehe ihr meine Spige 
wbſtumpftet. 

Ophelia. Immer nod beſſer und ſchlimmer. 

HHamlet. So müßt ihe cure Männer nehmen. — Fang att, 
Mörder! Laß beine vermaledeiten Geſichter, und fang an! Wohl- 
uf: 

Ge brüllt um Race bas Gelrüchz des Raben — 
Kuciazus. 
Sedanten ſchwarz, Gift wirtſam, Hände fertig, 
Helegne Zeit, tein Wefen gegenwärtig. 
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Goratio. Je hättet reimen konnen. 

Hamlet. O lieber Horatio, id) wette Tauſeude auf das Wor 
des Geiftes. Mertteft du? 

Goratio. Sehr gut, mein Prinz. 

SGamlet. Bei der Rede vom Bergiften? 

Goratio. Ih habe ihm genau betrachtet. 

Hamlet. Ha hal — Kommt, Muſikl kommt, bie Flöten! — 
Denn wenn. der König von dem Stüd nichts hält, 

Gi mun! vielleicht — daß es ihm nicht gefällt, 
‚_(ofenkranz und Güldenſſern tommen) 
Kommt, Majer 

Giildenftern, Beer gnäbiger Herr, vergönnt mir ein Wor 
mit end, . om 

Hamlet. Cine ganze Geſchichte, Herr. 

Güldenfiern. Der König — 

Hamlet. Nun, was giebts mit ihm? 

Giildenflern. Er hat ſich auf fein Zimmer begeben, nni 
iſt ſehr übel, 

Zamlet, Bom Trinken, Herr? 

Gildenftern. Nein, von Galle. 

Hamlet. Ihr folltet bog mehr gefunden Verftand beweiſen 
und dieß bem Arzle melden, denn wenn ich ihm eine Reinigung 
zumuthete, bas wilrde ihm vielleicht noch mehr Galle machen: 

Süldenftern. Befter Herr, bringt einige Ordnung in eur: 
Neben, und fpringt nicht fo wilh von meinem Auftrage ab. 

Hamlet. Ich bin sah, Herr, fpredt! 

Gildenflern. Die Königin, eure Mutter, hat mid in ber 
tiefften Beliimmerniß ihres Herzens zu euch gefchidt. 

Hamlet. Ihr feid willtommen, 

Giildenflern. Nein, befter Herr, diefe Höflichkeit ift nich 
son ber rechten Art, Beliebt es euch, mix eine gefunde Antwor 
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zu geben, fo will ich ben Befehl eurer Mutter oneridite; we nicht, 
fo verzeiht, ich gehe wieber und damit ift mein Geſchäft zu Ende. 
Samlet. Herr, ich tann nicht. 

Gitldenflern. Was, gnidiger Perr? 

Gamlet. Euch eine gefunde Antwort geben. Mein Verſtand 
ift krank. Wher, Serr, folde Antwort als ich geben foun, ift zu 
eurem Befehl; ober vielmehr, mie ihr fagt, zu meter Mutter 
Befehl; drum uichte weiter, ſondern zus Gade. Meine Matter, 
fagt ihr — 

Rofenkran3. Gie fagt alfo folgenbes: exer Betragen bat 
fie in Staunen und Verwunderung gejept. 7 >. 

Hamlet. O wunbervoller Sohnſ über ben feine Mutter fo 
erftaunen kannd Komunt kein Nachſatz, der Diefer mütterlishen Ve- 
wandrung auf den Fuße folgt? Laßt hören. 

Nofenkran;. Sie witufdt wit eud in ihrem Zimmer zu 
reden, ebe ihr zu Bette geht. 

Gamlet. Wir wollen geboren, unb wäre fie zehnmal unjre 
Mutter. Habt ihr noch fonft was mit mir zu fdaffen? 

Roſenkranz. Gnäbiger Herr, ihr liestet mich eink — 

Hamlet. Das thu’ ich nod, bei diefen beiden Diebeszan- 
gen bier! 

Bofenkhran: Befter Herr, was ift die Urfache cures Uebels? 
Gewiß, ihr tretet eurer eignen Freiheit in dew Weg, wenn ihr 
euren Freunde enren Kummer verheimlicht. 

Hamlet. Herr, e8 fehlt mir an VBeförbenung, 

Rofenkrang. Wie kann bas feyn, da ihr die Stimme bes 
Königs felbft zur Nachfolge im Däniichen Reiche habt? 

Bamlet. Je, Serr, aber derweil bas Gens widfiu — das 
Sprichwort ift ein wenig roftig. 

(Schauſpieler kommen mit Flöten) 
D die Flaten! Laßt mich eine ſehn. — Um euch inshefonbre zu 
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fprechen: (nimmt Galdenſtern beifelt) weswegen geht ihe um mich 
herum, um meine Witterung zu befommen, als wolltet ihr mid 
in ein Rey treiben? 

Giildenflern. O gmäbiger Herr, wenn meine Ergebenheit 
allzukuhn ift, fo if meine Liebe ungefittet. 

Gamlet. Das verfteh’ ich micht recht, Wollt ihr auf diefer 
Flöte fpielen? 

Güldenfiern. Gnäbiger Herr, ic kann nicht. 

Hamlet. IG bitte end), 

Güldenſtern. Glaubt mir, ich kann nicht. 

Gantlet. Ich erfude euch darum. 

Güldenflerm. Ih meiß keinen einzigen Griff, gnäbiger 
Herr. 
Hamlet. Es ift fo leicht wie Lügen. Regiert dieſe Wind- 
Löcher mit euren Fingern und ber Klappe, gebt ber Flöte mit eu- 
rem Munbe Obem, und fie wird bie berebtefte Mufit ſprechen. 
Seht ihe, bie find bie Griffe. 

Süldenflern. Aber bie habe ich eben nicht in meiner Gee 
walt, um irgenb eine Harmonie hervorzubringen; id) befite bie 
Kunſt nidt. , 

Hamlet. Run, jeht ir, weld ein nichtewürbiges Ding ihr 
aus mir mat? Ihr wollt auf mir fpielen; ihr wollt in das 
Herz meines Geheimniffes bringen, ihr wollt mic von meiner 
tiefften Note bis zum Gipfel meiner Stimme hinauf prüfen: und 
in dem Heinen Inftrument hier ift viel Muſit, eine vortrefflige 
Stimme, dennod Könnt ihr e8 nicht zum Sprechen bringen, Wet- 
ter! dentt ihr, bag id) leichter zu fpielen bin als eine Flöte? 
Nennt mid was für ein Infrument ihe wollt; ihr konnt mid 
gwar verftimmen, aber nicht auf mir fpielen. 

(Polonius tommt) 
Gott griif’ end, Here. 
w. 27 
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Polonius. Onäbiger Herr, bie Königin wünfcht end zu 

fprechen, and das fogleid. 

Hamlet. Seht ihr die Wolle dort, beinah in Geſtalt eines 
Kameels ? 

Dolonius. Beim Himmel, fe fleht auch wirklich ans wie 
ein Rameel. 

Gamlet. Mi dünkt, fie fieht aus wie ein Wiefel. 

Polonins. Gie hat einen Rüden wie ein Wieſel. 

Gamlet. Oder wie ein Wallfiſch? 

Polonius. Ganz wie ein Wallfifd. 

Hamlet. Nun, fo will id zu meiner Mutter Tormmen, im 


Angenblid. — Sie närren mid, daß mix bie Geduld beinah 


reißt. — Ich fomme im Angenbiid. 
Dolonius. Das will ich ihr jagen. (ab) 
Hamlet. Im Augenblict ift leicht gefagt. Laßt mich, Freunde. 

(Rofenkranz, Süldenftern, Horatio und die Andern ab) 

Nun ift die wahre Spitfezeit ber Nacht, 

Wo Gräfte gähnen, und bie Hölle felbft 

Peft Haucht in biefe Welt. Nun trank’ ich wohl heiß Blut, 

Und thäte Dinge, bie ber heil'ge Tag 

Mit Schaubern fab’. Still! jest zu meiner Mutter. 

D Herz, wergiß nicht bie Natur! Nie brange 

Sih Nero's Seel’ in biefen fefter Bufen! 

Granfam, nicht unnatürlich laß mich ſeyn; 

Nur reden will ich Dolce, feine brauchen. 

Hierin feib Hendler, Bung’, und du, Gemitth: 

Wie hart mit ihr auch meine Rede jchmähle, 

Nie will’ge drein fie zu verfiegeln, Seele! 
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Dritte Scene. 
Ein Zimmer im Séloffe 
(Dee König, Rofenkranz und Giildenflern teten auf) 
König. 
Ich mag ihn nicht, aud ſtehts um uns nicht fider, 
Benn frei fein Wahnſinn ſchwärmt. Drum macht end fertig: 
Ich ftelle ſchleunig eure Vollmacht aus, 
Und er fol dann mit eud nad Eugland hin. 
Die Pflichten unfrec Würde dulden nicht 
Gefahr fo nah, als ſtündlich uns erwächſt 
Aus feinen Grillen, 
Güldenflern. 
Wir wollen uns bereiten, 
Es ift gewiffenhafte heil'ge Furcht, 
Die vielen vielen Seelen zu erhalten, 
Die Eure Majeftät belebt und nährt. 
Rofenkrany 
Schon bas befondre, einzle Leben muß 
Mit aller Kraft und Ruſtung des Gemüths 
Bor Schaben fid) bewahren; dod viel mehr 
Der Geift, an deſſen Heil bas Leben Bieler 
Beruht und hängt. Der Majeſtät Verſcheiden 
Stirbt nicht allein; es zieht gleich einem Strudel 
Das Nahe mit. Sie ift ein mächtig Rab, 
Befeftigt auf bes höchſten Berges Gipfel, 
An deffen Riefenfpeihen taufend Dinge 
Gelittet und gefugt find: wenn es fällt, 
So theilt die Heinfte Zuthat und Umgebung 
Den ungehenern Sturz. Kein König fenfzte je 
Allein und ohn’ ein allgemeines Web. 
27* 
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König. 
Ich bitte, rüſtet euch zur fdnellen Reife: 
Wir müſſen diefe Furcht in Feffeln legen, 
Die auf zu freien Füßen jeo gebt. 
Rofenkronz und Güldenſtern. 
Wir wollen eilen. 
(Polonius kommt) 
Dolonius. 
Mein Fürft, er geht in feiner Mutter Zimmer. 
Ich will mid) hinter die Tapete ftellen, 
Den Hergang anzuhören; feid gewiß, 
Sie ſchilt ihn tüchtig aus, und wie ihr fagtet, 
Und weislich wars gefagt, es ſchickt fich wohl, 
Dak nod) ein andrer Zeug’ al8 eine Mutter, 
Die von Natur parteiifch, ihr Gefprid 
Im Stillen anhört. Lebet wohl, mein Fürft, 
Eh ihr zu Bett geht, ſprech' ich vor bet eud), 
Und meld’ euch, was ich weiß. 
König. 


Dank, lieber Herr. 


© meine That ift faul, fie ftinft zum Himmel, 
Sie trägt den erften, älteften ber Flüche, 

Mord eines Bruders! — Beten fann ich nicht, 
Sft gleich die Neigung dringend wie ber Wille: 
Die ſtärkre Schuld beftegt den ſtarken Vorſatz, 
Und wie ein Mann, dem zwei Geſchäft' obliegen, 
Steh’ ich in Zweifel, was ich erft ſoll thun, 
Und laffe beides. Wie? wär’ diefe Hand 

Aud um und um in Bruderblut getaucht: 
Giebt es nicht Regen gnug im milden Himmel, 
Sie weiß wie Schnee zu wafhen? Wozu dient 


(Beide ab) 


(Polonius ab) 
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Die Gnad’, als vor ber Sunde Stirn zu treten? 
Und hat Gebet nicht die zwiefache Kraft 

Dem Falle vorzubengen, und Berzeihung 

Gefallnen auszuwirten? Gut, id will 
Emporſchaun: mein Berbredjen ift geſchehn. 

Dod) o, weld eine Wendung des Gebets 

Biemt meinem Fall? Bergieb mir meinen fdndben Mord? 
Dieß ann nicht feyn; mir bleibt ja ftets nod alles, 
Was mid) zum Mord getrieben: meine Krone, 
Mein eigner Ehrgeiz, meine Königin. 

Bird da vergiehn, wo Miffethat befteht? 

In den verderbten Strömen biefer Welt 

Kann die vergold'te Hand ber Miffethat 

Das Recht wegftoßen, und ein ſchnöder Beutel 
Ertauft oft das Geſetz. Nicht fo dort oben! 

Da gilt tein Kunſtgriff, ba erfgeint die Hanblung 
Sn ihrer wahren Art, unb wir find felbft 
Genöthigt, unfern Fehlern in die Zähne 

Ein Zeugniß abzulegen. Nun? was bleibt? 

Sehn, was die Reue tann. Was kann fie nicht? 
Dod wenn man nicht bereuen fann, was kann fie? 
O Iammerftand! O Buſen, ſchwarz wie Tod! 

O Seele, die fidh frei gu madjen ringend, 

Nod mehr verftridt wird. — Engel, helft! verfudt! 
Beugt euch, ihr flarcen Knie’! geftähltes Herz, 

Sei weid wie Sehnen neugeborner Kinder! 


Bielleit wird alles gut. (niet vorn auf der Bühne nieber) 
(Hamlet tommt von Hinten mit gegogenem Sqhwert) 
Hamlet. 


Jetzt könnt' ichs thun, bequem; er ift im Beten, 
Segt will iche thun — und fo geht ex gen Himmel, 
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Und fo bin ich gerät? Dae hieß’: ein Bube 
Ermordet meinen Bater, und bafür 

Send’ ich, fein einz'ger Sohn, beufelben Buben 
Gen Himmel. 

Ei, bad wir’ Sold und Löhnung, Rache nicht. 
Er überfiel in Wüftheit meinen Vater, 

Bol Speif’, in feiner Sinden Maienbliithe. 
Wie feine Rechnung fteht, weiß nur der Simmel, 
Allein nad unfrer Denfart und Vermuthung 
Ergehts ihm ſchlimm: und bin id dann gerächt, 
Wenn ich in feiner Heiligung ihn faffe, 

Bereitet und gejchielt zum Uebergang? 

Nein. | 

Hinein, bu Schwert! fet ſchrecklicher geziictt! 
Wann er beraufcht ift, fchlafend, in der Wuth, 
In feines Betts blutichänderifchen Freuden, 
Beim Doppeln, Fluchen, oder andern Thun, ' 
Das Feine Spur des Heiles an fid bat: 

Daun ftoR ihn nieder, daß gen Himmel er 

Die Ferfen bäumen mag, und feine Seele 

So ſchwarz und fo werbammt jet wie die Hölle, 
Wohin er fährt. Die Mutter wartet mein: 
Dieß fol nur Frift den frechen Zagen ſeyn. 


(Der König fteht auf) 
KRönig. 
Die Worte fliegen auf, der Sinn hat keine Schwingen: 
Wort' ohne Siun kann nicht zum Himmel bringen. 


(ab) 
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at 
Bierte Scene. 
Bimmer ber Königin. 
(Die Königin und Polonius treten auf) 


Polonius. 
Er kommt fogleid: fest ihm mit Nachdruck zu, 
Sagt ihm, daß er zu wilde Streiche macht 
Um fie zu dulden, und daß Eure Hoheit 
Geſchirmt, und zwifchen großer Hig’ und ihm 
Geftanden hat: Ich will hier fill mich bergen, 
Ich Bite? euch, ſchont ihn nigt. 

Hamlet. inter der Scene) 

Mutter, Mutter, Mutter! 

Königin. 

Berlaft euch drauf, 
Sorgt meinetwegen nicht. Zieht eud) zuräd! 


Ich hör ihn kommen. Wolonius verbirgt fig) 
(Hamlet tommt) 

Hamlet. 

Nun, Mutter, fagt: was giebts? 
Königin. 

Hamlet, dein Bater iR von bir beleibigt. 
Zamlet. 

Mutter, mein Vater ift von end) beleibigt. 
Königin. 

Kommt, kommt! ihe fpredt mit emer Iofen Zunge. 
Gamiet. 

Geht, geht! ihr fragt mit einer böfen Zunge, 
Königin, 


Was foll das, Hamlet? 
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Gamlet. 
Nun, was giebt es hier? 
Königin. 
Gabt ihre mich ganz vergefjen? 
Hamlet. 


Rein, beim Kreuz! 
Ihr fein die Königin, Weib eures Mannes Bruders, 
Und — wir’ e8 bod nicht fo! — fein meine Mutter. 
Königin. 
Gut, Andre follen zur Vernunft euch bringen. 
Hamlet. 
Kommt, fetst euch nieder; ihr follt nicht vom Plats, 
Nicht gehn, bis ich euch einen Spiegel zeige, 
Worin ihr ener Innerſtes erblidt. 
Königin. 
Was wilt bu thun? Du willft mid nit ermorbent? 
He, Hilfe! Hülfe! 
Polonius. (Hinter ver Scene) 
Hülfel hei herbei! 
Gamiet. 
Wie? was? eine Ratte? (er zieht) Todt! für 'nen Dulaten, tobt! 
¶ Thut einen Stoß durch die Tapete) 
Polonius. (Hinter ber Tapete) 


O ih bin umgebradt! (allt und fticht) 
Königin. 

; Beh mir! was thateft du? 
Bamlet. 


a 


Fürwahr, ich weiß es nicht: ift ed ber König? 
(Zieht den Polontus hinter der Tapete hervor) 
Königin. 
D, welche rafde blut'ge That ift bie! 
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Hamlet. 
Ja, gute Mutter, eine blut'ge That, 
So ſchlimm beinah, alé einen König töbten, 
Unb in die Es’ mit feinem Bruder treten. 
B Königin. 
Als einen König töbten! j 

Hamlet. 

Ga, fo ſagt' id. 

Gu Bolonius) Du Mäglicher, vorwitz'ger Narr, fahr wohl! 
Ih nahm did für ‘nen Höhern: nimm bein Loos. 
Du ſiehſt, zu vie- Gefchäftigkeit ift mißlich. — 
Ningt nicht die Hände fol fill! ſetzt euch nieber, 
Laßt euer Herz mid) ringen, denn das will ich, 
Benn e8 durchdringlich it, wenn nicht fo ganz 
Berdammte Angewöhnung es geſtählt, 
Dah 6 verſchauzt iſt gegen bie Vernunft, 

Königin. 
Was that iG, daß dir gegen mid) die Zunge 
So toben laffen barfft? 

Samet. 

Sold cine That, 

Die alle Hulb ber Sittſamkeit entftellt, 
Die Tugend Hendler failt, bie Rofe wegnimmt 
Bon unfdulbvoller Liebe finer Stirn, 
Und Beulen hinfegt; Ehgelübbe fatfeh 
Bie Spielereide madt; o eine That, 
Die aus dem Körper bes Vertrages ganz 
Die innre Seele veißet, unbd die fühe 
Religion zum Wortgepränge madt. 
Des Himmels Antlitz glüht, ja biefe Fefte, 
Dich Weltgebän, mit traurendem Geficht, 
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Als nahte fi) der jüngfte Tag, gedentt 
Trübfinnig diefer That. ° 
Ronigin. 

Web! weldhe That 

Brüllt denn fo fant, und bonnert im Verlinden ? 
Hamlet. 

Seht hier, auf dies Gemälde und anf dief, 
Das nachgeahmte Gleichni zweier Brüder. 
Seht, welche Anmuth wohnt auf diefen Brau'n! 
Apollo’s Loden, Jovis hohe Stirn, . 
Ein Aug’ wie Mars, zum Drohn und zum Gchitten, 
Des Gitterherolbs Stellung, warn er eben 
Sich niederſchwingt auf bimntelnabe Höhn; 
In Wahrheit, ein Verein und eine Bildung, 
Auf die fein Siegel jeder Gott gebrüdt: 
Die war eu'r Gatte. — Seht nun her, wad folgt: 
Hier ift eu'r Gatte, gleich ber brand’gen Aehre 
Berberblich feinem Bruder. Habt ihr Augen? 
Die Weide diefes ſchönen Bergs verlaßt ihr, 
Und mäftet end im Sumpf? Ha, habt ihr Augen? 
Nennt es nicht Liebe! Denn in eurem Alter 
Sf der Tumult im Blute zahm; es fchleicht, 
Und wartet auf bad Urtbeil: und meld) Urtheil 
Schritt’ wohl von bem zu dem? Sinn habt ihr fider, 
Sonft finnte feine Regung in euch ſeyn: 
Dod fiher ift ber Sinn vom Schlag gelähmt, 
Denn Wahnwitz würbe hier nicht irren; nie 
Hat fo den Sinn Berrüdtheit unterjocht, 
Dah nit ein wenig Wahl ihm blieb, genug 
Für folden Unterſchied. Was für ein Teufel 
Hat bet der Blindeluh euch fo bethärt? 
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Sehn ohne Fühlen, Fühlen ohne Sehn, 
Ohr ohne Hand und Aug’, Geruch ohn’ alles, 
Ja nur ein Theilchen eines ächten Siuns 
Tappt nimmermehr fo zu. 
Sham, wo ift dein Erröthen? wilde Hölle, 
Empörft du did in der Matrone Gliedern, 
So fei bie Keuſchheit ber entflammten Jugend 
Wie Wachs, und ſchmelz' in ihrem Fewer hin; 
Ruf teine Schande aus, wenn heißes Blut 
Zum Angriff fürmet: da der Froft ja felbe 
Nicht minder Mräftig brennt, und bie Bernunft 
Den Willen luppelt. 
Küsigin. 
O Hamlet, fprich nicht mehr! 
Du kehrſt bie Augen recht ins Innre mir, 
Da feh' ich Fleae tief und fchwarz gefärbt, 
Die nicht von Farbe laſſen. 
Gowlet. 
Nein, zu leben 
Im Schweiß und Brobem eines een Betts, 
Hebrüßt in Faulniß; buhlend und ſich pacrend 
leber bem garſt'gen Net — 
Königin. 
D fprid) nicht mehr! 
Mix bringen biefe Wort’ ing Ohr wie Dolce. 
Richt weiter, lieber Hamlet! 
gamlet. 
Fin Mörder und ein Schalt; ein Knecht, nicht werth 
Das Zehntel eines Zwanzigtheils von ihm, 
Der eu'r Gemahl war; ein Hanswurft von König, 
in Beuteljgneider von Gewalt und eid, 
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Der weg vom Sims die reiche Krone ſtahl, 
Und in die Taſche ſteckte. 
Königin. 
Halt inne! (Der Geift fommt ohne Rüfung) 
Gamiet. 
Ein geflidter Lumpentönig! — 
Sdirmt mid und fdhwingt bie Flügel Aber mir, 
Sr Himmelsfdaaren! — Was will dein witrdig Bild? 
Königin. 
Weh mir! er ift verritdt. 
Hamlet. 
Kommt thr nicht, euren trägen Sohn zur fchelten, 
Der Zeit und Leidenſchaft verfäumt, zur großen 
Vollführung eures furdtharen Gebots? 
D fagt!. 
Geiſt. 
Vergiß nicht! Dieſe Heimſuchung 
Soll nur den abgeſtumpften Vorſatz ſchärfen. 
Doch ſchau! Entſetzen liegt auf deiner Mutter; 
Tritt zwiſchen ſie und ihre Seel' im Kampf, 
In Schwachen wirkt die Einbildung am ſtärſten: 
Sprich mit ihr, Hamlet! 


Hamlet. 
Bie ift end, Mutter? 
Königin. 


Ad, wie ift denn euch, 
Daß ihe die Augen beftet auf das Leere, 
Und redet mit ber körperloſen Luft? 
Wild blitzen eure Geifter aus ben Augen, 
Und wie ein fchlafend Heer beim Waffenlirm, 
Sträubt ener liegend Haar fi) als lebendig 
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Empor, und fteht zu Berg. O lieber Sohn, 
Spreng’ auf die Hig’ und Flamme beines Uebels 
Abtüglende Gebulbt Wo ſchauſt du Hin? 
Hamlet. 
Auf in! Auf ihn! Seht ihr, wie blaß ex ſtarrt? 
Sein Anblick, feine Sache würde Steinen 
Vernunft einpredigen. — Sieh nicht auf mid, 
Damit nicht deine klägliche Geberde 
Mein firenges Thun ermweichtz fonft fehlt ihm dann 
Die ähte Art: vieleicht att Blutes Thränen. 
Königin. 
Mit wen beſprecht ihr ench?- - 
Zamlet. 


Seht ihr dort nichts? j 


Königin. 
Gar nichts; dod) ſeh' ich alles, was dort ift. 
Samlet. 
Und Hörtet ihe aud nichts? 
Königin. 
Nein, nichts ale und, 
Hamlet: 
Ga, febt nur hin! Seht, wie es weg ſich ſtiehlti 
Mein Vater in leibhaftiger Geſtalt. 
Seht, wie er eben zu der Thür hinausgeht! 
Königin. 
Dich ift Bloß ences Hirnes Ausgeburt; 
In biefer weſenloſen Schöpfung ift 
Derziidung ſehr geübt. 
Hamlet. 
Berzitdung? 
Mein Puls hält ordentlich wie eurer Takt, 
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Spielt eben fo gefunde Melodien; 

Es if fein Wahnwitz, was ich vorgebradt. 

Bringt mich zur Prüfung, und ich wieberhole 

Die Sach’ euch Wort für Wort, wovon ber Wahnwitz 

Abfpringen würde. Mutter, um eun'r Heil 

Legt nicht bie Schmeichelſalb' auf eure Seele, 

Daß nur mein Wahnwitz fpricht, nicht eu'r Berge; 

Sie wird den böfen Fle nur leicht verharſchen, 

Indeß Verderbniß, heimlich untergrabend, 

Bon innen angreift. Beichtet vor dem Himmel, 

Bereuet was geſchehn, und meidet Künft’ges, 

Diingt nicht das Unkraut, haf es tide nod) wuchre. 

Bergebt mir vdieſe meine Tugend; beim 

In diefer feiften, engebrüft’gen Zeit 

Muß Tugend felbft Verzeihung flehn vom Lafter, 

Sa triedhen, daß fie nur ihm woblthun dürfe. 
| Königin. 

D Hamlet, dw zerfpalteft mir das Herz. 

Hamlet. 

O werft ben fehlechtern Theil davon hinweg, 

Unb lebt fo reiner mit ber andern Hälfte. 

Gute Nacht! Doch meidet meines Obeims Bett, 

Nehmt eine Tugend au, die ihr wicht habt. 

Der Tenfel Angewöhnung, ber des Böſen 

Gefühl verfchlingt, ift hierin Engel dod: 

Er giebt der Uebung fchöner, guter Thaten 

Nicht minder eine Kleidung ober Tradıt, 

Die gut fi anlegt. Seid zu Nacht enthaltfent, 

Und bas wird eine Art von Leichtigkeit 

Der folgenden Enthaltung leihn; die nächfte 

Wird dann noch leichter: denn bie Nebung fann 
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Fat bas Gepräge ber Natur verändern; 
Sie zäpmt ben Teufel ober fößt ihn ans 
Mit wunderbarer Macht. Nochmals, ſchlaft wohl! 
Um euren Segen bitt' ih, wann ihr felbft 
Mad Segen erſt verlangt. — Für biefen Herrn 
Thut es mir leid: ber Himmel hat gewollt, 
Um mic) durch bieß, und bieß burd mich zu firafen, 
Daf id ihm Diener muß und Geißel fern. 
Ich will ihn ſchon beforgen, und ben Tod, 
Den ich ihm gab, vertreten. Schlaft denn wohl; 
Zur Graufamkeit zwingt bloße Liebe mid; 
Schlimm fängt 8 an, ed-Schlinm'res nahet — 
Ein Bort nod, gute Mutter! 

Königin. 
Was foll ih thun? 

Hamlet. 
Durdaus nicht das, was id} end heiße thun. 
Laßt den gebunfnen König euch ine Bett 
Bon neuem loden, in die Wangen enc 
Muthwillig tneifen; euch fein Mäuschen nennen, 
Und für ein Paar verbublte Riff’, ein Spieler 
In eurem Naden mit verdammten Fingern, 
Bringt defen ganzen Handel an ben Tag, 
Daß ich in feiner wahren Tollheit bin, 
Nur toll aus Lift, Gut wär's, ibe lickts ihn wiffen. 
Denn welhe Königin, ſchön, keuſch und tug, 
Berhehlte einem Kanfer, einem Mold 
So theure Dinge wohl? wer thäte das? 
Nein, troy Erkenntnig und Verſchwiegenheit, 
LBL auf dem Dach des Korbes Dedel, lafit 
Die Bigel fliegen, und wie jener Affe, 
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Krieht in ben Korb um Proben anzuftellen, 
Unb brecht euch jelbft den Hals. 
Königin. 
Sei du gewiß, wenn Worte Athen find, 
Und Athem Leben if, bab’ ich fein Leben, 
Das auszuathmen, was bu mir gejagt. 
Hamlet. 
Ich muß nad England; wift ihre? 
Königin. 
Ad, ich vergaß; es ift fo ausgemacht. 
Hamlet. 
Man flegelt Briefe; meine Schulgefellen, 
Die Beiden, denen ich wie Nattern traue, 
Sie bringen die Beftellung hin; fie miiffen 
Den Weg mir bahnen, und zur Schurlerei . 
Herolden gleich mich führen. Sei e8 drum! 
Der Spaß ift, wenn mit feinem eiguen Pulver 
Der Feuerwerler auffliegt; und mid trügt 
Die Rechnung, wenn ich nicht ein Klafter tiefer 
Als ihre Mienen grab’, und fprenge fie 
Bis an den Mond. O es ift gar zu ſchön, 
Wenn fo zwei Liften fich entgegen gehn! — 
Der Mann padt mir ‘ne Laft auf. 
Ich will den Wanft ins nidfte Zimmer fchleppen. 
Nun, Mutter, gute Nacht! — Der Rathsherr da 
Sft jest febr fill, geheim und ernft fürwahr, 
Der fonft ein fohelm’fcher alter Schwätzer war. 


Kommt, Herr, ih muß mit euch ein Ende maden. — 


Gute Nacht, Mutter! 


(Ste gehen von verſchiedenen Seiten ab. Hamlet ſchleift 





ben Bolonius 
. heraus) 
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Vierter Aufzug 





Erfte Scene. 
Ein Zimmer im Schloſſe. 
(Der König, die Königin, Rofenkranz und Güldenſtern) 
König. 
An diefen tiefen Seufzern iR ein Sinn; 
Legt fie ung aus, wir mäffen fle verſtehu. 
Bo if eu'r Sohn? 
Königin. (u Roſenkranz und Gildenftern) 
Raumt biefen Play uns auf ein Weilchen ein. Beide a6) 
Ah, mein Gemahl! was fah id) biefe Nacht! 
König. 
Bie, Gertrud? was macht Hamlet? 
Königin. 
Er raft wie See und Wind, wenn beide kämpfen 
Wer mädht'ger it: in feiner wilben Wuth, 
Da er was hinterm Teppich vanfchen hört, 
Reifit er die King’ heraus, ſchreit: eine Rattel 
Und töbtet fo im feines-Wahnes Sige 
Den ungefeh'nen guten alten Mann. 
König. 
O ſchwere That! fo wär’ es uns gefchehn, 
Wenn wir dafelbft geftanden. Seine Freiheit 
Droht aller Welt, euch felbft, uns, jedem anbern. 
Meh! wer fieht ein file. diefe blut ge That? 
Ins wird zur Laft fie fallen, deren Vorſicht 
qv. 28 
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Den tollen jungen Mann, eng cingefperrt, 
Und fern von Menfchen hätte halten follen, 
Dod unfre Liebe war fo groß, daß wir 
Nicht einfehn wollten, was bas Befte war. 
Unb wie ber Eigner eines böfen Schadens, 
Den er geheim hält, ließen wir ihn zehren 
Recht an des Lebens Marl, Wo ift er bin? 

Königin. 
Er ſchafft den Leichnam des Erſchlagnen weg, 
Wobei fein Wabhnfinn, wie ein Körnchen Gold 
Sn einem Erz von fdledteren Metallen, 
Sich rein beweift: er weint um bas Geſchehne. 

j König. 
© Gertrud, laft und gehn! 
Sobald die Sonne an bie Berge tritt, 
Schifft man ihn ein; und biefe ſchnöde That 
Muß unfre ganze Majeftät und Kunft 
Bertreten und entiduldigen. — He, Gilldenftern! 
(Rofenkranz und Güldenflern kommen) 
Geht, beide Freunde, nehmt euch wen zu Hilfe. 
Hamlet bat ben Polonius umgebracht 
In feinem tollen Muth, und ihn baranf 
Aus feiner Mutter Zimmer weggefdleppt. 
Geht, fucht ihn, Tprecht ihm zu, und bringt ben Leichnam 
Jn die Kapell’. Ich bitt' euch, eilt hiebei. 
(Rofenfcan; und Süldenftern ab) 

Kommt, Gertrud, rufen wir von unfern Freunden 
Die Hügften auf, und machen ihnen kund, 
Was wir zu thun gedenten, und was leiber 
Geſchehn: fo kann der fehlangenart’ge Leumund, 
Deh Ziſcheln von dem einen Pol zum anbern, 
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Go ficher wie zum Biele bie Kanone, 

Den gift'gen Schuß trägt, unfern Namen nod 

Berfehlen, und die Luft unfhäblid, treffen. 

O tomm hinweg mit mir! Entſetzen ift 

Im meiner Seel’ und innerlider Zwiſt. Welde ab) 


Zweite Scene, 
Ein andres Zimmer im SAloffe. 


(Hamlet tommt) 
Hamlet. 
— Gither Beigepadt, — 
Rofenkrany und Güldenflern. (hinter der Scene) ~ 
Hamlet! Pring Hamlet! 
Hamlet. Aber fill — was fir ein Lärm? Wer ruft ben 
Hamlet? O, da kommen fie. 
(Kofenkrang und Güldenflecn tommen) 
Rofenkran;. 
Was habt ihr mit dem Leichnam, Prinz, gemadt? 
Hamlet. 
Ihn mit dem Staub gepaart, dem er verwandt. 
Rofenkranz. 
Sagt uns ben Ort, baß wir ihn weg von ba 
Im die Kapelle tragen. 
Samlet. 


Glaubt es nicht. 
Rofenkrany. 
Was nicht glauben? 

Zamlet. Daf id euer Geheimniß bewahren fann, und mei- 
nes nicht. Ueberbieß, fi von einem Schwamme fragen zu lafſen! 
Was für eine Antwort fol ber Sohn eines Königs baranf geben? 

28 * 
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Rofenkranz. Nehmt ihr mid für einen Schwamm, gräbi« 
ger Herr? 

Bamlet. Ya, Herr, der des Königs Miene, feine Gunſt⸗ 
bezeugungen und Befehle einfaugt. Aber foldhe Beamte thug dem 
Könige ben beften Dienft am Ende. Er Halt fie wie ein Affe den 
Biffen im Winkel feines Kinnbadens; zuerft in den Munb geftedt, 
um zuletzt verfdlungen zu werben. Wenn er braucht, was ihr auf 
gefammelt habt, fo darf er euch nur dritden, fo feib ihr, Schwamm, 
wieder troden. 

Bofenkrany Ich verftehe euch nicht, gnädiger Herr. 

Hamlet. Es ift mir lieb: eine loſe Reve’ (chee dum⸗ 
men Obren. 

Rofenkranz. Gnidiger Herr, ihe müßt uns fagen, wo bie 
Leiche ift, und mit uns zum Könige gehn, 

Gamlet. Die Leiche ift beim König, aber der König tft nicht 
bei der Leiche. Der König ift ein Ding — 

Gildenflern. Ein Ding, gnädiger Herr? 

Hamlet. Das nichts ift: Bringt mid) zu ihm. Verſted vid 
Fuchs, und alle binterbrein! u (Alle ab) 


Dritte Scene. 
Ein andres Zimmer im Scloffe. 
(Der König tritt auf, mit Gefolge) 
König. 

Ich laff ihn Holen, und den Leichnam ſuchen. 
D wie gefährlich ifts, Daß dieſer Menſch 
Go frank umhergeht! Dennoch dürfen wir 
Nicht nach dem ftrengen Recht mit ihm verfahren. 
Er ift beliebt bei der verwormen Menge, 
Die mit bem Aug’, nicht mit dem Urtheil wählt, 
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Und wo bas ift, wägt man bes Schuld'gen Plage, 
Dod nie die Schul. Um alles auszugleichen, 
Muß diefe ſchnelle Wegfendung ein Schritt 
Der Ueberlegung feinen: wenn bie Krankheit 
Berzweifelt ift, tann ein verzweifelt Mittel 
Nur helfen, oder eins. 
(Kofenkranz kommt) 

Bas ift geſchehn d 

Rofenkrany. 
Wo er die Leiche Hingefchafft, mein Furſt, 
Bermögen wit wou ihm nicht zu erfahren, 

Mönig. 

Wo iſt er felber? 

Rofenkreng. 

Draufen, gnäd’ger Hert; 
Bewacht, um en’t Belieben abzuwarten, 
König. 
So bringt ihn vor und. 
Rofenkranz. He, Güldenftern! bringt den gräbigen Herrn 
tein, 

we (Hamlet und Güldenflecn tommen) 

König. Nun, Hamlet, wo ift Polonius? 

Gamlet. Beim Nachtmahl. 

König. Beim Nachtmagl? 

Hamlet. Nicht wo er fpeift, fonbern wo er geſpeiſt wird. 
Eine gewiffe Reichsverſammlung von feinfhmedenden Würmern 
hat fid) eben an ihn gemadt. Go 'n Wurm ift eud ber einzige 
Kaifer, was die Tafel betrifft. Wir mäften alle andere Kreaturen 
um uns zu mäflen; und uns felbft mäften wir für Maden, Der 
fette König und ber magre Bettler find nur verſchiedne Gerichte; 
zwei Schüffeln, aber für Eine Tafel: das ift bas Ende vom Liebe, 
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König. Ad Gott! ach Gort! 

Hamlet. Jemand könnte mit bem Wurm fifden, der vor 
einem König gegeffen bat, anb von bem Fiſch effen, ber den Wurm 
verzehrte. 

König. Was memft du damit? 

Hamlet. Nichts als euch zu zeigen, wie ein König feinen 
‚Weg durch die Gebärme eines VBettlers nehmen Tann. 

König. Wo ift Polonius? 

Hamlet. Im Himmel, Schidt bin, um zuzufehn, Wenn 
euer Bote ihn ba nicht findet, fo fucht ihn felbft an dem andern 
Orte. Aber wahrhaftig, wo ihr ihn nicht binnen diefes Monate 
findet, fo werbet ihr ihn wittern, wem ihr die Treppe zur Gal- 
Ierie binaufgeht. 

König. (zu einigen aus dem Gefolge) Geht, ſucht ihn dort. 

Hamlet. Er wird warten, bis ihr kommt. 

(Einige aug bem Gefolge as? 
König. 
Hamlet, für deine eigne Sicherheit, 
Die une fo werth ijt, wie uns innig frantt 
Was bu begangen haft, muß diefe That 
In feur’ger Eile did von binnen fender. 
Drum rüfte did: bas Schiff liegt fchon bereit, 
Der Wind ift günftig, bie Gefährten warten, 
Und alles treibt nad England auf und fort. 

Hamlet. Nach England? 

König. Ia, Hamlet. 

Hamlet. Out. 

König. 
So ift e8, wenn du unfre Abſicht wüßteft. 

Hamlet. Ih febe einen Cherub, ber fie fiebt. — Aber 
tommt! nad England! — Lebt wohl, liebe Mutter. 
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König. 
Dein Tiebevoller ater, Hamlet, 
amlet. Meine Mutter. Bater und Mutter find Mann 
und Weib; Mann und Weib find Ein Fleiſch: alfo meine Mutter. 
Kommt, nach England! . (ab) 
König. 
Folgt auf dem Fuß ihm, foct ihn jchnell an Bord; 
Berzögert nidt: er muß zu Nacht von hinnen. 
Fort! alles it verflegelt und geſchehn, 
Was fonft die Sache heiſcht. Ich bitt’ euch, eilt. 
u (Rofentcanz und Güldenfern ab) 
Und, England! gilt dir meine Liebe was, 
(Wie meine Macht fie did tann ſchätzen fehren, - 
Denn nod ift deine Narbe wund und roth 
Bom Dänenfcwert, und beine Ehrfurcht seiftet 
Uns willig Lehenspflicht) fo darfſt du nicht 
Das oberherrliche Geheiß verfäumen, 
Das durd ein Schreiben folden Inhalts bringt 
Auf Hamlets ſchnellen Tod. O thu es, England! 
Denn wie die Hektik raft er mir im Blut: 
Du mußt mig heilen. Mag mir alles glüden, 
Bis dies gefchehn if, tann mich nichts erquiden. (ab) 


Vierte Scene. 
Eine Ebne in Dänemark. 
(Sortinbras und Truppen, im Marſch begriffen) 
Sortinbras. 
Geht, Hauptmann, grüßt von mir den Danentinig; 
Sagt ihm, daß Fortinbras auf fein Geftatten 
Fur den verſprochnen Zug durch fein Gebiet 
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Geleit begehrt. Ihr wit, wo wir nns treffen. 
Wenn Seine Majeſtät uns fprechen will, 

So wollen wir pflihtmäßig ihn begrüßen; 
Das meldet ihm. 


Hanpimann., 
Ich will e8 thun, mein Prinz. 
Sortinbras. 
Rückt langfam vor. (Gortinbras unb Truppen af) 
(Hamlet, Rofenkran;, Güldenflern und Andre kommen) 
Hamlet. 
Weß find die Truppen, lieber Here? 
GHaupimeanu. 
Sie find von Norweg, Herr. 
Hamlet. 
Wozu beftimmt, ich Hitt’ end? 
Hauptmann. 
Sie ritden gegen Polen. 
Hamlet. 
Wer führt fie an? 
HBauptmann. 
Des alten Norwegs Neffe, Fortinbras. 
Hamlet. 


Und geht e8 auf das ganze Polen, oder 
Auf einen Gränzort nur? 

Gauptmann. 
Um wahr zu reden und mit feinem Zuſatz, 
Wir gehn, ein Meines Kledchen zu gewinnen, 
Das fteinen Bortheil als den Namen bringt. 
Für fünf Dulaten, fünf, möcht’ ichs nicht pachten. 
Auch bringts dem Norweg oder Polen fider 
Nicht mehr, wenn man auf Erbzins es verkauft. 
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Hamlet. 
So wird es ber Polat nicht Halten wollen, 
Sanptmann. 
Doch; es ift ſchon beſetzt. 
Hamlet. 
Zweitaufend Seelen, zwanzigtaufend Goldſtück“ 
Entſcheiden biefen Lumpenzwiſt nod nicht. 
Dich ift des Wohlſtands und der Ruh Gefchwur, 
Das innen aufbricht, während fic) von außen 
Kein Grund des Codes zeigt. — Ich dank’ end, Serr. 
Hauptmann. 
Geleit' euch Gott! - (ay 
Rofenktany 
+ Beliebt es euch gu gehn? 
Samet. 
Ich tomme gleich euch nad. Geht nur woran. 
(Rofenkeanz und die Uebrigen ab) 
Die jeder Anlaß mid verflagt, und fpornt 
Die träge Rade an! Was ift der Menſch, 
Bent feiner Zeit Gewinn, fein hachftes Gut 
Nur Schlaf und Eſſen it? Cin Bieh, nicht® weiter. 
Gewiß, der uns mit folder Denlkraft ſchuf 
Boraus zu ſchaun und rückwärts, gab uns nicht 
Die Fähigkeit und göttliche Bernunft, 
Um ungebraydt in uns zu ſchimmeln. Nun, 
Sei's viehifches Bergeffen, ober fei’s 
Gin banger Zweifel, welcher zu genau 
Bebenkt den Ausgang — ein Gedanke, ber, 
Zerlegt man ign, ein Viertel Weisheit nur 
Und ſtets bret Viertel Feigheit hat — ich weiß nicht, 
Weswegen ich nod) Iebe, um zu fogen: 
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nDieß muß gefhehn;« ba ich doch Grund und Willer 
Und Kraft und Mittel bab’, um eS zu thin. 
Beifpiele, die zu greifen, mahnen mich. 

So dieſes Heer von folder Zahl und Stärke, 

Bon einem zarten Prinzen angeführt, 

Dep Muth von hoher Ehrbegier gefchwellt, 

Die Stirn dem unfichtbaren Ausgang beut, 

Und giebt fein fterblig und verlegbar Theil 

Dem Glüd, dem Lode, den Gefahren Preis, 

Für eine Nußſchal'. Wahrhaft groß feyn, heißt, 
Nicht ohne großen Gegenftand fic regen; 

Dod einen Strohhalm jelber groß verfedten, 

Wenn Ehre auf dem Spiel. Wie fieh’ denn id, 
Den feines Vaters Morb, der Mutter Schande, 
Antriebe ver Vernunft und des Geblüts, 

Den nichts erwedt? Ich feh’ indeß beichämt 

Den nahen Lod von zwanzigtaufend Daun, 

Die für 'ne Grille, ein Phantom des Ruhms, 

Bum Grab gehn wie ins Bett: es gilt ein Fleddeu, 
Worauf die Zahl den Streit nicht führen kann; 
Night Gruft genug und Raum, um die Erfchlagnen 
Nur zu verbergen. O von Stund’ an trachtet 
Nad Blut, Gedanken, oder feid veradhteil (ab) 


Fünfte Scene. 
Heljingör. Cin Zimmer im Schloſſe. 
(Die Königin und Horatio treten auf) 
Bönigin. 
— IH will nicht mit ihe fpreden. | 
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Horatio. 
Sie ift ſehr dringend; wirklich, außer ſich. 
She Zuftand iſt erbarmenswerth. 
Königin. 
Bas will fie? 
Horatio. 
Sie ſpricht von ihrem Vater; fagt, fie höre, 
Die Welt fei ſchlimm, und ädzt und fehlagt die Bruft; 
Ein Strohhalm ärgert fie; fie ſpricht verworren 
Mit halbem Sinn nur: ihre Red’ iff, nichts, 
Dod leitet thre ungeflalte Wet 
Die Hörenden auf Shlüffe; man erräth, 
Man filet zufammen ihrer Worte Sinn, 
Die fle mit Niden giebt, mit Winten, Mienen, 
So baf man wahrlich denken muß, man könnte 
Zwar nichts gewiß, jedod viel Arges denten. 
Königin. 
Man muß doh mit ihr ſprechen: fie tann Argwohn 
Im Unheil briltende Gemiither ſireim. 
aft fie nur vor. (Govatie ab) 
Der tranten Seele, nach ber Art ber Stinden, 
Scheint jeder Tand ein Unglüd zu verkünden. 
Bon fo bethirter Furcht iſt Schub erfüllt, 
Daß, fi verbergend, fle fic) felbft enthält. 
(Goratio tommt mit Ophelia) 
Ophelia - 
Wo if die ſchöne Majeſtät von Dänmart? 
Königin. 
Bie gehts, Ophetia? 


444 Hamlet. 


Ophelia. tfingt) 
Wie erfenn’ id) dein Crew lied 
Bor den anbern nun? 
An dem Mufchelgut und Stab, 
Und deu Sanbeljchuhn. 
Königin. 
. Ad, füßes Fräulein, wozu foll dies Lieb? 
Ophelia. 
Was beliebt? Mein, bitte, hört. (fingt) 
Er ift lange tobt und hin, 
Zobt und bin, Fraulein! | 
Shm gu Hänpten ein Refer gefin, 
Ihm zu Fug ein Steir. 
D1 
Aönigin. 
Aber ſagt, Ophelia — 
Ophelia. 
Bitt' euch, hört. (fingt) 
Sein Leichenhemd, weiß wie Schnee zu Fehr — 
(Der König teitt auf) 
Königin. 
Ad, mein Gemahl, feht bier! 
Ophelia. ing 
Geziert mit Blumenfegen, 
Das unbethrant zum Grab mußt'. gehn 
Bon Liebesregen, 
König. 
Wie gehts euch, holbes Fräulein? 
Ophelia. Gottes Lohn! recht gut. Sie fagen, bie Eule toar 
eines Bäders Tochter. Ach Herr! wir wiffen wohl was wir find, 
aber nicht, was wir werben ‚können, Gott jegue euch bie Mahlzeit! 
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König. 
Anfpielung auf ihren Vater. 
Ophelia, Bitte, laßt uns barüber nist ſprechen; ater wen 
fie end) fragen, was es bebeutet, fo fagt nur: ing) 
Auf morgen if Sautt Balentins Tag, 
Bohl an ber Zeit nod früh, 
Und ic, "ne Maid, am Fenfterfdlag 
Bil feyn eu'r Valentin. 
Er war bereit, thät an fein Reid, 
That auf bie Kammerthür, 
Lief ein die Maid, die als 'ne Maid 
Ging nimmer. mehr herfür. 
König. 
Holde Ophelia! 
Ophelia, Fürwahr, ohne Schwur, id will ein Ende machen 
Ging) 
Bei unfree Frau und Santt Kathrin! 
O pfuil was foll das ſeyu? 
Ein junger Mann thurs wenn er Tann, 
Beim Himmel, 's ift nicht fein. 
Sie fprad: eh ihe. gefcherzt mit mir, 
Gelobtet ihr mich zu frein. 
Er antwortet: 
Ih brächs aud nicht, beim Sonnenlicht! 
Wärft du nicht kommen herein. 
König. 
‘Bie lang’ ift fie ſchon fo? 

Ophelia, Ih Hoffe, alles wird gut gehn. Wir miiſſeꝛ 
geduldig ſeyn: aber id fann nicht umbin gu weinen, wenn id 
dente, daß fie ihm in den falten Boden gelegt haben. Mein Bra 
der foll bavon wiffen, und fo dant? id) end) für euren guten Rath 
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Kommt, meine Kutſche! Gute Naht, Damen! gute Nacht, füße 
Damen! gute Nacht! gute Nacht! (ab) 
König. 
Folgt auf dem Fup ihr bod: bewacht fte recht! (Horatie ab) 
O dieß ift Gift bes tiefen Grams: es quill 
Aus ihres Vaters Tod. Unb feht nun an, 
D Gertrud! Gertrud! wenn die Leiden fommen, 
So fonrmen fie wie einzle Späher nicht, 
Nein, in Geſchwadern. Ihr Vater umgebracht; 
Fort euer Sohn, er felbft ber wüſte Stifter 
Gerechten eignen Banns; das Voll verichlämmt, 
Schädlich und trith’ im Wähnen und Bevmuthen 
Vom Tob bes redlichen Poloniuss 
Unb thdriGt wars von uns, fo unterm Hufd 
Shit zu beftatten; dann dieß arme Kind 
Getrennt von fih und ihrem eblen Urtheil, 
Ohn' welches wir nur Bilder find, nur Thiere. 
Bulett, was mehr als alles in fich ſchließt: 
Ihr Bruder ift von Frankreich insgeheim 
Aurüdgelehrt, nährt ſich mit feinem Staunen, 
Hält fih in Wollen und ermangelt nicht 
Der Ohrenbläfer, um ihn anzufleden 
Mit gift’gen Neben von bes Baters Tod; 
Wobei Berlegenheit, an Vorwand arm, 
Sid nidht entblöden wird uns zu verklagen 
Bon Ohr zu Ohr. O Tiebfte Gertrud, dieß 
Giebt wie ein Traubenſchuß an vielen Stellen 
Mir überflüß’gen Tod. (dem hinter ber Scene) 
Königin. 
D weht was fir ein Lärm? 
(Ein Edelmann tommt) 








Bierter Aufzug. Fünfte Scene. —- 44% 


König. 
Herbei! Wo find die Schweizer? fest die Thür bewachen. 
Was giebt es draußen? 
Edelmann. 
Rettet euch, mein Fürſt. 
Der Ogean, entwadfend feinem Saum, 
Verſchlingt die Niedrung ungeftümer nicht, 
Als an ber Spite eines Meuterhaufens 
Raertes eure Diener Übermannt, 
Der Pöbel nennt ign Herrn, und gleich ale finge 
Die Welt erft an, als war’ bas Alterthum 
Bergeffen, und Gewohnheit nicht befannt, 
Die Stiigen und Belräft'ger jenes Worte, . 
Schrein fle: Erwählen wir! Laertes werde König! 
Und Milken, Hände, Zungen tragens jubelnd 
Bis an die Wolken: König fei Laertes! 
Laertes König! 
Königin. 
Sie ſchlagen luſtig an auf falſcher Fährte. 
Verkehrt geſpürt, ibe faliden Danenhunde! (arm Hinter der Scene 
König. 
Die Thiren find gefprengt. 
(Kaevtes tommt bewaffnet. Wänen Hinter thm) 
Caertes. 
Wo iſt denn dieſer König? — Herrn, bleibt draußen. 
Dünen. 
Nein, laßt uns mit herein. 
Laertes. 
Se bitt’, erlaubt mir. 
Dänen. 
Gut, wie-ihr wollt. (Sie ziehen ſich Hinter die Thure gue 
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Lectrics. 
Daal end! bricht dic Thür. — 
Du fousser König, gich mir meinen Sater. 
Königin. 
Outer Laertes, ruhig! 
Caer tes. 
Der Trepje Bluts, ber ruhig iſt, erflärı 
Fix Baſtard mid; ſchilt Hahnrei meinen Sater, 
Grandmartt die Metze meiner tremen Mutter 
Hier zwiiden ihre reinen lenfden Drawn. 
. Aönig. 
Was ift der Grund, Laeries, daß dein Anffiand 
So riefenmäßig ausficht? — Laßt ihn, Gertrud, 
Beflirdgtet nichts für unfere Perfon. 
Denn folhe Böttlichleit ſchirmt einen König: 
Derrath, der nur erblidt, was er gewollt, 
Steht ab von feinem Willen. — Sag, Laertes, 
Was bift bu fo entritftet? — Gertrud, laft ihn! — 
Sprich, junger Mann. 
Karrtes. 
Wo ift mein Vater? 
König. 
Takt, 
Königiy. 
Dod nicht durch ihn. 
König. 


Laßt ihn nur fatt fih fragen: 
Caertes. 
Wie kam er um? Ich laſſe mich nicht äffen. 
Zur Hölle, Treu'! Zum ärgſten Teufel, Eide! 
Gewiſſen, Frinunigheit, zum tiefften Schlund! 
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Ich troge ber Berbammniß; fo weit tame: 
Ih ſchlage beide Welten in die Schanze, 
Mag kommen, was da fommt! Nur Rade will id 
Bollauf für meinen Bater. 
König. 
Ber wird euch hindern? . 
Karrtes. 
Mein Wille, nicht der ganzen Welt Gebot, 
Und meine Mittel will ich fo verwalten, 
Daß wenig weit foll reichen. 
König. 
+ Hatt, Laertes, 
Benn ihr von eures theuren Baters Tod 
Das Sichre wiffen wollt: iſt's eurer Rache Schluß, 
Als Sieger in dem Spiel, fo Freund als Feind, 
Gewinner ind Berlierer fortzureißen? 
Caertes. 
Nur ſeine Feinde. 
König. 
Bollt ihr fie denn tennen? 
- Loertes. 
Den Freunden will ich weit bie Arme öffnen, 
Lind wie der Lebensopfrer Pelilan 
Mit meinem Blut fie tränfen. 
König. 
: . So! nun fpredt ihr 
Als guter Sohn, und ächter Edelmann. 
Daf ih an eures Baters Tode ſchuldlos, 
Und am empfindlichſten dadurch gefränft, 
Soll eurem Urtheil offen dar ſich legen, 
Bie Tageslicht dem Mug’, 
W. 29 
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Dänen. (binter ber Scene) 
Laßt fie hinein! 
Laertes. 
Was giebts? was fiir ein Lärm? 
(Ophelia tommt, phantaftifch mit Kräutern und Blumen geſchmückt) 
O Hive, trodue 
Mein Hirn auf! Thränen, flebenfad gefalzen, 
Drennt meiner Augen Kraft und Tugend aus! — 
Bei Gott] dein Wahnfinn foll bezahlt uns werden 
Nad dem Gewicht, bis unfre Wagſchal' finkt. 
D Maienrofe! ſüßes Rind! Ophelia! 
Geliebte Schwefter! — Himmel, kaun e8 feyn, 
Daß eines jungen Mädchens Bit fo ſterblich 
Als eines alten Mannes Leben ift? 
Natur ift fein im Lieben: wo fie fein ift, 
Da fendet fie ein koſtbar Pfand vou ficd 
Dem, was fie Tiebet, nad). 
Ophelia. (fingt) 
Sie trugen ibn auf der Bahre bloß, 
Leider, ach Leider! 
Und manche Thrän’ fiel in Grabes Schooß — 
Kahr wohl, meine Taube! 
Laertes. 
Hätt'ſt du Vernunft, und mahnteft uns zur Rage, 
Es finnte fo nicht rühren. 


Ophelia. Ihr müßt fingen: „Nunter, hinunter! und ruft 
ihr ihn 'nunter.u O wie das Rad dazu Mingt! Es ift ber falfche 
Berwalter, ber feines Herrn Tochter ftahl. 


Lacrtes. Dies Nichts ift mehr als Etwas. 
Ophelia. Da ift Vergigmeinnicht, das ift zum Andenken: 
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ich bitte euch, Liebes Herz, gedentt meiner! und ba ift Rosmarin, 
das ift für bie Treue. 

Larrtes. Gin Sinnſpruch im Wahnfinn: Treue und Ane 
denlen bezeichnet. 

Ophelia Da it Fenchel für euch und Agley — ba ift Raute 
für end, und bier iſt welche für mid) — ihr Könnt eure Kante 
mit einem Abzeichen tragen. — Da ift Maaßlieb — ic wollte 
end ein paar Beildhen geben, aber fie melften alle, da mein Bater 
ftarb, — Sie fagen, ex nahm ein gutes Ende. — Ange) 

Dem traut Lieb Fränzel ift all meine Luft — 
Laertes. 
Schwermuth und Trauer, Leib, die Hille felbft, 
Macht fie zur Anmuth and zur Arugkeit. 
Ophelia, (ing) 
Und tommt ex nicht mehr zurid? 
Und tommt er nicht mehr zurüd? 
Nein, nein! ev ift tobt, 
Iſt gangen zu Gott, 
Er kommt ja nimmer zurüd, 
Sein Bart war fo weiß wie Schnee, 
Sein Haupt dem Flachfe gleich: 
Er ift hin, er ift him, 
Und tein Leid bringt Gewinn; 
Gott belf ihm ins Himmelteih! 
Und allen Chriftenfeelen! Darum bet’ id. Gott fei mit end! 
(ab, in Geiftesverwirrung tangend) 
Kurrtes. 
Seht ihr das? o Gott! 
König. 
Laertes, ih muß euren Gram befpredjen; 
Berfagt mir nicht mein Recht. Entfernt euch nur, 
25 * 
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Wählt die Verftdndigften von euren Freunden, 
Und laßt fie richten zwifchen euch und mir. 
Wenn fie zunächſt ums, ober mittelbar, 
Dabei betroffen finden, wollen wir 
Reid, Krone, Leben, was nur unfer beißt, 
Gud zur Vergütung geben; bod wo nicht, 
Go feid zufrieden uns Geduld gn leihn; 
Wir wollen dann, vereint mit eurer Seele, 
Sie zu befried’gen trachten. 
Caertes. 
Ja, ſo ſei's. 
Die Todesart, die heimliche Beſtattung — 
Kein Schwert, noch Wappen über ſeiner Gruft, 
Sein hoher Brauch, noch förmliches Gepräng — 
Sie rufen laut vom Himmel bis zur Erde, 
Daß ichs zur Frage ziehn muß. 
König. 

Gut, bas follt ihr, 
Unb wo die Schuld ift, mag das Strafbeil fallen. 
Ich bitt’ euch, folget mir. 


Schöte Scene. 


Ein andres Zimmer im Schloffe. 


(Gjoratio und ein Diener teten auf) 


Horatio. 
Was finds für Leute, bie mich fpreden wollen? 
Diener. 
Matroſen, Herr; fie haben, wie fie fagen, 
Euch Briefe zu befiellen. 


(Ae ab) 
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Horatio. 
Laft fie vor. (Diener ab) 
Sh wüßte nicht, von welchem Theil der Welt 
Ein Gruß mir Lime, als vom Prinzen Hamlet. 
(Hottofen tommen) 
Erfier Matrofe. 
Gott fegn’ end, Herr! 
Goratio. 
Dich fegn’ ex ebenfalls. 

Erfier Matrofe. Das wird er, Herr, fo es ihm gefällt. 
Hier ift ein Brief für euch, Herr; er fommt von bem Gefandten, 
der nad) England reifen follte, wenn ener Name anders Horatio 
ift, wie man mid verfidert. 

Horatio. diet) “Horatio, wenn dit dies durcheſehn haben 
wirfte verſchaffe biefen Lenten Zutritt beim Könige, fie haben Briefe 
nfite ihn. Wir waren nod nicht zwei Tage auf der See gewefen, 
mals ein ftarfgerüfteter Korfar Jagd auf uns machte: da wir uns 
mim Segeln zu Iangfam fanden, legten wir eine nothgedrungne 
"Zapferfeit an, und während bes Gandgemenges enterte ich; in 
nbem Augenblid machten fie fid) von unferm Schiffe los, und fo 
„ward ich allein ihr Gefangner. Sie haben mid) wie barmbergige 
Diebe behandelt, aber fie wußten wohl was fie thaten; id) muß 
meinen guten Streich für fie thin. Gorge, daf ber König bie 
nBriefe befommt, die ich fende, umb begieb did) zu mir in folder 
„Eile, als du den Tod fliehen wilrdeſt. Ich habe dir Worte ins 
„Ohr zu fagen, die dich ftumm machen werben, bod find fie viel 
zu leicht fite bas Gewicht der Sade, Diefe guten Leute werben 
bi binbringen, wo id bin. Roſenkranz und Gitlbenftern ſetzen 
ihre Reife nad England fort: über fie hab ich bir wiel zu fagen. 
Lebe wohl. Gwig ber Deinige 
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Berflegeln, und ihe müßt in euer Herz 
Als Freund mich ſchliehen, weil ihr Habt gehört, 
Und zwar mit kund'gein Ohr, daf eben der, 
Der euren edlen Bater umgebracht, 
Mir nad) dem Leben ftanb. 

Laertes. 

Ja, es ift Mar. Dod fagt mir, 
Barum belangtet ihe nicht dieje Tpaten, 
So firafbar und fo peinlider Natur, 
Bie eure Größe, Weisheit, Sicherheit, 
Bie alles fonft euch drang? 

König. 

Aus zwei befonbern Gründen, 

Die ed) vielleicht ſehr marklos bünfen mögen, . 
‘Allein für mic) dod) ftart find. Seine Mutter, 
Die Königin, iebt faft von feinem Blick; 
Und was mich felhft betrifft — fei's, was es fei, 
Entweber meine Tugend oder Qual — 
Sie it mir fo vereint in Seel’ und Leben, 
Bie fi) der Stern in feinem Kreis nur regt, 
Könnt’ iche nicht ohne fie. Der andre Grund, 
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Barum ichs nicht zur Sprache bringen durfte, 
IR, daß ber grofie Hanf’ an ihm fo hängt: 
Sie tauchen feine Fehl’ in ihre Liebe, 
Die, wie ber Duell, ber Holz in Stein verwanbelt, 
Aus Cadel Lob macht, fo daß meine Pfeile 
Zu leicht gesimmect für fo ſcharfen Wind, 
Zurüdgelehrt zu meinem Bogen wären, 
Und nit zum Ziel gelangt. 
Laertes. 
Und fo verlor id eimen eblen Sater, 
So warb mir eine Schwefter hoffnungslos 
Zerrüttet, deren Werth (mofern bas Lob 
Zurüdgehn barf,) auf unfrer Zeiten Höhe 
Auffobernd ftand zu gleicher Trefflichkeit. 
Dog) tommen fol die Rade. 
König. 
Schlaft deshalb ruhig nur. Ihr müßt nicht denten, 
Bir wären aus fo träge Stoff gemadt, 
Daf wir Gefahr am Bart uns raufen ließen 
Und hielten es für Kurzweil. Ihr vernehmt 
Mit nachſtem mehr: id liebte enven Bater, 
Aud lieben wir une felbft; das hoff’ id, wird 
Euch einfehn lehren — (Gin Bote tommt) 
Nun? was giebt es Neues? 
Bote. 
Herr, Briefe finds von Hamlet; diefer da 
Für Eure Majeflät, ber für die Königin. 
König. 
Bon Hamlet? und wer brachte fie? 
Bote. 
Matroſen, heißt es, Herr; ich fab fie nicht. 
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Mir gab fie Claudio, der vom Ueberbringer 
Sie felbft empfing. 
König, 
Laertes, ihe follt hören. — 
Laßt une, (Bote ab) 
(der) "Grofmiadtigfter! wiffet, daß ich nadt an ener Reich aus- 
ngefept bin. Morgen werde ich um Erlaubniß bitten, vor ener 
„Tönigliches Auge zu treten, und dann werbe ich, wenn ich end 
verft um Bergünftigung dazu erfucht, bie Beranlaffung meiner 
nplößlichen und wunderbaren Rückkehr berichten.“ 
„Hamlet.« 
Was heißt dieß? Sind fie alle wieder ba? 
Wie? oder iſts Betrug und nichts daran? 
Lacries. 
Kennt ihr bie Hand? 
König. 
’S find Hamlets Züge »Nackt,“ 
‚ Und in ber Nachſchrift bier fagt er: „Allein. — 
Könnt ihr mir rather? 
+ Laertes. 
Ich bin ganz irr’, mein Fürſt. Allein er komme. 
Erfrifcht es bod mein Herzensitbel recht, 
Dak ichs ihm in die Zähne ritden kann: 
"Das thateft du.“ 
König. 
Wenn es fo ift, Laertes — 
Wie kann es nur fo feyn? wie anders? — wollt ihr 
Euch von mir ftimmen faffen? 
Laertes. 
Sa, mein Fürft, 
Benn ihr mich nicht zum Frieden überflimmt, 
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König. 
Zu deinem Frieder, If er heimgelehrt, 
Als ſtutzig vor ber Reif’, und denkt nicht mehr 
Sie vorzunehmen, fo beweg’ ich ihn 
Zu einen Probftüd, reif in meinem Sinn, 
Wobei fein Fall gewiß tft; und es fol 
Um feinen Tod fein Lüftchen Tadel wehn. 
Selbſt feine Mutter fpreche los die Lift, 
Und nenne Zufall fie. 
faeries. 
Ich will euch folgen, Herr, 
Und um fo mehr, wenn ihre zu machen wüßtet, 
Daß id) das Werkzeug wir’. 
König. 
Go trifft ſichs eben. 
Pian hat feit eurer Reif’ euch viel gerühmt, 
Und bas vor Hamlets Ohr, um eine Cigenfchaft, 
Worin ihr, fagt man, glänzt; all eure Gaben 
Entlodten ihm gefammt nicht fo vicl Neid, 
ALS diefe eine, bie nach meiner Schätung 
Von letten Rang tft. 
Laeries. 
Und welde Gabe wär’ das, gnäb’ger Herr? 
König. 
Ein bloßes Band nur an bem Hut ber Jugend, 
Doc nöthig auch, denn leichte lofe Tracht 
Biemt minder nicht der Jugend, bie fie trägt, 
ALS dem gefeten Alter Pel, und Mantel 
Geſundheit hafft und Anfehn, — Bor zwei Monben 
War hier ein Ritter aus ber Normandie. 
Ich fenne felbft bie Franken aus bem Krieg, 
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Zurückkämt, um mit euch fich zu verfuchen, 

Nun, hieraus — 
Laertes. 

Was denn hieraus, gnäd'ger Herr? 
König. 

Laertes, war euch euer Water werth ? 

Wie, ober fetid ihr gleich bens Gram im Bilde, 

Ein Antlig ohne Herz? 

Laertes. 
Wozu die Frage? 
; König. 

Nicht als ob ich dächte, 

Ihr hättet euren Vater nicht geliebt, . 

Dod) weiß ich, durch bie Zeit beginnt bie Ltebe, 

Und jeh’ an Proben ber Erfahrung and, 

Daß Zeit derſelben Glut und Funfen mäßigt. 

$m Iunerften ber Liebesflamme lebt 

Eine Art von Dodt und Schnuppe, die fie dämpft, 

Und nichts beharrt in gleicher Güte ftets: 

Denn Güte, die vollblütig wird, erftirbt 

Sm eignen Allzuviel. Was man will thun, 

Das foll man, wenn man will; denn dieß Will ändert fig 

Und bat fo manderlet Verzug und Schwächung, 

Als e8 nur Zungen, Hände, Fälle giebt; 

Dann ift dieß Goll ein prafferifher Seufzer, 

Der lindernd ſchadet. Doc zum Kern der Sage! 

Hamlet fommt her: was wollt ihr unternehmen. 

Um euch zu zeigen eures Baters Sohn 

In Thaten mehr als Worten? 

Larrtes. 

Shu in der Kirch’ erwiirgen. 
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Die Abficht, fo wär's beſſer nicht: verſucht, 
Drum muß der Plan noch einen Rückhalt baben, 
Der Stich hält, wenn er in der Probe birft. 
Still, laßt mich feb! — Wis gehen feierlich 
Auf ener beider Starke Wetten ein, — 
Ich bab’s: 
Benn ibr vom Fedjten heiß und durftig feid, 
(Shr müßt deshalb Die Gänge heft'ger machen) 
Und er zu trinken fobert, foll ein Kelch 
Bereit ftehn, ber, wenn er Davon nur nippt, 
Entging’ er etwa eurem gift'gen Stich, 
Noch unfern Anfchlag fihert. Aber: frill! 
Was für ein Lärm? 
(Die Königin kommt) 
Run, werthe Königin? 
Königin. 
Gin Leiden tritt dem anbern auf die der fen, 
So ſchleunig folgen fie. 
Laertes, eure Schwefter ift ertrunken. 
Laertes. 
Ertrunten fagt ihr? Wo? 
| Königin. 
Es neigt ein Weidenbaum ſich übern Bach, 
Und zeigt im klaren Strom ſein graues Laub, 
Mit welchem ſie phantaſtiſch Kränze wand 
Von Hahnfuß, Neſſeln, Maaßlieb, Kuckucksblumen. 
Dort, als ſie aufklomm, um ihr Laubgewinde 
An den geſenkten Aeſten aufzuhängen, 
Zerbrach ein falſcher Zweig, und nieder fielen 
Die rankenden Trophäen und ſie ſelbſt 
Ins weinende Gewäſſer. Ihre Kleider 
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Erite Scene 
Ein Kirchhof, 
(Zwei Todtengräber tommen mit Spaten u. f. w.) 


Erfier Todtengräber. Soll die ein hriftlich Begräbniß 
erhalten, die vorfählich ihre eigne Seligheit fucht? 

Zweiter Todtengräber. Ich fage dir, fie folls, mad 
alfo flugs ihre Grab. Der Todtenbeſchauer bat fiber fie geſeſſen, 
und chriſtlich Begräbniß erkannt. 

Erſter Todtengräber. Wie kann bas fer, wenn fie fich 
nicht Defenfionsweiſe ertränkt bat? 

Zweiter Todtengräber. Nun, es iſt fo befunden. 

Erſter Codtengraber. Es muß aber se offendendo ge- 
ſchehen, e8 fann nicht anders ſeyn. Denn bieß ift ber Punkt: ween 
id) mich wiffentlid) ertränfe, fo beweift e8 eine Handlung, und 
eine Handlung bat drei Stüde: fie befteht in Handeln, Thun und 
Berrichten. Ergel hat fie fich wiffentlich ectranft. . 

Sweiter Lodtengräber. Ei, hört dod, Gevatter Schauffer. 

Erfier Todtengräber. Erlaubt mir. Hier fteht bas Waf- 
fer: gut; bier fiebt ber Menfh: gut. Wenn ber Menfch gw die- 
fem Waſſer geht nub fich felbft ertrinft, fo bleibts babet, er mag 
wollen ober nicht, daß er bingebt. Merkt euch bas! Aber wenn 
das Waffer zu ihm kommt, und ibn ertränft, fo ertränft er ſich 
nicht felbft. Ergel, wer an feinem eignen Tobe nicht Schuld ift, 
verkürzt fein eignes Leben nicht. 

Aweiter Todtengräber. St bas Rechtens? 
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Erfier Todtengräber. Ya, fag mir bas, und du ſollſt 
Feierabend haben. 

Sweiter Todtengraber. Mein Seel, mm fann ids 
fagen. 

Erfler Todtengräber Fri! 

Zweiter Codtengräber. Sapperment, ich kanns dod 
nicht fagen. 

(Hamlet und Goratio treten in einer Entfernung auf) 

Erfier Todtengräber. Zerbrid dir ben Kopf nicht wei- 
ter darum, der dumme Eſel geht dod nicht fehneller, wie du ihn 
aud prfigeln manft; und wenn bir jemand das nächte Mal die 
Trage thut, antworte: der Xobtengräber. Die Häufer, die er baut, 
währen bis zum jüngften Tage. Geh, mach did ins Wirthshaus, 
und bole mir einen Schoppen Brantewein. (Zweiter Todtengräber ab) 

(Er gräbt und fingt) 
Jn jungen Tagen ich lieben that, 
Das diintte mir fo füß. 
Die Zeit zu verbringen, ach früh und fpät, 
Behagte mir nichts wie dieß. 

Hamlet. Hat diefer Kerl Fein Gefühl von feinem Gefchäft? 
Er gräbt ein Grab und fingt dazu. 

Horatio. Die Gewohnheit bat es ihm zu einer leichten 
Sade gemadt. 

Hamlet. So pflegt e8 zu feyn; je weniger eine Hand ver- 
richtet, defto zarter ift ihr Gefühl. 

Erfier Todtengräber. (fingt) 

Dod Alter mit dem fchleichenden Tritt 
Hat mid gepadt mit ber Kauft, 
Und bat mich weg aus dem Lande gefdifft, 
Als hätt’ id da nimmer gebanft. 
(Wirft einen Schadel auf) 
30 
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Hamlet. Der Schädel hatte einmal eine Zunge und fonnte 
fingen: wie ihn ber Schuft auf den Boden fehleudert, als wär’ es 
der Kinnbaden Rains, der den erften Mord beging! Dieß modte 
der Kopf eines Politifers feyn, den diefer Efel nun überliftet; 
eines, ber Gott ben Herrn hintergehn wollte: nidt wahr? 

Horatio. Es ift miglid. 

Hamlet. Ober eines Hofmannes, der fagen fonute: "Guten 
Morgen, geliebtefter Pring! wie gehts, befter Pring? Dieß modte 
der gnädige Herr ber und ber feyn, der des gnäbigen Herrn bes 
und des Pferb Iobte, wenn er e8 gern zum Geſchenk gehabt hätte: 
nicht wahr? 

Horatio. Ja, mein Prinz. 

Gamlet. Sa ja, und nım Junker Wurm; eingefallen unt 
mit einem Tobtengräberfpaten um bie Kinnbacken gefdlagen. Das 
ift mir eine ſchöne Verwandlung, wenn wir nur die Kunft bee 
fäßen fie zu ſehen. Haben biefe Knochen nicht mehr zu unterhal- 
ten gefoftet, als daß man Kegel mit ihnen fprelt? Meine thun 
mir weh, wenn ich dran vente. 

Erfier Todtengräber. (fingt) 
Ein Grabſcheit und ein Spaten wohl, 
Sammt einem Kittel aus Fein, 
Und o, eine Grube, gar tief und hohl, 
Für folder Gaft muß ſeyn. (Wirft einen Schädel auf) 

Gamlet. Da ift wieber einer: warum finnte bas nicht ber 
. Schädel eines Rechtsgelehrten jeyn? Wo find nun feine Klaufeln, 
feine Praftifen, ſeine Fälle und feine Kniffe? Warum leidet er 
nun, daß diefer grobe Flegel ihn mit einer ſchmutzigen Schaufel 
um den Hirntaften fchlägt, und droht nicht, ihn wegen Thätlich- 
feiten zu belangen? Hum! Diefer Gefelle war vielletdht zu feiner 
Zeit ein großer Käufer von Ländereien, mit feinen Hypotheken, 
feinen Grundzinfen, feinen Kaufbriefen, feinen Gewährsmännern, 
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feinen gerichtlichen Auflaffungen. Werben ihm feine Gemwährs- 
männer nichts mehr von feinen erfauften Gütern gewähren, als 
bie Länge und Breite von ein paar Kontraften? Sogar bie Ueber- 
tragungsnrfunden feiner Ländereien fonnen faum in diefem Kaften 
liegen: und foll der Cigenthitmer felbft nicht mehr Raum ha— 
ben? He? 

Horatio. Nicht ein Tüttelden mehr, mein Prinz, 

Hamlet. Wird nicht Pergament aus Schaafsfellen gemacht? 

Goratio. Ya, mein Prinz, und aus Salbsfellen auch. 

Hamlet. Schaafe und Kälber find es, die darin ihre Sider- 
heit Tuchen. Ich will diejen Burſchen anreden. — Weffen Grab 
ift das, heba? | 

Erfler Todtengräber. Meines, Herr. (fing) 

Und o, eine Grube, gar tief und Hohl, 
Für folhen Gaft muß feyn. 

Hamlet. Ich glaube wahrhaftig, daß es deines ift, denn bu 
Tiegft darin. . | 

Erfier Todtengräber. Bhr liegt draußen, Herr, und 
alfo iſt's nicht eures; ich liege nicht darin, und bod ift eS meines. 

Hamlet. Du lügſt darin, weil du darin bift, und fagft, 
Daß es beines if. Es ift aber für die Todten, nicht für die Le- 
bendigen: aljo lügſt du. 

Erfter Todtengräber. ’© ift eine lebendige Lüge, Herr, 
fie will von mir weg, zu euch zurück. 

Hamlet. Für was für einen Mann gräbft du e8? 

Erfier Todtengräber. Für feinen Mann, 

Hamlet. Für was fir eine Frau denn? 

Erfler Todtengräber. Auch für feine, 

Hamlet. Wer fol denn darin begraben werben? 

Erfler Todtengräber. Eine gewefene Frau, Herr; aber, 
Gott hab’ fie felig! fie ift tobt. 
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Hamlet. Wie fed der Burſch eft! Wir müſſen nach der 
Schnur fpreden, oder er flidt uns mit Sylben zu Tode. Wahr- 
‚baftig, Horatio, ich habe feit diejen drei Jahren Darauf geachtet: 
bas Zeitalter wird fo fpikfindig, daß ber Bauer bem Hofmanı 
auf bie Ferjen tritt, — Wie lange bift du ſchon Todtengräber? 

Erfler Codtengraber. Von allen Tagen im Fabre fam 
id) juft ben Tag dazu, da unfer voriger König Hamlet den For- 
tinbraé überwand. 

KSamlet. Bie lange ift das her? 

Erfter Todtengräber. Wift ihr das nidt? Das weif 
jeder Narr. Es war benfelben Tag, wo ber junge Hamlet ge 
boren warb, der nun toll geworben, und nad England geichidt ift. 

Hamlet. Ei jo! Warum haben fie ihn nah England ge- 
ſchickt? 

Erſter Todtengräber. Nu, weil er toll war. Er ſoll 
ſeinen Verſtand da wieder kriegen; und wenn er ihn nicht wieder 
kriegt, ſo thuts da nicht viel. 

Hamlet. Warum? 

Erfler Todtengräber. Man wirds ihm ba nicht viel 
anmerken: bie Leute find da eben fo toll, wie er. 

Gamlet Wie wurde er toll? 

Erfler Todtengräber. Seltſam genug, fagen fie. 

Hamlet. Wie, feltjam? 

Erfler Codtengraber. Mein Seel, juft dadurch, daß er 
ben Verſtand verlor. 

Hamlet. Kennt ihr den Grund? 

Erfier Codtengraber. Freilih, Dänifher Grund und 
Boden. Ich bin hier feit dreißig Jahren Tobtengräber gewefen, 
in jungen und alten Tagen. 


Hamlet. Wie lange liegt wohl einer in ber Erde, eh’ ex 
verfault ? 
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Erfler Todtengräber. Mein Treu, wenn er nicht ſchon 
vor dem Tobe verfault ift, (wie wir denn heut zu Tage viele Iuft- 
fiehe Leihen haben, vie faum bis zum Hineinlegen balten,) fo 
dauert er euch ein acht bis neun Jahr aus; ein Lobgerber nem 
Sabre. 

Hamlet. Warum der länger als ein andrer? 


Erfier Todtengräber. Ci, Herr, fein Gewerbe gerbt 
ihm bas Fell fo, daß e8 eine lange Beit bas Waffer abhält, und 
das Waffer richtet fo ‘ne Bligleide vertenfelt zu Grunde Hier 
ift ein Schädel, dev euch drei umd zwanzig Jahre in der Erbe gee 
tegen bat. 

Hamlet. Wem gehört er? 

Erfier Todtengräber Einem unflugen Blitzkerl. Wer 
denkt ihr, daß es war? 

Hamlet. Ya, ih weiß nidt. 

Erfier Todtengräber. Das Wetter über den unflugen 
Schalt! Er goß mir einmal eine Flafdhe Rheinwein über ben Kopf. 
Diefer Schädel da war Yorids Schädel, des Königs Spafmacher. 

Hamlet. Diejer? Nimmt den Schadel) 

Erfler Todtengräber. Ba ja, eben der. 

Hamlet. Ad, armer Yorid! — Ich fannte ihn, ‘Horatio, 
ein Burſche von unendlidem Humor, voll von den herrlicdften 
Einfällen. Er hat mid tanfendmal auf dem Rüden getragen, und 
jest, wie fdhaubert meiner Eimbildungsfraft davor! mir wird gang 
übel. Hier hingen dieſe Tippen, die ich geküßt habe, ich weiß nicht 
wie oft. Wo find nun deine Schwänfe? deine Sprünge? deine 
Lieder, deine Blige von Luftigfeit, wobei die ganze Tafel in Laden 
ausbrad? Iſt jet Feiner ba, der fic) Über dein eignes Grinſen 
aufhielte? Alles weggefchrumpft? Mun begieb dich in die Kammer 
ber gnädigen Frau, und jage ihr, wenn fie aud einen Finger did 
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auflegt: fo 'n Geſicht muß fie endlich befommen; mach fie damit 
zu laden! — Sei fo gut, Horatio, fage mir dieß Eine. 

Goratio. Und was, mein Prinz? 

Hamlet. Glaubft du, bag Alexander in der Erbe folders 
geftalt ausjah? ) 

Horatio. Gerabe fo. . 

Hamlet. Und fo roh? pab! (Wirft den Schädel Hin) 

Horatio. Gerade fo, mein Prinz. 

Hamlet. Zu was für ſchnöden Beftimmungen wir fommen, 
Horatio! Warum follte bie Einbildungstraft nicht den edlen Staub 
Alexanders verfolgen können, bis fie ihn findet, wo er em Spund- 
loch verftopft? 

Horatto. Die Dinge fo betrachten, hieße fie allzugenau - 
betrachten, 

Hamlet. Nein, wahrhaftig, im geringfien nit. Man fönnte 
ihm befcheiden genug dahin folgen, und fic) immer von der Wahr- 
icheinlichkeit führen laffen. Zum Beifpiel fo: Alegander ftarb, Alex⸗ 
ander warb begraben, Alexander verwandelte fih in Staub; Der 
Staub ift Erbe; aus Erbe machen wir Lehm: und warum follie 
man nicht mit dem Lehm, worin er verwandelt warb, ein Bier- 
faß ftopfen finnen ? i 

Der große Cäfar, todt und Lehm geworben 
Berftopft ein Lod) wohl vor dem rauhen Rorden. 
O daß die Erde, der die Welt gebebt, 
Vor Wind und Wetter eine Wand verklebt. 
Dod fill! Doch ftill! Beiſeit! hier fommt der König! 
(Prieſter u. f. w. fommen in Prozeffion; die Leiche der Ophelia; 
Laertes und Leidtragende folgen ihr; der König, die Königin, 
ihr Gefolge u. f. w.) 
Die Königin, der Hof: wem folgen fie? 
Und mit fo unvollftänd’gen Fei’rlichkeiten ? 
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Ein Zeichen, daß Die Leiche, ber fie folgen, 
Verzweiflungsoolle Hand an fic) gelegt. 
Sie war von Stande: lauern wir ein Weilchen, 
Und geben Acht, (Zieht fic) mit Horatio zurüch) 
Lacrtes. 
Was für Gebrauche font? 
Hamlet. 
Das ift Laertes, 
Ein edler junger Mann. Gebt Acht! 
Kaeries. 
Was file Gebraude fonft? 
Erfier Driefler. 
Wir dehnten ihr Begräbniß aus, jo weit 
Die Vollmacht reicht: ihr Dod war zweifelhaft, 
Und wenn fein. Machtgebot die Ordnung hemmte, 
Go hätte fle in ungeweihten Grund 
Bis zur Geridhtstrommete wohnen miiffen. 
Statt hriftlider Gebete follter Scherben 
Und Kiefelftein’ auf fie geworfen werden. 
Hier gönnt man ihr boc ihren Mädchenkranz 
Und das Beftreun mit jungfrduliden Blumen, 
Geliut und Grabftatt’. 
Laertes. 
So darf nichts mehr gefdehn? 
Priefter. 
Nichts mehr geſchehn. 
Wir würden ja der Todten Dienft entweihn, 
Wenn wir ein Requiem und Ruh ihr fängen, 
Wie fromm verſchiednen Seelen. 
Laertes. 
Legt fie in den Grund, 
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Und ihrer ſchönen, unbefledten Hülle 
Entiprießen Beilden! — Ich fag’ dir, harter Priefter, 
Ein Engel am Thron wird meine Schwefter ſeyn, 
Derweil bu heulend liegft. 
Hamlet. 
Was? die ſchöne Ophelia? 
Königin. (Blumen fireuend) 
Der Süßen füßes: Lebe wohl! — Ich hoffte, 
Du follteft meines Hamlets Gattin feyn. 
Dein Brautbett, dacht’ ich, ſüßes Kind, zu ſchmücken, 
Nicht zu beftreun bein Grab. 
Laertes. 
O dreifach Wehe 
Treff' zehnmal dreifach das verfluchte Haupt, 
Deß Unthat deiner ſinnigen Vernunft 
Dich hat beraubt! — Laßt noch die Erde weg, 
Bis ich ſie nochmals in die Arme faſſe. (Springt in das Grab) 
Nun häuft den Staub auf Lebende und Todte, 
Bis ihr die Fläche habt zum Berg gemacht, 
Hoch über Pelion und das blaue Haupt 
Des wolkigen Olympus. | 
Hamlet. (hervottretend) 
Wer ift der, dei Gram 
So voll Emphafe tönt? Def Spruch bes Wehes 
Der Sterne Lauf beſchwört, und macht fie ftillftehr 
Wie fchredbefangne Hörer? — Dieß bin id, 





Hamlet der Dane. (Syringt in das Grab) 
Laertes. 

Dem Teufel beine Seele! (Ringt mit ihm) 
Hamlet. 

Du beteft ſchlecht. 
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IH bitt’ dich, laß die Hand von meiner Gurgel: 
Denn ob id) Schon nicht jah und heftig bin, 
So ift doch was Geführliches in mir, 
Das ich zu ſcheun bir rathe. Weg die Sand! 
| König. 
Reißt fie doch von einander, 
Königin. 
Hamlet! Hamlet! 
Alle. ' 
Shr Herren — 
Horatio, 
Befter Herr, feid ruhig! 


(Einige vom Gefolge bringen fie aus einander, und {ie Fommen aus dem 
Grabe Heraus) 


Hamlet. 
Ya, diefe Sade fecht’ ich aus mit ihm, 
So lang’ bie meine Augenlieder ſinken. 
Königin. 
D mein Sohn! welche Sade? 
Hamlet. 
Ich liebt' Ophelien; vierzigtaufend Brüber 
Mit ihrem ganzen Maaß von Liebe hätten 
Nicht meine Summ’ erreiht. — Was willft du fir fie thun? 


König. 
Er ift verrüdt, Laertes. 

Königin. 
Um Gotteswillen, laßt ihn! 

Hamlet. 


Beim Clement, fag, was bu thun willft. 
Willſt weinen? fechten? faften? dich zerreißen? 
Willſt Effig trinfen? Krokodile effen? 
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Zweite Scene. 
Ein Saal im Sdloffe 


(Hamlet und Horatio treten auf) 
Hamlet. 
Hievon genug; nun komm' ih auf das Andre. 
Erinnert ihr euch jedes Umftands noch? 
Horatio. 
Erinnern, gnäd'ger Herr? 
| Hamlet. | 
Su meiner Bruft war eine Art von Kampf, 
Der mid nicht fehlafen Tieß; mich dünkt', ich lage 
Nod jchlimmer als im Stod die Meuter. Raſch — 
Und Dank dem rafden Muthe! — Laft uns einfehn, 
Daß Unbefonnenbhett uns mandmal dient, 
Wenn tiefe Plane fdeitern; und das lehr' uns, 
Daf eine Gottheit unfre Swede formt, 
Wie wir fie auch entwerfen. 
Boratio. 
Sehr gewiß. 
Hamlet. 
Aus meinem Schlafgemad), 
Den Sciffermantel um mich her geworfen, 
Tappt’ ich herum nach ihnen, fand fie glitdlid, 
Griff ihr Padet, und jog mich fchlieflich‘ wieber 
Zurüd in die Kajitte; meine Furdt 
Vergaß die Höflichkeit, und dreift erbrad 
Ich ihren höchſten Auftrag. Hier, Horatio, 
Fand ich ein Tönigliches Bubenftiic: 
Ein ftreng Geheiß, gefpict mit vielen Gründen, 
Betreffend Dänmarks Heil, und Englands aud, 
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Möcht' er ohn’ alles fernere Bedenken 
Die Ueberbringer ſchnell zun Tode fördern, 
Gelbft ohne Frift zum Beichten. 

Horatio. 
Wie wurde bieß verfiegelt? 

Hamlet. 
And darin war des Himmels Borficht wad. 
Ich hatt’ im Beutel meines Baters Petſchaft, 
Das diefes Dän'ſchen Siegels Mufter war. 
Ich faltete ben Brief dem andern gleich, 
Dan unterſchrieb ich, drückte drauf das Siegel, 
Legt’ ihn an feinen Ort; ber Wechjelbalg 
Ward nicht erkannt. Am nächſten Zage nun 
War unfer Seegefedht, und was dem folgte, 
Das weißt. bu ſchon. 

Goratio. 
Und Güldenftern und Roſenkranz gehn drauf. 

Samet. 
Gi, Freund, fte bublten ja um dieß Geſchäft, 
Sie rühren mein Gewiffen nicht: ihr Fall 
Entfpringt aus ihrer eignen Cinmifdung. 
'S ift mißlich, wenn die fihledhtere Natur 
Sich zwiſchen die entbrannten Degenfpiten 
Bon mit gen Geguern ftellt. 

Soratio. 

Was für ein König! 

Hamlet. 
Was bünft dir, liegts mir jego nah genug? 
Der meinen König tobtfchlug, meine Mutter 
Zur Hure machte; zwifchen die Ermählung 
Und meine Hoffnungen fich eingebräitgt; 
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Die Angel warf nad meinem eiguen Leben 
Mit folder Hinterlift: ifts nicht vollkommen billig, 
Mit diefem Arme bem ben Lohn zu geben? 
Und ift es nicht Verdammniß, biefen Krebs 
An unferm Fleifd noch länger nagen laſſen? 
Horatio. 
Ihm muß von England bald gemeldet werben, 
Wie dort der Ausgang bes Gefchäftes ift. 
Hamlet. 
Bald wirds geſchehn: Die Zwiſchenzeit ift mein; - 
Gin Menfchenleben ift als zählt man eins. 
Doch ich bin fehr befiimmert, Freund Horatio, 
Daß mit Laertes id) mich felbft vergaß: 
Denn in dem Bilde feiner Gache feh’ ih 
Der meinen Gegenftüd. Ich ſchätz' ihn gern, 
Dod wirklich, feines Schmerzes PBrahlerei 
Empörte mid) zu wilder Teidenfchaft. 
Horatio. 
Still dod! wer fommt? 


(Ofeich tommt) 


OÖfric. 
Willkommen Eurer Hoheit hier in Danmark. 

Hamlet. Ich dan’ end) ergebenft, Herr. — Kennft Du diefe 
Müde? 

Goratto. Nein, befter Herr. 

Hamlet. Um fo beffer ift fitr dein Heil geforgt, denn es ift 
ein Lafter ihn zu fennen. Er befitt viel und frudthares Land: 
wenn ein Thier Fürft ber Thiere ift, fo wird feine Krippe weber 
bes Königs Gebed ftehn. Er ift eine Elſter, aber wie ih bir fage 
mit weitläuftigen Befigungen von Koth gefegnet. 
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Ofrick. Geliebtefter Prinz, wenn Eure Hoheit Muße hätte, 
fo witnfdjte ich euch etwas von Seiner Majeftät mitzutheilen. 

Samlet. Ich will es mit aller Aufmerkſamkeit empfangen, 
Herr. Eure Mütze an ihre Stelle: fie tft für den Kopf. 

Oſrich. Ich danke Eurer Hobeit, es tft jehr heiß. 

Hamlet. Nein, auf mein Wort, es ift jehr kalt; der Wind 
ift nördlich. 

Ofrid. Es ift ziemlich kalt, in der Bhat, mein Prinz. 

Gamlet. Aber doch dünkt mich, ift e8 ungemein ſchwül und 
heiß, oder mein Temperament — 

Ofrich. AnGerordentlich, gnädiger Herr, es ift ſehr ſchwül 
— auf gewiffe Weife — i fann nicht jagen wie. Gnädiger Herr, 
Seine Majeftät befahl mir, euch wiſſen zi Laffen, daß er eine große 
Wette auf euren Kopf angeftellt hat. Die Sache ift folgende, 
Herr: — 

Hamlet. Ich bitte euch, vergeßt nicht! 

(Hamlet nöthigt ihn den Hut aufzufegen) 

Ofrik. Erlaubt mir, werthefter Pring, zu meiner eignen 
Bequemlichkeit. Bor furzem, Herr, tft Laertes bier an den Hof 
gefomnten: auf meine Ehre ein vollkommner Kavalier, von den 
vortrefflichten Auszeichnungen, von einer jehr gefälligen Unter- 
haltung und glänzendem Aeußern. In ber That, um mit Sinn 
von ihm gu fprechen, er ift die Mufterfarte der feinen Lebensart, 
denn ihr werbet in ihm ben Inbegriff aller Gaben finden, bie ein 
Kavalier nur wünſchen Tann zu febn. 

Hamlet. Seine Erörterung, Herr, leibet feinen Berluft in 
eurem Munde, ob ich gleich weiß, daß es bie Rechenkunſt des Ge- 
Dachtuiffes irre machen wiirbe, ein vollftändiges Verzeichniß feiner 
Eigenschaften anfzuftellen. Und doch würde e8 nur aus bem Gro- 
ben jeyn, in Rüdficht feines bebenden Fluges. Aber im heiligften 
Ernfte der Lobpreifung, ich halte ihn für einen Geift von großem 
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von den Geftellen find tu der That bem Auge fehr gefällig, den 
Gefäßen febr angemefjen, unendlich zierliche Geftelle, und von febr 
geihmadvoller Erfindung. 

Hamlet. Was neunt ihr die Geftelle? 

Horatio. Ich wußte, ihr würdet end noch an feinen Rand- 
glofjen erbauen müſſen, ehe bas Gefprad zu Ende wäre, 

Ofrid. Die Geftelle find bie Gehenke. 

Hamlet. Der Ansdrud würde fdidlider für Die Sade feon, 
wenn wir eine Kanone an der Seite führen könnten; bis dahin 
laßt e8 immer Gehenfe bleiben. Aber weiter: ſechs Varberhengfte 
gegen feds franzöſtſche Degen, ihr Zubehör, und drei geſchmackvoll 
erfundne Geftelle: Das ift eine Franzöfiiche Wette gegen eine Dä- 
nifhe. Weswegen haben fie dieß verpfändet, wie ihrs nennt? 

Ofrih. Der König, Herr, hat gewettet, daß Lacrtes in zwölf 
Stößen von beiden Seiten nicht über drei vor euch voraushaben 
fol; er bat auf zwölf gegen neun gewettet; und es würde fogleid 
zum Verjud kommen, wenn Eure Hoheit zu der Erwiederung ge- 
neigt wäre, 

Hamlet. Wenn ich num ertviedre: nein? - 

Ofrih. Ich meine, gnädiger Herr, bie Stellung eurer Per- 
fon zu dem Berfude. ' 

Hamlet. Ich will bier im Saale auf und ab gehn; wenn 
e8 Seiner Majeftät gefällt, es ift jet bei mir bie Stunde frifche 
Luft zu ſchöpfen. Laßt die Rapiere bringen; hat Laertes Luft, und 
bleibt der König bei feinem Vorfage, fo will ich für ihn gewinnen, 
wenn id) fann; wo nicht, fo werde ich nichts als die Schande und 
die überzähligen Stöße bavontragen. 

Ofrik. Soll ih eure Meinung fo erffären? 

Hamlet. Im diefem Sinne, Herr, mit Ausſchmückungen 
nad eurem Geſchmack. 

Ofrih. Ich empfehle Eurer Hoheit meine Ergebenheit. (ab) 
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Wette gewinnen. Aber du fannft dir nicht vorftellen, wie übel es 
mix bier ums Herz ift. Doch es thut nichts. 

Goratio. Nein, beiter Herr — 

Hamlet. Es ift nur Thorheit; aber es ift cine Art von 
ſchlimmer Ahndung, die vieleicht ein Weib ängftigen würde. 

Goratio, Wenn eurem Gemiüth irgend etwas wibderfteht, 
jo gehorcht ihm: ih will ihrer Hieherkunft zuvorfommen, nnd fae 
gen, daß ihr nicht aufgelegt feid. 

Hamlet. Nicht im geringften. Ich troge allen Vorbeden- 
tungen: e8 waltet eine bejondre Vorſehung über ben Fall eines 
Sperlings. Geſchieht es jet, fo gefdieht es nicht in Zukunft; ge- 
ſchieht es nicht in Zukunft, jo gefchieht es jest; gefchieht es jest 
nicht, fo gefchieht e8 dod eimmal in Zukunft. In Bereitfdaft feyn 
ift alles. Da fein Menjch weiß, was er verläßt, was kommt bar- 
auf an, frühzeitig zu verlaffen? Mags feyn. 

(Der König, die Königin, Laertes, Herren vom Hofe, Ofrich und 

andres Gefolge mit Rapieren u. T. w.) 

König. 

Kommt, Hamlet, fommt! nehmt diefe Hand von mir, 

(Der König legt die Hand des Laertes in die bes Hamlet) 

Hamlet. 

Gewährt Berzeihung, Herr; ich that euch Unrecht, 

Allein verzeiht um eurer Ehre willen, 

Der Kreis hier weiß, ihr hörtets and) gewiß, 

Wie ih mit fhwerem Trübfinn bin geplagt. 

Was ich gethan, 

Das die Natur in euch, bie Ehr’ und Sitte, 

Hart aufgeregt, erflär’ ich bier für Wabhnfinn. 

Wars Hamlet, ber Laertes Fränkte? Nein. 

Benn Hamlet von fich felbft gefdieden ift, 

Unb weil er wicht er felbft, Laertes kränkt, 
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Dann thut 8 Hamlet nicht, Hamlet verliugnets. 
Wer thut es denn? Sein Wabhnfinn. Bt es fo, 
Go ift er ja auf der gekränkten Seite: 
Sein Wahnſinn ift des armen Hamlets Feind. 
Bor diefen Zeugen, Herr, . 
Laßt mein Berläugnen aller fchlimmen Abſicht 
Go weit vor eurer Großmuth frei mich fprechen, 
As ich den Pfeil nur fandte übers Hans, 
Und meinen Bruder traf. 
Laertes. 
Mir ift genug geſchehn für die Natur, 
Die mid in diefem Fall am ftärkften follte 
Bur Rade treiben. Dod nach Ehrenrechten 
Halt’ ich mich fern und weiß nichts von Verſöhnung, 
Bis ältre Meifter von geprüfter Ehre 
Zum Frieden ihren Rath und Spruch verleihn, 
Für meines Namens Rettung: bis dahin 
Empfang’ ich eure bargebotne Liebe ' 
Als Lieb’, und will ihr nicht zu nabe thun, 
Hamlet. 
Gern tret’ ich bei, und will mit Zuverfidt 
Um bdiefe brüderliche Wette fechten. 
Geht uns Rapiere, fommt! - 
Laertes. 
Kommt, einen mir. 
König. 
Gebt ihnen bie Rapiere, junger Dfrid. - 
She wißt dod, Vetter Hamlet, unjre Wette? 
Hamlet. 
Bolllommen: Eure Hoheit hat den Ausſchlag 
Des Preijes auf die ſchwäch're Hand gelegt. 
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. König. 
Sch fürcht' es nicht, ich fah end) beide fonft; 
Er lernte zu, Drum giebt man ums voraus, 
"Loaertes. 
Der ift zu fehwer, laßt einen andern fehn. 


Hamlet. 

Der fteht mir an: find alle gleicher Länge? 
| (Sie bereiten fic) zum Bechten) 

Ofric. 
Ya, befter Herr. 

König. 
Sekt mir die Flafchen Wein auf diefen Tifch, 
Wenn Hamlet trifft zum erften ober zweiten, 
Wenn er beim dritten Tauſch den Stoß erwiebert, 
Laßt bas Geſchütz von allen Zinnen feuern, 
Der König trinkt auf Hanrlets Wohlfein dann, 
Und eine Perle wirft er in den Kelch, 
Mehr werth, als die vier Kön’ge nacheinander 
In Dinmarls Krone trugen. Gebt die Kelde: 
Laßt bie Trompete zu der Paufe fprechen, 
Die Pauke zu dem Kanonier hinaus, 
Zum Himmel das Geſchütz, den Himmel zur Erde: 
Jetzt trin!t ber König Hamlet zu. — Fangt an, 
Und ihr, die Richter, habt ein wachſam Aug. 


Samet. 
Kommt, Herr. 
— Laertes. 
Wohlen, mein Prinz. (Sie festen) 
Ä Hamlet. 


Ging, , 
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König. (beifeit) 
Es ift der gift’ge Kelch; es ift zu jpät. 


Hamlet. 
Ich darf jest noch nicht trinken, gnäd'ge Frau: 
Sogleich. 
Königin. 
Komm, laß mich dein Geſicht abtrocknen. 
| Caertes. 
Mein Fürſt, jetzt treff ich ibn. 
König. 


Ich glaub’ es nicht. 
Laertes. (Geiſeit) 
Und dod, beinah ifts gegen mein Gewiffen. 
Hamlet. 
Laertes, fommt zum dritten nun: ihr tändelt. 
Sch bitt’ euch, ftoßt mit euver ganzen Kraft; 
Ich fürchte, daß ihr mich zum Beſten habt. 
Laertes. 
Meint ihr? Wobhlan! (Sie fechten) 
Ofrih. 
Auf beiden Seiten nichte, 
. Laertes. 
Jetzt feht euch vor. 
(Raertes verwundet den Hamlet; darauf wechfeln fie in der Hige des Gefechts 
die Raptere, und Hamlet verwundet den Laertes) 


König. 
Trennt fie, fie find erhigt, 
Hamlet. 
Rein, noch einmal! (Die Königin fink um) 
Ofric. 


Seht nach der Königin! 
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Boratio. 

Sie bluten beiberfeits. — Wie fiehts, mein Pring? 
Ofricd. 
Wie ſtehts, Laertes’? 
Laertes. 


Gefangen in der eignen Schlinge, Ofrid! 

Mich fällt gerechter Weife mein Berrath. 
Hamlet. 

Was ift ber Königin? ; 
König. 

Sie fällt in Ohnmacht, weil fie bluter ſieht. 


Königin, 

Nein, nein! ber Drank, ber Trauk! — O lieber Hamlet! 

Der Tranf, der Crank! — Ich bin vergiftet. (Sie ftirbt) 
Hamlet. 

O Bitberet! — Gal lat bie Thüren fchließen, 

Verrath! fudt, wo er ftedt. (Raertes fallt) 
Caertes. 


Hier, Hamlet: Hamlet, du biſt umgebracht. 
Kein Mittel in der Welt errettet dich, 
In dir iſt keine halbe Stunde Leben. 
Des Frevels Werkzeug iſt in deiner Hand, 
Unabgeſtumpft, vergiftet; meine Argliſt 
Hat ſich auf mich gewendet: fieh! bier lieg' ich, 
Nie wieder aufzuftehn — vergiftet Deine Mutter — 
Ich Tann nicht mehr — des Könige Schuld, des Könige! 
Hamlet. 
Die Spike auch vergiftet? 
Go thu denn, Gift, dein Werk! (Er erflicht den König) 
Ofrich. (mb Herren vom Hofe) 
Berrath! Verrath! 


x 
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König. 
Nod helft mir, Freunde! Ich, bin nur verwundet. 
Bamict. . 
Hier, mörbrifcher, blutſchändriſcher, verruchter Dene! 
Triht diefen Trank aus! — Iſt die Perle hier? 
Folg meiner Muttert (Der König fticht) 
Laertes. 
Ihm geſchieht fein Recht: 
Es ift ein Gift von feiner Gand gemiſch. 
Laß uns Vergebung wechſeln; ebler Hamlet! 
Mein Tod und meines Vaters fomm’ nicht über vic, 
Nod deiner tiber mich! (Er ftirht) 
Hamlet. 
Der Himmel made 
Dich frei Davon! Bh folge dir. — Horatio, 
Ich fterbe. — Arme Königin, fahr wohl! 
Shr, die erblaßt und bebt bei diefem Fall, 
Und feid nur flumme Hörer diefer Handlung, 
Hatt’ ich nur Zeit, — ber graufe Scherge Tod 
Berhaftet ſchleunig, — o ich könnt' end jagen! 
Dod fet e8 drum. — Horatio, ich bin bis; 
Du lebft: erfläre mich unb meine Sache 
Den Unbefriedigter. 
Govatis. 
Nein, glauh das nicht, 
Ich bin ein alter Römer, nicht ein Dane: 
Hier ift nod Trank zurüd, 
Heowlet. 
Bo du ein Regn bift, 
Gieb mir den Kelh! Beim Hummel, laf! ich will ihn! 
D Gott! — Veh ein verlegter Name, Freund, 
IV. 32 
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Bleibt alles fo verhilft, wird nad mir leben. 
Wenn bu mich je in deinem Herzen trugſt, 
Berbanne nod dich von der Seligfeit, 
Und athm’ in biefer berben Welt mit Mah, 
Um mein Gefdid zu melben. — ’ 
(Marfch in der Ferne, Schüffe-hinter der Scene) 
Welch Triegerifcher Lärm? 
©Ofrid, 
Der junge Fortinbras, der flegreich eben 
Zurüd von Polen kehrt, giebt den Gefanbten 
Bon England diefen Friegerifchen Gruß. 
Hamlet. 
O id fterbe, Horatio! 
Das ſtarke Gift bewältigt meinen Geift; 
Ich fann von England nicht bie Zeitung hören, 
Dod prophezei’ ich, die Erwählung fällt 
Auf Fortinbras: er hat mein fterbend Wort; 
Das fagt ihm, fammt ben Fügungen des Zufalls, 
Die e8 dahin gebracht — Der Reft ift Schweiger. Se Richt) 
Horatio. 
Da bricht ein edles Herz. — Gute Nacht, mein Fitrft! 
Und Engelfdaaren fingen di zur Ruh! — 
Weswegen naht die Trommel? (Maric Hinter der Scene) 
(Sortinbras, die Englifchen Gefandten und Andre tommen) 
Sortinbras. 
Wo ift dies Schaufpiel? 
Horalio. 
Was iſts, das ihr zu fehn begehrt? Wenn irgend 
Weh oder Wunder, lußt vom Suchen ab. 
: Sortinbras. 
Die Niederlage bier fdreit Mord. — O ſtolzer Tod, 
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Weld Feft gebt vor in deiner ew’gen Zelle, 
Daß bu auf Einen Schlag fo viele Fürften 
Go blutig trafft? 
Erfier Gefandter. 
. Der Anblid ift entſetzlich, 
Unb das Gefchäft von England kommt zu fpät. 
Taub find bie Ohren, die Gehör uns follten 
Berleiben, fein Befehl fet ausgeführt, 
Und Rofenfrang-und Güldenſtern fein tobt. 
Wo wird uns Dank zu Theil? 
Goratio. 
Aus feinem Munde nicht, 
Hatt’ er dazu die Lebensregung ard). 
Er gab zu ihrem Vode nie Befehl, 
Doc weil fo fdnell nach diefem blut'gen Schlage, 
Shr von dem Zug nach Polen, ihr aus England, 
Hiehergefommen ſeid, fo orbnet an, 
Daß diefe Leichen Hoch auf einer Bühne 
Bor aller Augen werben ausgeftellt, 
Und laßt der Welt, die noch nicht weiß, mich fager, 
Wie alles dieß geſchah; fo follt ihr hören 
Bon Thaten, fleifchlih, blutig, unnatiirlid, 
Zufälligen Gerichten, blindem Mord; 
Bon Toden, durch Gewalt und Lift bewirkt, 
Und Planen, die verfehlt zurüdgefallen 
Auf der Erfinder Haupt: die alles kann id 
Mit Wahrheit melden. 
Sortinbras. 
Eilen wir zu hören, 
Und ruft die Sdelften zu der Verſammlung. 
Was mich betrifft, mein Glück umfang’ ich traurend; 


‘ 
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